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Des Nenjahrstages wegen wird 


Die „„Aibendpoft‘‘ morgen nidht ers 


ſcheinen. 


Caſtro nimmt an. 


Heißt im Allgemeinen den Schieds⸗ 
gerichts⸗Vorſchlag gut. — Deut⸗ 
ſcher Kreuzer droht angeblich mit 
Beſchießung von Maracaibo. 


Wafhington, D. K., 31. Dez. Staat$- 
fefretär Hay hat bie Antwort Des 
Präfidenten Gaftro auf den Vorjchlag 
ber Mächte erhalten, die venezolanijchen 
Gtreitfragen durch das Haager Tribu- 
nal jchiedsgerichtlich beizulegen. Gaftro 
‚beißt die allgemeinen Prinzipien bes 
Vorichlages gut. Seine Antwort wird 
noch im Zauf des heutigen Tages von 
bier nach London, Berlin und Rom 
telegraphirt. 

London, 31. Dez. Eine Spezial- 
Depeiche der Londoner „Daily Mail“ 
aus Willemftad, Inſel Curaſſao, mel— 
det: 

Das deutſche Kreuzerboot „Falke“ 
droht mit einer Beſchießung der Stadt 
Maracaibo, Venezuela, weil der dorti— 
ge Poſtmeiſter Korreſpondenzen deut— 
ſcher Kaufleute zurückhält. 

Caracas, 31. Dez. Dem amerikani— 
ſchen Geſandten Bowen iſt die Nach— 
richt zugegangen, daß der holländiſche 
Dampfer „Prince Maurits“ einen ge— 
ſperrten venezolaniſchen Hafen anlief; 
er konnte zwar nicht die Erlaubniß 
zum Einlaufen erhalten, aber der bri— 
tiſche Kommodore Montgomerh geſtat— 
tete, das Kargo zu löſchen. 

Man glaubt in Caracas, daß bi der 
Durchführung der Blokade parteiiſch 
zu Ungunſten amerikaniſcher Schiffe 
verfahren werde. 

Barquiſimeto, die Hauptſtadt des 
venezolaniſchen Staates Lara, welche 
ſich ſeit einiger Zeit im Beſitze der Re— 
volutionäre befand, iſt von den Caſtro— 
ſchen Regierungstruppen eingenommen 
worden. Auch die Ortſchaften San 
Carlos und Tinaquillo ſind wieder im 
Beſitze der Regierungs-Streitkräfte. 

Die Inſurgenten in Barquiſimeto 
befanden ſich unter dem Befehle der 
Generäle Solagnie und Polanoza. Sie 
räumten die Stadt, nachdem ſie 112 
Todte und 325 Verwundete gehabt. 

Paris, 31. Dez. Eine Depeſche des 
„Matin“ aus Caracas beſtätigt, daß 
die benezolaniſche RegierungFrankreich 
verſprochen hat, deſſen Anſprüche eben—⸗ 
ſo zu behandeln, wie diejenigen von 
Großbritannien, Deutſchland undIta— 
lien, daß jedoch ein ähnliches Verſpre— 
chen an Belgien, Spanien und Holland 
verweigert wurde. 

Waſhington, D. K. 31. Dez. Da 
die, ſchon erwähnte Antwort des Prä— 
ſidenten Caſtro auf den Schiedsge— 
richts -Vorſchlag der Mächte ein lan— 
ges Schriftſtück iſt und ohne Zweifel 
pon den Auswärtigen Aemtern in Ber— 
lin, London und Rom ſorgfältig er— 
wogen werden wird, ſo erwartet man, 
daß etwa zwei Tage hindurch nichts 
Weiteres zu einer Beilegung der vene— 
zolaniſchen Streitfragen erfolgen wird. 

Die Antwort hat hier ſehr befriedigt. 
Ueber ihrem Inhalt wird noch keine 
nähere Mittheilung gemacht. 


Tolſtoi wieder ſchwer krauk! 
Man hegt wenig Hoffnung für ihn. 


Berlin, 31. Dez. Es kommen neue 
beunruhigende Nachrichten über den Zu⸗ 
ſtand des Grafen Leo Tolſtoi, des viel— 
genannten ruſſiſchen Schriftſtellers und 
Reformers. 

Man meldet, daß ſeine Lebenskraft 
raſch im Verfallen, und die Herzthä— 
tigkeit nur noch ſehr ſchwach ſei, ſo daß 
die Aerzte zu Kampfer-Einſpritzungen 
ihre Zuflucht nahmen. Die ganze Fa⸗ 
milie iſt an das Krankenbett gerufen 
worden, in Yasnaya Polnaya. 

Schon einmal am Weihnachtsabend 
hatten die Aerzte den Zuſtand Tolſtois 
für hoffnungslos gehalten; doch erholte 
ſich der Patient wieder. 


Zweifachen Gattiumordes ange⸗ 
klagt. 


London, 31 Dez. George Chap⸗ 
man, welcher im Jahre 1893 von den 
Ver. Staaten nach London kam, 
wurde unter der Anklage, ſeine erſte 
und ſeine zweite Gattin ermordet zu 
haben, im Gericht vorgeführt. Beide 
Frauen ſoll er durch Gift umgebracht 
haben. Er hat ſich an den amerikani⸗ 
ſchen Generalkonſul Evans um Schutz 
gewandt. 

Der Staatdanmwalt ftellte feft, baf 
ber Gefangene eigentlid  Geberino 
Browsky heißt und aus Warſchau, 
Ruſſiſch⸗Polen, gebürtig iſt, wo er frü⸗ 
her gleichzeitig als Doktors⸗Gehilfe und 
als Barbier thätig war. 


Für die hungernden Finnländer. 


St. Petersburg, 31. Dez. Graf 
Bobrinsky, welcher mit dem amerikani⸗ 
ſchen Hungersnoth-Ausſchuß im Jahre 
1891 zuſammenwirkte, hat Anfragen 
aus Amerika erhalten über die Unter— 
ſtützungs-Arbeit, welche jetzt in Finn⸗ 
land erforderlich iſt. Er telegraphirte 
an den ruſſiſchen Miniſter des Innern 
v. Plehwe, und dieſer ermächtigte ihn 
zu der Erklärung, daß Geld-Beiträge 
dankbar entgegengenommen, Zuſendun⸗ 
gen in Naturalien aber nicht bedurft 
würden. 


Boeren kämpfen in Somaliland. 
Napſiadt, 31. Dez. Eine Abtheilung 
‚bon 0 Den Ei zum Militär» 


Weitere Aenderung der Reichs: 
tag8:Gefhäftserdnung ? 


Berlin, 31. Dez. Großes Auffehen 
erregt eine Anfündigung in der „Mün- 
hener Neueften Nachrichten“. Darnad) 
bat ber ftreitbare Zentrumsabgeorbnete 
Dr. Spahn den Mehrheitsparteien des 
Reichdtages den Entwurf eines Antra- 
ges betreff3 Uenderung der Gejichäfts- 
ordnung zugeftellt, der eine neue litera= 
riſche Hochfluth über Verfaſſungs— 
bruch, Staatsſtreich und Revolution 
entfeſſeln mag. Vorſichtiger Weiſe hatte 
Dr. Spahl um ſtrengſte Diskretion er— 
ſucht. Da aber ſo Viele ins Vertrauen 
gezogen waren, konnte die Sache natür— 
lich kein Geheimniß bleiben. Der Kar— 
dinalpunkt des neuen Antrages iſt, daß 
die jeweilige Redezeit der Abgeordneten 
eineStunde nicht überſchreiten ſoll, au— 
ßer mit ausdrücklicher Erlaubniß des 
Präſidenten. Die Blätter, welche die 
Ankündigung der „Münchener Neue— 
ſten“ aufgenommen haben und dieſelbe 
erörtern, verhalten ſich vielfach ſkeptiſch 
betreffs der Richtigkeit der Meldung, 
beſprechen aber die Möglichkeit, daß 
dergleichen im Plane iſt. 

Man erinnert ſich, daß Dr. Spahn 
es iſt, den die ſozialdemokratiſchen Ab— 
geordneten des Reichſtages ganz be— 
ſonders auf's Korn genommen, und 
den ſie geſchworen haben, in den heiligen 
Hallen des Parlaments nicht wieder zu 
Wort kommen zu laſſen. Wenn Dr. 
Spahn ſich alſo weiter bemüht, die Ge— 
ſchäfisordnung noch ſtraffer zu geſtal— 
ten, um die Mehrheitsparteien gegen 
die Obſtruktion zu ſtärken, ſo erſcheint 
das begreiflich. Doch zweifelt man, ob 
ihm die Mehrheitsparteien ſo weit fol— 
gen werden. Es iſt zwar eine politi— 
ſche Nothwendigkeit erſten Ranges, 
meint man, daß die Mehrheit ſich nicht 
auf die Knie niederzwingen laſſe, aber 
die bereits vollzogene radikale Aende— 
rung der Geſchäftsordnung genüge zu— 
nächſt für alle praktiſchen Zwecke, und 
allzu viel ſei vom Uebel. 


Graf von Hochberg triit zurück. 


Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer hat die 
Abdankung des GrafenBolko von Hoch—⸗ 
berg als Generalintendanten der könig— 
lichen Schauſpiele zu Berlin ange— 
nommen. 

Der proviſoriſche Nachfolger des 
Grafen von Hochberg wird der Gene— 
ralintendant v. Hülſen vom kgl. Thea⸗ 
ter in Wiesbaden. 

Reicke beſtätigt. 

Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer hat 
den, von den Berliner Stadtverordne— 
ten zum Zweiten Bürgermeiſter ge— 
wählten Regierungsrath Reicke im Amt 
beftätigt. 
1Negierungspräfident v.HSolleuffer 

Düffeldorf, 31. Dez. Hier ift nad 
mehrjähriger erfprießlicher Thätigkeit 
der NRegierungspräfivent Hans-Diet- 
rich dv. Holleuffer, geftorben. Die Nach}: 
richt von feinem Ableben hat in hielt: 
gen amtlichen Kreifen überrafcht, da 
v. Holleuffer im beiten Mannesalter 
ftand (er wurde am 14. März 1855 in 
Zeit geboren), und von feinem Krant- 
fein nicht befannt geworden mar. 


Dberpräfident Naffe amismüde. 


Köln, 31. Dez. Der Oberpräfident 
der Rheinpropinz, Wirklicher Geheimer 
Rath Berthold Naffe in Koblenz, bat 
die Abficht zu erkennen gegeben, von 
feinem Poſten zurückzutreten. Naſſe 
ſteht im 72. Lebensjahre und ſpürt die 
Bürde des Alters. 


12 Kanonen erbeutct. 


Tanger, 31. Dez. Während der fürz- 
lihen Schladt mit den NRegierungs- 
Streitkräften erbeuteten dieftebellen 12 
Kanonen des Sultans und feine&chat- 
truben. 

— — — — 


Inland. 


Milwaukeer Schadenfener. 


Milwaukee, 31. Dez. Die ganze 
Anlage der Charles Abriſch Co—., 
Kutihenfabrifanten, No. 392—398 
Vierte Straße dahier, wurde zu früher 
Morgenftunde duch eine Feuersbrunft 
zerſtört. 

Verluft $100,000, Verficherung nur 
eine theilmeife. Das euer brach in 
der Reparatur-Werfftatt au3 und ver- 
breitete fich Jehr rafch mweiter, jodaß die 
Tseuerwehrleute feine einzige Kutjche 
retten konnten. WVor weniger ala ziei 
Sahren brannte diefe Anlage fchon ein- 
mal theilmeife ab. 

(Später:) Als der Brand fehon 
unterKontrolle war, unddierffeuermehr- 
leute auf die glimmenbenTrümmer ihre 
Mafferftrahlen richteten, ftürzte Die 
füblihe Mauer bes Hauptgebäudes ein, 
und 7 Feuerwehrleute tmurden babei 
verlegt. Ihre Namen find: Hauptmann 
Patrick Roddy von der Spriten-Kom- 
pagnie No. 1 (am jchwerften verlekt), 
Charles Heinz, Frank Tefensty,Daniel 
Harrington, Fred Banholzer, Patrid 
%. Coffey und Charles Tzenzte. 


Weiterer Erfolg drahtloſer 
Zelegrapbie. 


New Hork, 31. Dez. Eine Depeche 
aus MWellfleet, Mafl., meldet: Der erfte 
direfte Verkehr zmilchen den Ber. 
Staaten und der alten Welt mittel3 
brahtlofer Telegraphbie bat jtattgefun- 
ben, durch den Austaufch von Botjchaf- 
ten zwifchen ber Marconi-Station in 
Mellfleet und derjenigen in Bolbäu, 
Eorwall (England). Wellfleet liegt 600 
Meilen weiter von Polbhu ab, als die 


führt | Table Head-Station zu Cape Breion, 


&8 drohte Mafjen- Erftiidung! 


bendpust 


’ 


Ghicage, Mittwod), Den 31. Dezeniber 1902.—5 Uhr: Ausgabe, 


New York, 31. Dez. Eine Spezial: 
depeſche aus Pottsville, Pa., beſagt: 
Durch das Leckwerden einer Naphtha— 
Röhre an der Gas-Anlage, mit beglei— 
tender ſchwerer Atmoſphäre, waren 
heute Hunderte von Menſchen nahe da— 
ran, erſtickt zu werden. Der Unfall er— 
eignete ſich unmittelbar vor Tages-An— 
bruch, und die Luft war ſo ſtark mit 
Gas beladen, daß mehr als 1000 Fa— 
milien in einen Zuſtand geriethen, der 
an Betäubung grenzte. 

Die Dämpfe verbreiteten ſich in jedes 
Haus der Stadt, und die Schlafenden 
erwachten und mußten nach Athem rin— 
gen. Es herrſchte zeitweilig die größte 
Beſtürzung, zumal man die Urſache 
dieſes Standes der Dinge nicht kannte. 
Unter den 16,000 Einwohnern der 
Stadt war kaum eine einzige Perſon, 
die nicht mehr oder weniger davon be— 
troffen worden wäre. 


Dr. Lorenz reift ad. 


New Horf, 31. Dez. Dr. Lorenz, 
der berühmte Wiener Spezialift und 
Menjchenfreund, ift Heute mit dem 
Dampfer „Celtic von hier nach Eng: 
land abgefahren. 

Es it übrigens möglid, daß Dr. 
Lorenz’ Abjchied von den Ber. Staaten 
nur ein zeitmweiliger ift. Wie man hört, 
möchte der Doktor, wein irgend mög— 
lich, noch mehr vom Lande jeyen und 
auch Mexiko und Kanada bejuchen. 

Sein tüchtiger Alfistent Dr. Fried- 
ri Müller tommt im März zurüd 
und mird fich mahrjcheinlih in Chi- 
cago nieberlafjen. 

Einhaltsbefcht gegen Gasgefell: 
ſchaft. 


Indianapolis, 31. Dez. Richter Neal 
vom Hamilton-Kreisgericht in Nobles— 
ville gewährte einen zeitweiligen Ein— 
haltsbefehl, welcher der Indianapolis— 
Gasgeſellſchaft unterſagt, die Lieferung 
von Naturgas an Konſumenten in 
Indianapolis einzuſtellen, wie ſie es 
angekündigt hatte. Der Einhaltsbefehl 
war von der Stadt Indianapolis be— 
antragt worden und gilt bis zur end— 
giltigen Verhandlung des Falles. Man 
hatte den Prozeß nach Noblesville ver— 
legt; dennoch fiel die Entſcheidung zu— 
gunſten der klägeriſchen Partei aus. 

250jähriges Stadt-Jubilaum. 

New York, 31. Vez. Es beſteht die 
Abficht, das 250jährige Jubiläum der 
Begründung der Munizipalregierung 
in unjerer Stadt befonder3 zu feiern, 
und zwar ziemlih bald im neuen 
Sabre. Welche Geftalt diefe Feier an 
nnehmen wird, darüber ift noch nichts 
bichlojfen; aber fie joll eine mwürdige 
werden. Diesbezügliche Pläne werden 
nächſtdem ſowohl dem Bürgermeiſter 
Low wie den Mitgliedern des Alder— 
menrathes unterbreitet werden. 


12 angebliche Baͤhuräuber. 
Couisville, 31. Dez. Zwölf Män- 


ner find hier im Gefängniß unter dem 
Berdadt, in daa3 „Mufbalten“ eines 
Berfonenzuges der Touispille & Nafh- 
pilfe-Bahn, in der Nähe von bier, ver- 
tidelt gemefen zu fein. Unter ihnen ift 
auch ein Yllinoifer Namens Thomas 
Hidman aus Cairo. 

(Weitere Depeichen und Notizen auf der AInnenjeite.) 


Eokalbericht. 


mn nn 


Arme Teufel ausgebeutet. 


J. A. D, Phillips unter fhlimmer Anklage 
verhaftet. 

3 U V. Phillips, Grundeigen- 
thumsagent, Nr. 171 Wajhington Str,, 
wurde heute verhaftet, und wird reis 
tag Bundesfommiffär Foote vorneführt 
werden. Philips fol durch Zeitungen 
Ugenten gefucht und folche zu $18 die 
Woche als Miethstolleftoren angejtellt 
haben, nachdem fie $100 bis $400 
Baarbürafchaft geitelt hatten. Ver— 
mochten die Leute von den fchlechten 
Forderungen nichts einzuziehen, und 
wurden fie dann entlaffen, jo verivei- 
gerte Philips angeblih die Rüdgabe 
der Bürgfchaft der armen Teufel. 

Edward Grab von Evanfton, Oscar 
U. Vanjnider, von Nr. 2235 Michigan 
Üre., Anthony Jahnke, von Nr. 74 
Sultan ©tr., Nicholas Reines, Daniel 
R. Coon, Kohn B. Rezet, Yofeph Hir- 
ätefen, Berch Deforeft u. W. treten ala 
Zeugen gegen den Mann auf. 


Beitrafte Ehrlichkeit. 


Anfangs Dezember verlor Frau 
Ihos. Murray auf einem Hocbahn- 
zuge mit emem Diamanten befehte 
Broce. hr Gatte erbot fich in einer 
Unzeige, dem ehrlichen Finder den 
vollen Werth des Schmudes, $200, 
für die Zurüderftattung zu bezahlen. 
Der Bauunternehmer Kohn Thompfon 
fond den Shmud und? Murray er- 
Härte ihm, er werde denjelben durch ei- 
nen Sumelier unterjuchen laffen, ob die 
Diamanten au vollzählig vorhanden 
feien. Kaum mar der Schmud aber 
bei einem Yumelier, al Murray den- 
jeldben mitteld Wiedererlangungäper- 
fahrens in feinen Befit gebracht haben 
fol. Ihompjon flagte darauf auf 
Zahlung der ausgefchriebenen Beloh- 
nung, aber ?Trriedensrichter Hall mies 
die Forderung al3 gefehlich unberech- 
tigt ab. 


— Renommage. — Belannter: „it 
denn Ihr Gejchäft wirklich fo umfang: 
reich?“ — MWeinreifender: „Na, ich fa- 
*5 wir haben für unſere Kund⸗ 
— — eine eigene Trinkerheil⸗ 


* 


Aus den Poiizeigeridhten. 


Strenge Strafe für einen Kohlenbetrüger. 


Rolizeirichter Kerften verurtheilte 
heute Walter Stone, Fuhrmann der 
W.C. Dillon Coal Eo., 401 Oft North 
Avenue, zu $50 und Koften, weil zmei 
Körbe Kohlen nicht das porgefchriebene 
Gewicht hatten, ald Stone fie an Kun= 
den ablieferte. Dies ift der erite derar- 
tige Prozeß vor Richter Kerften, mel- 
cher nur bedauerte, daß er feine höhere 
Strafe verhängen konnte. Stone mur- 
de am Dienftag Nachmittag bon den 
Hilfsmägemeiftern Hurley und Widert 
angehalten, als er die Kohlen im$aufe 
der, am Typhusfieber ſchwer kranken 
Frau B. Buncklin, 719 Wells Str. ab— 
liefern wollte, und veranlaßt, die Koh— 
len nach einer nahe gelegenen öffentli— 
chen Waage zu fahren, wo ſich beim 
Wiegen ein Fehlbetrag von zehn Pfund 
in jedem Korb ergab. Auf Stones La— 
deſcheinen war angegeben, daß das Ge— 
wicht richtig wäre. Der Angeklagte be— 
hauptete, unſchuldig zu ſein. Er habe 
die Kohlen ſo in J. W. Dietrichs Koh— 
lenhof, 401 Larrabee Straße, bekom— 
men. Herr Wickert bezeugte aber, Stone 
habe ihm gegenüber ausgeſagt, er habe 
die Kohlen von ſeinem Arbeitgeber er— 
halten. 

Polizeirichter Kerſten gab, indem er 
die Strafe verhängte, folgende Erklä— 
rung ab: „Ich verhänge die ſchwerſte 
Strafe, welche geſetzlich zuläſſig iſt. Es 
thut mir leid, daß ich nicht auf eine hö— 
here Strafe erkennen kann. Ich habe 
nicht das geringſte Mitleid mit dieſen 
Kohlenhändlern, welche arme Leute be— 
trügen, während die Kohlenpreiſe ſo 
hoch ſind.“ Der Richter fuhr fort, er 
ſei überzeugt, Stone habe von dem Be— 
trug vorher Kenntniß gehabt. Die 
Wägemeiſter ſind der Anſicht, daß 
durch derartig ſtrenge Beſtrafung dem 
Kohlenbetrug ein Ende gemacht werden 


wird. 
— — 


Opfer des Kohlenwuchers. 


Frau Joſeph Gibbons beim Kohlenauf— 
ſammeln getödtet. 

Frau JoſephGibbons, 366 25. Str., 
konnte die Kohlenpreiſe nicht mehr er— 
ſchwingen, und ihre Kinder frieren zu 
laſſen vermochte ſie nicht über's Herz 
zu bringen. Sie verfiel unter dieſen 
betrübenden Umſtänden auf den Aus— 
weg, auf dem Geleiſe der Pittsburg-, 
Fort Wayne- d Chicago-Bahn Kohlen 
aufzuleſen, — jetzt liegt die Unglückliche 
auf dem Leichenbrett und in ihrem 
Heim herrſchen Jammer und Elend. 

Die Frau befand ſich heute mit ih— 
rem ſechs Jahre alten Knäblein An— 
thony Mountain auf der Bahnkreuzung 
an 24. Str. und Stewart Avbe. als ein 
Zug daherbrauſte. Das Kind vermoch— 
te die Mutter zur Seite zu ſtoßen, ſie 
ſelbſt wurde aber vom Kuhfänger ge— 
packt und vierzig Fuß weit geſchleu— 
dert. Die Unglückliche war auf der 
Stelle todt. Ihr Kind warf ſich über 
die Leiche und weinte herzbrechend. 
Nur mit Gewalt vermochten die als— 
bald mit dem Patrolwagen erſcheinen— 
den Polizeibeamten den Knaben fort: 
zureißen. Er wurde nad) der Bezirks- 
mache an der 22. Str. gebracht, von mo 
ihn Robert Lily, 11 26. Str., ein 
Dntel, fpäter heimholte. Die Leiche 
der Frau liegt im Schroeder’fchen Lei- 
chenbeftattungsgeichäft, 2129 Archer 
ne. Der Gatte der Verunglüdten ar: 
beitet in den Anlagen der Garden City 
Sand Co. 


Zwiihen den Fefitagen. 


Das Gefhbäft an State » Straße befler als 
je zuvor. 

Auf nicht weniger ala $14,000,000 
ichäßt Herr Leon Mandel die Gelb- 
fumme, welche in der Woche por Weih- 
nachten von den Kaufleuten an ber 
State Str. eingenommen murde, ober 
auf $4,000,000 mehr, al® in ber glei= 
chen Zeit de Vorjahres. Ueberra— 
fchend aroß war auch der Umfaß in ber 
Moche zroifchen Weihnachten und Neu- 
jahr, welche allgemein jonft „tobt“ zu 
fein pflegt. Der Umfaß mird auf etwa 
eine Million Dollars in den Gefhäften 
an der State Str. geihäht. Eine Er- 
Häruma dafür findet man mohl in ber 
Thatſache, daß viele Perfonen ihrezeit- 
agefchente nach Weihnachten einfaufen, 
meil fie dann billiger faufen zu fün- 
nen vermeinen,jomwie darin, daß manche 
als Geichent Baargeld erhalten haben 
und diefes jeßt zu allerhand Einfäufen 
bermenden. 

Das Weihnahtsgefhäft in Chicago 
war größer als je und man jucht das 
mit im Allgemeinen befjeren Arbeitä- 
verhälinifien zu erklären. 


— 8. — —— 


Arbeit für den Koroner. 


Ein fehs Monate altes Kind ftarb unter 
verdächtigen Umftänden. 

Leutnant Schlau von der Bezirk!- 
wache an N. Halfte Straße hat eine 
Unterfuhung. eingeleitet betreff. „es 
Todes eines jehd Momate alten Kin- 
des der Frau Alma Duncan, Nr. 195 
Genter Straße, melches heute früh fünf 
Uhr von feiner Mutter enifeelt im Bette 
liegend aufgefunden wurde. Ein fofort 
berbeigerufener Arzt erflärte, nicht im 
Stande zu fein, die Todezurfache anzu- 


geben. 

Leutnant Schlau ermittelte, daß das 
Kind vor feinem Tode eine geftern früh 
in einer Milhhandlung erftandene Fla⸗ 
fche fondenfirter Milch zur Hälfte ge- 
leert hatte. Er befchlagnahmte den Reft, 
den er vom fläbtifchen 
Igfiren Iaffen wirb. 


Grauenhaft 


Wirthmann verbrannte, 
ihre Mutter tobfüchtig. 


Ethel 


Zu Tode gerädert, 


Der ältefte Bewohner von Higahwood ein 
Opfer des Eifenbahn -» Molochs. — Tödt- 
licher Sturz. — Im Zuge geftorben.— Be: 
ging Selbftmord in der Kevee. 


Frau Karl Wirthmann, Nr. 261 
Bine Straße, verlor geftern Nachmit- 
taq zeitweilig den Verftand, als fie fah, 
mie ihre fleine Tochter vor ihren Au= 
gen verdrannte, ohne daß fie imftande 
geivefen wäre, die Kleine zu retten. 
Während das Kind in den Armen ei- 
nes Poliziften feinen Geift aushauchte, 
verfiel die fchmergeprüfte Mutter in 
Raferei. Die Aermite mußte Schließlich 
in Schußhaft genommen werden. 

zrau Wirtimann hatte ihre beiden 
Kinder, den fünfjährigen Osfar und 
die dreijährige Ethel, allein in der 
Wohnung zurücdgelaffen, mährend fie 
fich nach einem nahegelegenen Laden be- 
gab, um nothmendige Einfäufe zu be- 
forgen. Sie hatte faum die Thür hinter 
fih in’3 Schloß aemworfen, al Ostar 
feinem Schmweiterhen den Vorſchlag 
machte, Feuerwehr zu fpielen. „Wir 
zünden ein Feuer an,” fagte er, „und 
löfchen e& dann mit meiner Spribe.” 
Den Worten folgte die That. Er zün- 
dete eine Zeitung an. Ethel's Kleider 
geriethen in Brand. Sie wand fi \ı 
Zodesqualen auf den Dielen, als Frau 
Wirtdmann heimfehrte. Die unglüd- 
fihe Mutter blieb einen Augenblid 
Ichredigelähmt auf der Schwelle flehen, 
dann Jchrie fie gellend um Hilfe. Boli- 
zit Andrew Killoran eilte herbei und 
erfliicte die Flammen, indem er das 
Kind in eine Dede einhüllte, Die Kleine 
Ethel ftarb in feinen Armen. Frau 
WirthHmann aber wurde tobfüchtig. 

Charles Smwanfon, der ältefte Be- 
mohner von Highiwood, wurde geftern 
Nachmittag von einem auslaufenden 
Zuge der Chicago & Northiveftern- 
Bahn erfaßt, etwa 20 Fuß meit fortge- 
fchleudert und jodann von der Lofo- 
moiipe überfahren und getöbtet. Der 
DBerftorbene war 66 Jahre alt und 
Steinme von Beruf. Bor Kurzem 
hatte er fich zur Auhe gefeht. Er wohnte 
bei feinem Sohne, der in Dienjten der 
Yırma Mandel Bro2. fteht. 

Der elfjährige Tony Houbel, Nr. 
252 May Straße, fiel geftern Abend, 
muthmaßlich beim Verjuch, einen in 
Fahrt befindlichen Zug zu befleigen, 
bon dem Bahnfteig der Wood Straßen: 
Station des Douglas Park - Zmeiges 
der Metropolitan- Hochbahn. Der Ana 
be erlitt Verlekungen, denen er ie: 
nige Stunden fpäter erlag. 

Hermann Hoff wurde geftern Abend 
furz nad) jehs Uhr in einem Waggon 
eined nach Evanfton beftimmten Vor— 
ftabtzuges der Chicago & Northmeft- 
ern =Bahn, als lebterer eben ven 
Northmweitern-Bahnnhof verlaffen hatte, 
entjeelt aufgefunden. Herr Hoff war 
jeit Jahren Betriebsleiter der Anlage 
der American Soda Fountain Com— 
pany, Nir. 21 Clinton Straße. Er war 
in legter Zeit ränflich. Ein fofort her- 
beigerufener Arzt ftellte feft, daß er ei- 
nem SHerzleiden erlag. 

Herr Hoff war Mitglied des Sıhul- 
rathe3 von N. Evanfton, 46 Jahre alt 
und hinterläßt außer der Witiwe drei 
Rinder in guten Verhältniffen. Er war 
in früher Jugend von Deutfchland ein- 
gemandert. Das Begräbniß wird por- 
außfichtlich vom Irauerhaufe, Nr. 2675 
Prairie Avenue, N.Evanflon, aus ftatt- 
finden. 

Nachdem er geftern Nachmittag itun- 
benlang in der Levee Erfundigungen 
nah einem Frauenzimmer — ans 
geblich jeiner Tochter — eingezogen 
hatte, jagte fich Abends fechg Uhr ein 
etwa 50 Jahre alter Mann, der muth- 
maßlih Rudolph Hudjtra heift, vor 
dem Gebäude Nr. 124 Euftom Houfe 
Place eine Kugel durch den Kopf. Die 
Polizei hat eine Unterfuchung eingelei- 
tet. An der Perfon des Selbſtmörders 
murben gefunden eine goldene Uhr, 
ſechs Cent2, eine Schiffsfarte, aus ver 
hervorgina, daß Rudolph Hudftra ar 
13. Dezember von Antwerpen aus die 
dahrt nad Amerifa angetreten hatte, 
und mehrere Gefchäftzfarten, unter An- 
deren eine folche von John Brosgrant, 
Nr. 433 Widdicomb Straße, Grand 
Rapids, Mic. 

Ein von B. Hanley, Nr. 27 Sholto 
Str. gelenktes Fuhrwerk ſtieß gejtern 
Abend an State Str. mit einem Stra— 
Benbahnmwagen zufammen. Hanley fau- 
fte auf das Pflafter und erlitt Schäbel- 
wunden.. Er wurde mittel Ambulanz 
nach feiner Wohnung geichafft. 

Der an Altersfhmwäche darnieberlie- 
gende Peter Lohr bat gejtern um ein 
Glas Bier. Ad man es ihm reichen 
mollte, war er tobt. Lohr war 79 
Sabre alt und wohnte Nr. 785 Weit 
Tablor Str. 

m County = Hofpital ftarb geftern 
ein Mann, der muthmaßlid Michael 
Delaney hieß und ber am Montag 
Abend bemußtlod in der Hinter dem 
Gebäude Nr. 710 Halfteb Straße ge- 
legenenGafle aufgefunden wurde. Sein 
Körper wied feine Spuren bon Ge— 
maltthätigfeiten auf, und die Aerzte 
find der Anficht, daß er eines natürli- 

b. In einer Rodtafche 
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geſtellte Mitgliedskarte der Schanffell- 
ner-Union gefunden. Der Todte war 
etwa 48 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
150 Pfund ſchwer und hellblond. Er 
war mit einem ſchäbigen, dunkelfarbi— 
gen Anzug bekleidet. 

V. Macheski, Nr. 74 Canal Str., 
der am 27. Dezember in der Anlage 
bon Swift & Company auf den Vieh- 
höfen in einenBottich fiedendenWaffers 
fiel, erlag geftern im County=-Hofpital 
den erlittenen Brühmwunden. 


Ab nach Joliet. 


Edward S. Dreyer trägt fchon die geftreifte 
Uniform. 

Er trat feine Strafe vor elf Uhr Dormittags 
am. —Dor feinem Abichied erflärte er, 
ihm feizu Muth, als ob er nach 
einer Beilanitalt fahre. 

Weder Freunde noch Verivandte mas 
ten heute im Gefängniffe, oder am 
Zuge, um fih von Dreyer zu verabjchie- 
den. Er hatte geftern Abend längeren 
Abſchied von feiner Frau, feinen übri- 
gen Angehörigen und feinen Freunden 
genommen. Frau Dreyer blieb bis ge- 
gen Mitternacht bei ihm. Obgleich fie 
jeit Wochen Fräntlich war, verlor ſie 
nur einen Augenblid ihre Yallung. 
Dreyer plauderte animirt mit feinen 
Befuchern. Er war jeit drei Jahren im 
Irodenraume de3 Gefängniljes be: 
ichäftigt und logirte im Gefängniß— 
Hojpital. Er erhob fich heute früh und 
mar vor der FFrühftüdsftunde reifefer- 
tig. Nachdem die Formalitäten im Bus 
reau erfüllt waren, erflärteDreper, be- 
reit zu jein. Gefängnißdireftor Whit- 
man zögerte aber noch einige Minuten, 
um nicht auf Yem Bahnhofe warten zu 
müffen. Dreyer wurde ungeduldig und 
fagte: „Ich bin gern bereit zu reifen 
und die über mich verhängte Strafe an- 
zutreten. Sch gehe ala ein unfchuldi- 
ger Mann, der abfichtlih Niemandem 
ein Unrecht zugefügt hat, in’s YZuct- 
haus. Mein Gemiflen ift rein und ich 
werde mir feine Kopfichmerzen in der 
Strafanftalt machen. ch babe ver- 
fucht, mich in das Unpermeidliche zu 
fügen. Obgleich ich Sorgen genug hat- 
te, habe ih an Gewicht zugenommen. 

„Ich hege noch immer die Hoffnung, 
daß fih Mes zum Beten menden 
werde. Ich bin unjchuldig, und es ilt 
faum denkbar, daß man einem Mann, 
der unschuldig ift, mehr Leid aufbür- 
den fann, al3 mir. ch werde mich be- 
müben, mich im Zuchthaufe jo zu be- 
tragen, ivie im Öefängniffe, und die 
mir übertragenen Urbeiten nach bejtem 
Können zu verrichten. Meine Frau und 
Familie waren mir ein Troft im Un— 
glüd und auch meine Freunde haben 
perfucht, mir nach Kräften beäilflich zu 
fein. Herrn Whitman kann ich nicht ge= 
nug rühmen und meine Vnmälte ha- 
ben wie Brüder zu mir gehalten.” 

Bor 11 Uhr Vormittags trat 
Edward S. Drener, der frühere Ban- 
fir, meldher überführt wurde, 
der Weit Bark - Behörde $316,- 
000 unterfhlagen zu haben, Die 
ihm zudiktirte Zuchihaugftrafe von un 
beftimmter Dauer im Gtaatszucht- 
baufe zu Xoliet an. Dreyer verließ, 
bon dem Gefänanikdireftor Kohn 8. 
MWbitman begleitet, um 9 Uhr 35 Mi: 
nuten Chicago in einem Zuge der Chi- 
cago & Alton-Bahn. 

„Mir iſt ſo zu RXRuthe, als ob ich nach 
einer Heilanſtalt ginge, anſtatt nach 
dem Zuchthauſe“, ſagte Dreyer, als er 
qaus dem Bureau des Gefängnißſchrei— 
bers auf die Straße trat. Er holte tief 
Athem und beſtieg dann die ſeiner 
harrende Droſchke, die dann nach dem 
Bahnhof fuhr. 

Dreyer trug einen langen Chinchilla— 
Ueberzieher und einen ſteifen Hut, hatte 
aber kein Reiſegepäck bei ſich. Das 
Mitbringen von Gepäck Seitens der 
Sträflinge iſt von dem Zuchthausdirek— 
tor Murphy ſtrengſtens unterſagt wor— 
den. 

Dreyer beſtieg ſofort nach ſeiner An— 
kunft auf dem Bahnhof den Zug und 
vertiefte ſich in die Lektüre einer Zei— 
tung. 

——— 
Aus den Polizeigerichten. 


Louis Snyder, welcher im Gebäude 
3026 Wabaſh Ave. eine Zuckerwaaren— 
handlung betreibt, wurde von Rich— 
ter Hal unter $500 Bürgichaft an 
das Krimmalgericht vermiefen. Er 
war angeflagt worden, Mädchen unter 
14 ahren den Aufenthalt in jeinem 
Laden zu ungefeglihen Zmeden geitat- 
tet zu haben. Snöypder hatte 'ne An= 
zahl von Entlaftungszeugen erbracht, 
fie waren aber noch nicht alle vernom= 
men toorden, al3 der Richter feine Ent- 
fheidung mit der Begründung abgab, 
fein Zeugniß der Welt fünne ihn von 
ber Heberzeugung abbringen, daß der 
Fall den Großgefchworenen unterbrei- 
tet werben follte. Nach der Angabe ber 
Polizei trieben fih Mädchen von faum 
zehn Jahren in dem Laden bed Ange- 
Hagten herum, der ihnen gejtattete, zu 
rauchen und font zu treiben, was fie 
nur Quft hatten, 

—s 


Das Better 
Don der Wettertvarte auf dem Auditorium: Xhurm 
wird für die nädhiten 24 Stunden folgendes Wetter 
ın Yusficht geftellt: — ee 

Chicago und Umgegend: Schön und wärmer heute 
Abend, Minimwmtemperatur heute Abend 25 bis 30 
Grad über Anll. Am Donnerftag Vormittag jchönes, 
am Spätnakmittag oder Abend mwahricheinlid dro—⸗ 
bendes Wetter: geringe Aenderung in der Qufts 
wärme. Lebbafter Sudwind. 

Minois: Hön ‚und wärmer heute Abend, am 
Donnerftag im fudlichen Theil möglicher Weiſe Re— 
genihauer. Sudwind. 

ee — 
Donnerftag, im il am Tegtgenannten 
Tage licher Weife Negenihauer. Südiwind. 

Relite fi der Xemperaturfiand bon 
8 er Hk dermaßen: Abends 

Uber 18° + Nahe. 18 Grad; Morgens 

; Mittags 12 Uhr 31 Grad, 
—— 


Griff zum Giftbedher. 
Tie 16jährige ARofe Weber nahm 
lid) das Yeben. 


Shwermuth der Beweggrund. 


befürchtete, daß fie nach Schluß der 
ferien hinter den Mitfchülerinnem zus 
rüdbleiben würde. — Das Gift tranf fie 
in der Wohnung Ir. 48053 Afhland Ave. 


Sie 


Bon der Furcht gepeinigt, daß fie 
nah Schluß der Tyerien hinter den an— 
deren Schülerinnen der „Academy of 
Dur Lady“ zu Zongmwood zurüdbleiben 
mürde, machte geftern Abend die 16jäh- 
tige Roje Weber in der elterlichen 
Mohnung, Nr. 4803 Afhland Apenue, 
mittel3 KRarboljäure ihrem Dafein ein 
Ende. Nachdem fie mit dem Dienft- 
mädchen Lizzie Beder in derer Zimmer 
gefcherzt hatte, eignete fie fich eine Fla= 
che Rarbolfäure an, die in einem 
Schranke jtand, und kehrte in ihr eiges 
nes Zimmer zurüd und leerte den Jn= 
halt. Lizzie hörte, wie NRofe zus 
fammenbrad. Sie eilte in das Zim— 
mer, fand dad junge Mädchen, fich in 
Iodesqualen auf den Dielen windend, 
bor und benacdhrichtigte ihre Dienfther- 
tin, Frau Philip Weber. Lebtere ließ 
jofort die Doktoren U. ©. Gaebler und 
Alfred Friduß rufen. Lebtere bemüb- 
ten fich vergeblich, das Leben der Pa= 
tientin zu retten. Frl. Weber fehrte 
am Sonntag vor Weihnachten aus ber 
Lebranftalt zu Xongimwood, in der fie 
fih feit September befunden hatte, nach 
Haufe zurüd. Die Ferien laufen am 
Montag ab. Roje jchien guter Yaune 
zu fein, wurde aber berjiimmt, fobald 
das Gefpräh auf ihre Rüdkehr nad 
der Anfialt gelenkt wurde. Nhre Anz 
gehörigen glaubten anfänglich, fie ſei 
infolge geifiiger Ueberarbeitung teiz= 
kar. Später theilte ihnen Roje indeh 
mit, daß fig oft verzagt jet, da fie be- 
fürchte, hinter den Mitfchülerinnen zu= 
rüdzubleiben. Geftern mar fie ausge- 
Ioffener als gemöhnlid. Kurz vor 6 
Ubr Adenda betrat fie dag Zimmer des 
Dienftmädchens, in dem fich-in einem 
Schrante eine Flafche Karbolfäure bes 
fand, KLizaie hatte fich den Finger ber= 
letzt und benußte die Säure als Desin— 
feftiond- und Heilmittel. Nachdem Frl. 
Rofe mit Lizzie aeplaudert hatte, trat 
fie an den Schranf und prüfte den In— 
halt. Es gelang ihr, ungeſehen das 
Gift ſich anzueignen. Sie zog ſich in 
ihr Zimmer zurück. Dort trank ſie die 
Säure und brach ohnmächtig zuſam— 
men. Zehn Minuten ſpäter hatte ſie 
ausgelitten. 

Der Vater der Verſtorbenen, Philip 
Weber, von der Firma Frank C. Weber 
& Company, Nr. 748 ®. 63. Straße, 
äußerte fich heute wie folat: „Ich bin 
überzeuat, daß übereifriges Studium 
meine Zochter in den Tod getrieben 
bat. Sie befürchtete, daß fie infolge 
mangelnder Gefundheit hinter ihren 
Mitſchülerinnen zurückbleiben würde. 
Oftmals war ſie ſchwermüthig, im All— 
gemeinen aber ſchien ſie guter Laune 
zu ſein und ſich der Ferien zu er— 
freuen.“ 


— — 


Aungeblich irrſiunig. 


John Kropp mit erfrorenem Geſicht aufge” 
junden. 

Der 56jährige Kohn Kropp verur= 
jachte geitern Abend in Evanfton grö- 
here Mufrequng, indem er durch die 
Straßen lief, ausrufend: „ch merde 
Gelbitmord begehen.“ Er wurde von 
Voliziften verfolat, entging aber feiner 
Verhaftung, indem er auf einen Gtra= 
Benbehnmwagen fprang, der nad Chi— 
cago fuhr. Heute zu früher Morgen 
ftunde wurde er, Geficht und Hände er= 
froren, am Flußufer an Fullerton Ave, . 
aufgegriffen, al3 er im Begriffe wa‘, 
in den Fluß zu jpringen, und nach dem 
Alerianer-Hofpital gefhafft. Dort ver= 
fiel er in Raferei, und er mußte in ber 
Bezirkswache an Dit Chicago be. eins 
gefäfigt werden. Er mird auf feinen 
Geifteszuftand hin unterfucht werben. 


Dingfeit gemadt. 


Gerade, ala er im Begriffe war, eine 
Reife nah Kalifornien anzutreten, 
wurde geitern Abend in einem Zuge in 
Wafhington Heights ein gemwiller ©. 
Carlo von den Detektive Shaughnefiy 
und Confidine unter der Anklage ver- 
haftet, feinen Arbeitgeber, den Bäder 
Felir Broffe, Nr. 135 Ewing Siraße, 
um $80 in Baar, Schmudfacdhen und 
Kieidungsftüde beftohlen zu haben. 
Auf dem Rüdtrangport begriffen, fol 
Garlo einen Revolver gezogen, und 
Broffe, der zugegen war, mit dem Tai: 
bedroht haben. Er wurde entmwaffnet, 
ehe er fern Vorhaben ausführen konnte, 


Ging in Die Falle. 


Der Trödler Kalmer Wohnen, Nr. 79 
Lincoln Str., murde heute früh von 
einem Banditen in das leerftehende Ge 
bäude Nr. 2007 Michigan Ave. gelodt, 
niedergefchlagen und um $25 in Baar 
und feine Wertkfachen beraubt. Der. 
Räuber enttam und wußte fi) Biälang , 
feiner Verhaftung zu entziehen. 





Alles aus einem 


Saß 


Das leichte Brot, die ſchönſten Semmeln und Ku— 


chen, die feinſten Pies, die ſogar einem 
und Backwaaren, 


zuſagen würden, 


Dyspeptiker 
einem im 


die 


Munde zergehen — alle kommen aus demſelben Faß 
Gold Medal Mehl. Das Beſte von Allem — denn 
das beſte Mehl in der Welt ohne Ausnahme und ohne 


Zweifel iſt 


Washburn-Grosby’s 
GOLD MEDAL 


Flour 


Es iſt das ſtärkſte Mehl, das gemacht wird. E8 ergiebt 
mehr und beſſeres Brot als irgend ein anderes Mehl, 
und immer gleichmäßig. Jedes Pfund der 6,000,000 
Bäffer jedes Jahr iſt garantirt. 


WASHBURN-CROSBY CO., Minneapolis, Minn. 


Man lebt fo hin... . | 


Dor The von Rom. 


(1. Fortjegung.) 

„Nicht Frau Schaller? Die fingt 
doch fo entzückend?“ 

Frau Milner verneinte; dieſe den 
Regierungskreiſen angebörige Dame 
war ihr unfympathifh — fie befah den | 
Stolz der Armuth mie jene den bes 
Reichthums. 

„Nun alſo auf Wiederſehen!“ 

Auf Wiederſehen. Beſten Dank!“ 

"SB Di nur vorher tüchtig ſatt,“ 
meinte Juſtus, als er von der Ein— 
ladung hörte, „oder beſſer noch, laß 
Dir den Abendbrottiſch zurecht machen, 
wenn Du zurüdtommit . Was iſt 
das für ein merfiwürbiger Braten, 
Kmd? Das Fleiih ijt jaftlos, ala 
hätte e3 in der Kopirpreſſe gelegen!“ 

Emmy erinnerte ſich der weg— 
“geiäloffenen Butter und fand infolge 
befien den Braten „jehr aut.“ 

„SH meiß nicht, mas Du immer 
auszujegen haft!“ jagte fie jchmollend, 
„wir haben doch fein Hotel, wo nur fo 
aus dem DVollen geihöpft wird!“ 

Diefe Logik verblüffte den hunge- 
tigen Gatten dermaßen, dah er feine 
Morte fand, während Emmy mit ber 
Miene einer gefräntten Unfchuld mei: 
ter aß. 


I eine Flafche mit Silber- 


Aber Yuftus!“ i 

Mas ift denn? ch werde mir nad 
fo einer Schinderei wohl noch 'n Glas 
Geft Teiften fönnen!“ 

„Über... wir tollten doch [paren!“ 

„Muß benn da gerade bei mir an- 

gefangen werben? ch aebrauche doc) 
fonft jo gut wie gar nichtz!“ 

„Run — ich etwa?“ 

„Das bliebe nadhzumeifen — 

D bitte! Seit einem —* Jahre 
habe ich lein Kleid, keine Bluſe, nichts 
angeſchafft!“ 

And wie viel ſteht denn beim 
Schneider, hä?“ 

„Kaum ber Rede merthi — höchitens 
ahthunbert Mart — Du Halt Bei | 
Eduard Kühne fiher dad Doppelte!” 

„Das geht auf Kleiderkaffe —" 

„sh babe feine Kleiderfafle! 
einmal für Bubi —” | 

„Herrjeh, was Zoftet denn die Garde- 
zobe für jo’'n Kind!“ 

„Ah wirtihd —! Ein Mäntelchen 
für breißig, ein Kleidehen für fünfund- | 
zwanzig Marf, dazu Stiefel, Wäfche 
und dergleichen — das ift wohl nichts, 
hm?“ 

Lächerlich, das Geld ſo hinaus— 
zuwerfen!“ 

Bubi ſoll wohl in Barchentkleidern 

rumlaufen, wie ein Armeleutskind, ja? 
Für Dich iſt das Beſte gerade gut 
genug, aber das arme Kind — 

„Hör er forge lieber für an- 

ünd er!” 
N re an haben mwir’3 nicht, daß 
wir das Mittageffen ſtets dem Sekt 
en lönnen! 
ch was, ein Stück Fleiſch koſtet 


mehr, wenn es eßbar zubereitet, 
sit —* —⸗ wird!“ 


| —— | 


Nicht 


ı Suftus hatte der Bank den Auftrag 


| qnädige rau follte ihm jekt dunkle 
ı Matrojenanzüge faufen, 


| eine folche Krifis erlebt. 


‚ angezogen, 
| wohlbefannten grauen GSeivenfleid ab- 
i zuftechen. 
ı aß dazu jelbfigebadenen Kuchen, der fo 


ſich beeilten, das Rezept zu erbitten, 


| fagte Frau Lydia lachend, 


; Mein Schlingel von Soßn hat nämlich 
' heimlich ein Stüd Butter ſtibitzt, 


trockenen Stullen, die er zu den Aepfeln 


neswürde ſchon oft gekränkt! 


dig, in (meld unglaublich furzer Zeit 
man ſich zu Thränen zanken kann! 

Emmy erließ da immer, Die 
Ihür fehr deutlich fchlieend, und 
Juſtus, bem eigentlich die Luft zum 
Sekt vergangen war, tranf aus ITroß 
die ganze Flaſche allein. 

Nun folgte eine ungemüthliche Zeit, 
in der man ſich aus dem Wege ging. 


gegeben, Papiere zu verkaufen, und ſo 
dauerte es über acht Tage, ehe das Geld 
eintreffen konnte. Emmy hatte bie 
Yrifeurin abgefchafft, und fam fich ob 
biefer Ihat febr beroiich vor, beſonders 
da ſie es gar nicht verſtand, ſelbſt ihr 
Haar ordentlich auf Fauftedten, Die 
Köchin brummte und drohte mit Kündi- 
gung, wenn die zeitraubende Wegfchlie- 
Berei nicht aufböre, und der Burfche 
mar äußerft verblüfft über m plößliche 
ftrenge Kontrolle über MWein- und 
Bierflafhen; nur die —9 
lächelte gemüthlich und gab der gnä— 
digen Frau in Allem Redt. 

„Sewiß — Bubi braucht feine mei- 
Ben Sachen mehr, er ilt ja drei Jahre 
alt! Das Zeug iſt zu theuer — die 


die ſind ſo 
hübſch und ſo praktiſch —“ (und ich 
habe dann weniger zu waſchen), ſetzte 
ſie in Gedanken hinzu. 

Sie beunruhigte ſich gar nicht über 
das Sparſyſtem, in den drei Jahren 
ihres Hierſeins hatte ſie ſchon zwei Mal 


IT. Rapitel. 
Ein Damenkaffee. 


Bei Milners war es recht gemüthlich. 
Die Damen hatten ſich alle ſehr einfach 
um nicht von dem ihnen 


Erſt trank man Thee und 


butterarm ſchmeckte, daß die Damen 
um ja nicht den Verdacht aufkommen 
zu aſſen er ſei ihnen nicht gut genug. 

t ift ein bischen troden gerathen,“ 
„ih muß 
deshalb um Entihuldigung bitten. 
um 
feine Schulbrote zu fehmieren. — Die 


erhält, haben feine neuniährige Mans 
Und id 
babe den Diebftahl zu fpät entdedt.“ 

„Man merkt aber wirklich gar nichts 
bavon, “ verjicherte die Oberflin, eine 
liebe, einfache Fzrau ohne Prätenfionen, 
„Sie haben immer jo präctioe Re- 
zepte, liebe rau Milner. Wie haben 
Sie nur die Mohnftrigel gemacht, mit 
denen Gie neulich meine Mädels be- 
ſchenkten?“ 

Nun wurde ein bischen gekocht und 
über die Vorzüge von „reiner Butter“ 
und „Pflanzenfett“ geſtritten, welches 
Thema Emmy abjolut nicht intereffirte, 
© fing fie mit den Fräulein Biüdlers 
ein Sondergefpräd an. 

„Wie geht es Fräulein Käthe?“ (das 
mar die dritte Schmwefter.) 

„D danfe — fie ift gerade jet im 
an — —* befommen mir 


Sie fir ein | 


—— 


„Abendpoft‘, Te ec MR"? EHLRER, FREI En, aD Wi, POREEE TPM, UI a Mittwod), den 31. Dezember 1902. 


dernd, „ebe macht ihr Eramen, a see fei 
das gar nichts!“ 

„Ah, gar nichts!” feufzte Maraas 
tetbe, „mir ift’3 wahrlich fauer genug 
geworden! Mich ließen fie aus Gnad’ 
und Barmberzigfeit durchſchlüpfen, 
glaube ih — ih mag gar nit an 
dieſe ſchreckliche Zeit denken!“ 

„Ich war gar nicht ängſtlich,“ ſagte 
die ſechs Jahre jüngere Roſa lachend, 
„ich wußte, daß Profeſſor Meyer mich 
nicht durchfallen ließ!“ 

„Ja, Du —“ Margarethe blickte ein 
bischen neidiſch auf ihre hübſche 
Schweſter. Ihren eigenen frühverblüb⸗— 
ten Zügen ſah man die ſchwerfällige 
ſorgenreiche Natur deutlich an, wäh— 
rend Roſas Heiterkeit Jeden freudig 
ſtimmte. 

„Fräulein Käthe wird aber dieſen 
Winter ausgehen? 

„Nein, ſie kommt blos auf einige 
Wochen zur Erholung — ſie will dann 
das Mittelchulexkamen noch machen — 
vielleicht zwiſchendurch nach England.“ 

„Es ginge ja auch nicht,“ meinte 
Roſa, „zu Dritt können wir doch nicht 
auf einem Ball anmarſchirt kommen!“ 

„Als ob ich nicht mit Wonne zurück— 
bliebe!“ ſeufzte Grete, „aber das 
Mädel will ja nicht.“ 

Warum ſollen Sie nicht zu Dritt 
ausgehen? 2“ rief Emmyh, „zu mir müj- 
ſen Sie kommen. Verſprechen Sie mir 


tofortige Mittheilung, wann Fräulein ' 
ja? dann mwollen mir | 


Käthe eintrifft, 
etwas ganz Luftiges veranftalten.“ 

Die beiden jungen Mädchen ftrahl- 
ten: Bojeg erichienen ben in fora= 
ſamer Einfachheit aufgemacjenen 
Dberftleutnantstöchtern ala Yodeal von 
Eleganz und Vornehmkeit. 

Zu fpät fiel es Emmy ein, daß fie 
eigentlich gar, nicht nöthig hatten, fo 
frühe jchon eine große Gejellichaft zu 
geben, denn menn jie bie fünf Per- 
onen Büdler einlud, mußte fie wenig 
ten? zwanzig andere Gäfte dazu bit- 
ten — und das Stand eigentlich nicht 
im Einflang mit dem Sparipfiem! 

Aber fie vermweilte nicht gerne bei un 
bequemen Gedanten — unter Kichern 
und Flüftern berieth fie mit den beiden 
Mädels allerlei Pläne. 

„Wem gilt die Verfchmörung?“ frug 
die Oberftin mit einem freundlichen 
Blif auf die drei eifrigen Geſichter. 

„Es wird nichts verrathen,“ rief 
Emmy, „ſogar Frau Bückler darf nicht3 
wiſſen!“ 

„O weh!“ ſtöhnte die dicke Frau 
Oberſtleutnant, „liebe Frau von Boſe, 
verführen Sie mir die Mädels nicht!“ 

Das war ſcherzhaft geſagt, aber 

rnſt gemeint — denn Frau Emmys 
län e waren meilt ebenfo originell tie 


toftipielig, und die gute Frau dachte } 


an ihr mageres Portemonnaie. 

„Ja, Mama fann’3 nicht erlauben,“ 
flüfterte Margarethe, „drei KRoftüme 
auf einmal! Denten Sie doch, gnä- 
dige Frau!“ 

„Freilich,“ ſeufzte Roſa, „aber 
himmliſch müßte es ſein, ein Medizeer— 
Feſt — dieſe herrliche Tracht — es iſt 
zu ſchade.“ 

(Fortjegung folgt.) 

— — — 

— Durch nichts verbindet man ſich 
ſo wenig als durch verbindliche Worte. 


wie man an milch trinken ſoll. 


Weßhalb ſie manden £ Leuten nicht zufagt. 


Wenn Jemand ein fräftigendes An- 
regungsmittel gebraucht, wenn er er= 
Ichöpft ift, fo ift nichtS beffer in ber 
—— als heiße Milch, langſam ge— 
trunken. 

Etliche Leute ſagen, daß ſie Milch 
nicht verdauen können. Dies ſind Leu— 
te, die die Milch ſchnell heruntertrin— 
ken, ſo daß die Verdauungsſäuren, mit 
welchen ſie ſich vermiſcht, große Klum— 
pen geronnener Milch bildet, welche 
Beſchwerden verurſachen, ehe ſie ſich 
auflöſen. 

Die richtige Weiſe iſt, die Milch in 
kleinen Quantitäten zu trinken, ſo daß 
jeder Schluck, wie er in den Magen ge: 
langt, mit der Magenfäure fich ver- 
mifcht und wenn das ganze Glas voll 
getrunfen tjt, jo hat ſich eine ſchwamm— 
artige Maffe der geronnenen Milch 
gebildet, welche mit der fcharfen Ma- 
genfäure durchdrungen iſt, welche die 
Arbeit, das Geronnene in Peptone zu 
verwandeln, melche die Gewebe auf: 
nehmen, fchnell beforgt. 

Um einer vollftändigen Verdauung 
jicher zu fein, nehmt eine oder ziwei bon 
Stuart3 Doäpepfia QTablets, denn das 
Pepfin und Diaftafe, welches fie ent- 
halten, vermehren die Quantität und 
Mirkfamteit der Magenjäure und fie 
liefern die natürlichen Verdauungsfäau= 
ren, an welchen es dem ſchwachen Ma— 
gen fehlt. 

Frl. Anna Folger, eine geprüfte 
Wärterin, im Geſpräch über den Werth 
von Stuarts Tablets bei der Geneſung 
ſagt: Bei erwachſenen Patienten, die 
von einer ſchweren Krankheit geneſen, 
und beſonders bei Kindern, denen 
Milch nicht zuſagt, beſeitigen ein oder 
zwei Tablets alle Beſchwerden und ſie 
ſcheinen den Magen in auffallend kur— 
zer Zeit zu ſtärken. Ich ſelbſt habe ſie 
jahrelang täglich gebraucht, wenn mei— 
ne Verdauung unter den Unregelmä- 
Bigfeiten und ungenügendem Schlaf, 
twa8 mit meiner Bejchäftigung verbun= 
den ijt, gelitten hatte. 

Nicht nur Kinder undnpalide, fon- 
dern auch Kopfarbeiter und andere 
Leute, bie ihre Mahlzeiten johnell und 
unregelmäßig zu fich nehmen, werden 
finden, daß Stuart3 Dyspepfia Tab- 
let3 von größtem Werthe find, um die 
Verdauungskraft des Magens aufrecht 
zu erhalten. 

Sie enthalten die wirkſamen Ver— 
dauungsſäuren, deren Fehlen in Wirk— 
lichkeit die einzige Urſache von Unvder— 
daulichkeit und Magenleiden iſt, und 
der regelmäßige tägliche Gebrauch der⸗ 
ſelben nach den Mahlzeiten heilt viel⸗ 
leicht irgend einen Fall von Magenlei⸗ 
den, ausgenommen ſolche, die von 
Krebs und Geſchwüren herrühren. 


—* 
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würde ihn Schnell heilen, 


250 u. 500 bei allen Apothetern. 
The Tonjiline Eo., Canton. ©. 


Lotalbericht. 


Erbärmlicher Wicht. 


Michael J. legt ſeinen 
Wohlthäter hinein. 


Stadtrath Fowler das Opfer. 


Der undankbare Patron fälſchte Fowlers 
Namen auf Noten über $1750.—Die Poli: 
zei fahndet auf ihn. — Heirathsſchwindler 
verhaftet. — Einbrüche. 


Der Stadtrath Frank T. Fowler 
erwirkte geſtern Haftbefehle gegen 
Michael J. Sampſon, der eine Haupt— 
rolle in dem Skandal in Verbindung 
mit dem Spezialſteuerbureau im Jahre 
1900 ſpielte. Die Anklage lautet auf 
Urkundenfälſchung in drei Fällen. 

Sampſon, der wegen Fälſchung im 
Amte in zwei Fällen zu Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt worden war, wurde 
infolge der Bemühungen des Stadt— 
raths Fowler auf Parole entlaſſen. 
Herr Fowler nahm ſich ſodann in je— 
der Weiſe des entlaſſenen Sträflings 
an. Letzterer ſoll die ihm erwieſenen 
Wohlthaten dadurch aa haben, 
daß er Fomler’3 Namen auf drei No- 
ten in Höhe von $1750 fälfchte und 
außerdem ein halbes Dugend merthloje 
Ched3 in Waufegan umjeßte, mo Yoim- 
ler eine Zeitung herauggibt. 

Herr Fomler telegraphirte noch ge= 
tern dem Direfior des Zuchthaufes, 
daß Sampjon die En 
übertreten habe und beantragte, Daß 
der undantbare Patron gezwungen 
tmerben jollte, venfteft der iiber ihn ver- 
hängten Strafe zu verbüßen. Zwei der 
gefälſchtenNoten, über $450 und $500, 
fol Sampfon in einer Chicagoer Bant 
umgefegt haben. Die dritte Note wurde 
zurüdgemiefen. 

Die Urfundenfälfdung murde am 
Montag entdedt, als Fowler von der 
Bank benadhrichtigt wurde, daß eine 
Note über H450 fällig fei. Er ſetzte un— 
berzüglich die Bank in Kenntniß, daß 
feine Unterfchrift auf der Note ges 
fälſcht ſei. 

Am Nachmittage jenes Tages begeg⸗ 
nete ihm Sampſon im Northweſtern— 
Bahnhof. Er beſchuldigte ihn der Fäl— 
ſchung und Sampſon brach zuſammen 
und geſtand. Er erklärte, gehofft zu 
haben, daß es ihm möglich ſein wür— 
de, genügend Geld aufzutreiben, um 
die Note am Verfalltage einlöſen zu 
können, gab zu, andere Noten gefälſcht 
zu haben und verſprach, die Sache in's 
Reine zu bringen. 

Einer Verabredung gemäß jollie er 
geftern Nachmittag Edward Stabler, 
Fowler's Privatſekretär, auf Dem 
Bahnhof zu Waukegan erwarten, mit 
ihm zur Bank gehen und die Noten 
einlöſen. Stabler war zur verabrede— 
ten Zeit da; Sampſon aber ließ ſich 
nicht blicken. Nachforſchungen ergaben, 

daß Sampſon kurz nach 2 Uhr mit ſei 
ner jungen Frau einen füdlich fahren— 
den elektriſchen Straßenbahnwagen be— 
ſtiegen hatte. Beide waren mit Gepäck 
beladen. 

Sampjon’® erjte Frau erlangte bon 
ihm im Dftober eine Scheidung. 
Kurze Zeit darauf zen er Edna 
Storz, eine von Fowler beſchäftigte 
Schriftſetzerin, die Tochter einer Witt— 
we. Sie ſoll keine Ahnung von ſeiner 
dunklen Vergangenheit und von ſeinen 
in letzter Zeit verübten Fälſchungen ha— 
ben. 

Alderman Fowler hat verſprochen, 
den Bürgern Waukegans, die Sampſon 
mit gefälſchten Checks hineingelegt hat, 
die erlittenen Verluſte zu erſetzen. Ei⸗ 
nen der Ched3, über $50, hat Sampfon 
in Foiwler’3 Office umgejebt. 

Sampfon wurde im Schre 1900 bon | 
den Großgefchworenen in Anklagezus | 
ftand verfegt, weil er als 3 Hauptclerf 
im Spezialfteuer-Bureau zmei Urkun- 
denfälfchungen verübt hatte. Er flüch— 
tete nad) Srland, wurde dort aber ver- 
haftet, ausgeliefert, hier progeflirt und 
berurtbeilt. 

Detektive Mooldridge folgte geitern, 
den Kopf in Bandagen aehüllt, jo daß 
nur feine Augen jJichtbar waren, dem 
Heitatbönermittler Jacob Stroeffer bon 
dem Grand Works Poftamte nad) jei- 
nem Kontor, Nr. 96 La Salle Straße. 
Dort verhaftete er ihn und Frl. Hattie 
Howard, die angeblih aemeinfam die 
Slarion Directory Company, ein ans 
gebliche8 Schmindelunternehmen, be- 
trieben. 

Beide Angeflanten follen fich Jchon 
häufig Gelegesübertretungen haben zu 
Schulden fommen laffen. Frl. Howard 
ift zwar nie zubor verhaftet gemelen, 
folf aber die Edna Directory Company, 
Nr. 161 Michigan Avenue, geleitet ha- 
ben, ala lebtere am 24. September poli- 
zeilich geſchloſſen wurde. Stroeffer 
wurde am 29. September verhaftet. Er 

eſtand damals, der Chef der Martin 

ompanh, Nr. 229 Mel Straße, zu 
fein. Am folgenden Tage wurde er im 
Harrifon Str.-Polizeigeriht um $50 
gefral. Polizeichef O Neill erfuhr, 

ß Stroeſſer ſich wieder auf den Gim—⸗ 
pelfang verlegt habe. Er beauftragte 
Deteltive Wooldridge und andere De— 
—— mit der beitung des Fal⸗ 

Stroeſſer den —* Wool⸗ 
ge fannte, mußte fich. 


aus, daß fie bei Stroefjer’3 Schweſter, 


Nr, 165 Rocuft Straße, mohne. 

Einbrecher plünderten geftern drei 
Wohnungen an Drerel Boulevard, er- 
beuteten Werthjachen im Gefommtbe- 
trage vom $1400 umd entfamen un 
belligt mit ihrer Beute. Nhre Opfer 
waren: 

Henry E. MWenver, Nr. 4742 Drerel 
Boulevard; büßte Werthfachen im Be- 
trage bon 3500 ein. 

C. H. Marſhall, Nr. 4730 Drerel 
Boulevard; Verluft 8300. 

Marivell Hart, Nr. 4643 Drerel 
Boulevard; die Diebe ergatterten 
Schmudfage n im Werthe bon $600. 

In Marſhall's Wohnung ließen fie 
ein Paar abaetragene Schuhe, gegen die 
fie ein Paar Ladihuhe eingetaufcht 
hatten, zurüd, 

Sie machten auch einen bergeblichen 
Verfud, in bie BUNG bon Baul 
Morton, Nr. 4512 Drerel Boulevard, 
einzubrechen. 

Charles EE befucchte geftern Abend 
das von Kohn Drueder, Nr. 23 Wis- 
conjin Straße, bejchäftigte Dienftmäd- 
hen Annie Hoffman. Das Pärchen 
benahm ſich ſo laut, daß Herr Druecker 
glaubte, es ſeien Diebe im Hauſe. Er 
bewaffnete ſich mit einem Schießprügel 
und machte ſich auf die Suche nach den 
vermeintlichen Einbrechern. Als er ſich 
der Küche näherte, hielten Annie und 
ihr Schatz aber ihn für einen Einbre— 
cher. Beide liefen davon. Herr Druecker 
ſandte dem haſenfüßigen Liebhaber ſei— 
ner Küchenfee eine blaue ‚Dohtte nach, 
die ee ihr Biel —— 
Straßengänge fingen In? lusreißer 
ein, der aber in Treiheit aefegt wurde, 
nachdem das Mikperftändniß aufge: 
flärt worden war. 

Jerry Mack gerieth geſtern Abend 
mit Annie Bennett in deren Wohnung, 
Nr. 7 Peoria Straße, in Streitigkei— 


ten, in deren Verlauf er ſie niederwarf 


und ihr * Meſſerſtich in den Rücken 
verſehte. Leutnant Harding und Ser— 
geant Madden von der Bezirkswache 
an Desplaines Straße, die zufällig 
am Haufe vorbeigingen, hörten Das 
Kampfgetöfe, eilten der Mihhandelten 
zu Hilfe und verhafteten nach furzem 
Kampfe den Ihäter. Annie fand Auf- 
nahme im County-Hofpital, mo ihr 
Zuftand als beforanißerregend bezeich- 
net wurde. Die Veranlajjung zum 
Streit fonnte nicht ermittelt werben. 
Der Laftfuhrmann George 9. Lin: 
coln, der bon der Gates ron Compa- 
nn bejchäftigt wird, weigerte jih ge— 
ftern Ubend, au3 den Straßenbahnge- 
leifen an Eliton Avenue auszubiegen. 
E3 hatten jich Jreben Straßenbahnma= 
gen angeftaut. ad Manaffe, der 
Schaffner des dem Fuhrwerk zunächſt 
befindlichen Straßenbahnmagens, ver- 
ſuchte, als alle Vorſtellungen fruchtlos 
blieben, die Pferde aus den Geleiſen zu 
leiten, wurde aber von Lincoln thätlich 
angegriffen. Ein wüthendes Handge— 
menge war die Folge, in deſſenVerlauf 
die Fenſterſcheiben des Straßenbahn— 
wagens zertrümmert wurden. Poligziſt 
Matiſick von derBezirkswache an Raw— 
ſon Straße kam endlich dem Schaffner 
zu Hilfe und verhaftete den rauhbeini— 
gen Fuhrmann, der ſpäter gegen Bürg— 
ſchaft bis zur Polizeigerichtsverhand— 
lung auf freien Fuß geſetzt wurde. 
Frau Emma Hayde, Nr. 216 Sebor 
Str., drehte geſtern Abend das Gas 
aus und griff die Detektives Weber und 
McLaughlin von der Hauptwache thät— 
lich an. Die Beamten ſprachen bei ihr 
vor, um auf Grund eines bon ihr Telbit 
erwirtten Hatfbefehla ihren Gatten 
dingfeft zu machen. Die Frau wur de 
nach kurzem Kampfe überwältigt. Ihr 
Mann haͤtte die Gelegenheit zur Flucht 
nicht benutzt. Beide — verhaftet. 
Frau Hayd )e —— tteg un Vormittag 
einen Haftbefehl ae gen hren Gatten, 
ben fie bez blicke ſie mißh yandelt zu 
haben. Mit der Volftredung des Haft- 
befehl wurden die erwähnten Detef- 
tives betraut. Als fie Die Armliche 
Mobnung der Frau betraten, erlofchen 
plöglih die Gadflammen. Che fie 
mußten, wie ihnen geichab, hatte fich 
Die Frau auf fie geftürzt und fie mit 
— Fäuſten bearbeitet. Als Frau 
Hayde überwältigt En mar, und 
Licht gemacht wurde, ſaß Hahde auf 
einem Stuhle. Er haue ſich an dem 
Kampfe nicht betheiligt. 
— ——— —— — 


Iſt's nicht blanker Blödſinn, daß 
Quãckſalberei mehr von Heilmitteln des 
genreihes verſtehen, will als 
ſelben? Die St. 


moderne 

Pflan⸗ 
die Entdecker der— 
Bernard Kräuterpillen sind 
wohl das älteſte Blutreinigungs mittel; demit 
vor zmeitaufen» Xabren fhon bediente man 
jicbt der HSeilitoffe, aus denen Diefe Silen bes 
fteben, gegen alleı -fei Ara ten; jene Sträuter 
und Nuurrzeln fammelinden Mönche baben nur 
| beigetragen fie befar mt * zu Um eine 
Probe koſtenfrei mern, adreffire P. Neu⸗ 
taedter & Co., Bor New VYort GCith. Die 
en ſind in auen Apo 
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machen 


St. Bernard Kräuter-Pi 
tbefen zu haben. Preis 


— — —— —— 
Unter Modernen. „Haſt Du 
ſchon gehört, daß der Frau Rath Mut— 
terfreuden drohen?“ 


in com- 


te 


pactes Stück Putzseife.. Gebrauche es aber nicht. 
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Gebrauche nicht 


theil thun.” 


SAPOLIO 


“Verbiete einem Narren etwas und er wird das Gegen- 
(Wir sagen dies zur Abwechslung.) Sapol 


Nur ein Wort! 


&8 gibt Teine beifere Geldanlage als eine Bebensperjiches 
enngß- Police. E8 ift ein fiherer Bond, wenn Ahr finans 
stell bedrtingt feid und jhüRt Eure Gkttin oder familie 
dor Nokh, wen Ahr flirht. Kalle Ihe Euch dafür intereis 


firt, 
heute zu. 
theilen. 


füllet den Koupon unten aus und ſchickt ihn mir 
Ich werde Euch gerne genaue Auskunft er⸗ 


15 Cents den Tag erhoht den-⸗Werth Cures Nachlaſſes 
um 81000, ſolltet Ihr ſterben; und ſolltet Ihr zwanzig 
Jahre leben, ſo belommt Ihr 81600 baar ausbezahlt. 


8 Cents den Tag ſchützt Eure Familie vor Noth, 
wahrt Eure Kinder vor dem Waifenhauſe, 
vor ſchwerer Sorge und überhebt ſie 


Bes 
Eure Gattin 
der Bffentlichen 


Mopithätigkeit; außerdem befhafft Ihr Eu ein zinfen: 


tragendeß Kapital, daß, wenn Ihe noch 20 Yahre Tebt, 


— 


mit den auftgelaufenen Zinſen ausbezahlt wird. | 
Eine Berfiherungs = Bolite in der New York Debens: 
Derficherungs:Gejellfchaft fichert Euch diefe Vortheile. 
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Gustav Pick, 


3907 Stock Exchange Bidg., 
CHICAGO, ILL. 


Ohne irgend melde — meinerfeits. Bitte mir 
genawe Austunft über Verfiherung gufommen zu laffen. 


35 bin geboren 
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— Sein Theil. — „Warum haben 
Sie dem Direktor eine Ohrfeige gege— 
ben?“ — Angeklagter Schauſ pieler: 
„Mir hat nach der Vorſtellung ein Zu— 
ſchauer eine gegeben, und wir ſpielen 
ja auf Theilung!“ 

hiess 


Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Broms Ouinine Tablets. 
Jeder —* gibt's Geld zurück, wenn ſie 
nicht heilen. & W. Grove’3 Unterjchrift auf 
jeder — 25t. 

— —— — ——— 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 
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Nickel Plate. — Die New Yorl, Ehicage und 
St. Lonio⸗Eiſenbahn. 


Brand Central Paſſagier⸗Station, 
Herriſon Etraße. 


Fifth Ave. und 
le Züge Pr ich. 
Anfahrt Ankunft 


„10.35 8 9.15 R 
1.08 


Audi, 


New rt 
— York 
New dert 
StadtsTi 
torium⸗Annex. 


und Boſton Expteh.. 
Erprek 

und Boſton Erpr veb —X 915N 
idetsOftice 111 Adams Sir. und 
Telepbone Gentral 057. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchoehenden Züge fahren ab vom Zentral— 
Rabrrhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge neh 
dem Eüden fünnen (mit Ausnahme des Poſtſchnell⸗ 
suges) an der 2. Str.:, 3. Str.:, Hyde Park: 

8. Str.-Station beftiegen werden. Stadt: 
Office: 99 Adams Str. und Wuditoriumzs 


D urchzügdge: Abfahrt. 
N. Orleans K Memphis Special »10.00 V 
—— nur für Memphis, 
N. Orleans, Hot Springs N 
Naſhville und Ylorida 
Limited PBullmans für 9 
New Orleans, 


Ankunft, 


= er or 


5.25 *12.05 | 


10,35 3 
Monticello, und Decatur.. * 1,20 
et. vLouis, “ Spri ngfield, Dias 

mond Special . *10. .7.35% 
St. Louis and 

Dayliaht Special, 
Cairo Local 
Decator, Epringfield 
Louts Local 10.00 
Rott: Schnellzug — New Orleans *2.50 3 
Koomington und Chatsworth. 58B 
—8 noton und Ghatsworth.. 

ihampaian und Gilman X oeal.. 
Fpansrille Erpreß 
Svanspille, Cairo und South. "RA N 
Kanfalee und Gilman eh *4.15 R 
Minneapolis und Et. Paul.... *6E.IONR 
Omaha. San Franeisco —0 
Dubuaue, S'x City, Sioux Fall * 6.10 N 

me ba Day Etpreß 33 “8152 

9a und Sioug City Pofts 

en 
Rofjord Baifanierzug ........ ZINN 0 
NRodford und Dubugue........ 43.5N +12.5 

*. Ticlıyd. + Fäglih, aus genommen Sonntags. 


.7.3 9 


+06.0 9 
+10 R 


. +7. 65) 


Belt Shore Giienbahn. 


Bier Limited Schnellgüge täalich uiid Chtcags 
und Gi. Lout? nah Mei York und WBofton, via 
Mabafb Eiienbahn und Nidel Piate Bahr, mit eles 
auteır Eh: und Buffer = Schlajwegen dur, ohne 
Ra genwechſel. 

Zuge geben ab von Ekicago wi folgt: 
a aba 
ipfahrt 12.02 Mi ttagß, A: New Vork.. 3.30 N 
Ankunft in Bolton... 5.0I NR 
Ihfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Dort 7 2* 5) V 
Anlkunft in vonon. .10.20 B 
Dia Ridel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., A unft in New York 3.00 9 N 
Untunft in Rofton.. +2 IN 
xibfches 10.15 Abends, Untunft in Rem Yart 7 7.508 
Ankunft in Bofton. 10.2 9% 
güge gehen ab gr St. — F folgt: 
a Waba 
ibfahrt 9.10 — Ankunft 9 Rew Vork 3.30 R 
Ankunft in Boiton.. 55H 
Ankunft in Rem Vort 7 1.023 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Megen weiterer Ginzelheiten, Raten, Sohlaft vagen, 
Ylag u. f. im. jpredht vor oder jchreibt an 
General: Baifagier:tigent, 
5 Banderbilt Ape., New Vork. 
Gen. Weftern »Baffagiers Agent, 
%5 &. Glar! Str, Chicago, "IN. 
Tidet Aoent. 206 S. Clark Str., 
Cbicae x. 


bfahrt 8.40 Abends, 


Monon Route Dearbern Station. 


TidetsCificed: 32 lart Str. > 1. Rlafie Hotels. 
Telepbon Hart. 1245. 1df 

Andianapolis und Cincinnatt.. 

Safayette und Louıspille 

Andianapolis und Gincinnati..r* 2.08 5. 
*12.00M **+ 8.40 


Andianapolig und Gineinnati.. 
. ae MR “ 


Lafayette und Bloomington.. 
ga I A-comodation 
Yafapette und Louißville...... 
Andianapoliß und Gineinnati.. 
Sid u. W. Baden Spring 3 
Sid u. W. Baden Eyrinus MR 
. _e u - Uusgensiumen Sonntags, 


En: 
BEBBESEHH 


..08 


CicaG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3509 Gentral. 
* Säglih; ** Täglid, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minneap,, St. Paul, Dubuque *8.45 VB. *9.30 N. 
Kenſas Gity, Et. Yofevb, 6.0 8. 9.308. 
Des Moined, Marihalltomn 911.00 R. *1.40 8 
——— — —* * 
St arle deamore un 
“RR 97. 


De Kalb .uonrunernse so... 


Baltimore & Ohie, 
Bahnhof: Grand Central Paifagier-Station; Tidets 


ffices: 244 Glart 
egtrn Fahrpreife verlangt ni Suse gügen. 


bfahrt u: 

Botal =» Gr snech oa ii ET .15 *835. 15 R 
Rew rt a ngton eftis 

Sales Ghniten 1008 TOR 
Rem Vort, Waſhington u. Vitts⸗ 

burg Beſtibuled Limited 

“ann und Stang Pin 

and un i ur E 

” :ögl —e— ausgensmmen Sonntags. 


Ebicage ee 
Zidets-Dificd: MG. Clark Str., 
Uusitwrinmsdotel, u Satien 
— Vhone Harriion 327 


Str. und Auditorium. Keine | 





ı &ond bu Lac, i 
 Oifbtofh, Appleton Aumet. 
| Dencminee, 


| @reen Bay & Menominee 
| Witiand Hurlen, Beiiemer, ? 
"MR, 


| Efbfofb. Green Bab, Me: 


— —— 


| Ehicago, 


Ottama, 


\ F "Butte, Anaconda.. 


| 
I 


Restut und Yort Madifon.. 


| BDeuper, 


— — 


Chicago x Northweſtern⸗Giſenbahn. 
Tiaet⸗Offices. 212 Glart Etr. (Tel. Central 721), 
Oalley Ave. und Wells Str. Etation. 
Anlunft. 


Abfahrt. 

eXbe Loverland Limited“, I 
uur für erfte Rlaife 8.00 R 
Schlafwagen⸗Paſſag ere. 
Des Moines, Omaba, se} “10.00 8 


A11.ON 


EIN 
11.30 R 
CHOR 
11.0R 
6.00 R 
“1.0 
t WR 
12.0 
1.30R 
“10.0 R 


° 9.0 8 
GEHN 
*80R 


“3.00 8 


0908 
80 R 


Sale, San Francisco 

Vos Angeles Portland 

Dmaha, Swus | 
oines, Ges 


u Gedar Ras 


Gi 
&:ou 
pid 


Mafon Eito, airmont, 
Bartersburg, 
RordsRomwa und Dakotas.. 
Diron, Gflinton, Gedat 
a 


Des "Roine. Siouz City, | 


. Deadivood 
Minneapolis, 


b Minneapolis, 
Gau J. Hudſon und 
Stillwater 


—* 
Winona, st, Manta 
to und tpeftl. Minnefota 
und Datotas 


Meenab--Meraibe. 
pleton, 


U me ® 


50 R 
908 
LIOR 
x3.0 ® 
5.00 N 
x 8.00 B 


Green Bay.. 


Aron Mouns 


tonmwood, Nhinelander, f 


nomınee, Marquette u. 
— * — — 8.00 R 

reen ay 

Cryſtal Foue 10.0 R 

„nen und Birpoe—ant. "7.15 B., 8.45 BD. 
20 B., 45 R. *7. 00 M. “115 N, 

—W— Ibh —8 V. *4.00 B.. *900 8, 
N. 76.30. N. 


Felcit, Auen: a — en B. *4. 00 
+80 R. 


9.00 
6.0" Re. Ru 


„Seren, Wabiion — 
nn un. 3.0 8. #1.00 8, 7.008, 
i h 2.00 R., *3.00 N, 35.0R., 


» Tiglie. “ Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
dans. © —— Montags. *** Ausgenommen 
x Täylis bit Densuiase und Rhinee 
ander. * ——3 © bis 5 Grm Cor. 


Burlington⸗Einte. 


Burlington & Duin © Gifenbahn. Xel.: 
Echlafwagen und Tidet3 in ꝛii 
n Bat under. Ganal u. Adam. 
Abfahrt. Ankunft. 
reator, La Sale IM BD HiOR 
Nodtord, fForrefton.. I. Bd "25ER 
Mendota, Rewanee, Galesburg- "80 B "ZEHN 
Faft Mail, bringt Baflagiere 
nah Galesburg, Yurlington, 
Ottummwa, Gouncil Biuffs, 
Omaha, Sincoln 
Deadiwoor, Hot 


Gentrai 3117. 
Elari Str. und linio 


üge 


Rochelle, 


” 
ts 


sen; 
Ey 


enttle, Xacoma, v.. jand.. 
eridan, 


Wpo., 
ont. 


Hinsts und Aomwa Lofal.. 
edalia, ft. Sontt, Variens 
— Duntte und Megito.. 
aletburg, Duincy, Hanni bal 
Sorten und Rufboille...... . 
Rod Falls, Eters * 


ger Ottawa, Etreator.. 
helle und Rorford 
Tenver, Utah, fifornta.. 
Colorado Springs, Bu eblo, 
Leadville 
Burlington, 
Keotul 
ſKanſas City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leabenworth. 
&t. Banl und, Minncapo! J 
QDubuare, La Kroffe, Winona 
Ei Aluffs, Cmaba, Sincoln.. 
Salesburg, —— 
Kanjas t. Joſebh. Ut⸗ 
Siſon = eapenmorth.. 8.10 NR 
Duincy und dannibal 10.08 
et. Paul, Minneapolis......*9*10.50 N 
Subngue, Qa@rofie, Winona..**10.50 N 
Denver, Kolorado Springs... +10 R 
ie Biluffs, Omaba, Fincoin 
Seadoille, Klemtvood Springs 
ein, anttou 
ge Safe Fity 
Prancikco, dns UAngeles.. 
u Soramte und Quernſey.. 


| € 


SBB8EB 


= 


2628 * 


5 BEBBE 8 R 


warnen ee 


PNSSHNNNDOnM 
GEZBIZITTRHE 


”- EB AES BER 3 3 FU ZUAEUE Bu 8 


a 
m 
= 
“ 


° Tüglig. ** Täglich, gusgenommen Son 
 außgensmmen annenaı 


Shicags & Nlton, 
Baffagier Station, Eanal und Adams Ete, 


Ct 101 dans Straße, Bhons 


Gertral 1767. 
&bfahrt der Züge. „The onin Way“, 
Springfi eld, St. Louis 


“8358 Joliet Ucomodation. 
“98 Bloom’ton, Peoria 
»= 8 zum, Divight, Acco’d’n (nur Sonntags 
ton Limited fürsSp’field u. Et. Lewi 
8 ge Moodhoufe und Merico. 
NR Yoliet Accomodamons. 
" Bloomington und Beorie, 
oliet Accomobdation. 
anfas Eity und Peoria Limited, 
N Bioomingten, Springfield u. St. Louis, 
a ® ° —— —— 
idnight Special, Veoria, Spring fie 
St, Louis, Jasſondiüe, Kanſas Tidr en 
Untunft der Züge: Bon Ranias City, Yadions 
Die, Oloomington, 8.10 ®., *1.15 R.; St. Comiß, 
een missen, is 8, _%8.P0 
5.4 9 OR —— 
i 


»5  Gpeingfield, 
Ploomingten, ®1. nd R.: 
33 er a. Beorie, Gtreater, a Be 
h R., might, 
— — *w. 
Doliet Vocals, — 
ußernemmen Sorntass. 


Stıchilon, —— X 


der la — ——— 1 it und Dear 
De Zidet-Dffice, ms Ek. _ 
Gentral. 


Unten 


m 


* 
— — 


8* 
R 
R 
R 


born — 
Mbone 20T 


Strea*or, — Ft.Mab, * * 
Sireator, Belln, Monmouth.. ** 1.00 
Streatsr, Yoliet, 





ADWAY’S PILLEN 


Stets zuverläffig. 


Volllommen 
Radmwmay’s 
der Dlafe, 


Rein vegetabilifdh. 


elegant verzudert, wirken abführend, regulirend, reinigend und ſtärkend. 
illen für Die Seilung von Unordnung des 
nerböjer Krankheiten, SchwindelsAnfälen, Vertigo, Veritopfung, Hämorrhoiden. 


Magens, der_Eingewveide, der Nieren, 


Migräne, rauenleiden, Berdauungsfhwähe, Biliofität, Dyspepfie, 
BVeritopfung und alle Krankheiten der Leber. 


Dr. Radway & Eos. — As Einleitung 


muß ih die folgenden Bemertungen maden: 


Hätte ein 


Jeder der Gejeggeber unseres Sandes die Vorzlige und Wirkungsfraft Ihrer Pillen, wirde Amerifa ba!d 


ein Baradies inerden. 
mehr, alS wunderbar. Mein Etuhlgang 
—— mit bier Pillen und verminderte 
find jegt jieben Wochen ber, ba 
jeden Mergen regelmäbigen Stu lgang. 
Werthe Herren. — I mo 
Die an einem Tumor Iitt, 
Devon ab. 
Bennfplivanien gegangen, da fie dar 
in Ihrer Gebrauhsanweifung gegen 


Eine bis dreivon Radwan’s Pillen, 


en, werden regelmäßigen Stuhlgang herbeiführen. 


notürligen Stuhlganges erfreuten ımd gesmungen maren, 


einige wenige Dojen von Radbiway’s Billen furiıt. 


ib feine von Ahren Pillen mehr genommen habe, 


möchte Ihnen no folgende Mittheilung machen: 
Titt, wollte $150 bezahlen, um flch einer Operation zu unterziehen. 
In Foige ihre® Tumor war fie gezwungen, im Bette zu liegen, do ift fie jeht nad 
den Gebraud) 
umor anriethen, gebeilt. 


Dab Ahre Villen die Yartnädigfeit meines Neidens überwinden konnten, ift 
ift jet jo regelmäßig, als der Gang einer guten Uhr. 
r te diejelben auf zwei, und für eine 
awei Stunden vor dem le jo daß ih jekt jeden Morgen ge 


J 
Zeit lang nahm ich eine 
Funden Stuhlgang habe. 
dennoch habe 


Eine arme Waſchfrau, 
Ich redete 


Ihrer Pillen und Ibres Reſolvent, wie Sie ihr 
Achtungsvoll 

itmer Nr. 542 €. 13. Straße, New Vorf. 
einmal in vierundzwanzig Stunden genonts 
Berfonen, die jich jeit zwanzig Nahren feines 
Einfpritungen zu gebrauchen, wurden durch 


Ein wahrer Komfort für die Bejahrten und Undere, weldhe mit 
- SHartleibigfeit und Lähmung der Gingetweide behaftet find. 


Sente, die in den 


man's len geheilt. 


ie Veber, den Mageit, 
alten Reuten 


beres grobes 
werden in einem aelunden Ruftande verbleiben. 


Jahren vorgeiritten jind, leiden oft au Verdauungsihtväd * Lähmun 
sber an SHartleibigkeit, ebenfo an urinären Schwierigkeiten. ee 
Mingahl bejagrter Perfonen im Witer von 60 big Jahren, 
an zu — um Stuhlgang herbeizufuhren, doch wurden dieſelden 
2 g ‚ Bmel ader drei Pillen jeden Abend führen in allen 
Irerung der (irgeweide und renulären Ubflup des Urins herbei. 
ordanng ıft, ſellte Radway's Reſolvent abwechſelnd mit den Willen verwendet werden. 
ane in regulärer Thäti feit erhalten werben, fan das Qeben bedeutend verlängert werden. 
! 2 ie Gingeweide und die Nieren in einem gejumden 
Blut fortgefegt rein bleiben und die Berfehung verbinders. 


‚ Wir haben Zeugniffe von einer großen 
die iöglih ur gen waren, Ginjprisuns 
Finnehmen von Rad— 
yällen eine natürliche Ent: 

An Füllen, wo die Blaje in In» 
Menn dieje Dr: 
Andem man 
Zullande erhält, wird da? 


Wenn Radiway's Villen und Nejolveit von 


gms werden, Tann daB Leben auf das volle Heitmaf, verlängert werden. Gar an: 
efultat wird erzielt dach Grnährung dee Nörpers mit Diefen Keilmitteln — die © 
Ein ſchwacher, unfähiger und derfallener Körber ſchwäch 


die intellektnellen Fähigkeiten und umnachtet den Geißt 


Preis 250 pro „chachlel. 


Von allen Kpethekern derkanft oder per Poſt zugeſandl. 


Seid ſicher, daß Ihr Radway's“ erhaltet, und ſehet darauf, daß der Name ſich darauf befindet. 


RADWAY & CO,, 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


@Seliejers von ber “Associated rrena’? 


Inland. 


Die Koroners-Geſchworenen, welche die 
jüngſte Bahn-Kataſtrophe bei Wanſtead 
unterſuchten, ſagen in ihrem Wahr— 
ſpruch, daß die Kataſtrophe 
durch verworrene Anweiſungen verur— 


ſacht worden ſei, aber hätte vermieden _ ©? 1° gi Dı — 
| Eheigeidungs-PBerfahren auch hieliger- 


werden fönnen, wenn die Bahngejell- 


| 


| 
| 


(8) 


Ar, 55 Elin-Ste., Mew York. 


Zur Kronprinuzeſſin⸗-Senſation. 

Sie ſetzt dem König Georg ſchwer zu. 
Dresden, 31. Dez. Das Befinden 
des betagten Königs Georg gibt ber 


' Familie zu fchweren Bejorgniffen An: 
Die Bahugeſellſchaft war ſchuld. 
Wyoming. Ont. (Kanada), 31. Dez. 


Kronprinzeſſin u. ſ. 


laß. Leidend war er zwar ſchon vor— 
her; aber ſein Zuſtand hat ſich infolge 
der Aufregung über die Flucht der 
w. ſtetig ver— 


ſchlimmert. Profeſſor Kurſchmann von 


zunächſt 


ſchaft einen kompetenten Telegraphiſten 


in Kings Court Junction ſowie in 


Wyoming angeſtellt hätte; der erſtere 


Telegraphiſt 
welcher nur zwei Tage im Dienſte war, 
als er dieſen 


für Kings Court nicht kannte. 
— — — — — — 


Ausland. 


Erdermann gegen Barden. 
Berlin, 31. Dez. In einem Artikel 
ber Harden’fchen „Zufunft” hatte Har- 
ben einfach Hermann Sudermann ei- 
nen „gemeinen Qügner“, „VBerleumder” 
und „älfcher“ genannt. Sudermann 


it ein 16jähriger Kunge, | — = A = ey ne 
— ———— der König bereits einen Extra-Gerichts— 


verantwortungsvollen 


often erhielt, und das Anrufs-Signal | rn : 
Bof Gr 9 ; de Kronprinzen gegen die Kronprins 


Leipzig ift zur Stonfultation mit den 
Hofärzten hierher gerufen worden. 
E3 jcheint jebt doch, daß es mit dem 


feitö Ernft werden fol, da man mohl 
afle Erivartung aufgegeben hat, bie 
entflohene Kronprinzeſſin zur Umkehr 
zu bewegen. Wie mitgetheilt wird, hat 


hof von ſieben Richtern eingeſetzt, vor 
welchem die (etwaige) Scheidungsklage 


zeſſin verhandelt werden ſoll. Gleich— 


zeitig aber wird aus Rom auf's 


Neue 


gemeldet, daß der Papfl niemals einer 


J Kon 
ſolchen 


Scheidung zuſtimmen würde, 
und es iſt nicht daran zu denken, daß 


der ſächſiſche Hof es auf einen Konflikt 


mit der Kirche ankommen laſſen werde. 


mandte fih an den Staatsanwalt mit | 


der Aufforderung, die Klage gegenYar= 


den megen Beleidigung zu erheben. 
Der Staatsanwalt lehnte tag mit ber 


Begründung ab, e3 Iiege zu einer fol- 
hen Klage fein öffentliches Intereile 
por. Sudermann fann zwar noch an 
ven Oberftaatzanmwalt appelliren; da 
biefer aber mohl ebenfo entjcheiben 


mwürbe,-bleibt ihm nur noch der Wea | 


zur Privatflage übrig. 
Vermehrung De 
Berlin, 31. Dez. 


nn 
sw 


Da3 Flotten-Bud- 


eutſchen Flotte. 
men, und heute 


get für das Jahr 1903 verfügt den jo= | 


eines Panzerfreuzers, bon zimei Kleinen 


Kreuzern und fünf Xorpedobooten. | 
Diefe Neubauten ftehen innerhalb des | 
Rahmens des permanenten Flottenpro= 
gtamms. Zmei Schlachtjchiffe, die ſich 


im Bau befinden, werben im Sommer | = 
it: am 


1905 fertig jein mährend Drei fleine 
Kreuzer fon im Frühjahr 1904 pol- 
Iendet fein werden. Dieje gehören dem 
Gazellen-Typ an und haben einen 


FSahrradius pon 5000 Meilen mit einz | 


maliger Koblenäübernahme. 


Während | 


des Jahres 1902 wurden vier Schladhtz | 


Schiffe, ein Panzerfreuzer und ein Ka= 
nonenboot in Bau gegeben. 
Die Wirren in Maroflo. 


ift nah Ianger, Moroito, 
worden, um den Gang der 
Ereigniffe zu überwachen. 

Gibraliar, 31. Dez. 
Kriegsfhaluppe „Infanta 


dortigen 


Iſabel“ 


* rn ne | * A-1n HT lichen A 2 pi 
fortigen Bau von zivei Schladhtidiffen, | chiſch-ungariſchen Ausglei 


Indeß hofft man vielleicht noch immer, 
durch das vorzulegende Beweismaterial 
den Vatikan umzuſtimmen. 
Deſterreichiſcy-ungariſche 
Kabinetskriſe. 

Wien, 31. Dez. Wie angekündigt, 
boten der öſterreichiſche Premiermini— 
fler Dr. v. Koerber und der ungariſche 
Premierminiſter Koloman v. Szell dem 
Kaiſer-König Franz Joſef ihre Abdan— 
kung an, nachdem die beiderſeitigen 
Ausgleichungs-Verhandlungen vorerſt 
jejcheitert waren. ndeh meigerte fich 

dailer, Die Mbdanfung anzuneh- 
finden weitere Ver— 
in Sachen des öſterrei— 
hes ſtatt. 


—— —⸗ u —— 

7 6 Tafiyn 

Teſegraphiſche KTolizen. 
Suland. 

Kohlenſtreik-Schiedsgericht 
nächſten Dienſtag wieder in 
Philadelphia zuſammen. 

— In Valparaiſo. Ind, brannte die 
„Eaſt Hall“ vom Valparaiſo College 
nieder. 

— Baitle Creek, Mich. wurde wieder 
bon einer großen Feuersbrunſt heimge— 
ſucht. Das Gebäude der Neviem & 


handlungen 


— Das 


Herald Publiſhing Co. brannte nieder. 
Schaden 8350,000. 
Barcelona, Spanien, 31. Dez. Das 
ſpaniſcheKreuzerboot „Rio de laPlata“ 


Yin — — 
beordert deren Körper ſich in den lehien 14 Jadt 


— Zu Rome, N. Y., farb im Alter 
non 39 Jahren Frl. Stella Ewing, 


ren allmälig verſteinert hatte, und die 


Die ſpaniſche nung aufgeſucht wurde. 


fuhr heuie von Algeciras nach Marotto 


ab 

Solltien die Ereigniſſe in Marokko es 
nothwendig machen, eine ſpaniſche Ex— 
pebitions ⸗Streitmacht dorthin abzu= 


führer 


von vielen Aerzten aus weiter Entfer— 

— In Delavan bei Peoria, Ill. ver— 
wundete A. P. Talbot, der Geſchäfts— 
Central Union Telephone 
durch einen Schuß 


der 


ic nn 4 „BE. 
Co., ſeine Gattin 


und beging dann Selbſtmord, muth— 


fenden, ſo wird General Chacel dieſelbe 


befehligen. 


Liſſabon, 31. Dez. Die portugieſiſche 


Regierung ſendet gleichfalls Kriegs—⸗ 


ſchiffe nach Marokko, um die portugie- 


ſiſchen Inlereſſen daſelbſt zu ſchützen. 


gierung hat Spanien in Kenntniß ge⸗ 


fegt, daß fie eine ähnliche Haltung zur | 
Marokko⸗Frage einzunehmen gebenft, | 


wie Franfreih und Großbritannien. 


Alle Mächte ftimmen alfo mitSpanieng | 


Wunfc überein, die beftehenden Ber: 
kältnifje aufrechtzuerhalten. 

Eine Depeihhe aus Ceuta, Marokko, 
melbet, 
unter britiihem Schuß ftand, zmifchen 
Tanger und Tehuan von Maroffanern 
ermorbet worden fei. 

Die Kabylen in der Umgegend bon 
Melilla, Marokko, find ruhig. 

BVerfonen, welche aus Fe3 (das be- 
fanntlid von den Nebellen belagert 
wird und auch der Wafler-Zufuhr be- 
raubt ift) in Ceuta eingetroffen find, 
nehmen die Lage in Yez nicht fonder- 
lich ernft. 

Mit amerifanifhen Mafchhinen. 

St. Beteröburg, 31. Dez. Die Ame- 
rifaner, melde nad Bairone li, 
Zransfaufafien, gehen, um Baummoll» 
Hl-Mafchinen in der faiferliden Do- 
mäne bafelbft einzuftellen, find in 
Moslau angefommen. 

Durch faiferlihen Erlaf. 
. Wien, 31. . Heute wurde ein 
faiferlicder Erlaß bekannt gegeben, 
mweldher auf Grund bes Artikels 14 
(der fallsKlauſel der Verfaffung) 
ur Au eines proviſoriſchen 
| für denZeittaum er> 


daß ein Marofkaner, melcher | 


maßlich aus Eiferſucht. 

— Wie aus unſerer Bundeshaupt— 
ſtadt gemeldet wird, hat die Amerika— 
niſche Geſellſchaft in Shanghai ſich 
über den dortigen amerikaniſchen Gene— 


ralkonſul Goodnow beſchwert, weil er 
Madrid, 31. Dez. Die deutfche Re= | 


in gewiffen Fällen zu hohe Gebühren 


ı berechnet habe. 





— Müährend einer Theaterprobe in 
South Marion, nd., erfhoß der 18- 
jährige William Foglejon zufällig den 
25jährigen Oliver Miller. Die Waffe 
Toll von einem jährigen Bruder Foale- 


| Jon’3 geladen worden ſein, ohne doß 


William es wußte. 


— Aus Cincinnati wird gemeldet: 
Bundesrichter Cochrane in Covington 
hat gegen die „Clothing Cutters' and 
Trimmers' Union“ einen Einhaltsbe— 
fehr erlaſſen, welcher es den Mitglie— 
dern jener Geſellſchaft verbietet, den 
Boycott der Firma Mayer, Scheuner, 
Deffner & Co. fortzufegen, — auch 
auf dem Weg fchriftlicher Ueberre- 
dung. 

Ausland. 


— Vräfident Zoubet hat für bie 
Nothleidenden in der bon einem Erd- 
beben vermüfteten Stadt Anbijan in 
Ruſſiſch -Turkeſtan 10,000 Franken 
geſchenkt. 

— Der amerikaniſche General Miles 
iſt von China nach Sibirien abgereiſt. 
Er wird vor der Rückkehr nach denVer. 
Staaten die europäiſchen Hauptſtädte 
beſuchen. 

— Kaiſer Wilhelm und der Reichs— 
kanzler v· Bülow erwägen die Schaf⸗ 
ung eines beſonderen Kabinetspoſtens, 


eſſen Inhaber ſich hauptſächlich mit 


— 


der Wetmaltung ber polnifhen  Pro- 


vinzen 


| 


„Abendroft“, Chicago, Mittwod), den 31. 


— Die folombifche Armee wird laut 
Regierungsverfügung auf 50,000 
Mann vermindert. Die Rebellen ha— 
ben bis jetzt 23 Geſchütze, 8828Gewehre 
und über eine Million Patronen abge— 
liefert. 

— Die britiſche Regierung bemüht 
ſich, den, auf einer amerikaniſchen Vor— 
tragsreiſe befindlichen General Viljoen 
zu bewegen, mit einem Boerenkom— 
mando zur Niederwerfung des Aufſtan— 
des nach dem Somaliland zu ziehen. 

— Frankreich und Guatemala haben 
ſich geeinigt, ihre Streitigkeiten dem 
Haager Tribunal zur Entſcheidung zu 
unterbreiten. Die in Betracht kom— 
menden Fragen ſind den venezolani— 
ſchen ähnlich. 

— Viele ſchwediſchen Städte, be— 
ſonders Malmoe, Halmſtand und Mar— 
ſtrand, haben ſtark infolge der neuli— 
chen Stürme gelitten. Viele Perſonen 
ſind ertrunken. Es ſind drei ruſſiſche 
und Hunderte ſtandinaviſcher Fahrzeu— 
ge geſcheitert. 

— Die franzöſiſchenBehörden haben 
den ſpaniſchen 15,000 Franken für ihre 
Hilfe bei der Verhaftung der Hum— 
bert-Schwindlerfamilie bezahlt. Diſe 
Summe hat nichts mit der ausgeſetzten 
Belohnung von 25,000 Franken für 
die Feſtnahme zu thun. 

— Nachrichten von Neu-Guinea be— 
richten, daß Eingeborene dort zwei 
europäiſche Forſcher und viele andere 
Perſonen ermordet haben. Man be— 
fürchtet, daß“ die große Dürre und 
Hungersnoth die Eingeborenen zum 
Kannibalismus veranlaßt hat. 

ruſſiſche Miniſter Graf v. 
iſt in Wien eingetroffen. 


ii DR 


Lamsdorff 


Es heißt, daß er ein Abkommen zwi— 
ſchen Rußland und Oeſlerreich zuſtan— 
debringen wolle zwecks Einführung von 
Reformen in Mazedonien. Er erhielt 
von Kaifer Franz Xofef einen Orden. 

— 65 beftätigt fi, daß der chinefi- 
ſche Vizekönig von Shanghai ſich wei— 
gerte, die Januar =» Theilzahlung ber 
Enifhädigung an die Mächte auf der 
Sold = Bajı3 zu entrichten,—weil der 
Preis des Silbers neulich meiter fiel. 
Die Gefandten der Mächte werben in- 
deb auf der Goldzahlung bejtehen. 

— {Sin Armee - Offizier, der 
Shanghai eintraf,berichtet, daß Jämmt- 
ige Regierungsfoldaten in Kanfu ]o= 
wie die Mehrzahl der dortigen Moha= 
medaner nur auf das Gignal feitens 
Tıung Fu Siangs warten, um auf Be- 
fing zu morfchiren und die Ausländer 
zu vertreiben. 

— Yus Odefla, Südrußland, wird 
berichtet, daß irot der Verweigerung 


in 


bon Regierungshilfe und des darauf 
folgenden Zufammenbruches des Pla- 


| 
nes, ein Spndifat zur Befämpfung der 
„Standard Dil Eon.” zu gründen, ein 

| 

| 


weiterer Verfuc gemacht wird, jfanımt- 
liche Delfirmen in Bafu unter 
Hut zu bringen. 

— Unter ShwocherBetbheiligung fand 
in Baris die Jahresverfammlung Der 
Panama = Kanalgelelichaft ftatt. Die 
gegenwärtigen Beamten wurden mie: 
dergewähli. Im Direktoren = Bericht 
wird die Hoffnung ausgefprochen, daß 
bald der Verfauf des SKanal-Eigen- 
thums an die Ver. Staaten ftattfinden 
merde. 

— In Namur, Belgien, ereigneter 
fi mehrere Zufammenjtöße zmwijchen 
Soldaten und Zipiliften. Die Span= 
nung erreichte ihren Höhepunft als eine 
Anzahl Lanzenreiter durch die Straßen 
jagte und die Fenfter mehrerer Häufer 
einmwarf. Die Boliziiten und®endarmen 
fonnten dem Unfug feinen Einhalt ge- 
bieten, und in dem Tumult wurden 
Mehrere verlegt. Der Bürgermeiiter 
hat fich mit dem Gejuh um Truppen 
an die Regierung, gewendet. 


— General Schalfburger, der frü- 
bere Stellvertretende Präſident des 
Iranspaal3, veröffentlicht in der Zei— 
tung „On3 Land“ einen offenen Brief 
an die Regierung um Milde für Dieje- 
nigen, welche infolge ihrer Hingabe an 
die Boerenface leiden. Am Schluß 
teilt er darauf hin, daß die Gewalt der 
Herrfchaft noch immer beim Afritander 
Itege, welcher loyal bleibe, jo lange ihm 
Theil 


einen 


jein rechtmäßiges zugeltanden 
merde 
— Der deutiche Kaifer telegraphirte 
andrn. Mar&uillaume, von den Norb- 
teutfchen Ste » Radelmerften in Gtet- 
tin: „Sch habe mir befonderem Der: 
gnügen pom Stapellauf des erjten Has 
beifchiffes, melches auf einer deutfchen 
Werfte gebaut wurde, vernommen, und 
ich drüde, in Verbindung mit dem 
neuen deutfch-atlantifchen Kabel Die 
Hoffnung aus, daß e8 dazu beitragen 
wird, mehr und mehr die quten Be— 
ziehungen zwiſchen Deutſchland 
den Ver. Staaten zu ſtärken.“ 
Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 
Tauric don Liverpool; Pot2dam von 


und 


New Dort: 
Rotterdam. ER ER 5 

Hongkong: Emprek of China von ajtatijhen Hü- 
en. 

Glasgow: Numidien von Philadelphia, über Ka: 
nada. 

Tbacaanacn. 

New Yort: Whiladeiphia nah Southainpton; Gel 
tie amd Gevic nah Liverpool; Pigilancia, na Kuba 
und Werikr. x — 

Queensſtown: Ultonia, von Liverpool nach Boſton. 

Morgen abgangefällig;: 

New Dort: La Champagne nach Havbre; Frankfurt 

nach Bremen. 


2olalberidii. 
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Chreagos gewaltiger Baͤhnverkehr 


Das Eiſenbahn-Fachblatt „Railway 
Age“ hat durch ſtatiſtiſche Erhebungen 
feſtgeſtellt, daß innerhalb von je 24 
Stunden 1839 Eifenbadnzüge in Chi- 
cago einlaufen.Davon find 649 Fracht⸗ 
und 1190 Perjonenzüge. Leptere theilen 
fi in 821 Vorjtadt- und 369 andere 
Züge. Insgefammtfpediren 28 ver- 
ichiedene Bahngejelichaften Züge von 
und nad) bier. Um bdiefen gewaltigen 
Verkehr auf einen Zentralbahnhof zu 
vereinigen, wären Anlagen erforderlich, 
bie zweieinhalb Mal.fo groß mären, 
tie der größte Bahnhof im Lande, der 
neue St, Zouifer, oder jo groß wie bie 
beiden BoftonerHauptbahnhöfe und die 
Grand. Eentral Station in New York 
äufammengenommen. i 


Ka Ex x u a 


Mahnung für die Rabbiner. 


Sie follen feine Firhliche Scheidung vor der 
gerichtlichen ausfpredhen. 
Rabbiner Stolz und fieben andere 
biefige Rabbiner hielten mit Richter 
Horton gejtern Abend eine zmeillün- 
dige Berathung ab, deren med ein 
doppelter war, nämlich den Richter zu 
beranlafien, mit dem, der Doppelehe 
überführten Mar Graber glimpflich 
zu berfahbren, und den jteben 
Rabbinern Auskunft über Die 
Scheidungs-Geſetze zu verfchaffen. 
Graber hatte von drei Nabbinern die 
im Rußland anerkannte kirchliche Schei- 
dung bon feiner Rofa eriwirfi, moeil 
dieſe ihm nicht in's gelobte Land Ame— 
rika folgen wollte, und ſich dann hier 
wieder berheirathet. Roſa kam nun aber 
doch, und alsGraber ihr dieThür wies, 
da hatte ſie ſich an einen rechtskundigen 
Landsmann gewandt. Graber wurde 
überführt. Die Rabbiner theilten dem 
Richter nun mit, daß eine ſolche kirch— 
lich vollzogene Scheidung erſt rechts— 
kräftig werde, wenn der Rabbiner, 
welcher das Paar getraut hatte, dar— 
über verhandelt und die andere Ehe— 
hälfte ihm gegenüber keinen Einſpruch 
erhoben hätte. Das ſei auch in Grabers 
Fall geſchehen. Richter Horton legte ſei— 
nen Beſuchern die hierzulande allein 
giltigen Landesgeſetze aus und warnte 
die Herren, ein Paar kirchlich zu ſchet— 
den, ehe eine ſolche Scheidung auch in 
den Gerichten erfolgt ſei. Zahlloſe ruſ— 
ſiſche Juden leben, wie Herr Stolz 
ſagt, in den Ver. Staaten unter dieſen 
Umſtänden in Bigamie. 


Hohe Beleuchtungs-Rechnungen. 


Ulagen der Evanſtoner. — Unhöfliche Schaff— 
ner.Neuer Stadtvater. 

Die Beleuchtungsraten der Elek— 
triſchlicht-Geſellſchaft in Evanſton ſind 
ſo hoch, daß auf Veranlaſſung von 
Bürgermeiſter Patten der dortige 
Stadtrath geſtern Abend beſchloſſen 
hat, die Sache zu unterſuchen. Die 
Monatsrechnung eines Bürgers hat ſich 
geradezu verdreifacht, und dieſer hatte 
574 zu bezahlen; andere Bürger haben 
ähnliche Weberrsfchungen erlebt. — 
Stlage wird auch über die vielen Rüpel 
geführt, melde al3 Schaffner im 
Spanftoner Straßenbahndienft bejchäf- 
tigt werden, Jomie über den Fläglichen 
Straßenbahnbetrieb. Lebterer foll bej- 
fer werden, und folls nicht die Gefel- 
Thaft auch für böfliches Benehmen ib- 
ter Schaffner Torgt, wird der Stadt- 
voth ihr auf’3 Dach Steigen. 
Der Anwalt Mn. 8. Walrath ift in 
der 7. Mard gejtern mit 193 gegen 45 
Stimmen, melde Mm. Daley erhielt, 
zum Vertreter derjelden im Epanftoner 
Stabtroty gemäblt worden. Walroth 
ift der Nacfolaer von John M. Eur: 
von. Malrath tft ein „alter Herr“ der 
Northmeftern Univerfität und murde 
bon den Studenten und der Yakuliät 
interjtüßt. Geltern Abend nahm er be= 
reits feinen Sik ein. In der fiebenten 
Ward liegt die liniverfität. 
— Schmeichelhaft. Sie: „Es 
wird Zeit, daß wir uns umſehen for 
unſere Roſa um einen Mann ...“ — 
Er: „Das hat ja noch Zeit, ſie ſoll 
worten, bis ſich wird finden für fie ein 
drader Mann.” — Sie: „Unfinn! Hab’ 
ich vielleicht fo lang’ gewartet?“ 
— Zurechtweiſung. Hausfrau 
(zur Köchin): „Sie ſind Anhängerin 
der Dienſtboten-Bewegung?! Dann 
möchte ich, daß Sie ſich vor allen Din— 
gen hier in der Küche etwas flotter be— 
wegen!“ 


Gerettet 


Vom Tode eines Schwindſüchtigen. 


„Ich hatte Schwindſucht. Ich wurde täg— 
lich immer ſchwächer. 

„Mein Huſten machte mich matt und ich 
warf viel üblen Stoff aus meinen Lungen 
aus. Die Bruſtſchmerzen waren beinahe uͤn— 
erträglich. 

„Mein Fröfteln und Fieber wurde immer 
ihlinmer. Ach nehm ab an Gewicht und 
Straft und meine Familie und alle meine 
Freunde wuhten, dab nur duch ein Wun: 
der ih don dem Grabe eines Schwindſüch— 
tigen gerettet werden fönne. 

„Schlieflih wandte ih mih an die Ko 
Lung Eure, 151 Michigan Ave., Chicago, da 
ich viel gehört und gelejen hatte über die 
winderdaren Heilungen don Schwindjucht 
und Aithma, welche jie erzielt hatten. 

„Die heilenden und öligen Dämpfe der 
wunderbaren Kod’jhen Cinatdmung dran: 
gen direft auf die Stelle — in meine Lun- 
gen. Sie heilten die wunden Stellen, löften 
den Schleim und id konnte jie aushuften, 
iweichten und heilten die Qungenzellen, ent: 
fernten die erfrankten Ueberzüge und ftellten 
jie in ihren normalen und gejunden Yu: 
jtand wieder ber. 

„Dieje vernünftige Behandlung Tief jedes 
ichlehte Symptom verjätwinden. Mein 
Fröfteln und Fieber und die Bruftjchmerzen 
hörten auf, meine Zungen find gejund und 
ftart. Ach habe mein normales Gewicht und 
Ausjehen twiedererlangt und bin fo ftarf und 
gejund wie nie in meinem Leben. 

„Es ift jchredlich wenn man bedenkt, taf 
taujende von Unglüdlihen jedes Jahr an 
Ehmwindjucht fterben, two Ddiefe wunderbare 
Koch’ihye Behandlung diefe Leute jicher ret- 
ten würde, wenn die Behandlung rechtzeitig 
angewandt wird. ES ift fein Wunder, dag 
die vielen Dffices der Koh Yung Eure, 
welche jich in allen großen Städten  befin- 
den, mit WApplifationen für Behandlung 
überjhüttet find. 

„Ich bin jo dankbar für meine Wieder: 
herftellung und Rettung von einem beinahe 
jicheren Tode, dab ich gern bereit bin meine 
Heilung der Welt mitzutheilen zum Nugen 
aller, die jo leiden, wie ic) litt. Jh mohne 
264 MWeft 23. Str., Chicago, und ich erzähle 
e8 gern und beweije e& allen, die bei mir 
vorjprechen, wie die Koch Lung Eure in 151 
Michigan Ane., Chicago, mich von - 
fucht heilten, nachdem ich 
gegeben hatte. Mihae 


nger. 
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alle ig auf⸗ 


Dezemper 19U2. 
Die Rohlennoth. 


Unterfuchungen über deren Urjadhen 
im Gange. 


Bahnen nicht verantwortlich. 


Meil zu große fartien Kohle an einzelne 
Abnehmer geliefert werden, müffen An- 
dere warten. —Mafler fuchen die Preife in 
die Höhe zu treiben. 

Die der 


Unterfuchung Urfachen, 


—. 


Dutch welche der in Chicago herrichende | 


Mangel an Kohlen bedingt mird, 
hat nunmehr begonnen, und zwar 
gleichzeitig von zwei Seiten. Der jtabt- 


Mayor Harrifon Hat fich brieflich 
an die Diftrift2-Präfiventen des DVer- 
bandes der Jlinoifer Kohlengräber ges 
wendet mit der Bitte, daß diejelben die 
Mitglieder des Verbandes veranlaffen 
möchten, zur Steuer der: Kohlennoth 
auh am Neujahrstage und an Sonn: 
tagen zu arbeiten. Die Kohlengräber 
werden diefem Anfuchen vorausfichtlich 
entjprechen. 


Mascagni fiegt. 
Gefhäftsführer Heards Anklage abgewiejen 


Sriedendrichter Underwood hat bie 
bon Richard Heard, dem früheren Ge- 
ſchäftsführer Mascagni's, gegen den 
Meiſier erhobene Anklage der Unter— 
ſchlagung abgewieſen. Mascagni ſagte 


aus, Heard habe ihm in Boſton bedeu— 


räthliche Eiſenbahn-Ausſchuß, unter 


Vorſitz von Ald. Badenoch, ſucht den 
Sachverhalt durch Vernehmung der 
Betriebsleiter von Eiſenbahngeſellſchaf— 


Erſlerer 


ten und von Vertretern großer Kohlen- 


firmen feſtzuſtellen. Ober-Staatsan— 
walt Hamlin nimmt im Palmer 
Houſe Ausſagen von Leuten 
gegen, welche ihm irgend welche Aus— 
kunft über den Zuſammenhang der 


tet, ein ſchriftlicher Vertrag ſei in Ame— 
rika nichts werth. Als es ſpäter zu 
Streit zwiſchen Mascagni und Heard 
kam, trafen ſie das Abkommen, daß 
die ganze Kaſſenverwaltung 
beſorgen ſollte. Mascagni wies nach, 
daß er feither $11,500 eingenommen 


| md $8600 bis zur Ankunft in Chicago 


| verausgabt habe. 
ent | 
| feiner Mufiter nah Haufe 


Dinge geben Tönnen. E3 fpradien bei | 


ihm BVertreier von Grubengejellichaf- 
ien und bon Kohlenfirmen vor, 
fagt er, es fet vorläufig noch nicht an- 


= | den Zeugenjtand 
doch 
ſeiner Kaſſenberwaltung, 


gebracht, bekannt zu geben, was dieſe 


Leute ihm mitgetheilt haben. 
Zu der Sitzung des 


Stadtrath3= | 


Ausſchuſſes hatten fich aejtern Vertres | 


ter einer ganzen Unzahbl von Bahnen 


eingefunden, von den Kohlenhändlern | 
aber hatte nur Herr Henry ©. MWeaper | 


der Einladung Folge geleiftet. Die 
Bahnbeamten verficherten übereinjtim- 


Bon dem Reit habe 
die Zurücdeförderung 
bezah... 
hm jeien $246 verblieben. Anwalt 
Goldzier befchuldigte Heard, der dann 
betrat, $13,000, die 
eriten dreizehn Tage 
geitohlen zu 


er $1500 für 


Einnahmen der 
haben. 

So. W. Loomis, Heard's Vorgän— 
ger als Mascagnis Geſchäftsführer, 
hat gegen Heard auf Vollſtreckung eines 
Zahlungsurtheils über 52939 geklagt 
und gegen Mascagni ein Beſchlagnah— 
meverfahren angeſtrengt. Roland B. 


Robbins hat ein ſolches Verfahren ge— 


mend, daß die Schuld an der Kohlen- 


noth, ſofern eine ſolche wirklich vor— 
handen ſei, nicht an ihnen liege. Sie 
lieferten die ankommenden Kohlen ſo 
raſch wie möglich ab und hätten ſchon 
vor Wochen angeordnet, daß auf ihren 


der Kohle der Vorzug vor allem ande— 
ren Frachtgut gegeben werden ſollte, 
ausgenommen lebendes Vieh und leicht 
verderbliche Waare. Zu berückſichtigen 
ſei, daß heuer der Verbrauch von 
Weichkohle ein weitaus größerer 
ſei, als in anderen Jahren, und daß 
alſo nicht nur die Zufuhr größere 
Schwierigkeiten mache, ſondern auch 
die Leiſtungsfähigkeit der Gruben— 
Geſellſchaften auf's Höchſte in An— 
ſpruch genommen werde. — Herr Co— 
neys von der Pennſylvania-Bahn ſagte, 
ein Umſtand, der ihm mißlich erſcheine, 
ſei der, daß große Mengen von Kohle 
auf Beſtellung von Maklern hierher— 
geſchickt werden, welche lediglich Speku— 
lationszwecke verfolgten und die Kohle 
auf den Geleiſen ſtehen ließen, bis es 
ihnen gelungen ſei, ſie zu möglichſt 
günſtigem Preiſe loszuſchlagen. Die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft beſorge die Ab— 
lieferung ſo raſch, wie es von den Par— 
teien verlangt werde, welche die Kohlen 
beſtellt haben; längs den Strecken ſei— 
ner Bahn ſeien nirgends große Koh— 
lenvorräthe aufgeſtapelt, und in der 
Grubenregion würden von ihr beſtän— 
dig leere Wagen genug bereit gehalten, 
daß der Transport ohne Stocken vor 
ſich gehen könne. Auf den Rangir— 
geleiſen der Geſellſchaft in Chicago hät— 
ten ſich vorgeſtern 300 Carladungen 
Kohle befunden, aefiern fei die Zahl 
auf 615 angewachlen gemefen. 

Herr W. 3. Jadfon von der Chi- 
cago and Eaſſiern Illinois-Bahn ſagte: 
„Wir bekommen täglich von 400-750 
Carladungen Kohle herein und beſor— 
gen die Ablieferung pünktlich. Von 
einer Stauung des Frachtverkehrs auf 
unſerer Linie iſt uns zur Zeit nichts 
bewußt.“ — Alderman Frieſtedt, eines 
der Komitemitglieder, wollte wiſſen, 
wie es denn komme, daß verſchiedene 
Carladungen Kohle für ſeine Firma, 
die ſchon vor Wochen angekommen, noch 
immer nicht auf ein Geleiſe geſchoben 
worden ſeien, wo ſie abgeladen werden 
könnten. — Herr Jackſon meinte, »— 
müſſe ein Verſehen vorliegen. Herr 
Frieſtedt möge ihm die Nummern der 
betreffenden Cars geben, er würde 
dann das Nöthige veranlaſſen. 

General-Agent Mozier von der 
Erie-Bahn ſagte, es ſeien während der 
letzten zehn Tage über ſeine Linie 687 
Cartladungen Kohle nach der Stadt ge— 
bracht und 708 Carladungen abgelie— 
fert worden. Der Fehler ſcheine ihm 
daran zu liegen, daß von den Händ— 
lern zu große Partien Kohle auf ein— 
mal an einzelne Abnehmer abgegeben 
wurden, ſo daß Andere warten müß— 
ten. 

Herr F. A. Lawſon von der North— 
weſtern-Bahn ſagte, daß ſeine Geſell— 
ſchaft ſich ſchon im Spätſommer vor— 
geſehen und längs ihrer Rangirgeleiſe 
200,000 Tonnen Kohle aufgehäuft 
habe. Von dieſem Vorrath zehre ſie 
nun, obgleich derſelbe verſchiedentlich 
durch Brände gelitten hätte. Auf ihren 
Geleiſen habe ſie nicht mehr als 250 
Carladungen ſtehen, welche für die Ab— 
lieferung an Händler beſtimmt ſeien. 

J. M. Dalyh von der Illinois Cen— 
tral machte ähnliche Angaben. Die Ge— 
ſellſchaft habe längs ihrer Geleiſe noch 
98,000 Tonnen Kohle in Haufen lie— 
gen, die ſie im Sommer habe aufſchich— 
ten laſſen. Es wurden von ber Bahn 
über 40 Prozent mehr Weichkohle zur 
Stadt gebracht und abgeliefert, als im 
vorigen Jahr. 

Herr Zieſel von der Lake Shore— 
Bahn gab an, daß über dieſe Linie im 
Dezember 1600 Carladungen Kohle 
nas Chicago gebracht und pünktlich 
abgeliefert worden ſeien. 

Herr Benjamin von der Alton-Bahn 
berichtete, daß dieſe in den letzten drei 
Monaten 17,000 Carladungen Kohle 
nach Chicago gebracht und zur Zeit auf 
ihren Rangirhöfen nur 230 Carladun⸗ 
gen ſtehen habe. 

Das Komite wird ſeine Sitzung am 
Samſtag wieder aufnehmen; inzwiſchen 
ſollen die Mitglieder Badenoch, Beil—⸗ 
fuß und Blale weitere Erkundigungen 
bei 
Aldermen Frieſtedt, Palmer und 

ones aber Umftage bei den Händlern 

ten, wie bie Dinge fiehen. 


⸗ 


den Eiſenbahnen einziehen, die 


klärte 
der ihn vorladen wollte, 


terthan, 


gen Heard, Mascagni und den italie— 
niſchen Konſul eingeleitet. Letzterer er— 
dem Konſtabler MeDermoit, 
er ſei als 
Konſul den hieſigen Gerichtn nicht un— 
fügte fih aber auf Anmalt 


IT IT en | Soldzier? Rath in die Vorladung. 
Rinien bei der Beförderung von Fradt ı 


nn, nn nn nn — — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— —— — — — — — —— — —— — — — — 


Die Klage von Konſtabler MeCar— 
thy gegen John Gannon, Geheimpoli— 
zift des Auditorium Anner ift heute 
Nachmittag in Verbandlung. 
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Alpha Tau Omega. 


Ueber hundert Vertreter der 44 Ka 
pitel der „Alpha Tau Omega“-Bru- 
derichaft maren anmefend, alö heute 
Morgen im Auditortum-Hotel der acht- 
zehnte, zmetjährliche Kongreß der Ver: 
bindung eröffnet wurde. Die Be- 
fucher famen aus faft allen Staaten 
des Landes. Nachdem Herr Geo. 9. 
Lamar von Wajhington, D. E., die 
Situng eröffnet und die Unmejenden 
begrüßt Hatte, Hieß Dr. Howard ©. 
Zanler fie Namens der Stadt willfom- 
men. hm dankte im Namen der Be- 
ſucher Robert W. Bingham von Louis— 
ville, Ky. 

Der Kongreß wird drei Tage dauern. 
Heute Abend wird im Hotel ein Em: 
pfang zu Ehren der Großbeamten 
Hattfinden, und morgen früh eine fleine 
Feltlichkeit. Am Freitag Nachmittag 
werden die-Gefchäftsfigungen mit ber 
Wadl der Beamten zum Abichluß ge: 
bracht werden und darauf wird ein Lie- 
besmahl folgen. 

— 9:0 — —— 
„Bas Deutihland och retten 
tann.“ 

Sturz der Reichsverfaſſung 
entwickelt ſich raſch“. Mit dieſem Satze 
leitet der berühmte Geſchichtsforſcher 
Mommſen, der den Ruf deutſcher 
Wiſſenſchaft um den Erdball getragen 
hat, den bereits vom Kabel kurz gemel— 
deten, jetzt im Wortlaut vorliegenden 
Aufſatz ein, worin er auffordert zum 
Zuſammengehen der freiſinnigen bür— 
gerlichen Parteien mit der Sozialdemo— 
tratie als dem einzigen Mittel, die Ge— 
fahr abzuwenden, welche Deutſchlands 
politiſches Leben angeſichts der jüng— 
ſten Vorgänge im Reichstage bedroht. 
Er weiſt darauf hin, wie das agrari— 
ſche Zollgeſetz durch den Bund der rück— 
ſchrittlichen, freiheitsfeindlichen Par— 
teien durchgepeitſcht worden „ohne jede 
ernſtliche Diskuſſion“ und wie dabei 
„auch das Rederecht im deutſchen 
Reichstage von dem Belieben eines je— 
den augenblicklich Vorſitzenden abhän— 
gig gemacht worden: alſo aufgehört 
habe, ein Recht zu ſein.“ Dann fährt 
er fort: „Was folgen wird, wird ſich 
zeigen. Wir ſtehen nicht am Schluß, 
ſondern am Beginn eines Staats— 
ſt reiche s, durch den der deutſche 
Kaiſer und die deutſche Volksvertre— 
tung dem Abſolutismus eines Inter— 
eſſenbundes des Junkerthums 
und der Kaplanokratie unter— 
worfen werden ſollen. Das einſtmalige 
abſolute Regiment des Monarchen 
war, verglichen mit dem uns drohen— 
den, eine milde und humane Regie— 
rungsform. Der abſolute Herrſcher iſt 
weder Kaufmann noch Landwirth noch 
Prieſter und ſeine Stellung eine über 
den privaten Intereſſen ſtehende und 
ſomit nothwendig unparteiiſche; jetzt 
ſollen die verbündeten Intereſſen nied— 
rigſter Art darüber entſcheiden, ob Ka— 
näle und Flotten gebaut und wie zum 
Beſten der regierenden Kliguen der 
Staatsbürger auszubeuten ift und die 
Wiſſenſchaft zu knebeln. 

Gibt es gegen dieſen in der Vollzie— 
bung begriffenen Staatsſtreich noch 
eine Abhilfe, ſo kann ſie nur erreicht 
werden durch den Zuſammenſchluß al— 
ler nicht in dieſe Verſchwörung ver— 
wickelten Parteien, ſelbſtverſtändlich 
unter Ausſchluß derjenigen, die den 
Namen wie des Liberalismus ſo auch 
den der Nation geſchändet hat, und 
ſelbſtverſtändlich mit Einſchluß der ſo— 
zialdemokratiſchen. Dem ebenſo fal— 
ſchen wie perfiden Köhlerglauben muß 
ein Ende gemacht werden, daß die Na— 
tion ſich theile in Ordnungsparteien 
und in eine Umſturzpartei, und daß es 
die erſte politiſche Pflicht der zu jenen 
ſich zählenden Staatsbürger ſei, die 
Millionen der Arbeiterpartei als peſt— 
verdächtig zu meiden und als ſtaats— 
feindlich zu bekämpfen. 

In der That gibt es im politiſchen 
Leben weder Ordnungs⸗ noch Umſturz⸗ 


Der 


nm 


parteien, oder, wie man- «3 aud) auß- 


drüden fann, jede Partei ift eine lim- 
fturzpartei, Was find die Ziele bei ung 
der Xiberalen, des Zentrums, der Jun= 
„tergejelichaft, der Arbeiterpartei? Die 
Liberalen möchten das Reichdoberhaupt 
in den erfiten Beamten de3 Staates 
ummandeln nach vemMufter Englands 
und Nordamerikas. Für unfere Nation 
mit ihrem tiefen, anfcheinend ungerftör= 
baren dynaftifchen Gefühl ift da3 der 
Umiturz. Das Zentrum möchte die Re- 
fatholifirung Deutjchlands da aufneh- 
men, mo. fie im fiebzehnten Jahrhun 
dert abgebrochen ward, und unfern 
Herrfcher ummandeln in den Gtatthal- 
ter des Statthalters Gotted auf Erben. 
Auch ein Umfturz., Die YJunterpartei 
ftrebt nach dem formell gejicherten Al= 
feinbefiß der höheren Beamten und 
Militärftelungen und mill den deut— 
Ichen Kaifer herabdrüden zum eriten 
unter feines Gleichen. Gemwiß ebenfalls 
ein Umfturz. DieSozialdemofraten be= 
abfichtigen oder behaupten zu beabfich- 
tigen, daß die Volfswirthichaft von der 
privaten Kapitalbildung abjehen und 
daß jedem, ohne Unterfchied feiner Lei- 
ftung, au3 dem großen allgemeinen 
Iopf das gleiche Quantum Suppe ver= 
abreicht werde. Das ftürzt freilich auch 
alle beftehenden Verhältniffe um. 

An der Ihat, Hinfichtlid des Ums 
fturzes haben fjümmtliche Parteien 
fich wenig vorzumerfen. Sie berfol- 
gen alle legte Zmede, deren Er= 
reihung der Untergang der beite- 
benden Ordnungen fein würde. Davon 
ift die Moral, daß kein politifches Ge- 
meinmwelen die Parteien entbehren 
fann, aber auch feines des Gegenjahes 
der Parteien; daß die eine Durch die an= 
deren beichräntt, in Schadh gehalten 
und an der Alleinherrfchaft gehindert 
werben muß. Ober, mwa3 bazjelbe ilt 
in anderer yorm, alles Gtaatäregi> 
ment bejteht in der Auzgleichung gegen 
fäglicher ntereffen, in ber Herbeifüh- 
rung von Zuftänden, wo die rivalifi= 
renden Richtungen fich in Teiblicher 
MWeife in einander fchiden, mährend 
feine voll ihren Willen durchfeßt und 
alfo das Gemeinimwefen balanzitt. 


Für den gegenwärtigen fchweren 
und gefährlichen Moment tft nichts 
nothmwendiger, ala Einverftändniß ber= 
jenigen Ziberalen, die noch berechtigt 
find fih alfo zu nennen, und der Ar- 
beiterpartei. Dafür wird freilich auf 
beiden Seiten Abtehr und Umfehr er= 
fordert. 

Die ernftlich freifinnigen Mitglieder 
der fogenannten Ordnungsparteien 
werden felbitverftändlich nicht aufho- 
ren, den von der Arbeiterpartei aufge= 
jtellten letien Zielen entgegenzuireten 
und die Beherrihung der Parlamente 
durch eine Arbeitermajorität, wie fie 
hie und da in Auftralien einigermaßen 
realifirt worden if, al3 gemeinfchädlich 
zu betrachten. Uber alles _politijche 
Zufammengeben bezieht fich nicht auf 
die lehten Ziele, fondern auf die näch- 
ften. Das natürliche und jegt mehr als 
je gebotene Zufammengehen zwiſchen 
dem ehrlichen Freifinn und den durch 
die Habjucht der AInterejlenkliquen ge= 
prücdten und zum Theil erbrüdten, 
grolfenden Arbeitermaffen muß in die 
Ihat umgefebt werden. E3 darf nicht 
mehr aejchehen, daß der -TFreilinnige 
dem unverichämten oder verfchämten 
Reaktionär feine Stimme lieber gibt, 
als dem Sozialdemokraten. Wie e3 fei- 
nen befleren nationalen Kitt gibt, al3 
das auf dem Schlachtfeld gemeinfam 
vergoffene Blut, jo muß auch auf ber 
politifchen Wahlftatt da® Zufammen- 
gehen gegen den gemeinjchaftlichen 
Feind zu innerer Einigung führen. 

Aber auch die Sozialdemokraten 
follten ihre Halturg ändern. SH bin 
nie einer gemefen und gedenke auch 
nicht, eö zu werden; aber e3 ift leider 
wahr, zur Zeit ijt Die die einzige 
große Partei, die Anfpruch hat auf po» 
litiſche Achtung. Von dem Talent ift 
«3 archt nöthig zu reden; Jedermann in 
Deiifikland weiß, daß mit einem Kopf 
mie Bebel ein Dutend oftelbifcher Jun 
fer fo ausgeitattet werden könnten, daß 
fie unter Xhresgleichen glänzen würden. 
Die Hingebung, die Opferbereitichaft 
dei foziafdemofratiichen Maffen impo= 
nirt auch dem, der ihre Zwecke nichts 
weniger als theilt. An der Disziplin 
der Partei, deren ungeheure Schiwie- 
rigfeiten uns ihre Parteitage brafitfch 
por Augen führen, könnten namentlich 
unfere Liberalen fich ein Mufter neh— 
men. Aber auf der anderen Geite ift 
auch nicht zu beftreiten, Daß an der ges 
genmwärtigen, faft verzweifelten Lage 
der Gtaatöverhältniffe die Sozialde- 
mofratie einen guten Theil der Schuld 
trägt. Unter ihren dentenden Führern 
— alle denten fie niht — Tann feiner 
fein, der nicht erfennt, daß unter den 
Anhängern der fapitaliftifchen Wirth» 
Ichaft eine jehr große Anzahl das ernft- 
liche Bejtreben hat, nicht den Sozialde- 
mofraten ihren Willen zu thun, nicht 
eine AUrbeiteriprannei einführen zu hel- 
fen, aber innerhalb der bejtehenden 
Ordnungen zu beffern und zu mildern, 
und zwar nicht im Wege des Almofenz, 
daS ber Arbeiter mit Recht abweiſt, 
fondern im Wege derGleichberechtigung 
bon Mann und Mann. Einen Mann 
wie den todten Krupp, deffen tragijches 
Ende au zu den fchmweren Schidfalen 
unfere3 unglüdlichen Zandes gebött, 
follte auch der jozialdemofratifche Ar= 
beiter ander? würdigen, ala e3 gefchieht. 
Die Jozialen Beitrebungen unjerer Re- 
gierung und jogar nicht meniger von 
der Habjucht nicht völlig demoralifirter 
Barteiführer mag der Sozialdemofrat 
immer al3 unzulänglice Abichlagszah- 
fung bezeichnen; aber e3 ift eine für 
mich unbegreiflide Gemüthärohheit, 
daß diefe Maflen für folches Wollen 
und zum Theil auch Vollbringen gar 
feine Empfindung zu haben jcheinen. 
Daß dies zugleich praftiich ungefähr 
das Verderblichfte ift, mas fie für ihre 
Intereſſen thun können, ein politifcher 
Selbfimord, das merden fie in biefer 
Krife nur zu bald erfahren.” 
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Des Neujahrstages wegen wird 
Die ‚„„Abendpoft‘’ morgen nicht er= 
ſcheinen. 


Der Kohlenmangel. 


Den wahren Thatbeſtand zu ermit⸗ 
teln, ſcheint nicht blos in Strafprozeſ⸗ 
ſen äußerſt ſchwierig zu ſein. Denn 
nach allen Unterſuchungen, die bis jetzt 
vom Stadtrath, vom Generalſtaats— 
anwalt, von der Preſſe und vom Publi— 
kum geführt worden ſind, vermag 
immer noch Niemand mit voller Be— 
timmtheit anzugeben, wer oder was an 
er örtlichen Kohlennoth ſchuld iſt. 
Daß die Hartkohle knapp iſt, läßt ſich 
allenfalls begreifen, aber warum iſt 
auch die Weichkohle ſelbſt zu hohen 
Preiſen ſo ſchwer zu erlangen? Chi— 
cago iſt ſowohl den Kohlenfeldern von 
Illinois, wie denen von Indiana ſo 
nahe, daß es aus dieſen Bezugsquellen 
allein ſeinen ganzen Bedarf ſchnell und 
leicht müßte decken können. Dennoch 
klagen nicht nur die armen Leute, die 
den Brennſtoff in geringen Mengen be— 
zie hen wollen, ſondern auch die großen 
Verbraucher, die täglich mehrere Eiſen— 
bahnwagenladungen benöthigen, daß ſie 
nie zuvor ſolche Schwierigkeiten gehabt 
haben, ſich mit Kohle zu verſorgen. 

An den Grubenbeſidern liegt die 
Schuld jedenfalls nicht. Es wird all— 
gemein zugeſtanden, daß dieſe mehr 
Weichkohle zu Tage fördern laſſen, 
als je zuvor. Wenn auch die Kohlen— 
gräber eine ganze Woche lang Weih— 
nachten gefeiert haben, ſo ſind an al— 
len Gruben bedeutende Vorräthe auf— 
geitapelt, die nur der Meiterbeförde- 
zung barren. Ferner Stehen in der un= 
mittelbaren Nähe Chicagos mehrere 
taufend beladene Eijenbahnmwagen auf 
ben Geleifen. Auch in den Höfen ber 
Großhändler lagern viele taufend 
Tonnen Weichkohle. Inmitten diejes 
anfcheinenden Weberfluffes muß aber 
das Bublitum Noth leiden. 

Zuerft wurden die Eifenbahngejell- 
Thaften für den Kohlenmangel verant- 
wortlic) gemadt. E3 wurde ihnen bor= 
geworfen, daß jie einestheils den Grus 
benbefitern nicht Wagen genug zur 
Verfügung ftellten, und daß fie ande- 
rerjeit3 die bereit3 beladenen Wagen 
nicht an ihre Beftimmungspläße jchaff- 
ten. Erfteres können fie nicht ganz in 
Abrede jtellen, lehtere® leugnen fie 
ganz entjchieven. Sie behaupten, die 
Spekulation habe fich der in den Vor- 
orten auf den Geleifen herumjftehenden 
Kohlenvorräthe bemäcdtigt und ver— 
hindere fie, die Wagen auszuladen. 
Eine und diejelbe Ladung habe 3. 2. 
nicht weniger als fiebenmal den Be⸗ 
figer gemechfelt, und feiner der aufein= 
ander folgenden Käufer habe die Maare 
auf ven Markt gebracht. Das mag die 
Sachlage zumTheil erklären, doch bleibt 
immer noch klarzulegen, warum auch 
die “bona fide” Käufer nicht bedient 
werden. E38 ijt nicht anzunehmen, daß 
biejenigen Großhändler, melche fon= 
traftlich die Lieferung für die indus 
Strielen Anlagen und die Woltenjchas 
ber oder Miethafafernen übernommen 
haben, ich aus bloßem Uebermutbe den 
Folgen des Kontraftbruches ausſetzen 
würden. Was je allenfall® durch 
fünftliche Preistreiberei an neuen Kun 
den verdienen fünnten, würde Durch 
den Schadenerfag mehr al aufgemo- 
gen werben, den fie an bie im Gtiche 
gelaffenen alten Kunden bezahlen müß- 
ten. Im Vergleiche mit den ungeheu= 
ren Mengen, die für induftriell® Zmede 
verbraucht werden, fommt dag, mas 
von den „Leinen Leuten“ für Behei⸗ 
zungszwecke verlangt wird, gar nicht in 
Betracht. Kein Großhändler wird 
deshalb ſo dumm ſein, die Fabrikan—⸗ 
ten u. f. m. auffigen zu laffen, weil er 
an ben tleinen Kunden zeitweilig etwas 
mehr verdienen Tann. 

Dak die Kleinhändler die gelteigerte 
Nachftage auszunützen verſuchen, iſt 
ſehr wahrſcheinlich und kann ihnen 
auch nicht berübelt werden. Warum 
follten fie nicht ebenfo gut eine „gün- 
tige Konjunktur“ wahrnehmen, mie 
= anderen Kaufleute, oder mie die 

gamijirten Arbeiter? Niemand hat 
nn mit ihnen, wenn ihre Geſchäfte 
ſchlecht gehen und ſie Verluſte erleiden. 
Das Publikum nimmt nicht die ges 
ringfte Rücfiht auf fie, Jondern fauft 
da, mo die Waare am moblfeilften ift. 
Wie kann aljo das Publitum erwar⸗ 
ten, daß die Händler ihrerfeits zarte 
— üben und ſich einen ganz „legi⸗ 
timen“ Gewinnſt entgehen laſſen ſollen? 
Selbſt wenn ſie ſich ſtillſchweigend zur 
Aufrechterhaltung hoher Preiſe verei⸗ 
nigt hätten, würden ſie nichts Schlim⸗ 
meres thun, als jeder Arbeiterverband. 
Eine derartige Vereinigung iſt jedoch 
noch nicht einmal nachgewieſen worden, 
und folglich hat es keinen Sinn, über 
bie „berruchten Kohlenwucherer” herzus 
allen. 

Auf alle Fälle würde der „Kohlen- 
mucher“ aufhören, jobald da8 Angebot 
twieber mit der Nachfrage Schritt hielte. 
Die Spekulanten würden fich die Fin⸗ 

berbrennen, wenn fich immer grö- 
ere Vorräthe anhäuften und die Ab: 
er ausblieben. Wird fomit wirt» 
z FRohle genug aus der Erbe geholt, 
un werben die Gifenhahngefelffchaften 
‚gezwungen, fie nad) Chicago zu brin- 
fo muß bie Noth fehr bald ein 
Ense — Trotz allen Ableugnens 
Bahno De wird e& fi 

‚ Beet, ernußfielen, vap 
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ten, daß fie den an fie geftellten An- | 
Tprüchen beim beften Willen nicht mehr 


genügen fönnen und aud amnbere 
Frachtgüter vernachläjjigen müſſen. 
Immerhin haben ſie es an der nöthigen 
Vorausſicht fehlen laſſen und nicht ge- 
nügende Vorkehrungen getroffen, um 
das ſchon ſeit mehreren Jahren ſtetig 
zunehmende Frachtgeſchäft zu bewälti— 
gen. Die Herren, die an der Spitze der 
amerikaniſchen Eiſenbahnen ſtehen, 
haben ſich offenbar zu viel mit „Kon— 
ſolidationen“ und ſonſtigen Börfen- 
manövbern und zu wenig mit ihren 
eigentlichen Aufgaben beſchäftigt. 


Eine lange verſaäumte Pflicht. 


Zum Jahresſchluſſe hat uns die 
ſtaatliche Geſundheitsbehörde noch mit 
einer guten Empfehlung beſcheert. In 
ihrem, dem Gouverneur zugeſtellten 
Jahresbericht betont ſie die Nothwen— 
digkeit der ſofortigen Errichtung eines 
Sanitariums für Lungenkranke, „nicht 
nur zwecks der Heilung ſolcher Kran— 
ken, welche ihr in den Anfangsſtadien 
der Krankheit zugeſchickt werden, ſon— 
dern auch behufs Verhütung der Wei— 
terberbreitung der Krankheit im 
Staate.“ 

Leben und Geſundheit ſind die 
theuerſten Güter des Menſchen, und die 
Lungenſchwindſucht iſt einer der 
ſchlimmſten Feinde derſelben. Es iſt 
beinahe unerklärlich und beſchämend, 
daß in einer Zeit, die ſich ihrer Fort— 
ſchritte auf dem Gebiete der Geſund— 
heitspflege und ihrer Wohlthätigkeit 
und zielbewußten Menſchenfreundlich— 
keit rühmt, in dem fortſchrittlichſten 
Lande der Welt noch ſo wenig oder 
nichts gethan wurde, die Weiterverbrei— 
tung und Erſtarkung dieſes ſchlimmen 
Feindes zu verhüten und die von ihm 
Erfaßten zu heilen und ihre Leiden zu 
mildern. Die großartige private Wohl- 
thätigfeit it jo oft und fo dringend auf 
die Gelegenheit, die fich ihr auf diefem 
Velde bietet, aufmerffam gemacht wor— 
den, und fie hat die Mahnungen fo be- 
barrlih in den Wind gefchlagen und 
gänzlich unbeachtet gelaffen, daß man 
nachgerade zu der Ueberzeugung ge= 
fommen fein muß, daß von diejer Geite 
für den Kampf gegen die Qungen- 
Zuberfulofe nicht3 zu hoffen ift. Bleibt 
alfo nur der Staat, dieje Aufgabe zu 
übernehmen und ihm fteht fie auch von 
techtömwegen zu. E3 war des „Staates“ 
gar nicht würdig, in diefem Puntte, 
oder überhaupt, wo es fich um die all- 
gemeine Voltsfürforge, alfo um fein 
eigenes Wohl handelt, auf die private 
MWohlthätigkeit zu warten. Denn ber 
Staat ift nicht arm und hat Wohltha- 
ten nicht nöthig. Er kann für dieVolks— 
erziehung forgen und er fünne ganz al- 
lein, und würde e3 zmeifeläohne in 
ausgibigem Maße thun, wenn ihm 
nicht von privater Geite in’3 Handmert 
gepfufcht würde, für die höhere Erzie- 
hung Sorge tragen. Er ift auch durd)- 
aus in der Lage, jo weit das überhaupt 
möglich ift, für die Gefundheit des 
Volkes einzutreten und fie zu fchüßen. 
Hier tft der „Verftaatlihungsgedan- 
fe” am Plate. 

Wiendthig es ift, daß Schritte zur 

Bekämpfung der Lungentuberfulofe ge- 
than werden, geht daraus hervor, daf 
nad) dem Berichte von den rund 5,- 
000,000 Einwohner des Staates mehr 
als 700,000 an der£ungenfhminbjucht 
in irgend einer Form leiden und all- 
jährlich 8,500 Menjchen ihr erliegen. 
„Die Zungentuberfulofe,” heißt es in 
dem Berichte, „it eine anjtedende 
Krankheit und verurfacht ein Giebentel 
aller Todesfälle im Staate. Während 
feine andere Krankheit der menschlichen 
Yamilie jo viel Unglüd bringt, ift feine 
andere fo leicht zu verhüten (und — 
fönnte man hinzufügen — wird gegen 
feine andere fo wenig gethan). "Es ift 
nicht möglich, für Tuberfelfrante in ge- 
böriger Weife in ihrem Heim zu forgen; 
die allgemeinen Kranfenhäufer find für 
ihre Behandlung und Pflege jchlecht ge- 
eignet. Da die Yungentuberfulojfe als 
übertragbare Krankheit erfannt wurde, 
find ihren Opfern die Thüren 
nahezu jämmtlicher Hofpitäler, ber 
öffentlihen, mie ber privaten, 
verfchloffen. Die Behandlung der 
Lungenkranken erfordert Wbjchlie- 
fung in für Diefen med gehö- 
tig eingerichteten Hofpitälern. .... Die 
Behandlung und Heilung der Lungen 
ſchwindſucht iſt in Illinois ſo 
gut angängig, wie in irgend ei— 
nem andern Staate und Heilun— 
gen, welche im heimiſchen Klima, in 
welchem die Geheilten nach ihrer Ent— 
laſſung bleiben müſſen, erzielt wurden, 
ſind dauernder als andere.“ Die Be— 
hörde macht noch darauf aufmerkſam, 
daß Städte und ſonſtige Ortsgemein— 
den die Errichtung und den Betrieb von 
Heilſtätten für Lungenkranke nicht gut 
übernehmen können und ein wenig 
Nachdenken wird ſchnell zu dem 
Schluſſe führen, daß ſie auch darin 
Recht hat. 
Staatliche Lungenheilſtätten ſind 
eine Nothwendigkeit und ſollten ſo 
bald wie möglich geſchaffen werden — 
aus Barmherzigkeit für die Kranken, 
denen jetzt ſo gut wie alle Thüren ver- 
ſchloſſen ſind und aus Rückſichtnahme 
für die Geſunden. Alle Opfer, welche 
der Staat in dieſer Hinſicht bringen 
mag, werden ihm reichlich gelohnt wer⸗ 
den durch die Verringerung der Er— 
krankungsgefahr, welche der Errichtung 
von Lungenheilſtätten auf dem Fuße 
folgen würde. 


Bekehrt, aber — — 


Der Ackerbauſekretär Wilſon ſieht 
die Ausſichten für den Kuba-Vertrag 
und die amerikaniſche Zuckerrüben— 
Induſtrie in roſenrothem Lichte, und 
die Zukunft des Landes erſcheint ihm 
zuckerſüß. Denn er „glaubt“, daß die 
Rübenzuckerleute nichts gegen die Be— 
ſtätigung des Kubabertrages werden 
einzuwenden haben, da auch nach der 
Ermäßigung der Zölle auf kubaniſchen 
Be um 20 Prozent noch 34: Geld 

— wer eg 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwod), den 31. Dezember 1902. 


gezogen, bei einem Koftenaufmand von 


$1 die Tonne und diefe Rüben zu $5 
die Tonne verfauft. Das ließ mir ei= 
nen Profit von $80 vom Acre. Das 
war vielleicht ein außergewöhnlich ho= 
ber Ertrag und ein ungewöhnlicher 
Preis, aber 15 Tonnen vom Xcre ift 
nicht3 Ungemöhnliches und $4 die Ton- 
ne ijt ein mäßiger Preid, und das fann 
leicht erzielt werben.“ Und wenn erft 
einmal die Irodenländereien des fer- 
nen MWeftens durch Beriefelung befruch- 
tet find, dann wird man dort Rüben 
ziehen fünnen, deren Zuder zu zwei 
Cents das Pfund verfauft werden mag 
und zwar mit qutem Profit. Gemilje 
Nebenprodufte merden einen meiteren 
Geminnst ergeben und die Ver. Staa 


ten werden das größte Zuderland ber | 


Melt werden. 

Herr Wilfon ift aus einem Saulus 
zu einem Paulus geworden. Aus fei- 
nen Xeußerungen geht hervor, daß die 
Rübenzuderinduftrie eigenti gar 
feinen Schuß braucht, e3 ift aber noch 
gar nicht lange ber, daß er Diele da— 
mals bon anderer Eeite gemachte Be- 
hauptung eifrig befämpfte und fort- 
dauernden, kräftigen Schu für Die 
junge Säuglingdinduftrie forderte. In— 
deijen aus diefer Belehrung joll ihm 
fein Vorwurf gemacht erden, nur 
Narren ändern niemal3 ihre Anficht 
und laffen fich nicht belehren. Bedauer- 
lich ift nur, daß er aus der geimonne= 
nen Einficht nicht die richtigen Schlüffe 
zieht und nicht fordert, Daß der ganze 
Zuderzoll fallen gelafien werde. Und 
zu beflagen iſt, daß ſein ſchöner Glau— 
be an die Liebenswürdigkeit derKüben— 
zuckerleute wahrſcheinlich Enttäuſchung 
finden wird: daß jede weitere Ausdeh— 
nung der Rübenzuckerinduſtrie die Aus— 
ſicht auf billigen Zucker verſchlechtert. 
Denn wenn man von den Aemterinha— 
bern ſagen kann, ſie treten nie zurück 
und ſterben ſelten, ſo kann man von 
den beſchützten Induſtrien — und mit 
mehr Recht — behaupten, ſie kriegen 
nie genug und willigen niemals in eine 
Beſchneidung des „Schutzes“. 

Nein, durh Hebung der einheimi- 
chen Rübenzuderinbuftrie werden mir 
in abfjehbarer Zeit niemal® bon ben 
hohen Zucderzöllen befreit, und mit 
zmeizentigem Zuder beglüdt merben, 
hingegen liegt die Gefahr vor, daß m*i 
Durch Aufrechterhaltung der Zuderzöke 
dert Schidfal der Fliege im Siruptopft 
entgegengetrieben werden und uns bor 
lauter Güßigfeit nicht werben reiten 
fönnen. 

Billigen Zuder, wenn nicht zu zmei 
Cents, jo doch zu zweieinhalb oder dr.i 
Gents fünnen wir im Handumdrehen 
befommen, menn mir den fubanifchen 
Zucker zollfrei hereinlaffen. Auf diele 
Weiſe könnte das Volt jährlich rund 
dreißig bis vierzig und mehr Millionen 
an feiner „Zuderbill” fparen, und zus 
gleich würde eg an Kuba einen ſehr gu— 
ten Runden für andere Produkte fin: 
den, die dort nicht jo gut gedeihen, und 
deren Gewinnung bier ganz befon- 
der3 voriheilhaft ift; deren Induſtrien 
feine Aufpäppelung erfordern. Wenn 
der jungfräuliche Boden der meitlichen 
Irodenländereien beriefelt wird, dann 
wird er nicht nur Zuderrüben, fondern 
such Weizen und Welfchkorn in reichen 
Ernten tragen, und nach diefen ift zur 
Zeit mehr Nachfrage als nad Zuder. 
Während Kuba und andere über ihren 
eigenen Bedarf hinaus Yuder erzeugen 
den Länder ihre fchmwere Noth haben, 
für dieſes Hauptprodukt halbwegs loh— 
nenden Abſatz zu finden, haben ſich 
unſere Farmer über Verkaufsgelegen— 
heit für ihren Weizen und Mais nicht 
zu beklagen, und das amerikaniſche 
Schlachtvieh, welches als ein Mais— 
und Heuprodukt angeſehen werden darf, 
ſteht erſt recht in guter Nachfrage. Und 
auch Heu und andere Futterſtoffe wer— 
den auf dem beriefelten „jungfräulichen 
Boden der meftlichen Trodenländereien“ 
ganz vorzüglich gedeihen. 

Warum nur ift man fo darauf ber- 
feffen, hierzulande eine Jnduftrie groß 
zu päppeln, die ander&mwo fchon über- 
groß ift, jo daß wenig drin ift, menn 
nicht die Steuerfchraube für quite Pro=- 
fite forgt? Warum mit aller Gewalt 
und großen Koften für das Volt etwas 
erzeugen wollen , wa® andere Völfer 
in Hülle und Fülle befiken und uns 
gern jehr billig verfaufen möchten, 
mährend fi unfer Land ganz bejon- 
der3 eignet zur Erzeugung bon Pro- 
dulten, welche andere nicht fo qut 
berborbringen können, und nach denen 
daher fortdauernd gute Nachfrage zu 
lohnenden Preifen beiteht? Ihun mir 
das nur und tollen mir die Zuder- 
Steuer — in Form von durch den Zoll 
fünftlich hochgehaltenen Preifen — nur 
deshalb meitertragen, Kuba arm zu 
halten, und ihm und den anderen Zu- 
derländern die Gelegenheit, uns ih: 
ren Zuder zu verkaufen und damit bie, 
bon und das zu kaufen, was wir qui 
und billig erzeugen und fie nöthig 
haben, zu nehmen? Oder hat man da= 
bei den Hintergedanten, eine neue ftarfe 
Schütlingsinduftrie großzuziehen, den 
Schubgedanten zu. ftärten und feine 
rn. oe nah Möglichkeit zu erſchwe— 
ten? 

Haft möchte man das Lebtere glau— 
ben, müßte man nicht, daß der echte 
Schutzölfner gar nicht jo weit zu den- 
fen braucht; daß er fchon in ber dor: 
derung einerdanbooll Beihühter genü— 
genden Grund fieht, die 3olllaft meiter- 
bin auf den Schultern des Volkes zu 
laffen. Und das Ausland? Zbm einen 
Streich zu jpielen und e8 zu fehädigen, 
ıft allererite Patriotenpflicht. Jeder 


üheumatismus. 


ift eine Folter, an welcher Ihr nicht fange 
zu leidet braucht. 

Er hängt ab von Säuren, die fi im 
Blut befinden, welche die Muskeln und Ge: 
lente affiziren, Entzündung und Schmerzen 
hervorrufen, und ift die Folge geftörter Ver: 
dauung und einer trägen Thätigkeit der Le- 
ber, Nieren und Haut. 

ü —— * und ein ſteifes Genid 


a Er 


fein, 


Dollar, der an da? Ausland für Waa- 
en bezahlt wird, gleichviel, mie billig 
und vortheilhaft der Kauf tft, ift nach 
Heren Wilfons und Seinesgleihen An- 
ficht weggeiworfen. „Wir müffen Alles 
ſelbſt produziren,“ lautet feine Mabs 
nung. Und das tft fo richtig, tie e3 
rihtig und bortheilhaft ift, daß jede 
Familie ihre Lebensbedürfniffe jelbft 
erzeuge, fich die eigenen Stiefel mache 
und die eigenen Stleider, ihr eigenes 
Korn ziefe und das eigene Schwein, 
das im Herbfie geichlachtet wird, und 
dann die leifchjpeife für den ganzen 
Winter liefert. 

drüber joll e8 einmal fo gemweien 
man bat aber immer geglaubt, 
die Menjchheit habe einen aroßen 
| Hortfehritt erreicht, alß fie davon ab- 
| ging und bie Arbeitstheilung ein: 
führte. 


Vom Außenhandel. 


Der heimiſche Markt der Vereinig— 
ten Staaten hat im verfloſſenen Jahre 
im Zeichen ungewöhnlich hoher Preiſe 
geſtanden, in Bezug auf Erzeugniſſe 
des Gewerbfleißes wie aufProdukte der 
Landwirthſchaft. Auf letzterem Gebiete 
trug der theilweiſe Mißwachs der vor— 
jährigen Ernten ſchuld; auf dem an— 
dern hat die zunehmende Vertruſtung 
und Monopoliſirung großer Indu— 
ſtrien die erwartete Wirkung gezeitigt. 
Daß dieſe Lage der Dinge der Ent— 
wicklung unſeres Außenhandels nicht 
günftig fein fonnte, liegt auf der Hand, 
Der theuerſte Markt ift immer derjenige, 
den jeder Verkäufer fucht und bon dem 
jeder Käufer fih möglichit fernzuhal- 
ten trachtet. Unsere hohen Preiſe ſchreck— 
ten ausländijche Händler Davon ab,, 
bier Einkäufe zu machen, während fie 
ber Herbringung ausländifcherErzeug- 
nilfe zum Anfporn dienten. Begreiflich 
genug daher, daß die fchon vorher be» 
aonnene Abnahme der Ausfuhr und 
Zunahme der Einfuhr im vergangenen 
Sahre nicht nur angebauert, fondern 
größeren Umfang angenommen hat. 

Zur befferen Würdigung der gegen- 
märtigen Lage mögen die machfolgen= 
ben Ziffern aus den amtlichen Berich- 
ten des Schatamtes dienen, melche bie 
jährliche Waareneinfuhr und = Ausfuhr 
der leten acht Jahre zeigen (b. i. nicht 
ber Kalenderjahre, fondern der mit 
dem 30. Suni endenden fisfalifchen 
Rechnungsjahre): 
Jahr. Ausfuhr. 
1895. .....$ 807,538, 165 
1896...... 882.606.938 
1897...... 1,050,993, 556 
1808...... 1,231,482,330 
1899. ..... 1,227,083,302 
1900. ..... 1,394,483,082 
J 1,487,764,991 3, 172,165 664,592,328 
12.22... 1.382,083,407  902,011,308  479,122,099 

Bemerkt zu werden verdient, daß im 
Rechnungsjahre 1895 das demofrati- 
ſche (Wilſon'ſche) Zollgefek, im Jahre 
1898 der republifanifche Dingley-Ta- 
tif in Kraft getreten ift. Auch ift es 
nicht überflüfftg, daran zu erinnern, 
tie jeinerzeit von den republitanifchen 
„Schützern der heimiſchen Induſtrie“ 
gejammert und gezetert wurde über die 
Zunahme der Waareneinfuhr, die in 
ven Kahren des demofratifchen Gefetes 
ftattgefunden hat. Irogdem bie Zu: 
nahme der Einfuhr gering war im 
Vergleich zur gleichzeitigen Ausfubr- 
Zunahme, wurden die betreffenden Zif- 
fern dem geängitigten Gevatter als Be⸗ 
weis vorgehalten, wie der demokratiſche 
„Freihandel“ — (mit 40 Prozent 
Schuß!) — das Land verderbe, den 
heimiſchen Markt mit fremden Waaren 
überſchwemme, dem amerikaniſchen 
Arbeiter das Brot aus dem Munde 
nehme. — Wie ſie heute ihr eigenes 
Machwerk verdammen müßten, wenn 
ſie das an demſelben Maße meſſen 
wollten! 

Von 81,487,000,000 im Rechnungs⸗ 
jahre 1901 iſt die Ausfuhr um 8105, 
000,000 gefallen, mährend die Einfuhr 
um faft $80,000,000 zugenommen bat. 
No ungünftiger ftellt fich der Ver: 
gleich, wenn die Ziffern des laufenden 
Kalenderjahres gegenüber denen des 
Vorjahres in Betracht gezogen werben. 
Noch fehlen die Zahlen für Dezember; 
aber jchon für die elf Monate Januar 
bi3 November ergibt ich eine Abnahme 
derAusfuhr um $116,000,000 (von $1,» 
328,000,000 auf $1,212,000,000), und 
eine Zunahme der Einfuhr um $74,s 
000,000 (von $800,000,000 auf $874,> 
000,000). 

Wäre die Zunahme der Einfuhr ba3 
Unglüd, al das fie im Lichte jhuß- 
zöllnerifcher Nechtgläubigfeit betrachtet 
werden muß, fo müßte da3 verfloffene 
Jahr, ftatt als ein Jahr wirthichafilis 
chen Gedeihens, als ſchwarzes Unheils— 
jahr in der Geſchichte des Landes ver⸗ 
zeichnet werden. Auf der anderen Seite 
weiß jeder Geſchäftsmann, daß zu ei— 
nem guten Handel vortheilhafter Ein— 
kauf und vortheilhafter Verkauf gleich 
nothwendig ſind. Selbſt der große Hoch— 
zöllner MeKinley war ſchließlich zu der 
Erfenntniß gelangt, daß wir kaufen 
müſſen, um verkaufen zu können, und 
daß wir unſere Märkte dem Auslande 
öffnen müſſen, damit uns das Ausland 
die ſeinen nicht verſchließe. Wenn uns 
Europa all' ſein Gold opfern wollte, ſo 
würde es in weniger als zwei Jahren 
außer Stande ſein, uns von dem Ue— 
berſchuß unſerer Erzeugniſſe auch nur 
noch einen Buſhel Getreide abzuneh— 
men, ſofern wir nur Geld und nicht 
Waaren in Zahlung nehmen wollten. 
Zudem kaufen wir nichts vom Aus— 
lande, das wir dort nicht wohlfeiler 
haben können, als wir es hier erhalten 
können. Und kaufen überhaupt nichts, 
wenn nicht das, was wir erhalten, uns 
von größerem Werihe iſt als der Preis, 
den wir dafür hingeben müſſen; ſo wie 
wir nichts verkaufen, wenn nicht das, 
was man uns dafür gibt, für uns 
werthvoller iſt als das, was wir ſelber 
geben. 

Aller Handel iſt Tauſch, und je— 
der Tauſch ſetzt voraus, daß dabei 
beide Theile ihren Vorteil finden. 
Ob der Zunahme der Einfuhr brauchh 
fich daher - vernünftiger Weije niemand 
Sorge zu machen. Ein Unterfchied if 


Ucberihuß der 
Ausfuhr. 
$ 75.568,200 
102,832,264 
286,203,144 
615,452,676 
520,874,813 
544,541,898 


Einfuhr. 
$731,969,965 
779,724,674 
764,730,412 
616,049, 654 
697,148,480 
840,941,184 


e3 freilich, ob fol 
— 


ergibt, ober ob 
* 


Markte herbeigeführt wird. Selbſt in 
dieſem letzteren Falle iſt nicht die 
Einfuhr von Uebel, ſondern nur 
der Anlaß ift ein Uebel. Die Einfuhr, 
indem fie der fünftlichen Vertheuerung 
eine Schranke fegt, dient zur Milbe- 
sung des Webel3. 


Raifer und Kanzler. 


Die Kölnifche Zeitung fchreibt: „Die 
Zhatfache, daß fich der Kaijer mit der 
Abficht getragen hat, den Reichskanzler 
Grafen Bülow in den Fürftenftand zu 
erheben, ift eine entjchievene Wider: 
legung derjenigen Gerüchte, die in ber 
legten Zeit mit Geflifjentlichteit aus: 
gejtreut wurden und nach deren ber 
Reichsfanzler das faiferliche Vertrauen 
nicht mehr in dem früheren Maße be- 
figen follte. Durch eine befondere Gna= 
benbezeugung, die der Monarch, den 
Einwendungen de Grafen Bülom 
Yolge gebend, allerdings nicht vollzo- 
gen bat, hat er deutlich zu erkennen 
gegeben, daß Graf Bülow heute noch 
der Mann feine Vertrauenz it und 
daß die von ihm befolgte Politik, na-= 
mentlich in Sachen des Zolltarifs, fich 
der bolliten faiferlichen Billigung er- 
freut. Sn diefem Sinne hat die un: 
ausgeführt gebliebene faijerliche Ab- 
Jicht die Bedeutung einer wichtigen 
Kundgebung, die namentlich nach der 
rechten Seite hin ihre Wirkung nicht 
verfehlen jollte. Für die Gtetigfeit un- 
ferer inneren Politik ift es jedenfalls 
bon großer und erfreulicher Bedeutung, 
daß zmwijchen dem Kaifer und dem 
Reichsfanzler in allen großen Fragen 
eine folche Uebereinftimmung herrfcht, 
daß der Kaifer die Annahme de3 Zoll: 
tarif3 al3 den geeigneten Anlaß erach- 
tete, um dem Grafen Bülow einen be- 
fonderen Bemeis feines Vertrauens zu 
geben.“ 


—u  ——— 
Deines Leben3 Tagen — Pir bie 
vergebt, — Weil Dich Hämorrhoi— 
den plagen, Daß e3 übel mit Dir fteht, — 
BZögre nicht, gebraud' das Mittel — wtels be 
währt in ſolchem Fall uAnakeſis“ iſt fein 
Titel, — Heilung ſchafft es allemal: ’3 iit ein 
zartes Zä hen nut, Mediziniiher Natur. 
— Cine Probe davon Foftenfrei; brauchft mur 
B. Nenitaedter & Go., Bor 2416, New ort 
City, zu adreffiren. Die „Analefis“ ift in alien 
Upotbelen zu haben. Preis 81 momiir 

 ——+— 


Tivoli⸗Palmgarten. 


Dies beliebte deutſche Familienlokal der 
Nordſeite hat ſeine alte Anziehungskraft be— 
wahrt, das haben Beſuch und die Vorſtel— 
lungen am letzten Sonntag bewieſen. Im— 
mer dem Geſchmack des Publikums Rech— 
nung tragend ſind auch für den Neujahrs— 
tag, des Nachmittags und Abends, Gr: 
tra-Konzert und Theater-Vorſtellungen vor— 
bereitet worden. 

Die Familie Grobecker, Bella, Elſie und 
Ludwig, ſowie mehrere neuengagirte Kräf— 
te werden in lomiſchen Einzelvorträgen, 
Duetts uſw. auftreten. Heute Abend fin— 
det der übliche Sylveſter-Hausball ſtatt, und 
es werden ſich gewiß viele der alten Freunde 
des Tivoli-Palmgarten dazu einfinden. 


Wenn in 
Luſt daran 


Todes⸗Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
nach Empfang der hl. Sterbeſaktraäamente F 
unferen lieben theuern Gatten und Bater B 

Johann Baptiſt Dünfer 
(früherer Abendpoſtträger), im Alter 
von 39 Jahren nad längerer ſchwerer 
Krankheit zu ſich zu rufen. Beerdigung 
vom Trauerhauſe, 88 Bear! Eir., am 
Freitag, den 2. Januar 1903, Ne ichmui⸗ 
tags 222 Uhr nah der St. Michaels: 
Kirche und don dort nach St. Bonifazius 
Sottesader. Die tiejtrauernde Hinter: 
bliebenen 

Unna Dünier, Gattin. 

Rofie Dünfer, Tochter. 

Nofina Kohler, Schweiter. 

Georg Kohler, Schwager. 

nebit Bermwandten, Belannten 
und Sreunden. 


Vater, baft Du uns 

verlaffen? 

Sewiß nur weil der Herr Dieb rief! 

Wohl Lönnen wir Dein ewiges Glüd 
nicht fallen, 

Der Erinnerung ann. er liegt au 


Warum o Gatte, 


Ein Troit allein ift uns geblieben: 
&ie fehbr gud unfer Auge weint, 
Du denfeit betend unfer drüben, e 
Auf dab der Mieten abe uns ewig 
eint! 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Roſa Kirſtein 

im Alter von 88 Jahren und 8 Mona—⸗ 
ten am Mittwod, den 31. Dez., 3 Uhr 
Morgens aeitorben iſt. Die BL 
findet jtatt am Samitag, den 3. Januar 
1903, 9 Uhr Morgend, vom Trauer 
baufe, 224 Elpbourn Ade., nah der &t. 
Michaeld:firhe, von dort nad dem Et. 
Bonifazius Gottesader ftatt. 


Thereſa Paaſch, —3 — 
Tochter. 


Carl Kirſtein, Sohn. 
Ehriſt Paaſch, Schwiegerſohn. 
nebſt Enkeln, Urenkleln und 


mifr Verwandten. 


Zode8: Anzeige. 


Si, dan und Belannten die traurige Nach» 
ri dag meine geliebte Gattin und unfere 


" Garofine Mittelitadt aeb. Brinte, 


am 29. Dezember im Alter bon 42 Jahren und 
6 Monaten geitorben ift. Beerdigung am Don- 
nerftag, den 1. Jannar 1903, um 12 Uhr Mit- 
tans, vom Xrauerhauie, 701 ‚©. Wood E©tr., wie 

Etr,, mit Kutichen nad % Yaldveim. Um ftille 
Stetlnefene „bitten Die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
ohn . Mittelitabt, Gatte. 
dward, Edith, William, Mathilde, 
Frieda und Mrs. Minnie Mittelitadt 


geb, of, Kinder. 


Ein treues Herz 3 bat ug [dlagen, 
Ein vielgeltebter Mund if 

Keer it der PVlag in unferer Mitte, 

Der nimmermebr wird ausgefüllt. 

Von Deinem Gatten nebit Kindern. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 


Wilhelmine Niemann aeb. Kradıt 


am Montag, den 29. Dezember, im Alter bon 
50 Sahren, 11 Monaten und 11 Tagen nad 
Turzem Leiden fanft entichlafen ift. Beerdiaung 
findet jtatt am Donnerftag, _den 1. Januar 
1903, 12 Uhr Mittags, bom Trauerbaule, 825 
MW. 20. Etr., nad der Evang. Dreieinigleits- 
Kirche und don dort nah dem Waldheim: 
Friedbof. Um ftille Theilnahme bitten bie 
tauernden Hinterbliebenen: 

Emma Krehmann geb. Niemann, Tochter. 

Garl KArchmann, Schwiegeriobn. 

Roja, Emma und Aber, Entelfinder. 

eny Kracht, Bruder. 

ina Kradıt, Schwägerin. 


E3 ift beftimmt in Gottes Rath, 
Dat man dom Liebiten was man bat 
Muß ſcheiden. 


Zoded- Anzeige. 


Saribault, Minn. 

reunden und Belannien die traurige Nadi« 
ridt, dab mein geliebter Gatte, unfer lieber 
Vater, Schiviegerbater und Großvater 

Alfond Sarius 

am 28. Dezember, Nahmittags 2 Uhr im Alter 
von 55 Sa Ten 3 Monaten — langem — 

rem Leiden ſanft im Herrn en zei iſt. Um 
ftile beilnahme bitten die trauerndben Hinter⸗ 


liebenen 
Sariud, Gaitin. 
Schimmel, Ey Meyer, Töchter. 


Sarins, 
Schimmel,  Mener, 


Monopoltwirthihaft auf dem beimifchen | 


Befanntmachuna! 


Die unterzeichneten Kaufleute an der Milwaukee 
Avenue bitten dem Publiftum mitzutheilen, daß ihre 


Befchäfte an drei Abenden der UDoche, 


nämlih am 


Montag, Mittwodh und Freitag um 6 Uhr 
geichlofien fein werden, beginnend am Montag, 


den 5. Januar 1905. 
W. 


A. WIEBOLDT & CO. 


MOELLER BROS. 
SEIBERT, GOOD & CO. 
ED. AHLSWEDE. 

S. KLEIN. 

FRED. PAYSEN. 


mifrfa 


Todes: Anzeige 


Sreunden und Velannten die traurige Nadh« 
richt daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Jacob Reis 


im Alter von 62 Jahren ſelig im Herrn ent- 
ſchlafen iſt. Die Veerdlaung findet ſtatt am 
Samftag Morgen um 8Uhr 30 Min. bom 
Trauerhauſe, 285 Cleveland Ape., nad der St. 
Michaelsfivrhe und von da nach dem St. Boni« 
fazius- griedbof. Um itile Iheilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 


Katharina Neis, Gaittır. 

Sofepd, Eduard, Wilhelm, Peter, 
Katharina, Maria, Viargaretha, 
Anna, kinder, 

nebit Verwandten und Belannten. 


mifr 


Zodes-Unzeige. 


Sreunden und Pelannten die traurige Nadhs 
tiopt, daß unfer lieber Cohn und Bruder 
Wilhelm Hohler 
am 29. Dezember geitorben ift, im Nlter bon 
6 Sabren 5 Monaten und 21 Tagen. Die de 
erdigung findet jtatt am Donnerftag, den 1. Jas 
nuar 1903, um 12 u Mittags dom Trauer» 
baufe, 87 Welt, 22. Place, nad der St. Baus 
lus-Kirche EEcke Sonne Abe. und 22. Blace), 
und von da nah dem St. Nonifazius Gottes: 
ader. Um jtille Theilnabme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen 
Julia Hohler, Mutter, 
Nndrens Sohler, Pater. 
dranz, Albert, Ewald, Eduard, 
Brüder. 
Hedwig, Schmweiter, 
Emilie und Wanba, 


TodesAnzeige. 


Iſabella Frauen⸗Verein. 


Den ee obigen Vereins zur Nach" 
richt, daß Schmweite 
Bihelmine Niemann 

am 29. Dezember geitorben ift. Die VBeerdi ung 
findet ftatt am 1. Januar, Mittags 12 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 825 Weft 20. Str. aus nad 
der Dreieinigleits-irhe und bon dort nad 
Waldheim. Die Beamten verſammeln fich um 
11 Uhr in der Vereinshaue, um der verſiorbe— 
nen Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 

Liſette Zange, Präfidentin. 

Diarie Scharf, GSelretärin. 
627 DW. 14. Str, 


Todes: Anzeige, 


Chicago Frauen-Verein. 


Den Schweitern bierdurd die traurige Nach» 
richt, daß Schweſter 


Wilhelmine Niemann 


Die Beerdigung findet ftatt dom 
835 Weit 20. Str.. am Donnerd» 
tag, den 1. Janııar 1903, Mittags 12 Ubr nad 
Waldheim. Die Beamten verfammein fich um 
11:30 in der Vereinshalle, um der verftorbenen 
Schweſter die legte Ehre zu erweifen. 


Glara Weins, Präſidentin. 
Kath. Anitin, Sefvetärin. 


Zoded- Anzeige. 


WON Gilde Eefentwieg No. 2. 
De Schweitern um Bröder de 
trurige Nahridt, dat Schweiter 
Upfeber 
Wilhelmina Nieman 
am Mondag Obend den 29. Deg., 
im Deller von 50 Johren ſanft entfchloven :8. 
De Beerdigung findet ftatt am Donnerätage, 
ven 1. Januar, bom Zruerbus 825 Weſt 20. 
Str., nad Waldheim. Die Beamten veriammeln 
fit vunft 11 Uhr 30 Minuten im de Gilde: 
Dale, 930 Weit 20. Str., um de Schweiter Up> 
jeher de legte Ebr to erwißen. 
Andreas Schwerin, Meiſter. 
— Sms, Schriewer. 


geltorben ift. 
Trauerbauſe, 


Todes· inzeis e. 


Koerner Loge Nr. 756, °. 
Beamten und Brüdern zur Kudeihe” 
Bruder 
Frank — 
ant Dienitaa, den 30. Dezember, geftorben ift. 
Die Beerdigung findet amt Freitag, den 2. Jan. 
1903, in Roſehill ſtatt. Die Beamten und vrů⸗ 


der ſind erſucht, puntt 12 Ubr in der Logen⸗ 


halle ſich zu verſammeln, um dem verſtorbenen 
Bruder die legte Ehre zu erweifen. E3 grüßt 


in F. L. & H. 
John Maranetz, O. M. 
H. Timpe, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad;- 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Auguſta Dovenmühle 
im Alter von 32 Jahren und 3 Monaten am 
30. Dezember, Morgens, geltorben ift. Die Des 
erdigung findet ftatt am Sreitag, den 2. Jas 
nuar, vom ZXrauerbaufe, 147 Fıch Gtr., * 1 
Uhr Nahm., nah der Sulop3 Kirche und bon 
dort nad dem Concordia Friedhof. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden BR 

Dtto Dovenmäühle, Gatt 
Hattie, Clara, Dtto und Alma, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und PBelannten bie traurige Nad)- 
rit. daß mein geliebter Gatte und ner lieber 
Vater 

Frank Loeihman 


am 30. Dezember, morgens um 5 Uhr im Alter 

bon 53 Jahren im Herrn entichlafen it. Die 
Beerdigung findet ftatt am greitag, den 2. as 
nuar 1903, um 1 Uhr Nachmittags bon Nr. 351 
Eiybourn Ave. nah Rofehill Kirchhof. 


Henrietta Zoeihman, nebit Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
riet, daß meine vielgeliebte WBattin und unfere 
liebe Mutter 

Babette Lorig 
den 30. Dezember, verichieden ift. 
Hart am 
1 Uhr Misagd, dom 
nah Ridge⸗ 


am Dienſtag, 
Die Beerdigung findet 
den 1. Januar 1903, 
Trauerhaufe, 244 Dit North Abe,, 
land Cemeterh. 

Garl 2orig, Gat 

Sulins, Jacob, Beste und Sabie, Rinder, 


Zoded:- Anzeige. 


Humboldt Encampment No. 101. 
Hiermit den Beamten und Batriarden zur 
Nachricht, daß Patriarch 
Frauk Loeſchmann 
Dienſtag, den 30. Dezember, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt Freitag, den 2. Jan., 
dom Tranerhbaufe, 351 Eiybourn NAve,., punkt i 
Uhr Nachmittags, nad Rojehil. 
Chad. Manshaupt, Haupt-Patriardh. 
Henry Beer, Schreiber. 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Belannten zur Nadridt, daB 
mein lieber Dann 
Philip Semind 

im Alter bon 37 Jabren nad j2tägigen,. —— 
ren Leiden ſanft eniſchlafen iſt. Beerdi- 
gung findet itatt vom Elternbauife, 604 x 14, 
Str., am 1. Januar 1903, Mittag! 1 Uber nad 
Waldheim. m ftile Tbeilnahme bitten 

Mathilde Semind, nebit Kinder, 

Ehriftel und Emil Kuchl, Schwiegereltern. 


Nachruf! 


ge Erinnerung an unfern geliebten Gatten | 
und Bater 


' 
1 
f 


Albert Huber, 
der beute vor einem Jahr geftorben ift. (31. 
Dezember.) 


R anft, du guter Ba 
Den ie — ſebt —— 
wir 


onnerftag, | 


| 


Geitorben: Carl Bunger, 
Bernard, Martha, Dtto un 
bon 46 Jahren, Beerdigung Donnerftag, ben 1. 
Januar bom Haufe des ee Mies, 

Birlenfamp, 1102 W. 63, Sir., un 3 Uhr 


eltedter Vater bon 
Hentd, im Niter 


nad dem Dalmoods Friedhof. 


Geitorben: Hermann Hoff, ——— Gatte bon 
Bertba Hoff, geb. Koole; am Dienfitag, den 30. 
Dezember, plöglid am Herafchlag. Beerdigungss 
Anzeige jbüter. 

Dauffagung- 


Wir, die unterzei neten ſprechen hiermit un⸗ 
ern berzlichen Danf aus alen Freunden und 
Belannten, für die uns ermwieleren Freundli 
F während der Krankheit unferer lieben To 
er 
Helena Aroende 


forte au für die innige —— und die 
reichen Blumenſpenden beim u en ders 
felden. Dank jei auch den lieben Amtöbrüdern 
welde dem PBegräbnilfe beimobnten und Worte 
des Troftes und der Aufrihtung uns fpendeten, 
Die trauernden Eltern. 

9. und M. Arvende, 


GharlesBurmeister 
Feipenbeflatter, 


801 und, 303 Larrabee Str. 
North 185. dsl 


Ale Aufträge —* und Silign seien 


— 
—— 


Nord Clark Str. und Chicago Ave, 


m nur 2 Woden! 


Veginnend Montag, den 5. Januar 
bi3 Sonnabend ben 17. Jan.“ nel. 


Adolt Philipp’s 
Abſchied. 


Der Millionen 
Schwab. 


Vopulüre Preiſe. 


Mittwoch und Samſtags. 
Bargain-Matinees 25c u. 50. 


Reſervirte Sitze ſind jezt an der BozsDffice des 
Buſh Temple or Mufic fie eh von," - "WARE 29de;* 


U, großer Preis-Maskenonl 


abgebalten bom 


—— 
| 
i Tentonia Frauen-Verein 
“| 


in der Großen Wirfer Bark-Halle, 501 W. North 
Ave., am Samftag, den 17. Januar 1903. — 
Tidets 25 Ct3. die Perfon.— Anfang 8 Uhr, — 
Eupper 2öc. 2Tdaldian 


1890 


Grite Narren » : Siung 


aRheinifen + Dereins 


Sonntag, den 4. Januar 1908, in Vondorf’s 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str. — Um 
fang 3 Une 11 Minuten. — Eintritt 15 Cents. — 
Narrenmüge frei. 24,31de3 


Gross Park Loge No, 9. 


Orden der Hermannd-Schweitern, 


5. großer Preis » Maskenball!! 
am Samftag, den 3. Janıtar 1903, in ber &u: 
zialen Turnhalie, Belmont Ube. und Pauline 
Str.—Tidet3 250 die Perfon.— Anfang 8 Uhı 
| Abends. mfı 


Tivoli-Palmgarten 


149-151 Ost North Ave. 
Heute Abend: Sylveiter-Hansball! 


Morgen zum Nenjahrötage. 
Matinee und Ubends. 


Erlen: Konzert und Theater! 


Auftreten bon: Bella, Elite n. Lubwig Ero⸗ 
beder und anderen neuen Kräften. 


THE RIENZI, 


Ede Diverieh, Glart und Eranften ih 


BF KONZERT "a 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittug 
EMIL GASCH. 


wuomifs® 
eiten Tichteiten aller 
X. ie un 2 ober bie Heine . 


Aurora Halle, 
Milmaulee Avenue und Quten Straße, 
’Bhone Boll 442. 2201,mifafon® 


Kretlow's Tanzſchule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Curfus, am 
Donnerftiag den 1. Januar 1908. 


Sirkulare werden geihidt. Yuslunft wird ertbeilt 
und —— Te werden in meiner Wohnung, 
de. entgegengenommen.— Die Sale 
* zu — Dreije zu — 
| ifo, mi, ims 


I 
Plumbers & Gasfitters School 
1001 Q. Galifornia Ave., nabe Gorbland. 
Non Wortes un Aymnerag Sbza on 7 6 
T. ei ie 
deſandt. Runen I br 
ADOLPH TRAUB, 
tsanmwealt, 
Simmer MO — 15 Dearborn Sir 
Webnung: 1174 Berry Str. YET 


Das neue Jahr beginnt am 12. 3 3 
jeder Zeit aufgenommen. 
Bedı 
Firma: GALLOWAY A TRAUB 
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Zum — 


OGeffentliche Beamte unterbreiten 
ihre Chätigkeits-Ausmweife. 


Sie geben Daten und Zahlen. 


1902 war unter Anderem ein 
„Heirathsjahr“. 


Gewaltiges Anwachſen des Chica⸗ 
goer Poſtverkehrs. 


Was die Parkbehörden geleiſtet haben. 


Aus nachſtehenden Berichten von Verwal— 
tungs⸗Behörden, Abtheilungs - Vorſtehern 
des öffentlichen Dienſtes u. ſ. w., erſehen bie 
Leſer, was in den betreffenden Aemtern 
während des Jahres geleiſtet worden iſt: 

Staatſsanwaltſchaft. — Von der 
Staatsanwaltſchaft ſind im Laufe des Jah— 
res 2,700 Kriminalfälle erledigt worden, in 
jedem Monat durchgängig 225. Es waren 
in der Regel vier Gerichts-Abtheilungen im 
Gange, doch war zeitweilig einer oder der an— 
dere Richter durch Krankheit an der Erfül— 
lung ſeiner Pflichten verhindert. Von den 
roh = Geicdyworenen iind während des Jah— 
tes 3,300 Antlagen betätigt worden, welche 
ihnen von einem Gehilfen oder jonftigen 
Stellvertreter des Staatsanmwalts3 unterbreis 
tet worden waren. 1,250 von dieſen Ankla— 
gen jind zur Zeit nod) unerledigt. Von den 
verbleibenden Angeflagten befinden jich 250 
im County-Gefängnis, 50 davoiı jtehen un« 
ter Mordantiage.. ZStaatsanivait Deneen 
jhreibt die groke Menge von Rüditänden, 
> es im Kriminalgericht aufzuarbeiten gibt, 

em Umftande zu, da nicht genug Richter 
im Kriminalgeriht amtiren und Da Die 
Zahl jeiner Gehitfen eine zit Heine ift. Uns 
ter den Kriminalprozejien, weiche im Laufe 
des Kahres das öffentliche Anterejje bejon: 
ders fejjelten, jind zu eriwähnen: die Ankla— 
gen auf Geicworenen = Beitechung gegen 
Sallagher, S’Donnell und Genojjen; Die 
Prozejjirung des Luftmörders Toombs, wel: 
he mit einem Todesurtheil abichloh, Das in 
awiichen bereits volljtrett worden ift; Die 
Allardi’iche Nerjchivörung zur Fälſchung von 
Eijenbahn - Fahrkarten; die auf Amtsmti- 
brauc) fautende Anklage gegen den Friedens 
richter Scott: die Prozejlirung des Er-Poli: 
siften Mahoney wegen Mithilfe zum Gin: 
bruchs = Diebftahl. — Etwa jiebenzig Pro: 
zent der Strafprozejic endigten mit Der 
Ueberführung der Angsflagter. Werjchiedene 
wichtige Prozeije, in welchen jchon im 
Kahre 1901 Perurtheilungen erzielt worden 
ſind, ſchweben noch vor dem Staats-Ober— 
gericht, ſo der Verſchwörungs-Prozeß gegen 
Alexander Sullivan, die als ungeſetzlich be— 
anſtandete Konſolidirung der Gas-Geſell— 
ſchaften und andere mehr. Die Entſcheidun— 
gen in dieſen Fällen ſtehen für März oder 
April in Ausſicht. Das Strafurtheil in 
Sachen des Bankerotteurs Dreyer wegen Ver— 
untreuung öffentlicher Gelder iſt vom Bun— 
des⸗Obergericht beſtätigt worden 

Sefretariat nes Superior-Ge:- 
rights — Wie Schretär Finn vom Supes 
tior = 
richtähof während des Nahres neue 
Klagen auhängig gemacht worden, 663 weni— 
ger, al& im vorigen Nahre. 
führt wurden 6,531 Prozejie, gegen 8,022 im 
Sabre 1901. 8 jchwehen zur Zeit 11,540 
Prozeſſe vor dem Superior⸗-Gericht. An Ges 
bühren Jind bdei demſelben im Naufe des 
Jahres 8,361.50 eingegangen. Es ſind 
928 Scheidungs: und 2,775 Schadenerjak: 
Prozejje erledigt worden. In der Kanzlei: 
Abtheilung des © 5 haben die Richter 
Holdom und Chyiraus jo ziemlich alle vor— 
liegenden Arbeiten bejorgt. Nichter Chytraus 
bat nur noch 7 Fälle auf jeinem Terms 
Kalender und wird mit Demfelben im Yaufe 
des nächften Monats fertig werden. 

Selvretariat des Naclajjen: 
Ihafts=- Gerihts — 
jer Gerichts = Abtheilung im Jahre 1902 ge— 
gen 2000 Foliojeiten mehr Akten geichrieben 
worden, als im Vorjahre, und die Zunahme 


1,922 


Zu Ende ges | 


ö———— — — — — — — — — — — — EEE EEE 





—— 1. | 159,946 Pi ängert; es 
Gericht feſtſtellt, ſind in dieſem Ge- 46 Fuß verlängert; es 


In 125. Fällen waren die Leutchen, welche 
um Ausſtellung der Lizens nachſuchten, noch 
minderjährig, ſo daß Eltern oder Vormünder 
für diefelben „gut“ fagen mußten. 

Eovunty - Regiftratur. Das 
Torrend:Spftem der liebertragung von Xie: 
genjchaften fjcheint nach und nad doch mehr 
Anklang zu finden. Während des abgelau: 
fenen Jahres find nicht weniger ala 3,431 
Mebertragungen von Grundftüden auf®unid 
der betheiligten Parteien nach den Beftim- 
mungen des Torrens = Gejeges gebucht wor: 
den. Am Jahre 1901 hatte die betreffende 
Zahl nur 1,508 betragen. &8 wurden wäh: 
rend des Nahres 161 Pfandbriefe gebucht 
über Liegenjchaften, welche zujammen einen 
Werth von $505,875 darftellten. fyerner jind 
91 jog. TruftsDeeds einzutragen gemwejen. 

Kriminal-Gericht. — Der Sekre— 
tär des Kriminalgerichts ſtellt feſt, daß die 
Zahl der Kriminalprozeſſe, welche in den letz— 
ten drei Jahren anhängig gemacht worden 
ſind, in jedem Jahre faſt gleich groß war. 
Von 4,565 Fällen, welche im Jahre 1902 zu 
buchen waren, ſind von den Großgeſchwore— 
nen oder ſpäter im Gericht 1,550 niederge: 
ichlagen worden. An 1,630 Prozefjen wurde 
ein auf Schuldig Tautendes Urtheil gefällt. 
Don 1,235 Perfonen, die zu fFreiheitsitrafen 
verurtheilt wurden, find 246 ins Zuchthaus 
geſchickt worden, 194 in die Reformſchule zu 
Pontiac, 415 in das ſtädtiſche Arbeitshaus, 
475 in das County-Gefängniß und 2 in das 
Aſyl für irrſinnige Verbrecher in Cheſter. 

Ssugend: Geriht— Richter Tuthill, 
der Norfiter diefer vor drei Kahren gejchaf: 
fenen Abtheilung des Kreisgerichts, befommt 
in derjelben von Kahr zu Yahr mehr zu 
thun. Gr hat in diefem Nahre dreißig Ge- 
richts = Sihungen mehr abhalten müfjen, als 
im borigen. Gr hatte jich im Ganzen mit 
5881 Anaben oder Mädchen amtlich zu be- 
ichäftigen, von denen 2854 zum erften Male 
vor ihm ftanden, während die anderen Tälle 
alte ivaren, Die don Neuem vorgenonmen 
werden mußten. Der Richter pflegt junge 
Sünder jelten oder nie gleich bei jeiner er: 
ten Befanntichaft mit ihm zu verurtheilen. 
Fr redet ihnen eindringlich gut zu, ermahnt 
jie zur Bejjerung und jehiet jie nach Hauije, 
doc) unterfichen jie fortan der Aufjiht von 
Kontrolbeamten, deren das Nugendgericht 
zur Zeit 146 hat, die durchichhittlich je 30 
Kinder zu beaufjichtigen haben. 

Nefrutirung für die Flotte. 
— Vize-Adniral Ghee, der zur Zeit dem 
Chicagver Retrutirungs = Bureau der Bun— 
desflotte vorfteht, berichtet, daß während des 
Sahres hier 558 Männer: und 214 Knaben 
für die Bundesflotte angeworber worden 
jeien. Gemeldet hatten jich zum Gintritt in 
den Dienft 1730 Männer und 709 Knaben. 
Ftwa ein Drittel der Applifanten mußte tve- 
gen lörperlicher Untauglichkeit zurückgewie— 
jen werden. Die angeworbenen Knaben jind 
dDucchweg als Schiffsyunger eingemuftert 
worden, die Männer aber nur zum gering: 
ten Iheile ala Matrojen. Die Meiften jind 
als Handmwerfer, als Seejoldaten oder als 
Mufiter in den Dienft Uncle Sam’ getre- 
ten. 

Stadt-Ingenieur. — Die ſechs 
und dreißig Druck-Pumpen der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke haben während des Jahres zu— 
ſammen 121,000 Millionen Gallonen Waſſer 
aus dem See gezogen, d. h. täglich 331,306,⸗ 
850 Gallonen, oder 153 Gallonen jeden Tag 
auf den Kopf der 2evölterung, wenn man 
dieje veranichlagt auf 2,157,695 Köpfe. Gs 
waren 91,815 Ionnen Heizmaterial erfor: 
perlich, um die Wumpen in Gang zu halten. 
Durb die Fertigftellung der neuen Kejiel: 
anlage in der Station am Fuße von Chi— 
cago Uve., ift im Yaufe des Nahres an Heiz: 
material eine Griparnig im PBetrage von 
815,000 erzielt worden. Das NRöhrennet der 
Leitungen wurde im Laufe des Jahres um 
iind 375 99: 
pranten und 303 Klappen zur Anzapfung 
der Leitung neu angebradt worden. — Die 
nenne Arüde amt Clybourn Place hat am 25. 
Mai dem Werfchr übergeben werden lünnen, 


| und auch die Briiden in der 95. und in der 


Tivijion Str., gehen ihrer Tyertigftellung 
tajch entgegen. Die Kontrafte für den Bau 
neuer Brüden in der W. Divifion Str. und 


| in det N. Weitern Ave. jind vergeben wor— 


den. Für Dodbauten im Chicago: und in 


| Galumet:7zluß wurden im Laufe des Jahres 


67 Erlaubnißſcheine ausgeſtellt. Es wurden 
neue Werften in der Geſammtlänge von 


4,809 Fuß gebaut, umgebaut wurden Werf: 


ten don zujanmen 7,600 Fuß Länge und 


! ausgebejjert wurden Werften von zujammen 


| 1,530 Bub. — Die Ubwaijjer - 
Ge finb in Dies | im Yaufe des 
— N WER. Schlamm und Telsgeftein aus 


Pehörde hat 
Nahres 370,000 Kubifyards 
dem Wette 


ı des Ghicagosfrlujjes heben Taijen, die Bun: 
| desbehörden liegen im Außenhafen und im 


an Arbeit, die eS zu bewältigen gibt, würde ı 


die Vermehrung des Perjonals, um welche 
Sekretär Gahill nachgeſucht hat, anjcheinend 
durhaus rechtfertigen. Im Nahre 1901 wa: 
ren 4003 Erbicdhaften zur Regulirung ange: 
meldet worden. Am Achre 1902 hat dieje 
Zahl nur 3,701 betragen, dagegen jind im 
jet abgelaufenen Jahre 3,812 Grbichaftg- 
Angelegenheiten erledigt tvorten, gegen 3,725 
im Vorjahr. 


Gountyfajie abasliefert wurden, jind feit 
1898 ftetig gewacjen. Der Betrag ftellte jich 
1898 auf 821,836, in diefem Jahre aber auf 
843,600. Un Gehältern wurden in diejem 


Galumet- Fluß nod fleißiger baggern, und 
zivar bat deren Ausbeute 2,040,710 Kubik- 
yards betragen. — Angenieur Gricjon und 
Vorſteher Vlodi von der Abtheilung für öf- 
fentlich? Arbeiten haber dem Mayor einen 


| an vorgelegt, nach welchem im Verlaufe 


| Tionen Dollars 


Jahre 88,000 mehr ausgezahlt, als im vori= ! 


gen, da das Bureau = Perfonal im vorigen 
Aahre nur 11 Monate laug beichäftigi wer: 
den durfte. 

Eounty =» Hojyıtai. — €3 haben 
während des Jahres im County-Hoſpital ge— 
gen 1,200 Patienten weniger Aufnahme ge= 
funden, al& im vorigen Jahre. Die Zahlen 
jtellten fich für die beiden Jahre auf 19,728, 
bezw. 21,015. Vorftcher Happe! jagt, die 
Verminderung fjei hauptjächlicy dadurch be— 
Dingt worden, 
darauf bedacht iſt, Leute zurückzuweiſen, die 
nur mit einem Rauſche behaftet ſind, fälſch— 
lich aber für ſchwer krank gehalten werden. 
Es wurden 1,635 Operationen vorgenom— 
men, davon eine beträchtliche Anzahl von 
ſehr hervorragenden Aerzten. Durch die Ty— 
phus-⸗Epidemie, welche während verſchiede— 
ner Monate geherrſcht hat, ſind die Räum— 
lichkeiten des Hoſpitals faſt über ihre Faſ— 
fungstraft in Anjpruch genommen, auch ift 
durch Diejelte die Sterblichkeitsrate erhöht 
worden. Die Gefammtzahl der im Hofpital 
während des Nahres behandelten Tnphusfälle 
hat etiwa 900 betragen. 97 von diefen Pa- 
tienten find geftorben. Die Gejammtzaht 
der Todesfälle belief Ti auf 1,419, gegen 
1,489 im vorigen Nchre. 

Arten: Hofjpitaf. — 68 fanden im 
Baufe des Aahres im Frren-Hofpital 1,503 
—9— Aufnahme — merkwürdiger Weiſe 

nan jo viele, ivie im vorigen Jahre. Daß 
Si fonft üblihe Zunahme an Fällen in die: 
fem Aahre nicht eingetreten ift, dürfte vor— 
nehmlih darauf zurüdzuführen jein, dak 
neuerdings feine Perjonen, die am Säufer- 
wahnjinn leiden, mehr im Jrren = Hoipital 
aufgenommen werden. Von den Aufgenoms 
menen find 899 Männer und 604 Frauen 

weſen. Es wurden 613 nad) Dunning ver: 
hidt, 248 nah Elpin, 242 nach Kantate, 
975 wurden für geiftig geiund befunden und 
wieder auf freien Fuß gejegt. 

Bureau für Heiraths = Lizen: 
fen. — Elerf Salmonjon in der Abthei- 
lung des County = Sefretariats, welche die 
Heiraths-Lizenjen ausfertigt, hat in dem ab: 
gelaufenen Jahre fleikiger arbeiten müjfen, 
als je. Die Zahl der ausgeftellten Kizenfen 
belief jich auf 20,040, gegen 18,370 für das 
Sahr 1901. Nicht eingejchlojfen jind natür: 
Ni die nah vielen Hunderten zähfenden 
Paare, weldye nad Michigan "oder nad An: 
Diana gereift find, um dem -folgenjchiveren 
Shritt in den Cheftand dort zu. than, "und 
deren Zahl nicht annähernd amsgeglichen 
wird burd Paare, die don auswärts nad 

ago kommen, um den Bund für’s Leben 
ge t fo ange wie’S dauert) im Geräujch 
Großſtadt zu ſchließen. — — ig 
find die imännligen Ehetandidaten : die 
eibl 21 alt — Dän- 


von zehr Nahren alle Gebäude der Stadt mit 
Kontroi = Vorkehrungen für den Majjerver- 
brauch verfehen werden jollen. Die Kojten 


te | diefer Neuerung würden fich auf $500,000 
Die Summen, welche von dem |! i —“ er 
Sekretariat als Gebühren-Ueberihuß an die | Pelaufen, aber e8 würde baburd cin: Ver— 


minderung des Maflerverbrauchs erzielt 
werden, twelche eine Ausgabe von 5—6 Mil: 
verhilten mag, welche die 
Stadt im LZaufe derjelben Zeit für die Per: 
größerung ihrer Rump:sFarilitäten zu ma= 
chen haben würde, wenn die Majjervergeus 
dung andauern follte, wie bisher. 

Stadt -»- Urdhitett. — Vom ftädti- 
ichen Architelten jind während des Aahres 
feine bejonderen WUnftrengungen verlangt 
worden, denn wie Goof Kounty, jo hat aud) 


| die Stadt Chicago für Yauzivede fein Geld, 


da}; man neuerding® mehr ! 


oder Do nur jehr Wenig. Der Urcitekt 
hatte Pläne für einen nenenHyundepferh aus: 
zuarbeiten, ferner für einen neuen Stall bei 
der NReviertvache an 46. und Halfted Str., 
endfih noch für fünf neue Sprigenhäujer 
und für eine Bumverftation, deren das fa: 
nalijirungs = Departement an 73. Straße 
und Sadjon Park Ave. benöthigt. 
Feuerwehr — Tie Löihmannfchaft 
ift während des Jahres 7,190 Mal alarmirt 
worden. Die Zahl der Meldungen war um 
904 niedriger, als im vorigen Nahre, zu 


I than bat aber die Feuerwehr deshalb dom 


genug und übergenug gehabt. 135 PVerjonen 
wurden von Mitgliedern der Löichmannjchaft 
aus PBrandgefahr gerettet; e8 büften drei 
Mitglieder der Mannjchaft bei jolchen Net: 
tungsarbeiten ihr Leben ein. 95 Berjonen 
find im Ganzen twoährend des Jahres bei 


| Bränden umgelonmen, 96 wurden verlett. 


außerdem wurden 


Die Feuerwehr hat während des Nahres im 
Ganzen zwölf ihrer Mitglieder durch den 
Tod verloren. Der Werth des Figenthums, 
welches durch Brände gefährdet war, bezif: 
ferte jid) auf $115,000,000, im Bergleic) 
zum Borja*re eine Abnahme im Betrage 
von $18,000,000. Der wirklich angerichtete 
Schaden wird von Chef Mujham auf $4,: 
000,000 veranichlagt, was im Wergleich zum 
Vorjahre eine Abnahme von 500,000 erge: 
ben würde. Mit der Legung der dom Chef 
für die untere Stadt empfohlenen Röhren, 
mittels welcher die Löichboote auch bei Brän: 
den in beträdhtlicher Entfernung vom Fluß: 
ufer würden eingreifen können, ift begonnen 
worden, doc wurde die Arbeit eingeftellt, 
weil man jegt die Anlegung eines vollftändi- 
gen Spitems für Waffer = Hodhdrud plant. 
An der Nähe der Mündung des Galumet- 
Fluſſes ſind Die fraglichen Nöhren in der 
vorgeichlagenen Weife gelegt twarden, jo dak 
das Löfchboot, welches dajelbft ftationirt ift, 
gegebenenfalls wird eingreifen können. Das 
Röjchboot „Genfer“ ift im Laufe des Jahres 
faft gänzlich umgebaut iworden, auf dem 
Söjchboote „Fire Queen“ wird demnächft eine 
Sprigen-ompagnie untergebracht tmerden, 
welche den Namen „Marine Engine Co. Nr. 
92* erhalten foll. Die Feuerwehr hat zur 
Zeit 94 Spriken = Kompagnien, 27 Halten: 
und Leiter = Kompagnien, 4 Echlaud- Kom: 
gnien und 5 Löjchboot:e. CS find Pläne 
Pertig für den Bau von 7 neuen Sprigen- 
‚hänfern. Während de Nahres find drei 
neue Dampfiprigen angeichafft morden; 
ventS zivei neue chemische Sprigen we 


* 


— Ar 


Zugführern befördert tmorben und 
Schlauchhalter und Steiger zu Leutnants. 

Ranalijirungß =» Departe- 
ment — Ranalifirungs = Bauten in der 
Geſammtlänge von 17,914 Fuß find wäh: 
tend des Jahres ausgeführt worden, und 
jivar haben diejelben fich auf die verjcdiede: 
nen Anlagen vertheilt wie folgt: 

39. Str., Tunnel von 20 %. Durdhm. 4,944 
Am Seeufer, Abzugstanal von 16 F. 

Durchmefjer 1,331 
Aın Seeufer, Abzugstanal von 154 F- 

Durchmeſſer 4,507 
Gornell Ave., Abzugsfanal von 14% F. 

Durchmeſſer 3,203 
Stony Island Ave., Abzugskanal von 

133 Fuß Durchmejjer 
Stony Nsland Av., Abzugstanal von 

14 Fuß Durchmefjer 128 

Der Schwenimtanal unter der 39. Straße, 
welcher jich in einer Länge von 13,000 Fuß 
von dem Seeufer bis zur Haljted Str. er- 
itredt, ift gegen Ende des Nahres fertig ge— 
ftellt worden. Auch der Fangfanat, welcher 
auf der Süpjeite längs des Seeufers ange: 
(egt wird, ift annähernd fertig. Es wird 
nun an der Ginrihtung der PBumpenanlage 
'am Fuße der 39. Str. gearbeitet, und man 
rechnet darauf, daß die ganze Anlage, dDurd) 
welche die Abwajjer der Süpjeite in den 
Drainagesfanal gejpült werden jollen, gegen 
Mitte de Monats Auguft wird in Betrieb 
gejeht werden können. Abzugsröhren in der 
Gejammtlänge von 1,826,645 Fuß jind 
während des Nahres gereinigt worden: mit 
den Auzbejjerungen, welche jich als nöthig 
eriiejen, fanı dieje Arbeit auf $152,517 zu 
ftehen. Die Rumpenanlagen des Departe- 
ments beförderien 10,207 Millionen Gallo- 
nen Mbiwajier durch die Stanäle Ahr Be: 
trieb veruriachte einen Kojtenaufiwand von 
342,137. 

Xincoln= Rarfbehörde — Su: 
perintendent Warder vom Xincoln Park be: 
richtet ar die Kommijjäre, dak der Park jich 
in bejjerem Zuftande befinde, al3 je. E83 jei 
während des Nahres in Bezug auf Pflaite- 
tungse und Ausbejjerungs-Arbeiten an den 
Boulevards nrehr gethan worden, als in den 
Voranschlägen bejtimmt worden mar, und 
dennod) jeien Die Koften hinter diejen zurück— 
geblieben. Die Bäume und Pflanzen im 
Tarf befänden jich in bejter Verfajjung. An 
der Kinfuffungsmauer längs des Seeufers 
jeien Die rothivendigiten Ausbeſſerungen 
vorgenommen tvorden mit einen Koftenaufs 
wande von nur 88,000. Iberwärter DeXry 
von der Parf-Menagerie hat zu melden, dab 
zur 3eit feines von den Thieren Der Me: 
nagerie frank jei. Während des Aahres jeien 
nur 17 Ihiere eingegangen. wurden 
der Menagerie während des Nahres 149 
TIhiere zum Gejpent gemacht. Durch den 
Verfauf überzähliger Ihiere wurden im 
Laufe des Kahres $4000 erzielt. Der Park— 
Superintendent rechnet für das fonımende 
Verwaltungsjahr auf eine Bewilligung von 
300,000. Am vergangenen Jahre jind für 
die Narf-Behörde nur 200,000 ausgeworfen 
worden, und von diefent®Betrage mußten oc) 
820,000 zur Begleihung von Rechnungen 
verivendet werden, die nocd; aus dem Mor: 
jahre übrig aeblieben waren. 

Binmenjteuer- Amt — Die Gin: 
nahmen im hiejigen PBinnenftener-Amt jind 
im abgelaufenen Jahre, mit 1901 verglichen, 
von %$12,151,093.49 zurüdgegangen auf 
$8,839,042.06. Die Abnahme erfolgte indei- 
jen fajt ausjchließlich infolge der Ermäßis 
gungen, welche in den Stenerfäten eingetre: 
ten jind, bezw. infolge des gänzlichen Fort— 
fallens verichiedener Striegsfteuern. Ein Ver: 
gleich läßt jich deshalb eigentlich nur zwi: 
ichen dem ablaufenden Jahre und dem Nahre 
1897 ziehen. An diejem’haben die Steuer: 
eingänge ji nur auf $5,834,597 geitellt, jo 
dak eine Zunahme um annähernd $3,000,000 
eingetreten ift. Wie üblich, jo haben aud) im 
ablaufenden Aehre wieder die Vierbrauereien 
den weitaus größten Theil der Steuer zu be- 
zahlen gehabt. Zie verftenerten 3,630,314 
Faß Pier mit zujammen $4,628,114.65. Der 
nächftgröhte Moften von Steuern ging von 
den Tabafsfabrilanten ein, nämlich $1,129,- 
753. Mit dem vorigen Jahre verglichen, 
jtellten die Einnahmen jich ivie folgt: 

1902 
Stempelſteuer 243.006. 18 8 
Fer 4,028, 114.65 
Spirituoien 235,094.00 
Sigarren und 

SIIOGLEIREN. „0. =00- nn» 
Schnupftabak 
Tabak 
Spezialſteuern 4450 .21 
Kunſthutter 63, 266. 38 
Sprelfarten 26,870.52 
Aufaefriichte Qutter..... 23,004.16 
Gefüllter Käse 486.96 
Gemiſchtes Mehl 30. 13 
Dotamenten- Steuer 667,674.12 
Ratentmedizinen 18,334.28 


20 


2,201 


(3 


101 


661,5901.54 36. 
7 41,023.23 
1,253,913.08 
554. 962. 22 
&54,992.86 
39,927.38 
7,485.40 

20. 38 

1804 310. 89 
221, 100. 09 


88.80, 0412.06 812, 151, 03. 49 

Nachſtehend folgt ein Verzeichniß der Men— 
gen von ſteuerpflichtigen Waaren uſw., die 
im Nahre 1902 und im Nahre 1901 ver: 
fteuert worden find: 

Deitilfirte Getränfe, 

Gallenen 214,640 
Pier, Fak 3,630,314 
RBBE. IRRE 0044000 14,638,074 
Schnupftabat, Pfur 351,487 
ſtunſtbutter. Pfund.......... 4. 684 612 
Aufgefriſchte BVutter, Pfd. . . . 9,148,424 
Gefüllter Käſe, Pfund.. ... 8 606 
ee nice 212,479,030 
RR 25,010,007  14,104,840 

Städtifhe Zipvildienft - Kom: 
mijjion. — Nach jiebenjährigem Beftehen 
icheint Die Zivildienft:Kommijfion endlich jo 
weit zu fein, dab fie die Beftimmungen der 
Zivildienſt-Ordnung aus- und durchzufüh— 
ren vermag, ohne dabei auf Schritt und 
Tritt auf mehr oder weniger offenen Wider— 
ſtand zu ſtoßen. Der Wirkungskreis der Be— 
hörde iſt im Laufe des Jahres von Neuem 
ausgedehnt worden, indem ihr auch die An— 
geſtellten des Aichmeiſters unterſtellt worden 
ſind, ſowie, in der Theorie und in der Pra— 
ris, die Maſchiniſten und Hausmeiſter der 
Schulverwaltung. Die Kommiſſäre haben 
während des Jahres mit der Abhaltung von 
Prüfungen und der Verhandlung von Ankla— 
gen und Beſchwerden ziemlich viel zu thun 
gehabt. Zu Anſtellungs-Prüfungen, Beför— 
derungs-VPrüfungen uſw., hatten ſich im 
Ganzen 1,327 Kandidaten gemeldet. Davon 
haben, ſoweit die Prüfungsarbeiten bisher 
durchgeſehen worden ſind, 648 das betreffen— 
de Examen beſtanden. 

In den einzelnen Verwaltungs-Abtheilun— 
gen, wo ſich eine derartige Kontrole durch— 
führen läßt, bezw. wo ſie angebracht iſt, 
werden Liſten geführt, in die von den Vor— 
ſtehern, oder beſonders damit beauftragten 
Augeſtellten, täglich Vermerke über die Lei— 
ſtungen des Perſonals eingetragen werden, 
Der Inhalt dieſer Liſten wird bei den Be— 
förderungen zu Rathe gezogen. — Die Dis— 
ziplinar-Behörde des Polizei-Departements, 
welcher ebenſo wie der der Feuerwehr, ein 


. 
955,084 
3. 383, 82 
11,420,844 
377,330 
42,995, 143 
788,549 
20%0,024,204 


Mitglied angehört, unterjuchte Anklagen ge: 
gen 237 Poliziften. Von diefen wurden 124 
zu Geldbuken und 13 zur Entlafjung aus 
dem Dienft verurtheift, 100 wurden freige: 
iprochen. Auch gegen 68 Feuerwehrleute wa- 
ren Anflagen eingelaufen. Zwei bon den 
Angeklagten wurden entlajjen, 13 zu Geld: 
bußen verurtheilt, die übrigen konnten frei: 
geiprochen werden. Zonftige Strafanträge 
lagen der Behörde im Laufe des Jahres 40 
por. Die Verhandlung derjelben endete in 
19 Fällen mit der Entlafjung des Angeflag: 
ten, in 14 mit einer. Disziplinarftrafe und 
in 7 mit der Entlaftung des Angeflagten.— 
Dur das Ableben ihres Präjidenten, des 
um die Ginführung der Rivildienft = Reform 
im ftädtifhen Dienft in hohem Grade ver: 
dienten Heren Kohn MW. Ela, hat die Kom: 
miffton, und mit ihr die Stadtverwaltung, 
einen ſchweren Verluft erlitten. Einen Nach: 
folger für Herrn Ela hat der Mayor bisher 
noch nicht ernannt. 

Unter: Shagamt. — Das Chica: 
goer UntersSchakamt hat in feinem Umfat 
auch heuer wieder Philadelphia übertroffen, 
und damit hat Chicago auch in diejer Sins 
jicht feinen Rang als zweitwichtigfte Stadt 
des Landes gewiſſermaßen in Yen Beſitz 
game Der Umjat des Unterfchagamtes 

lief fi während bes Aahres 1 auf 
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Zunahme im 


„Abendpoit‘, Chicago, Mittwod), 


. Dollars beziffert. 
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während des Kahres $14,052W41 verfandt, 
mehr als New York, und mehr als Bofton, 
Vhiladelphia und Baltimore zujammenge: 
nonmen, 

Poftamt. — Die Jahreseinnahme des 
Chicagoer Poftamtes hat ji in 1902 auf 
49,154,481.06 belaufen; fie war um mehr 
als eine Million höher, al im Nahre 1901, 
e8 ift fomit eine Zunahme um etiva 13 Pro: 
zent zu verzeichnen. &8 wurden im Ganzen 
675 Millionen Poftitüide von hier verfandt, 
83 Millionen mehr, als im Vorjahre, Die 
Zunahme an verfandten Poftftiiden erjter 
Klajje (Briefe und Pofttarten) betrug 90 
Millionen, in Bezug auf anderes Poftgut 
ift eine Verminderung von zufammen 7 Mil: 
lionen Stüde eingetreten. Zur Ablieferung 
gingen ein 430 Millionen Stüde, 23 Millto- 
nen, oder etiva 6 Prozent mehr, als im Bor: 
jahre. Ungeftellt find 1,477 Träger (die zum 
Theil auch die Finfammlung mitbeforgen), 
881 Wojtgehilfen und 180 Gilboten, oder 77 
Träger, 170Poftgehilfen u. 30@ilboten mehr, 
ale im Nahre 1901. Es gab 540,000 Eil: 
briefe abzuliefern, 109,000 mehr, als im 
Sahre zuvor. Durch das Regiftriruigs:TDe: 
bartement des MPoftamtes gingen 6,488,000 
Roftitiide, 857,000 mehr, als im Vorjahre. 
Während der Woche vor Weihnachten gingen 
durh das MWoftanmweiiungs = Departement 
Summen, deren Gejammtbetrag ji rund 
auf eine Million höher fteliten,als imXorjahr. 
Der durch das Roftamt beforgte Gelpverfehr 
hat jicd) im Laufe des Jahres auf 120 Mill. 
Am Vergleih zum Welt: 
ausjtellungs-Jahre hat der Geldverfchr im 
hiejigen Pojtamte um mehr als 500 Prozent 
zugerommen. Für Poſtgut jweiter Klaſſe 
Zeitungen uſw., hat das Poſtamt während 
des Jahres $584,983 Porto eingenommen. 
615 Zeitungen und Zeitſchriften ſind beim 
hieſigen Poſtamt als Poitgut zweiter Klaſſe 
angemeldet. New PYork und Chicago zuſam— 
men verſchicken beiläufig mehr als 35 Pro— 
zent ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften, 
welche in den Ver. Staaten durch die Poſt 
verſchickt werden, und zwar entfallen auf 
New PYork 22 und auf Chicago 13 Prozent 
des Geſammtbetrages. 

Parkbehörde der Südjeite — 
Im Jackſon Park hat die Verwaltungs-Be— 
hörde in dieſem Jahre 70 Acker von dem 
ſüdlichen Areal des Geländes gradiren und 
für Parkzwecke herrichten laſſen. Zweidrittel 
dieſer Fläche ſind bereits mit Gartenerde 
aufgefüllt und zehn Acker haben auch ſchon 
die Ueberklleidung mit Raſen erhalten. Der 
für die Gradirungs - Arbeiten benöthigte 
Sand iſt den im Park angelegten künſtlichen 
See'n entnommen worden. Ueber den öſtli— 
chen Arm der großen Lagune, nahe dem 
Platz, auf welchem ſich die Südweſt-Ecke des 
Induſtriepalaſtes befunden hat, iſt im Laufe 
des Jahres, mit einem Koſtenaufwande von 
849,000, eine 80 Fuß breite, jchöneBrüde ge— 
baut worden. Die Gradirungsarbeiten wer: 
den im Frühjahr fortgejekt werden, und bis 
zum Sommer hin wird auch die ganze jitoli- 
he Parkthälfte, bis vielleicht auf 30 Ader im 
äußerften jüdöftlichen Theile, für Parkzivede 
hergerichtet fein. Der 35 Ader grobe, neue 
MeKinley:Parf, an 37. Str. und Meftern 
Ave., ijt fertig geftellt. Derjeibe ift vollitän- 
dig zum Spiele und QTurnplat hergerichtet, 
Fahriwege find in der Anlage überhaupt nicht 
vorgesehen worden. , Mit dem Turnplaß ift 
eine Badeanftalt verbunden, die ein 200 Yu 
langes Schwimmbajjin hat, und auf deren 
Einrichtung 828,000 verwendet worden find. 
Im nächjten Kahre wird im MeNinley: Park 
auch eine Turnhalle erbaut Werden. Am 
Wafhingtons Park ift mit einem Koftenauf: 
wande don 825,000 eine zweckmäßige Lan— 
dungsftelle für die Nuderboote eingerichtet 
worden. Mit derjelben ift ein Pavillon ver: 
bunden, welcher im Winter den Schlittichuh: 
fäufern zur Benußgung offen fteht. Much der 
neuangelegte, 20 Ader grogeGage-Vart, Wer 
itern ve. und Garfield Vonlevard, ift au- 
nähernd fertig. Wie der Mefinley- Part, 
wird auch Diejer ausjchliehlih als Spiel: 
und Turnplaß dienen. Zu jeinen Ginric): 
tungen gehört ebenfalls eine Bade-Anftalt.— 
Am Grante (Seeufer) Barf jind öftlich von 
den Geleijen der Allinois Zentrale:Pahn die 
Aufrällungs = Arbeiten fortgejegt worden. 
Durh Aufihüttung von 750,000 Kubityards 
Erde uſw., jind dem See weitere zehn Acer 
Land abgewonnen worden, jo daß nunmehr 
im Ganzen 40 WUder aufgefüllt jind. Der 
Michigan Boulevard i" von der 18. biß zur 
22, Straße asphaltirt worden. G3 wurden 
im Laufe des Nahres von der Behörde für 
Verbejjerungen 451,699 ausgegeben; Die 
Unterhaltungskoften beliefen jich auf $366,: 
299. 

Nartbehörde der Meftjeite — 
Die Rarfbehörde weift mit Stolz auf das 
ihmude Ausjehen bin, twelches die füämmtli- 
chen Parks der Weftjeite unter ihrer Pflege 
während des Sommers angenommen haben. 
Alle Parkwege hätten eine neue berfläche 
erhalten, die Gebäude jeien neu angeftrichen 
worden, der Grasmwuchs und die Sträucher 
.:d Bäume jeien wohlgepflegt worden, und 
der bisher ſehr vernachläjjigt geiweiene füdli- 
che Theil des Garfield-Parfs jei umgepflügt 
und mit Gras bejüet worden, jo daß auch er 
num den Gindrud eines Parfes mache. Wäh— 
rend der Monate Auli, August und Septent: 
ber jeien im Humboldt:, Garfield- und 
Douglaß-Park abwechſelnd Freikonzerte ver— 
anſtaltet worden, welche ſich bei dem Publi— 
kum zunehmendervBeliebtheit erfreuen. Am 4. 
Juli ſei auf dem „Independence Square“ der 
monumentale „Unabhängigkeits -Brunnen“ 
enthüllt worden, welcher nun eine der ſchön— 
ſten Zierden ſeiner Art bilde, deren die 
Stadt ſich rühmen könne. 

County-Gericht. — Dem County— 
Richetr, bezw. ſeinenStellvertretern, wurden 
im Laufe des Jahres 1433 Perſonen vorge— 
führt, die auf ihren Geiſteszuſtand unter— 
ſucht werden mußten, außerdem 22 Taub— 
ſtumme und 35 Schwachſinnige, für die es 
Fürſorge zu treffen galt. Von den Unter— 
ſuchungen des geiſtigen Zuſtandes von Perſo— 
nen, die für irrſinnig gehalten wurden, nah— 
men beſonders die Fälle von Frau Cora Al— 
ſip und von E. C. Wilſon das öffentliche 
Intereſſe in Anſpruch. In beiden Fällen 
haben ſich die Geſchworenen über die Fra— 
ge, ob die ihnen vorgeführte Perſon als zu— 
rechnungsfähig zu betrachten ſei, nicht zu 
einigen vermocht. In 249 Fällen nahmen 
erwerbsunfähige Perſonen, für welche von 
ihren Angehörigen nicht geſorgt wurde, die 
Hilfe des Gerichts in Anſpruch. 1239 Pro: 
teſte gegen Spezialſteuern, die von der 
Stadt oder von Landgemeinden ausgeſchrie— 
ben waren, wurben eingereicht und erledigt. 
Am Laufe des Nahres ift Richter Carter für 
einen dritten Termin twiedergewählt worden, 
und al3 Gerichtsjefretär ift Herr Olfon an 
die Stelle von Herren Knopf getreten. 

Kreisgeridht. — Beim Kreisgericht 
find während des Nahres 10,095 neue Pro: 
zejie anhängig gemadht worden. Erledigt 
twurden 7,899 Prozejje und 5,985 Kanzlei: 
fälle. Die meiften Prozefje find vor Ric 
ter Hanech abgewidelt worden, die meiften 
FKanzleifälle vor Nihter Burke. Der im 
Laufe des Jahres erzielte Gebührenüberjchuf 
bezifferte ich auf $43,013.62. 

Urmenpflege — Urmenpfleger Of: 
fon berichtet, daß in diefem Jahre 634 Fa— 
milien weniger um Unterftügung nachgejucht 
haben, al im vorigen. E83 waren ihm vom 
County $100,000 zur®Berfügung geftellt wor- 
den, do muhten hiervon $10,766.55 zur 
Begleihung von Forderungen aus dem Nor- 
jahre verwendet werden. Von dem Reftbetra- 
ge jind für die allgemeine Armen - Unter: 
ftügung $51,530.90 verausgabt worden und 
(unter der jogenannten Bogardus = Afte) 
$44,588.01 für die Unterftügung bon 768 
Familien von Veteranen aus dem Bürger: 
friege. Am Ganzen brauchten für Inter: 
ftüungs=Zwede $24,379.73 meniger aufge: 
wendet zu werben, als im Borjahre. Am 
Schluß des Verwaltungsjahres befanden fic, 
noch $12,852.08 in der Kaſſe. 

Oeffentliche Bibliothek —An- 
folge der Verringerung ihrer Einkünfte hat 
die Bibliothel-Behörde im Mai diejesg Aah- 
vo zu allerlei Sparjamteits-Mahnahmen id: 
re Zuflucht nehmen mäjfen. E8 mußte ange- 
ordnet werden, daß die Lefejäle Abends und 
an Sonn: und tagen gejchl bleiben 
follen, und bie bon m an 
die 67 
bis 


n der Bücherei, 


den 31. Dejember 190%. 


drei Mal die Woche befhräntt. CB gelang 
auf dieje Weife, die Verwaltungstoften von 
$250,000 auf $200,000 herabzubringen. — 
Am 1. Dez. enthielt die Bibliothet 280,969 
Bände, eine Zunahme von 12,461 im Ber: 
gleich zum Vorjahre. Für den Hausgebraud) 
entnommen wurden der Bibliothef 1,464,763 
Bände, 297,880 weniger, als im Borjahre. 
Auch der Befuch der Lejejäle hat abgenom: 
men, und die Zahl der Abonnenten ift zu: 
rückgegangen, doch ſind alle dieſe Erſcheinun— 
gen unfraäglich auf die erwähnten Sparſam— 
teits-Maßregeln zurückzuführen. 

Behörde für lokale Verbeſſe— 
rungen. — Die Behörde für lokale Ver— 
beſſerungen hat im Laufe des Jahres Ver— 
beſſerungs-Arbeiten zum Koſtenbetrag von 
88,000,000 angeordnet, wovon $6,000,000 
auf Pflaſterungs-Arbeiten entfallen. Stra— 
ßen in der Geſammtlänge von 70 Meilen 
ſind im Laufe des Jahres gepflaſtert wor— 
den, davon 30 Meilen mit Asphalt. Spe— 
zialſteuer-Vorlagen ſind durchgeſetzt, welche 
für das nächſte Jahr die Neupflaſterung von 
Straßen in der Geſammtlänge von 110 Mei— 
len gewährleiſten. Es wurden neue Bürger— 
ſteige in der Geſammtlänge von 471 Mei— 
len gebaut, und zwar aus Zement 200 Mei— 
len, aus Holzplanken 70 Meilen, aus Stein 
f Meile, aus Schlade 200 Meilen. Es iſt 
über die angebliche Tangjamkeit der Behörde 
Klage geführt worden. Präjident Lynch er: 
Härt, daß diejer Klagegrund fortfallen wer: 
de, jofern man der Behörde ein ausreichen: 
des Hilfsperfonal zur Verfügung ftelle. Im 
Xahre 1902 habe die Behörde mit einem Be 
triebsfapital von nur 8270,000 austommen 
müjjen. Für nächjtes Jahr jei ihr eine Be- 
tilligung von 400,000 in Ausjicht geftellt, 
dann werde in flotterer Gangart gearbeitet 
werden, als bisher. 

3ollamt — Folleinnchmer Niron hat 
im Nahre 1902 weit bejiere Geicäfte für 
Uncle Sam gemacht, al3 im Rorjahre. Die 
Finnahmen des Chicagoer Zollhaufes jind 
auf $9,571,983.09 geitiegen. Im Nahre 
1901 haben ji die Fingänge nur auf $8;- 
133, 482.79 beziffert und im Nahre 1898 
nur auf 85,208,030.70. 

Eoof County Uppellhof—Xom 
Appellhof jind während des Jahres 413 Ent: 
jcyeidungen abgegeben worden, und zivar im 
Märztermin des Gerichtes 238 und im Cl: 
tobertermin 175. Richter Burke ift fürzlic) 
alz Nachfolger von Richter Shepard in die 
zweite Abtheilung des Appellhofes eingetre: 
ten, da Richter Shepard durch Krankheit 
verhindert twirde, jeinen Amtspflichten im 
vollen Mape zu genügen. 


Schulverwaltung — Die Erzie: 
hungsbehörde hat in diefem Jahre mit $1,: 
000,000 weniger austommen müjjen, als ihr 
im Vorjahre zur Verfügung ftanden. 65 
bat jic) deshalb nöthig erwiejen, an allen 
Feen und Enden zu fparen. Die Zahl der 
Lehrfräfte tit bedeutend verringert worden, 
und e3 wurden weniger Anjchaffungen ge: 
macht, als jonft. 68 wurden geipart: an 
Zehrergehältern, 400,000; an Heizkoſten, 
$185,000; an Nnichaffungen 827,000; 
an Gehältern für Majchiniiten und Haus: 
meifter, $29,000. Für Bauzivede und dau: 
ernde Verbeiierungen ftanden der Behörde 
zur Verfügung $4,658,917.41, ausgegeben 
wurden $1,705,993.43.— Für Werwaltungs: 
jtvefe ausgegeben wurden $6,344,201.70, 
und zivar: für Gehälter an Superintenden- 
ten umd Lehrkräfte $4,956,587.86; für Ge: 
hälter en Majchiniften und Hausmeifter, 
$502,693.33; fiir Heizmaterial, $180,998.82; 
für Gehälter von Bureauangeitellten, Mie- 
the, Anjchaffungen uim., $703,921.39. — 
(8 wurden joeben Neu: und Anbauten fer: 
tig geftellt, welche zufammen 110 Zimmer 
mit im Ganzen 4456 Siben enthalten und 
fiir Die ich die Baufoften auf $790,000 ge: 
ftelft haben. Am Bau begriffen find zwölf 
Nen: und Anbauten, deren Errichtung einen 
Koftenanfivand von zujammen $1,142,000 
verurjacht. — Zum Schulbefuh angemeldet 
iind 251,640 Schüler und Schülerinnen, der 
tägliche Durchicehnittsbejuc der Schulen hat 
jich auf 216,667 Köpfe belaufen. Am Ges: 
jangs:Uinterriht nahmen 217,637 Kinder 
theil; am Unterricht im Zeichnen 215,768; 
am deutjchen Sprachunterricht, 18,516; am 
Unterricht in der lateiniihen Sprache, 1,612; 
am Handfertigfeitsslinterricht, 12,296; am 
Unterricht in der Haushaltsfunde, 3,425; 
am Interriht im Nähen, 5,038.—Auf die 
verichiedenen Klajjen vertheilt die Schüler: 
zahl jich wie folgt: 1., 48,883: 2., 36,734; 
3., 32,310; 4., 27,844; 5., 24,499; 6., 18,: 
603; 7., 14,128; 8., 11,020. Die Abend: 
ichulen haben zujammen 9,591 Schiller, die 
Zahl der Seminariften am ftädtifchen Xeh: 
rer-Seminar beträgt 310, die Kindergärten 
haben 7,673 Böglinge und dieTaubftummen- 
ftlafien 146.— Tas Xehrperjonal ift 5,443 
Köpfe ftark und -vertheilt jich auf 252 Schu: 
len. 68 werden 4,834 Stlaifenzimmer be: 
nußt, don denen jich 231 in gemietheten Ge: 
bäuden befinden. 92,831 Mal fam e8 im 
Sahre vor, dab Schiller jih nicht pünktlich 
zum Unterricht einfanden. ® 

Grundeigentbumsmarfit. 
Bejonders herbortretende Züge im Geichäf: 
te des Jahres waren: Die enormen Fort: 
jchritte in Bezug auf moderne Officegebäude, 
wobei auffallender Weife Michigan Ave. be= 
ionders in Betraht fayı; die Ausdehnung 
des Kleinhandel = Bezirkes mit neuen und 
prachtvollen Yäden an Michigan und Wabaih 
Ave: das Unwahien des Großhandels- 
Zentrums und Vergrößerung defielben an 
der Fifth Ave., ſüdlich von der Hochbahn— 
ſchleife; die überraſchende Steigerung von 
Werthen in der Nähe des neuen Bundesge— 
bäudes, und die ungemein große Thätigkeit 
in Bezug auf Fabrikliegenſchaften, nicht al— 
fein in dem alten Fabrikbezirke der Weſt— 
jeite, jondert wo immer Eijenbahnverbin: 
dungen oder Dodeigenthum günftige Gelegen: 
heiten boten. 

63 ijt hervorzuheben, daß in feinem diejer 
Hauptzüge des Marktes das rein jpekulative 
Glement bemerkbar war, auf alle Fälle fand 
dieg Element feinen Ausdrud in irgend 
einem „Yuhm“. Die Käufe, und die damit 
zujammenhängenden Bauprojefte, geboten 
fi) durch die Verhältnijie, weldhe „Frpan: 
fion“ aud) im faufmänniichen und induftriel- 
fen Felde zu einem beliebten Schlagworte 
machten. Die neuetablirtten Werthe von 
Grundeigentyum an Adams und Glarf Str., 
Mabaih Ave. und Michigan Boul., find da= 
her nicht al3 Ausnahmen zu betrachten, jon- 
dern al3 reelle Bajis für zufünftige Ge- 
ſchäfte. 

Mit Werthen außerhalb des Geſchäfts-Be— 
zirls und innerhalb der alten Stadtgrenzen, 
iſt die Lage immer noch im Argen, und eine 
Wandlung zum Beſſeren kann in Bezug auf 
Grundeigenthum nördlich vom Fluſſe bis zur 
Chicago Ave., weſtlich vom Fluſſe bis Aſh— 
land Ave., und ſüdlich von 12. Str. bis 22. 
Str. nur von dem Anwachſen von Fabriken 
und Lagerhäuſern erhofft werden. In allen 
dieſen Lokalitäten hat das Jahr in dieſer 
Beziehung nennenswerthe Fortſchritte zu 
verzeichnen. 

Wohnungen der beſſeren Klaſſe finden leicht 
Käufer zu guten Preiſen, und in Flats und 
Apartements läßt ſich inſofern einFortſchritt 
verzeichnen, als dieſe Liegenſchaften nicht 
mehr in dem Grade Tauſchobjekte ſind, wie 
ſie es früher waren, ſondern daß ſie verhält— 
nißmäßig gern als Kapitalsanlage geſucht 
werden. Beſſere Miethsraten haben dies zu 
Wege gebracht. 

Der Bauſtellenverklauf war ſchwach, veran— 
laßt größtentheils durch den Umſtand, daß 
Kaͤufer vorziehen, fertige kleine Wohnungen 
zu faufen, anftatt jelber zu bauen. Tas jegt 
allgemein eingeführte Syftem der Ratenzah: 
lungen, die außer einer verhältnismäßig ge: 
ringen Anzahlung wenig mehr ald Mietbs- 
raten bedingen, jind für diefen Umfchwung 
verantwortlich. 

Mit angemejjenem Boranichlag für die 
fegten drei Geichäftstage ftellt jich der Aus- 
weis über Zahl und Betrag der regiftrirten 
Verkäufe wie folgt: 
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Sufammen, 1902..uuus0cnr0000» 6,554 $121,745,.46 

23,036 $112,755,445 

2,934 103,570,809 

112,108,427 

104, 153, 782 

120, 165,252 

105, 037,140 

134,348, 783 

153,070,257 

129,227,830 

Gerichtliche Verkäufe nehmen von Jahr zu 

Nahr ab. Für das u Ende gehende Jahr 

find fie faum 50 Prozent der Zahlen für 

1898, warın die Zwangsverfäufe ihren Höhe: 

punft erreichten. Es läßt jich hieraus jchlie: 

ben, daß die Liquidirungen jo ziemlich nors 

male Verhältnijie erreicht haben. Die Ab: 

nahme ift bejonders in Bezug auf Zwangs: 

verfäufe jeitens der Bauvereine bemerkbar. 

Mit Voranjchlag für drei Tage ftellen jich 

die Zahlen der gerichtlichen Verkäufe tie 
folgt: 

Bauvereine 
Zahl Vertrag 
$ %,416 

32,662 

3,021 
8411 
1,046 

20,32 

13.373 

12,010 

9,294 
9,180 
20,732 
20,000 


Geſammtzahl 
Babl Betrag 

Nanuar $ 31,788 7 
Februar 873,58 6 
Wär; { 596, 3 
Apri! ; 559,32 6 
Mai . sa 6 
Juni 56 660,890 4 
Juli 569,700 6 
Auguit . 4, 5 
Septeiber 546,221 6 
Ottober 50,4 4 
414,918 10 

230,0 8 


2 80,404,501 71 
9,745,969 108 
10,070,061 129 
11,944,068 184 
13.580, 751 387 

13,380,240 397 
10,067,288 335 
8,256,527 230 ‚rt 
i 6,007,192 28 123,632 
ri 4,182,003 190 448,50 
Tas SHnpothelengeichäft war, joweit die 
Makler in Frage kommen, dev am wenigiten 
jufriedenftellende Zweig de8 Grumdeigen- 
htums = Marktes. Das Angebot von Geld 
für Bauanleihen jowohl wie für Termin: 
Hnpothefen, ging weit über die Nachfrage 
hinaus, und al natürliche yolge waren die 
Zinsraten gedrückt, während neue Anleihen 
gegen wilnjchensiwerthe Sicherheit nur jehr 
ihiwer zu plaziren waren. Die zum Ab: 
ichlujfe gelangten Geichäfte waren daher zum 
größten Theile Prolongirungen, bei denen 
niedrigere Zinsraten als die früheren die 
Regel waren. Dies galt jelbit bei der am 
Schlufje des Jahres eingetretenen®eldtnapp- 
heit, veranlaßt durch die berlodenden Gele- 
genheiten, die fich auf anderen Gebieten der 
Kapitalanlage boten. 8 läßt fich übrigens 
mit Sicherheit annehmen, daß dieſe Knapp— 
heit nur vorübergehend ift, da jchon in der 
jweiten Hälfte des Nanuar große Kapitalien 
dur) Die halbjährliden TDividendenzahlun- 
gen verfügbar iverden. 

Zahl und Betrag der regiftrirten Pfand: 

briefe waren: 


179,617 
242,264 
336,999 
473.299 
001.008 
1,102,854 
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Zahl Betrag 
1,006 $ 5.428,97 
1,133 8,20,729 
1,310 
.. 1 
. 1,20 


7.718,960 
10,251,280 
233,050, 141 
1,245 7,002, 106 
1,110 5.401,145 

952 13,05,632 

5,510, 100 
5.692,348 
55,435,523 
7,30%0,000 

$155, 171,475 

141,509, 816 

288,022,316 

407,177,917 
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IR —— 13,711 
1001 3,798 
N 13,748 
1: ONE: 1 
— ...13,325  104,831,058 
TE sesahesaennen 15,149 406,606,653 

Tie Bauthätigfeit des Nahres bildet un- 
zweifelhaft das interejjantejte Kapitel in der 
Bejchichte des Grumdeigentbums. An Be: 
zug auf die in Frage fommenden Konftruf: 
tionstoften war 1902 das befte Aahr in dem 
legten Jahrzehnt, iwie aus der nachfolgenden 
Aufftelung von Zahl und Kojten der Neu: 
bauten, fiir welche Grlaubnißicheine ausge: 
ftellt wurden, erjichtlich ift: 


Zufanmen, 


Roiten 
820,180, 140 

8,721,4%0 
— 1.100 7,819,060 
Nortgwen Divifion.cascoccssnecee 1,405 4,444, 110 


Zahl 


102. ...0000000000000,0, 128 3A7,113,190 
190] 


Zuſammen, 
32,018,020 
18,835, 170 
21,137,560 
23,240, 465 
21,777,2% 
22,730,015 
39,010,043 
33,2068,465 
28,708,750 

Am Schlujje des Jahres befanden ich fie: 
benzehn Bauprojekte mit einem Gelammt- 
Koftenanjchlag don $29,005,000 in verjchie: 
denen Stadien der Entiwidelung. In dieſe 
Zahlen find acht Großbauten mit zujammen 
$17,795,000 eingeichlofien, für weldye Baus 
erlaubnißjcheine noch nicht ausgeftellt wur: 
den, jodaß aljo für 1903 bereits ein vielver- 
iprechender Anfang vorhanden ift. Ebenfalls 
noch nicht berechnet jind andere Projekte, de: 
ren Ausführung im Laufe des Aahres ziem- 
lich gefichert ift, wie die Vergrößerung des 
Margquette = Gebäudes, Neubauten auf 
Sdhulgrundftüden an der State Str., zii: 
ihen Madifon und Monroe, zu deren Her: 
ftellung die betr. Pächter verpflichtet find, 
und eine Anzahl von Banfbauten, welche im 
Laufe des Jahres in der „Sonntagspoft“ er: 
wähnt wurden. 

Leider muß diejer “ahresbericht in einen 
Mikton ausklingen, denn für die gedeihliche 
Entwidelung des Baugejchäftes in 1903 dro: 
hen zwei Schiwierigfeiten — hohe Preije für 
Paumaterial und die Befürchtung, dak im 
Frühjahre die Bauhandiwerker jich wieder 
daran machen werden, die Gans, welche die 
goldenen Gier legt, todtzuichlagen. Bau: 
material fteht am Schlujie des Nahres von 
10 bi8 40 Prozent höher im Preije, al3 am 
Anfang. Für zwölf Stapelartifel beträgt 
der durchſchnittliche Aufſchlag 16 Prozent. 
In Bezug auf die Arbeiterfrage behaupten 
erfahrene Kontraktoren, daß höhere Löhne in 
manchen Zweigen verlangt werden würden, 
und daß bei einem wahrſcheinlichen Zuſam— 
mengehen aller Bauhandwerker die Thätig— 
teit höchſt wahrſcheinlich auf unbeſtimmte 
Zeit gelähmt werden wird. 


— — — — 
Das Feſt der Jahreswende. 


Wie es gefeiert werden wird. 


Wiederum ift ein Jahr im Strom 
der Zeiten dahin gejchwunden, und mit 
dem Schlage der Mitternachtäftunde 
begrüßen wir ein neued Jahr der nim- 
mer raftenden Zeit, 1903! Möge es 
dem freundlichen Lefer die Erfüllung 
feiner Wünfjche bringen, die ihm das 
alte verfagte, möge er am Schluß des- 
jelden mit Bedauern auf fein Scheiben 
bliden fönnen — dann ift e&& ein 
glüdliches gemwefen! — — 

Noch nicht Tange ift e3 ber, da pflegte 
man bier das ;yeit der Jahresende 
mit großem®lanz zu feiern, Shivefter- 
Bälle waren allgemein Sitte, wie am 
Neujahrstage die Glüdmwunfch-Befuche 
bei den befreundeten Familien und den 
Schönen. Diefe an und für fich fchöne 
Sitte ift infolge Ausartung, wozu bie 
allzu fleibigen Libationen in ben 
berfchiedenen gaftfreien Häufern gar 
zu leicht verführten, emtjchlafen 
und nur in den Klubs wird 
heutigen Tages noch „offenes Haus“ 
gehalten, mobi Küde und Sel- 
ler den Befuchern ihr Beftes bieten. Jm 
Marquette Klub wirb morgen von 3 
bi 8 Uhr ein Herren-Empfang ftatt- 
finden, im Unton League Klub ein 
Familien-Empfang von 12 Uhr Mit- 
tags bis 4 Uhr Nachmittags, aber nur 
für Mitglieder. Det Germania-Män- 
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nerchor, der Afhland Klub, ber Ge- 
Jangverein Frohfinn (Südfeite-Turn- 
balle) und die Plattdeutiche Gilde 
Hummel Nr. 33 (Freiheit-Turnhalle, 
3419 Halfted Str.) veranftalten heute 
Abend Spidefterbälle, für melde um: 
faffende Vorkehrungen getroffen mor: 
den find. 

In der Erften Methobiften-Episto- 
pal= und anderen Kirchen, auch einzel» 
nen beutjchen, wird heute Abend Shl- 
veiter-Gottesdienft ftattfinden, aber im 
Allgemeinen merden Spivefter und 
Neujahr im YFamilienkreife gefeiert, mit 
Punſch, Pfannkuchen und Bleigießen, 
ſowie der Faſſung guter Vorſätze, wel— 
che leider zumeiſt nicht über Mitte Ja— 
nuar anhalten. Ob ſich die Kohlenhänd⸗ 
ler auch aufzuraffen vermögen, iſt zwei⸗ 
felhaft, aber auch ihre Stunde ſchlägt, 
in drei Monaten iſt das Frühjahr da, 
und dann iſt es mit ihrer Herrſchaft 
vorläufig wieder vorbei! Inzwiſchen 
Proſit Neujahr allerſeits! 

— —r — — 


Wackerer Poliziſt. 


Edward Neiolin und Familie aus Feuers⸗ 
noth gerettet. 


Von Rauch übermannt, wurden 
heute zu früher Morgenſtunde Edward 
Neidlin, ſeine Frau Mary und ſeine 
Kinder Edna und Edwin aus ihrer, 
über Neidlin’3 Bäderei, Nr. 499 Meft 
Madifon Straße, gelegenen Wohnung 
bon dem Sergeanten James 9. Bren- 
nan bon der Bezirfömahe an Lake 
Straße in’3 Freie getragen. Das 
Teuer var hinter der an Sheldon und 
Madifon Straße gelegenen Wirthichaft 
ausgebrochen. E3 hatte große Aufres 
gung unter den Gäjten bes in nächfter 
Nähe gelegenen Mer End » art 
berurfacht, wurde aber bon ber fofort 
alarmirten Feuerwehr gelöfcht, ehe es 
beträchtlichen Schaden verurfacht hatte. 


Ehre unter Dieben,. 


Claude Chantel murbe geftern Nad;- 
mittag vor Richter Horton unter fieben 
Untlagen des Raubed progeffirt, zu= 
fammen mit John Summerfield. 
Chantel gab auf dem Zeugenftandbe zu, 
daß er Geo. H. Rempe um eine Uhr 
beraubt habe, weigerte fich aber zu ja- 
gen, mem er biejelbe verkaufte, da ber 
Käufer ihm einen Freundichaftsbienft 
eriwiefen hätte und er ihn nicht verra— 
then wollte. Er gejtehe bie That ein und 
jei Willens, feine Strafe, wie fie au 
immer fein merde, zu ertragen. Sum: 
merfield befannte fich ebenfalla aller 
fieben Antlagen fchuldig, und die beis 
den Verbrecher wurden dann auf unbes 
ſtimmte Zeit in’s Zuchthaus gefandt. 
Ehantel ift 22 und Summerfielb 21 
Jahre alt. Sie waren erft unlänaft 
aus der Befferungsanftalt in Pontiac 
entlaflen mworben. 

—f — —— 


Der Kohlenſtreik iſt vorbei. 

Der Türglibe Hartfoblen-Streit ift thatfählid 
beendigt, die Bergleute und Gruben-Befiger bas 
ben fih auf die Einfegung einer Kommilflion 
zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten geeinigt. In 
der Wabl einer Arznei, um das Suftem auf feis 
nen normalen Zuitand aurüdgufübren und Mas 
gene, Leber: oder Eingeweide-leiden zu berhü« 
ten, find alle Streitigkeiten ausgelhlofien, denn 
Hoftetters Miagen-Bitters ift allgemein aner» 
faunt al3 das zuderläffigite Heilmittel in der 
Welt. Es bat eine fünfziaiäbrige Erfahrung 
binter fih und wird bon berborragenden Aerz⸗ 
ten jtet$ empfohlen im Fällen bon Webelleit, 
Schwindel, Migräne, Unberdaulichleit, Dpspep- 
fie, Blähungen, Werftopfunaen und Leberlei» 
den. Wir ratber beshalb jedem Leidenden, eing 
Flaſche zu verſuchen und, ſich bon  jeinem 
Werthe zu überzeugen. Unſer 10903 Kalender 
liegt jetzt in Eurer Apothele zu freier Verthei— 
lung auf. Verſäumt nicht, Euch einen zu holen. 

d3283—1and 


Aus Bereinstreifen. 


Um 3. Januar veranftaltet bie 
GroßpartlogeNtr. 9 vom Or: 
den der Hermanns = Schweitern in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Une. 
und Paulina Str., ihren 5. jährlichen 
Preismastendall, für den heuer ganz 
befondere Anstrengungen gemacht wor: 
den find. Der mit den Vorbereitungen 
betrauteAusſchuß ſetzt ſich wie folgt zu= 
ſammen: Marie Herzog, Präſidentin; 
Marie Helmbold, Minna Saſer, Mar— 
garethe Heinze, Margarethe Freeſe, 
Thereſe Lamberg, Katharine Braun, 
Ida Balke, Karoline Palmer, Bertha 
Schuhmacher, Joſephine Scheuer, Mag— 
dalena Ludwig und Agnes Schützner. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents die 


Perſon. 

Der Schützenverein Chicago beging 
geſtern Abend in herkömmlicher Weiſe 
in der Nordſeite-Turnhalle die Feier 
ſeines Weihnachtsfeſtes, wozu die Mit— 
glieder mit ihren Angehörigen recht 
zahlreich erſchienen waren. Das Feſt 
nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. Der 
zweite Schützenmeiſter, Max Heidel⸗ 
meier, verkündete während des Abends 
auch die Gewinner der alljährlich aus— 
geſchoſſenen Preisdenkmünzen und be— 
forgte mit bekannter Grazie die Ver— 
teilung der Abzeichen. Die Gewinner 
auf den verfchiedenen Scheiben find: 

1. Klaffe — Fred. Pfeiffer, König 
227; Geo. Schmidt, Union 71; Henry 
Schurz, Stich 35: F. Staar, Ring 233. 

2. Klaffe — Dr. U. o. Belfen, König 
209; Martin Grau, Union 68; Hans 
Klemm, Stich) 28; Yofeph Hoff, Ring 
212. 

— —— — 
Kalifornien, Oregon und Waſch⸗ 
ington. 

Drei Züge täglich über die Chicago & 
Rorthivsftern Ry., um 10 Uhr Borm., 6 Uhr 
Abends (The Electrie-Lighted Overland Li: 
miteb), und um 11:30 Rachts. Feinſte Be: 
dienung. Schuellfte fahrt. Tidet-DOffice: 


lart Str. und Wells Str.-Station. 
SR RN © 2e33.5,9,11,13, 18,17, 19,29, 25, 27,29,31 


Daffer- Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
ift auch heute das ftübtifche Leitungs» 
wafler aus allen Bezugsquellen bon 
verbächtiger Beichaffenheit und follte 
vor dem Genuß gründlih abgelodhi 
werben. 


freiertags- Raten. 
Chicago & Uorthwetern Eifenbahm. 
24.—25. und 31. Der. 1908 Yen. 


und 1. 
Bolle Einzelheiten in der Tidet:Ofs 
her 519 Eine Sie. und Meile Etr. 
13,18,17,19,23,25,97, 





Old 
Underoof 
Rye 


tft gleidhbebeutend mit Alter und Reinheit, 


geringfte Nachwirkung, und tft deshalb ber befte Brannt- 
wein für alle Smede, Verkauft in vollen Duarts, Pintz 
und halben PBints, 


Chas. Dennehy & Co., Chicago. 


Derguũagungs⸗Wegweifes. 


—ESoldiers of Fortune.“ 
—Die Stöorche“. 
e t. — Il Trobatore.⸗ 
zthbern.—.The Governor’s Son”. 
— A Meſſage from Mars“. 
t5.. In Old Kentudy⸗. 
ra Houfe— VBaudeville. 
era H ou fe. Vaubepille, 
onzert jeden Abend und Sonntag aud 


Bian Mnfeu m. —Samftags 

der Eintritt foftenfret, 

Anftitute— Freie Befuhss 
ob, Samftag und Eonniag. 


Lokalbericht. 
Eine Aeuerung. 


Primärwahl mit direlter Abſtim⸗ 
mung für Kandidaten. 
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Des Manyors Gefelligfeit. 


Die Arbeitszeit öffentlicher Angeftellter. — 
Derfhärfung der Beftimmungen für Res 
gelung der Kinderarbeit verlangt. —Abge- 
wiefene Schadenerfatzklage. 


Die Republikaner der 7. Ward moi» 
len bei der fommenden PBrimärmwahl die 
Neuerung einführen, daß die Pariei- 
mitglieder nicht nur für Delegaten zur 
Konvention, jondern direlt für die 
Männer ftimmen u melche fie als 
Kandidaten aufgeltellt zu jehen wüns 
fen. Der Warbflub ift mit diefem 
Plane einverftanben, doch ift man über 
einige Einzelheiten des einzufchlagenden 
Vorgehen: no nicht in’3 Reine ge— 
fommen. 

Die vom der „County Democrach“ 
für den 8. Januar geplante Nadfon- 
Feier wird nicht die einzige ihrer Art 
jein, die in Chicago ftattfindet. Anhän- 
ger des Mayor Harrifon.auf der Sübd- 


jeite werden im VBendome =» Hotel ein | 


Sadjon-Bantett veranfialten, bei mel- 
chem Kohn P. Mcoorty den Vorſitz 
führen wird. Als Redner werden unter 


er itam %. Gilbert, | 81 1 
——— —— beiten mußten und erſt gegen Mitter— 


Major Tolman und Moritz Roſenthal 
angekündigt. 
der Veranſtaltung nicht beiwohnen. 
Daß Herr Harriſon nunmehr doch 
anfängt, ſich mit dem Gedanken an 
eine nochmalige Mayorskandidatur 
ſeinerſeits vertraut zu machen, glaubt 
man unter Anderem daraus ſchließen 
zu dürfen, daß er ſich bemüßigt fühlt, 


Der Mayor ſelber wird 


Ave., bezeugte, daß er erſt 13 Jahre 


mancherlei Feſtlichkeiten mitzumachen, 


zu denen ihn ſchwerlich irgend welches 


Herzensbedürfniß oder alltägliche Ver- 


gnügungsſucht treibt. Geſtern machte 


der Bürgermeiſter z. B. dieWeihnachts- 


feier des Schützenvereins mit und für 


morgen wird er als Ehrengaſt auf dem 


Balle erwartet, welchen die „Alter—⸗ 
thümliche Vereinigung der Hibernier“ 
im Zeughauſe des Erſten Miliz-Regi⸗ 
mentes zu geben beabſichtigt. 

x a + 


Eine nicht gerabe erfreuliche Kenne 
zeichnung des Zustandes, 
fi) ein großer Theil der Bürgerfteige, 
Brüden und PViadukte befindet, wird 
durch die Thatfache geliefert, daß im 
Laufe des Jahres gegen die Stadt 
Chicago Schadenerfat » Klagen anges 
ftrengt worden find, die auf Zahlung 
pon zufammen $13,000,000 Tauten. 
Als Klagegründe werden in ben meits 
aus-meijten von diefen Prozeffen Ver» 
legungen angegeben, welche bie Kläger 
fich zugezogen haben, indem fie auf 
Ihabhaften Wegen und Stegen zu Fall 
famen. 

Richter NRobarts, der zur Zeit als 
Stellvertreter im Kretögeriht amtirt, 


in welchen | 


hat geftern eineGehaltforderung gegen | 


das „Süd-Tomn“ abgemwielen, imelche 
von Luke Wormley eingeflagt morben 
war. MWormiey ift ald Wächter im 
Bureau bed Steuereinnehmer? anges 
ftellt gewefen und bat bort, feiner Vers 
fiherung nad), täglich 16 Stunden „ges 
wacht“. Dafür verlangte er doppelte 
Bezahlung, weil der Arbeitstag nad) 
einem einjchlägigen Staatsgejeß nur 
acht Stunden hat. Die Tormnbehörbe 
het diefe Rechnung nicht gutheißen wol⸗ 
Ien, und der Richter hat ihr darin bei- 
gepflichtet. Für Dffentliche Angeftellte, 
die beim Monat bezahlt werden, jaat 
er, bat der Arbeitätag nöthigenfalls 24 
Stunden. — Uebrigens find unter dem 
alten Syftem der Tomnverwaltungen 
im Laufe der Jahre viele, viele Taufend 
Dollars in Form von Bezahlung für 
angeblich gelieferte Ueberzeitarbeit auß« 
gezahlt worden. 
Die verhängnißpolle Erplofion, zu 
welcher e8 am Montag bei einer Inter- 
tur —— in 3— — 
Methodiſtenki veranſtaltet wurde, 
jat den Anlaß bazu gegeben, daß bon 
er verlangt wirb,fie folle die 


urols 
Ni Cluett,. Peabody & Co. * — — 


Er hat die 


dabei erforderlichen Vorrichtungen von 
Leuten beſorgt werden, die ſich darauf 
verſtehen. 

Der Appellhof von Eoof County hat 
geftern die im Superior = Gericht er= 
folgte Abmweifung der auf Zahlung 
bon $50,000 lautenden Schabdenerfaß» 
lage beftätigt, welche von Franklin 
D3burn gegen die Stadt angeftrengt 
worden war, wegen angeblicherEntwer- 
thung von Grundbeſitz des Klägers 
durch die von der Stadt verfügte Hoch— 
legung der Northweſtern Eiſenbahnge— 
leiſe in der Gegend von N. 40. und N. 
Central Park Ave. Der Gerichtshof er⸗ 
klärt, daß Kläger keinen Schadenerſatz 
bon der Stadt beanspruchen fünne me» 
gen einer Maßnahme, welche die Stadt 
im Sntereffe der öffentlichen Sicherheit 
angeorbnet habe, und welche die Bahn 
gejelichaft, auf ihrem eigenen Grund 
und Boden, aud) aus freien Gtüden 
hätte treffen fönnen, ohne deshalb für 
Schabenerfat haftbar zu merben. 

Der betreffende Unterausfchuß der 
Liga für Kinderfhuß hat befchloffen, 
bon der Legidlatur die Einfchaltung 
einer Klaufel in das Gefeß zur Rege— 
lung der Kinderarbeit zu verlangen, 
nach welcher die Befchäftigung ponFins 
dern fünftig nur dann gejtattet werben 
fol, wenn das betreffende Kind eine 
amtlich beglaubigte Alters = Be- 
Icheinigung beibringt, jowie eine Be= 
Icheinigung des Schuldireftors, daß e3 
eine halbwegs angemefjene Schulbil- 
dung genoffen. 

Die Firma UM. Rothihild & 
Eo. wurde vonzriedendrichter Wolff in 
95 von 99 Prozeffen der Verlegung des 
Staatöfabrifgefeges jchuldig befunden, 
die Geldbuße ihr aber nach Zahlung der 
Gerichtsfoften im Betrage non $590 er- 
laſſen. Staats-Fabrikinſpektor Davies 
führte ſechzig Kinder als Zeugen für 
die Anklage vor, daß die Firma Kinder 
unter ſechzehn Jahren länger als zehn 
Stunden am Tage arbeiten laſſe. Viele 
der kleinen Zeugen machten ähnliche 
Ausſagen wie die 14 Jahre zählende 
Annie Friedmann, 5032 Paulina Str., 
daß ſie nämlich am 20. Dezember von 
8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ar—⸗ 


nacht heimkamen. Roſe Dion, 647 
Aſhland Ave., hatte von 9 UhrVormit⸗ 
tags bis 11.15 Abends zu arbeiten, wie 
ſie ausſagte. Harry Groß, 2809 Law 


alt ſei, obwohl die Firma im Beſitz 
einer eidlichen Ausſage der Mutter des 
Kindes iſt, daß dieſer 14 Jahre zählte. 
Die Mutter gab zu, daß der Knabe erſt 
dreizehn Jahre alt ſei. Der Fabrikin— 
ſpektor will dies näher unterſuchen. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Polizeiweſen wird empfehlen, daß die 
Gehälter der Polizei-Leutnants auf 
$1800 und die der Gergeanten auf 
$1,440 feftgefegt werden mögen. Die 
Mannjchaftsgehälter Tollen abaejtuft 
werden mie folgt: Nah fünfjähriger 
Dienftzeit, $1200; nad) breijähriger 
Dienitzeit, $1100; nad einjähriger 
Dienftzeit $1000; im erjten Dienftjahr 
$900. 

Frau Mary Byrne, Nr. 6524 Stemw- 
art Ape., hat im Kreißgericht ein Ein» 
haltsverfahren anftrengen laffen, durch 
melches fie die von der Behörde für Io- 
fale Verbefferungen angeprdnete Neus 
pflafterung der Stewart Ave. zwiſchen 
63. Str. und dem Normal Parkweg, zu 
verhindern beabſichtigt. 


Todesfälle. 


Rabtolaend verdffentligen inter die Namen des 
an über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zauging: 


laufen, Samuel, 18 %., 865 N, Troy Str. 
Dofemaeble, Augufta, 32 3., 147 Fıy Str 
Gogert, Henty, 46 3, 472 N. Marihfield Une. 
Gerhard, Joſeph, & 117 Sheffield Une. 
Hader, Yobn, 423 3., 187 Mebenry Str. 
Klein, Jacob, 62 %., 36 MieRepnolds Str. 
Konler, William, 6 I. 7 W. 2. Place. 
Kuhn, Matbew, 18 3., 775 — 21. Place. 
Mek, Kunnigunde, 69 3., 846 Filth Ude. 
Meyer, Auguft, 48 3., Bi Rodiwell Str. 
Mittelitebt, Lina, 42 3., 701 S. Wood Str, 
Mukmann, George D.. 2 %., 4711 Wabafh Une, 
Deter, Alfred, 6 %., 45 N. Lincoln Str. 
Pabnke, arh, b8 J., 617 Didens Ave. 
Ehniht, Anton, 85 3., 18 Oft Erie Str. 
Weber, Aibert, 45 3 Rt 55. Str, 


„er 
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Simmerman, Thomas, 3 I., 573 Mabafh oe. 


Banterott-Erflärungen. 
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dundes · Diſtr ittzgericht wurden Geinde wm | 


A eingereicht von: 


Juan Naranio — Verbindlichkeiten 8370; Beſtände | 


2737. 
Grove E. Willen — BVerbindfiteiten $9080; Bes 
fände S161. 


Milieom M. Hurkn — Berbindliäteten 85291; Ber | 


fände $%. 


Keine beffer als die Clue 
Hemden zu irgend 
feine jo gut zu demjelben Preis. y 

« . &luett Hemden $1.50 u. aufw. 
Monarch) Hemden 81.00 


eaboby 


einem Prei? — 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Mittwodh, Den 31. Dezember 1902. 


Heiratha⸗Sizenſen. 


de #58:Sigenjen wurden in der Office 
“ ade ee ausgefielt: 


Paul Bork up Schweiburg, 48, 42, 
Albert —8— ertha Schultz, 21 18. 
Raymond Herman, Joſephine Bing „ 
Sohn Huber, Victoria Schaftone 5, + 

Ibert Zaper, Marie Goeler, 35, 
Anton Gusnis, Betronela Bolomwarg, 25,20 
Lyford M. Johnſon Caroline Gliß 23. 
George Beuman, Garrie Blater, .82, 20. 
George W. Gofe, Bella Beds, 26, 21. 
Gtepoen %. Borley, Addie S. Arnold, 26, 84, 
Denn, Nemwhoufe, Sophie Aderman, 3, 21. 
Jacob Salt, Florence Harris, 25, . 
Rojeph H. Ginet, Zennie B. Brennan, 26 
Biaoid Commarata, Biagia Salemi, — 
Abraham Cohen, Sadie Lewis, N, 21. 
Jeſſe J. MeGuitre, Gertrude Brady, 26, 26. 
— Eline, Anna Foley, W, 23. 

has. A. Koblmier, Minnie Koblmier, 82, 8. 
Francis E. North, Silian Bowers, W, R. 
achi Koncesti, Bofija Maier, %, 19. 
Benrie Weber, Negma Kub, 24, 22. 

ulius Salt, Fannle Apenberg, 32, 22, 
barles €. Bullard, Minnie Giek, 27, 2%. 
Noy W. Burke, May Hughes, 2, 18. 
%. Edward Webb, Lenora Welch, 26, 23. 
Zadod N. Miller, Maud Neil, 4l, % 
Edward GE. Harman, Ada P. Seile, 22, 19. 
Lionel 8. Yamieion, Beifie Walfh, 25, 3. 
William Dyer, Bertha A. Stolaus, 42, 35. 
GE. W. Edholm, Chriftiana Simonfon, 2, 8. 
Beppino Diarkefo, Mihela Colianefe, WB, 22, 
George 2%, Morris, Michela Le Beau, %, 3. 
> ESatterlee, Anna Stewart, 25, 25. 
pas Smith, Ofive I. Smith, 21, 19. 
Charles U, Stuart, Ella David, 39, 35. 
au E. Freeland, Frances Paichong, 27, 24. 
tepben Kafary, Mary T. Zoland, 34, 34. 
David T. Holgen, Minnie Beyer, 82, 28. 
Nels Olfon, GEecilte Aorgenien, 37, 3. 
M. Unglemire, Eftele 8. Condon, 28, 28. 
Baul von der Haar, Xofephine Soprion, =, 8, 
Albert W. Moore, - Helen Hougb,; 41, 21. 
William SFerris, Henriette B. Nils, 3, 24. 
R"R. QJurieiwerz, Weronica NRadomicz, 27, 26. 
C. B. Milfon, Dora Graden, 26, 98. 
Fred Meimer, Louije Luebbing, 27, 21. 
Arthur W. Smiley, Mary _E. Nepille, 4, 27. 
Carl Nofen, Nanes Erickſon, 25, 9. 
MWilbert EC. Kentner, Ada Holton. 32, 88. 
Glarencee Smith, Gertrude for, 98, 18. 
Alpin 8. Builford, Minnte M. Brown, 34, 32. 
Same VB. Brennan, Agnes Saib, 22, 18. 
George U. Zuls, Afabelle Smart, 43, 38. 
U. Nlowinsft, Bronislawa Szafransta, 25, 18. 
Sambert Solfing, Selma — 21 3. 
Aames B. MeAdiney, U. M. arfhall, 8, 24. 
Michael Rearton, Kitte Norton, 30, 8. 
Nels 9. Sjoftrom, Emma Anderion, 3, 3. 
George T. NAody, Viola Dupee, %4, 27. 
Joſeph ®. Aohnnion, Stelfa Wilfon, 32, 26. 
Searge Velfl, Minnie Preitung, 31, 31. 
Aofeph Cramford, Minnie Arnold, 21, 17. 
Fred Beilftein, Edith Standifh, 25, 3. 
Alan Hopfin®, Mabel Strout, 21, 18. 
M. Bintenwio, Weronita Kontosfa, 2%4, 18. 
Edward Storr, Florence Harris, 97, 9. 
AUldert Borland, Mary Melled, 21, 2%. 
Peter Popp, Mortle Kunafh, 26, X. 


21. 


Scheidungsklagen 
wurden enhängig gemacht von: 


Fmma* gegen Milltam WW. Snomles, Verlafien; J. 
F. gegen Ora €. Mation, Verlaffer; Edwin D. 
gegen Emma Norton, Perlaifen: Boleslama gegen 
Kazimierz Aaplomwsti, graufame Pehandlung; Sada 
gegen Sacob €. Baer, graufame Behandlung; Emily 
gegen Names %. Sturgeon, PVerlafien; Sufie gegen 
George Van Der Markt, Verlafien; Rocivph gegen 
Marie Ellautb, araufame Behandlung; Jofef aegen 
Antonie Tulafel, PVerlaifen. 


—e — 
Barttborist. 


Chicago, den 31. Dezember 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hem. 

(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 744—76c; Nr. 
3, roth, 68—744c; Nr. 2, hart, I—Tdc; Nr. 3, 
hart, GT— TR. 
Sommermweizen, Nr 1, 75476; Nr. 2, 
7454; Nr. 3, 68-Tbc. 

Mais, Nr. 2, H—tbö; Nr. 2, weiß, B—töic; 
Nr. 2, gelb, 3—46c; Nr. 3, 2A; Ne. 3, 
weiß, 4443—45c. 
Hafer, Nr. 2, Re: Rr. 2, weiß, Hd—B7c; Nr. 
3, 31-313; Nr. 3, weiß, 32—34c; Nr. 4, weiß, 
31-3230. 
Mehl, Winter-Batents, „Soft”, 83.40-83.50 da} 
FE: „Straight“, 83.10-83.35; „Hard Patent3“, 
53.00-83.70; bejondere Marken, $4.%. 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
813.50—$14 00; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 2, 
810.50—$11.50; tr. 3, $9.00—$10.00;, beites 
Dreirie, $12.00-$12.50; bitte Nr. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.09; Nr. 3. $7,00- 
8.00; Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
W ke n, Dezember, 73j0; Mat, 76866c; Juli, 
36c. 

Doeunder, neu, 44; Mai, I34-432e; 
42%. 
Dezember, neu, 3230; Mai, 33$c; Juli, 


Vroviflonen. 
Januar, 80.923;: Mai, 809.55. 
Januar, 88.473: Mai, 88. 624. 

tes Schweinefleiſch, Januar, 

3; Mai, $16.45—816.474. 
Enlachtvteh. 

Rindpieh: Peite „Recves“, 1200-1600 Bid., 
86.40—86.65 per 100 Pfd.; aute bi3 ausgefuchte 
nBeeves“, 1200-1500 Pfd., $5.90—$6.30; mitt: 
fere bis qaute Pee-Stiere zum Verfandt, 5.30 — 
85.80; gute bis ausgefuchte Kühe, per 100 
Bid, 83.25-84.25; aute bis ausgejudte Käl— 
ber, 86.25-87.75; grobe bi8 gewöhnliche Kälber, 
83.00—38.00; Teras:QBullen, per 100 Pid., $2.75 
33.20. 
Shmweinme. Ausgefuchte bı8 befte (zum VBerfandt, 
$6.55—$6.70 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis aute 
ichwere Schlahthauswaare, $6.25—86.50; ausge: 
juchte für Syleiicher, 86.40-86.60; jortirte leichte 
Thiere, 150-190 Rfd., 86.10-86.50. 
Schafe, beit, jchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
84.20-84.50; gute bi8 ausgefudhte, $3.40—$4.00; 
„Native Zambs*, gute bis ausgejuchte, $4.75— 
5.85. 


(Marktpreife an der ©. Water Sir.) 


Molterei⸗Produtie. 
Butter— 

„Greamerh“, extra, per Pfund.... 
Me DE ——— 
Nr, 2, 

„Zeiries”, GConleys, 
Mr. 1, per Pfund 
„Zadles", per Pfund 
Padiweare, frische 


0.273—0.28 
0.23 —0.244 
0.18 —0.20 


per Piund.... 0.25 


1 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
Dalſies“, per Pfd— 
„Young American“, per Pfund.... 
ESchteizer, per Pfund... ... 
Simdurger, der Pfund 
Prid, per Pfund..... 
e.1— 
Sarantirt friihe Waare, ohne Abs 
sug von Berluft, per Dutzend 

(Riften zurüdgegeben) . 
Sriihe Waare, ohne at bon 

Berluft, per Dutend (Riften eins 

geſchloſſen) 0.22 —0.23} 


Geflügel, Kalbfleiin, Hilde, Win, 
flügel (lebend)— 
Hühner, per Wiund 
to., junge, da8 Pfund... 
Srutbühner, das Pfund 
Enten, per Pfund 
Ganſe, das Dutzend 
Geflügel idgerupft) — 
Truthühner, das Pfund 
yühner, das Pfund 
ithner, „Springs“ das Pfd. 
apaunen, per Pfund. 
Enten, per Pfund . 
Gänse, per Pfund 
Kälber (geihlahte)— 
5060 Bid. Gewicht, 
75 Rd. Gemict, 
0-13 Pit. Gemict, 
35—1N Bir. Gewicht, 
Fiſche UEriſche)— 
Tront, ver Pfund 
Trout, Hein... 
Schwarzer Bari, per 
DIL DEE DiBsn nern 
Hedte, per Pir...- 
Karpien, per Pfund 
Perch (zugerichtet), 
Wild— 
Wildenten, Mallards, per Dutzend 4.00 —4.50 
Gewöbnliche, Heine..uooncsenennee 1.75 —2.00 
Ganpasbads, per Died erneeree 800 — 10.0 
Relojiinen, Dugend ..... * 1.50 
Waldſchnepfen, Dutzend 
Kaninchen, per Dutzend. ......... — 
Bärenziemer, per Pfund.......... 
Friſche Fruchte, Gemkie. 
Aepfel — 
Gemwöhnliche, per Faß * 
Gute bis ausgeſuchte. per Faß.... 
tironen, Galifornia, per Kiſte.. 
angen, Florida, per Kift 
California NRavels, per Kifte 
nanen, per Gehänge.. 
irnen, gute biß ausgejuchte, 
onsbeeren, Cape Cod, p. 
Weintrauben, Gatamba, 
4:BfundsKorb ——— 
do., Concorde, 8 Bid.sKorb....... 0. 
Rothe Rüben, per Fab 
Kraut, .biefigeß, per Tonne 
Blumenkohl, biefiger, ver Kiſte........ 
Mohrrüben, per Faß........... —— 
Gurken, per Duß — LU 
Ropijulat, Louifiana, per Faßer...... 8. 
Blattjalat, per Kift . 
Sellerie. Mihigan, per Kifte 
Rüben, neue, per Yufbel....... snoseee 
— tefige, per Bufbel ar O 
omaten, Kalifornie, 4 KörbesCrate.. 2. 
Epinat, Louijiana, per 
————— 
rüne Schnittbhohnen, per Buſhel.. 2.00 
Wachsbohnen, per Bus 2.50 
x € „Beas“, auserlefen, 
Der Bufbel ...0.000000n00nne00e» 
MEDIUM“ zn unasanoonenssenesenunee 2 


.. 
.............. 


... 0.06 —0.063 
... 0.07 —0.08 
» 0.083—0.09} 
s 0.10 


0.08 
0.06 
0.15 
0.09 
0.12 
0.06 
0.03 


It 
wo 
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ſchwedi 
Kartoffeln, per Buſhel, in 
en? 
Burban 


.n.......u.n.n........ 
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— 


# 


an 
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Brieflaften, 


Uuh Rechtsfragen find bireft an die „Ubenbpof® 
3a tiäten. 


PB. M, 3. — Wir haben am diefer Stelle ſchon 
ein Mal erklärt en uns weder biejes Elise no 
eine Berngsaue n biefem Bande belannt it. 

enden Sie fi an einen beutichen Wpothefer, biels 
leicht Tanz ein folder Ihnen Uuffhlup geben, 

R. 3.— Ein Recht zur Auswanderung bat ein 
hunger Mann in de Ulter überhaupt nicht, da 

bon geftellpflichtig if. Wenn er heimlich auss 
wandert, 5 ift Dies u der eng feis 
nerfeit3, Mebrigens wird ihm unter de fen Ums 
ftänden die amtliche Erlaubniß zur Auswanderung 
nit verweigert werben. 

DB 2. Wash. — Selbftverftändlich fteht e8 Ihnen 
frei, zu einer Heimftätte jo viel Sand zu kaufen 
oder zu pachten, als Ahnen beliebt. 

3 B, — 68 fteht Ihnen frei, den Mann tvegen 
muthiwilliger Sahbeijhädigung — zu laſſen. 
Sie werden aber gut thun, wenn Sie dies nur dann 
unternehmen, falls Sie Beweiſe haben. 

W. M. — Es hindert Sie durchaus nichts, die 
Reiſe nach Racine mit Pferd und Wagen zu mas 
chen. — Ob eine Hüuhnerbrutmaſchine ſich bezahlt, 
kommt ganz auf die Umſtände an. 

Abonnent. — Natürlich können Sie vom gan—⸗ 
zen Tag nicht als dem „Sylveſter-Abend“ ſprechen, 
gerade ſo wenig, als Sie vom ganzen 24. Dezember 
als vom ‚Weihnachts-Abend“ ſprechen können. 

Theo. N. — Sie ſind im Recht. Den Zutritt 


zur Wohnung darf der Hausherr dem Miether auch 


in einem ſolchen Falle nicht verweigern, 
fann er ihm fünftägige Kündigung zuftellen. 

RR. MWaller-Hohichule, Orhard und 
Genter Straße, ift die Ihnen am nächften gelegene 
Abendſchule. 

E. W. — Die Geſchäftsſtelle des Betreffenden be— 
findet ſich im Zimmer 721 — 243 Wabaſh Ave. 
_B. M. — Unter diefen Umftänden fönnen Ste auf 
Scheidung antragen, und zwar. brauchen Sie dur: 
aus feine Furcht vor den rufiiichen Behörden des: 
wegen zu haben. Die Koften werden jich auf unge> 
fähr 50-60 Dollars ftellen. 

Frau E D. — Wenn die PVerfafiung Sbhres 
Vereins Ihren das Mecht gibt, die Vücher nadzus 
feyen und die betr. Peanttin verweigert Ahnen die 
Einfigtnahme, fo bringen Sie die Angelegenheit vor 
den Verein. 

VBeter ®. — Die Hauptftabt des 

Sachſen iſt Dresden. 
„Otto B., Negaunee, Mich. — Sie 
Gewünſchte von jeder der nachgenannten Firmen be—⸗ 
ziehen: Rudolf Haman, 513 Wells Str.: Fred. 
Kaempfer, 8 State Str.; Naturaliſts Supply Aſſo— 
ciation, 665 W. Lake Str. 

Geo. &. — Kohn BP. Altgeld ift 
d. 3. geftorben. 

UM. — Opium wird gewonnen, indem mat Die 


dagegen 


— Die 


tönnen das 


am 13. März 


unreifen Kapfeln des Mohns anrigt und den aus» | 


fließenden Milchjaft eintrodnet, — Ein Sonverjas 
tionslerifon iit ein Nachjihlagewwerk de3 allgemeinen 
Wiſſens. 

Fr. H. — Wenden Sie ſich an einen Patentan⸗ 
walt, deren es hier zur Genüge gibt. 

Frau D. W. — Der öſterreichiſche 
(Florenus) wurde durch kaiſerliche Patente vom 19. 
September 1857 und 27. April 1858 in 100 Neufreus 
zer (Später Kreuzer) getbeilt. 


3. ©. 8. — Eine deutihe reibibliothet qibt es 


bier überhaupt nicht, abaeichen von joldyen deutichen | 


Vereinen, melde eine Bibliothet für ihre Mıtylic- 
der unterhalten, Dagegen fönnen Sie von der öfr 
fentlichen Bibliothek deutſche Bücher entleihen. 

GE. D. — Begleihen Sie die Rechnung und ziehen 


Sie die Summe, unter Peilegung des PBeleges, bet | 


der Rehnungsablage von dem Kafienbeitand ab. 
€. 8. 58. — Sie haben das Net, Über Ihr Bes 
fisthum nah Gutdünfen zu verfügen. Wald Sie 


das fragliche Eigenthum Ihrer Schwiegertochter ver⸗ | 


ichreiben, fo ftebt diejer ipäter das freie Verfügungss 
recht darüber zu. 

A. 2 €. — Wenden t 
Sehrmann, Columbus Laboratories, 
103 State Str., Chicago. 


Aufruf! 
23,000 Dollars 


Rn. 
Belohnung 
Demjenigen, der den Aufenthalt eines gemwilfen 


Jörgele Buchmeier aus Ettlingen 


im EChivarzwald ausfindig macht. Derfelbe ift 
der rehtmäßige Erbe von 


3 Alillionen Bollars! 


Sianalement: 


Vor⸗ und Zunahme: Jörgele Buchmeier. 
Geburtsort: Ettlingen im Schwarzivald, 
Geboren: 29.. Januar 1870, 
Stand: Schweinehirt. 
Haare: Blond. 

Größe: 5 Fuß 6 Zoff. 
Nähere Ausfunft ertbeilt 
kobtsanwalt und Notar. 


Ferdinand Lehmann, 
Bush Temple of Music. 


Ste jid an Dr. Adolph 
1406 — Nr. 


und erbittet der 


Wdez* 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben, 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Gin reinliher, fleißiger Junge, der 
Fleiſch ſchneiden kann; muß polniſch fprehen; auch 
ein alter Mann für alle Hausarbeit. Nachzufragen 
1003 Elſton Ave., nahe Fullerton Ave. Zeit bis 
Sonntag. 


Verlangt; Deutſcher Waiter. 190 Welt 12. Str. 





Perlangt: Ein Heiger, der au mit Eismafchine 
umzugehen veriteht. 207 Cornell Str. 


Berlangt: Ein Angenieur. Nachzufragen 
Plate, Heftings und Lincoln Str. 

Verlangt‘ Mann, der das Fyabriziren von Glaßs 
früchten verfteht. Gutes Gehalt. Adr.: H. 558 
Abendpoſt. 


am 


Verlanot: 5 Kohlen-Schaufler. Lohn 81.75. Vor⸗ 
zuſprechen 164 Oſt Van Buren Str. 





Verlangt: 
Counters. 
Clark Str. 


Ein Mann zur Leitung eines Lund» 
$15. tr. Reel, Zimmer 8, 01 ©. 


Verlangt: Guter Sommermwurft:Stopfer. Arnold 


Pros., 15 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Lehte Hand an Cafes, 49 W. Madiſon 
Straße, 

Verlangt: Auiwelier, erfter Mlaffe Mann, der das 
Sejchäft dDurhaus verfteht und Die Führung Der 
Werkitatt übernehmen kann. Permanente Stellung. 
Neferenzen verlangt. Dof. P. Wathier, 173 Weft 
Madifon Str. mifr 





Berlangt: Guter, erfter KHand Brotbäder. Nuchs 
zufragen von 5 bi8 6 Uhr Abends. 93 Girard 
Stt., 2. 

Berlangt: 
für 2 Tage. 


Etod. 
Lediaer Alumengärtner. 
1198 Sincoln Ave. 





Nachzufragen 


Einige junge Leute, die im Hoſpital 
wünſchen. finden Beihäftigurg im 

Velden und Racine Avenue. 
mifrja 


Perlangt: 
zu arbeiten 1 
Alerianer-Hoſpital, 


Verlangt: Ein regiſtrirter Aſſiſtent-Apothekerge⸗ 
hilfe. 115 Elpbourn Ave. 

Verlangt; Schloſſer, der an der Drehbanlk arbel⸗ 
ten kann. 82 Sedowick Str. 





Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden 
umzugeben bveriteht. 322 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein Grocerp:Glert; nur einer, mit 
Zeuganifjen braucht ji, zu melden, Adr.: ©. Sl 
Abendpoſt. 


Verlangt: Aunger Vorter für Saloon. L. Hoerdt, 
Belmont und Weſtern Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, um im Grocery Store 
und Marfet zu helfen. 5159 Eenter Eir. 


ftetiger Abbügler an Shops 


Perlangt Outer ügler _ ı 
793 Süd Morgan 


Nöden und einer zum Füttern, 
Straße. 


Verlangt: Ein Nähte-Rügler und ein Abbügler an 
Hojen. 1001 19. Str. dimt 


Verlangt: Mann für SHanzarbeit, einer der etwas 
von Garpenter-Ärbeit verfteht bevorzugt. Hotelsöfs 
fice, 199 W. Randolph Str. dimi 


Verlangt: Strebfame Männer für Verfiherungss 
Geitäft. Keine Lapfes. Geld vorgeichoffen. Befter bes 
fteender Kontratt. Vorzufprehen vor 10 Uhr Mor: 
gend. W. Purton, 408 Webfter Ave. de330, 110% 

Verlangt: Ordentlicher junger Mann für Saloon 
und Hausarbeit. 699 South Aſhland Ave., u. 
Str. mi 


Verlangt Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
23. und Rodwell Str. dimifrija 
Verlangt: Butcher für alle Urbeit und Shoptenden 
— 1438 Daben Une. modimi 
Verlangt: Buchbinder, ftetige Arbeit. The Bar⸗ 
tett Binderp .Co., 180 Monroe Str. 23de3* 


Verlangt: PBadebiener, erfahrener Mafjeur, zus 
verläjfig, nichtern, dauernde Stellung. Sanatarium, 
Spencer, And. — dimift 


langt: Eiſenbahn⸗Arbeiter, Farmhände d 
en 5 F ber en 3 mit — — 
Rob Labor Agench. UT S. Canal Stt. 

Sbea, "X, Imt 


Im m ⸗ —ñe — —— —— — — 


— 


Königreihs 


Gulden | 


Berlangt: Männer und unaben., 
(Unzeigen unter Diejer Rubzil 1 Gent das Wort.) 


Wurftmader; nur ein guter braudt 
974 NR. Halfte Str, mift 


Verlangt: Junge, an Brot ju helfen. 184 of 
North Abenue. 


Verlangt: 
— $7 die 
el} Str. 
Perlangt: 2 Jungen, tweldhe in Wurftmacderei ge= 

arbeitet haben. 36 Oft North Abe. 


Verlangt: 2 Wurftmacher bei gutem Lohn. 236 
Oft North Ave. 


Verlangt: Junge für allgemeine Urbeit und Pferd. 
Sutır Lohn. 2336 Oft North Ave, 


Berlangt: 
vor zuſprechen. 


unger Mann, um an Cakes ju hel⸗ 
* und Koſt. Nachzufragen 109 


— 


Stellungen ſuchen; Männer. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
tee. Urr.: 





Junger Mann ſucht Stellung als Bor: 
O. 887 Ubendpeit. 


sienesnigeesenh fm 
Gefuht: Dentfher Porter fucht ftetige Arbeit. — 
412 Yerdinand Str. mift 
Geſucht: Guter Bartender ſucht Stellung; ſcheut 
keine Arbeit. C. Leitermann, 87 Weſt Laie Str. 
mift 
Geſucht: Fleißiger, verheiratheter Mann ſucht 
Stelle als Bartender und Borter; fcheut keine Ar- 
beit. Gute Referenzen. Adr.: T. W. 206 Abend» 
pott. 
Geſucht: Schreiner, 50 Jahre alt, ſucht innere 
Arbeit, im Shop oder in Fabrik. Thut itgendwelche 
Arbeit. Wor.: 9. 509 Abendpoit. 


Geſucht: Brotbäder fucht Stelle als Helfer; ift 
ftstig. Adr.: D. 870 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Mann, Schreiner, ſucht Stelle 
in einem größeren Geſchäftshauſe. Adr.: O. 898 
Abendvpoſt. 

Geſucht: Zuverläſſiger, ſelbſtſtändger Cakebäcker 
und Conditor ſucht Stelle. Offerten unter Adr.: H. 
508, Abendpoit. dimi 

Adr.: 
mod.uti 


Geiuht: Selernter Kellner fuht Stellung. 
H. 514, AUbendpoft. 


üchtiger, folider Yartender, Der euch 
ı führen Tann, jucht Stelle. Adr.: 
modimife 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Babriken. 
Verlangt Maſchinenmädchen an Hoſen. — 


Clybourn Ave. 


474 
Terlaugt: Ein erfahrenes Mädchen für Wende: 
rungen an Cloal3 und Sfirts. 24 €. North Upe. 
momifr 
ſietige 
dimifrſa 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen, 

Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 

ot: Mädchen. Louis Otto & Go. 170 E. 
, 9 Bloor. dimi 


Eine geübte Büglerin findet ſofort 

in der Färberei von Aug. Schwarz, 

3 Str. dimift 

at: 2 Mädchen zum Qafchenmahen an Ho» 

Da:upffraft. 112 Mohanft Str. modimi 

_Berlangt: 1, 2. und 3. Majchinenmädden 
Goat:, Dampffraft:Mafhinen. 47 Brigham 

Ede Pauline und Aihland Ave. 


an 
Er, 
modimi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſche Waitreß. 190 Weſt 12. Str. 


Verlangt: Klichenmädchen, guter Lohn, muß eng— 
liſch ſprechen. 65 Oſt North Ave. 
Verlangt: Aeltliche, alleinſtehende Frau 
Wirthſchafterin bei Wittwer? Gutes Heim. 
O. 886 Abendpoſt. 


Perlanat: Grfter Klaffe Köchin für ein Rehau: 
rant. 10 Weit 12. Str. 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1445 Michigan Ave. 

Verlangt: Cin Mädchen oder Frau im mittleren 
Alter, ohne Kinder, für Haushalt; muß zu Hauſe 
ſchlafen. 1139 Milwaukee Ave., Baſement. mifr 





als 
Adr.: 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit und im Laden mitzuhelfen. MW. 21. Str. 
_BVerlangt: Eine tühtige Köchin für Bufineh> 
und. Sonutags frei. Apr.: DO. 896 Abendpoft. 

Derlangt: Mädchen für allgemeine 
184 —- %. Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gin Stubene und ein Küchenmäpden. 
sl Wels Str., Garfield Houfe. mifrſa 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 717 W. Harrifon Strs 


Hausarbeit. 
mifrfa 





Verlangt: Neltere Fran zur Pflege eines Kindes, 
Gutes Heim für die rechte Perjon. 78 Bingham 
Str 2. Flat. 

Verlangt: Bine gute deutfche Köchin, die gut Fo= 
ben kann und Schnell Orders zu machen verftebt. 
49 N. Clark Str., Germania Cafe. 


Kin Miädhen für allgemeine Hausar: 


21. Str. 


Verlangt‘ 
beit. SI M. 

erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
315 Webjter Abe. 

Verlangt: Frau, um einer Wöchnerin aufzuwar⸗ 
ten; zwei in der Familie. 35 Yultan Straße, eine 
Treppe, vorne. mifr 


Verlangt: Fin deutfches oder polnisches Mädchen 
als zweite Köchin: muß Deutich oder englisch Iprechen. 
Zu erfregen bei %. W. Klein & Son, 173 Madiien 
Straße. mifr 





Verlangt: Mädchen für Dining Room-Arbeit. — 
5104 Wallace Str. dimi 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, füt 
fleine Famtlie; autes Heim. 50943 Meoria Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine SHausar: 
beit. 826 Lincoln ve. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. -- 
310 Wels Str. dimi 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
%5 per Woche. 4515 PVincennes Upe. dim 
Berlangt: Ein autes deutihes Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit fofort. Schufter, 214 Elybourn 
Ups, dimift 


Verlangt: Junges Mädchen auf ein Kind aufzu— 
paſſen. Nachzufragen 440 W. Ban Buren Str. dmi 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in leiner Familie von Erwachſenen, erſter 
Klaſſe Platz, feine Behandlung. 3216 Calumet Ave. 

di—jon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
614 W. North Abe. modimi 


Verlandt Eine gute Order-Köchin für Meftaurant. 
Adr.: A. 175, Ubendpoft. modimi 

Verlangt: Aunges Mopächen bei leichter Hausarbeit 
bebilfiih zu fein in Meiner Fanıtlie, auter Lohn. 
4533 Vrairie Une, 9. lat. modimi 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, hoher LXobn, 
feine Wäfche. 1511 Bradley Place, nahe Halited Str. 
29pe3* 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Dausar- 
beit in Heiner deuticher Yamilie. 361 W. Divifion 
Str. modimi 


Berlanat: Cine ältere a oder junges Mädden 
für leichte Hausarbeit. ute3 Heim. 241 Dft 37. 
Etrake, nahe Grand Boulevard. —do 
Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für 
zivei Perjonen. Pr. 2140 Kenmore Avenue, 3. flat. 
24dezliox 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
erbeit, in Lleiner Yamilie. Guter Lohn. 1350 Les 
land Are, 2. Stod rei. 


TB. Seller, das einzige größte deutih-amerifa- 
niſche Vermittlungs-In ihut, befindet ih 586 N. 
Flarf Str. Sonntags offen. Gute Pläbe und gute 
Mädchen prompt — Gute Haushälterinnen tm= 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Etcelungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 
ren Alters, 
als Haushälterin in reſpettablem Hauſe. 
Indiana Str. 


Reſpektable Frau, Süddeutſche, mittle⸗ 
mit 12 Jahre altem Mädchen, ſucht Platz 
243 Oſt 


Verlangt: Familienwäſche zum waſchen und bü— 
geln nach Hauſe zu nehmen. 429 Wentworth Ave. 


Gefucht eiter 


Aeltere alleinftebende Frau judht Stel: 
fung in Meiner Familie. 249 Tarpenter Str., Weit: 
feite. mifrja 

Sciudt: Ein im Bujinehsfund-Kochen und aın 
Zund Enunter beivandertes Mädchen juht Stellung; 
aute Referenzen. 73I N. Weitern Avenue, 2. Flat, 
hinten. 


Aerztliches. 
(Unzitgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen 


RR. ©. Raymonds monatlider Regula 
t hunderte bejoıgte Frauen glüdlih gemadt. 
mer en, feine Gefabr, keine Abhaltung non 
der Wrbeit. Linderung garantirt im brei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
du die 5 und vertraulich beantwortet. Preis 


Dr. 
Reine 


en im Beblies Upothele, 441 State Straße, 
BE Bnop,*2 


= Rur » Anftalt. — Ghroniid- 
Kranke, bejonder3 ut:, Sarnıs, Nieren, Ges 
fchlechtö=, Lungen⸗ 18, Hetze, Magens, DVebers, 
Darm, Bluts:, Nervens und frauenleiden erden 
traf turirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, M11 Wabajd An., Edicags, 

2önod, mi 


n. Eblers, 136 Wels ie. Ban 
———— 


Kneip 


* 


& 


Geſchaftsgelegenheiten. 
E Wert.) 


"Hinne*, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Etr., 
verkauft Sotels, Saloons, Reftaurants, Büdereien, 
Grocerieß, MilheRouten, überhaupt Geihäfte jeglis 
Her Urt. Käufer und Berläufer jollten borjpreden. 

25nod,2m,didojo 


Zu verkaufen: Abreiſe Pe muß fehr gut geben» 
der Saloon an N. Glard Straße fogleih verkauft 
werden. Briefe: 117 Wells Str., Apotheke. 


Zu verfaufen oder zu vermietben:  KVeer ftehende 
Baͤderei. 8 Wilmot Une, Gde Urmitage. 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon wegen Krankheit. 
07 So. Halfte Str. dimi 


Zu vermietben oder zu verlaufen: Bäderei; der 
Stand ift fein eingerichtet mit 2 Defen im Shop, 
an 2 Lotten. Meitere Information mündli oder 
ihriftlid in Eudys Studio, Aihland Upve., Ede 
50. Str. 26d3,10X 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit Reftaurant. $150 


monatlicher Verdienft. Adr.: H. 537, Abendpoſt. 
modimt 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner für flott gehenden Saloon auf 
Briefe: 117 Wells Str., Apolheke. 


Verlangt: 
der Nordſeite. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Ruörit 2 Gents das Wort.) 


‚gu dermiethen: 7 Binmer, moderne Einrichtung. 
135) N. Fairtield Ave. 

Zu vermiethen; 
Park, billig. 


— 


Flat, 4 Zimmer, Dampf, nahe 
Gõoõ N. Clark Str. 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


‚ gu vermietben: Zimmer und Board für Zimei; 
in finderlojer Familie. 107 MW. 21. Str. 


Kinder 235 Ordard 
oben. 


finden Board, Straße, 


mija 
gu veriniethen: Möblirte Zimmer. 170 Hudſon 
Ave., Cue North Ave. 


Zu vermiethen: 
Frau ehne Anhang. 
North Ave. 


Warmes Zimmer bei ältlicher 
9 Raymond Str., nahe Robey 
und 
Dampf: 
mifrfa 


Verlangt: 3 junge Männer in Board; 
heizung. 632 Blue Island Ave, 3. Floor. 


— 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dos Wort.) 

Yu mietben arfuht: Aunger Mann fucht warmes 
Zimmer bei alleinitchender yrau, nabe Clark und 
Randolpp Str. Adr.: 9. 512 Abendpoft. 





‚gu miethen geſucht: Anſtändiger Mann jucht 
öiumer bei alleinftehender Perfon, nahe Wels Str. 
Adr.: H. 575 Abendpoſt. 


Geſucht: Kleines Haus oder Cottage, 
Huhner halten kann. Adr. X. 


wo 
A. 32 Abendpoſt. 
dimi 


man 


— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wedbaib Garpet& Furniture Souj 
1906—1908 ae Anz, ° 


Bir führen das größte Lager ven gebraudten MB: 
deln, Xeppichen, Rugs, Defen und Herden etc. ım 
Lande. 

Wir machen alles fo aut mie nen, ehe wir e8 ver 
fsufen, und wenn Yhr nicht zufriebengeftellt frid mit 
Eurem Gintauf, geben wir Guh dad Geld zuräf, 

She erfpart an allen Waaren, die YHr bier kauft, 
eg die Hälfte der Koften für diefelben Waas 
ten in regulären Läden, und mir fordern uniere 
Runden beraus, am Bunkte anzugeben, wo sol 
Waaren einen Verglceih; mit anteren nicht beftehen. 

nfpizirk unfere aren und überzeugt Guch. 

eine Qualität 9X12 Nugs 85.75 

in guter Teppich für ein gewöhnl. Zimmer... 5.09 
Wesbe Wenst lieh... -cscnneencuunee — 4 
Storke ciferne Bettitellen, trgend eine Größe... 1.35 
Gite Epringb..oruuenece ——— —EE———— 
Drei⸗Sticd Varlor-Ausſtattungen............5 7.0 
Ein auter Kochofen, garantirt 6.25 
Rarlors@fen = ein gemwöhnliches Zimmer.... 3.59 

Wir verfaufen aub uuf Kredit. eachtet die Wer 

gen. 


zn 

425 tmert5 Möbel, 42.50 haar, $2.50 monatli 
850 mertb Möbel, $5.00 baar, $4.00 monatli 
75 wert Möbel, 87.50 baar, 86.00 monatit 


Wenn Ihr nicht findet, was Ahr furht im nn er 
toßen Lager — führen mir Guh nah unjerem 

bolejaleyaus, mo bie Auswahl unbegrenzt if; Ahr 
lauft durch uns gu Mholejale:Vreifen und eripart 
von 40 biß 60 Brosent. 


direlt bis vor unfere Thüren: Eidferteshodhbahn, 
Reigt ab an der 18. Gtr.»Station, geht dftlih Bis 
Wubafh Une. und dann einen Vıod ribtic: Andianz 
Love. Gars, Reiat ab an 18, Sir. und Wabajh pe. 
und gebt einen Vlod füdlih; State Etr. Gars, 
Retgt ab an X. Str. und gebt einen Blod äftlih bi 
Mobafh Ape., dann einen Blod nördlih; Kottage 
Gran: ve. Gars halten direlt vor unferer Thür. 


Vebofb Carpet& FYurniture — 
1906 1908 Wabaſh Abe. 4 


Zu_ verlaufen: Der ganze Anhalt eines 106 Sims 
nıersSaufes. beftehend aus den feinften Möbeln, die 
für Geld zu baben find, nur bier Monate im Ges 
brauch. ohne irgend melme Beihädinung; verkaufe 
fchr bilfia, aud) jeparat; ferner ein elegantes Mahos 
gany Uptight Wiano zır weniger al8 der Hälfte des 
Driginal:Preifes. Spreht vor irgend cinen Ta 
sder Übend, 261 Aſhland Blovd. 3dey, im 


Die folgenden Strahenbahnsinten Nerhn 8: 


Pferde, Wagen, SBunde, Vögel ic, 


(Unzeigen unter dicfer Fubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren mir 
untere große Auswahl von echten deutichen Sarzer 
Sänger, Undreasberger Roller, engliihe Ranariens 
bögel, Dompfaffen, Stieglite, Hänflinge, Zeifige, 
Quchtmweibchen, Sprechende Papageien, Golpfifche, 
Agnarien, alle Sorten Käfige, pafiende Gejchente für 
Sedermann zu erftaunlih billigen Preifen. Atlantic 
& Pacific Bogelftore, 217 €. Madifon Str., nahe 
Sranflin. de315 31 


gu verkaufen: Zwei Doppelgeſpanne und 2 Was 
gen mit der Arbeit. 99 Ward Str. modimi 
Zu verfaufen: 
Ave. 


Ein leichtes Pferd. 109 Cullom 


Zu verlaufen: Pferd, 1200 Pfund, billig. TIL 
Nefferfon Str., nahe 18. Str., oben. 


Zu berfaufen: Feine Andreasderger Edelrol- 
ler; Billig. Harzer Kanarien-Bögel, $1.50; bei 
G. Burgbader, 396 N. Marfbfield Ave, Ede 
Cornelia Str. 


Yu verfaufen: 3 gute Pferde: muß wegen Krank— 
heit verlaufen. A8 W. Bladhawk Str., nahe Pau⸗ 
lina und Milwaukee Ave. 
gu verlaufen: Undreasberger Kanarien-Vögel u. 
Weibchen. 614 S. Wafhtenam pe. dimi 

Sehr 
Etüd. 


eine Harzer Kanarienpdgel zu $2.50 »as 
olumbia Zird Store, 845 N. Elart Str, 
l4nov®X 


sg“ Papageien, Sarzer Sänger, 
fifhe u. T. w., für Weihnachtsgeichente. 
Nreife und große Auswahl. Bei F. 
State Str. 


KRaempfer, 


Zu kaufen geiucht: Pudel und alle Arten Heiner 
Hunde Eolumbia Bird Store, 845 N. Bun Si: 
: 3 


Bianos, mufifalifhe Anftrumente, 
Anzeigen unter biefer Rubrit > Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Elegantes neues 1lpright: Piano, 
iebr billig. 413 Center Str., nahe Scdgivid —* 
mifr 


85 kaufen ichönes Upright Piano. 5 monatlich. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
de329, 1mX 
Habe cin neues elegantes Piano, beftes Fabhrilat. 
Würde verfchleudern. Adr.: 9. 591, Abendpeft. 
dez2v, 108 


— — —— — —— — — —— — 


Kaufs- und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 
National Caſh Regiſter; be⸗ 


Zu kaufen geſucht: R. 
3. 19 W. Nandelph Str., Hotels 


zable guten Vreis. 
Dffice. 
Zu 
Spiegel, 
und Billard. 
ſted Straft. 


Zu verkaufen: 
1320 51. Str. 


verfaufen: Complete Lunchroomsfyirtures, 
Partition, Eisichränte, Brunswid Pool 
NRahzufragen am PBlak. 45 S. Hals 


Hardware⸗Stod. Vorzuſprechen 
dimift 


Masten-Suits ſehr billig. 1185 


Zu verfaufen: 
modint 


Lincoln Ave. 


(Unzeigen unser biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder. Maſchinen-Kouſtrulteut. 
Kilos, Patentanwalt, 138 Schiller Yuilding. e 
31dey, frfonmomi* 

Rummler&Rummler, beutide Patent: 
Anwälte, 1000, Tribune Building. 10jIX* 


Rechtsanwälte. 
{Ungeigen unter diefer Rubrif 3 Gents da3 Wort.) 


Brenn Blotke, beutiher 
ee — 
” Wohnung: 105 Otsod Gi, . 


ti im allen 


GoanDdeig und er. 
u ae ae RE Ci ke, 


Barmländereien. 
Das MaifensGeriht beordert den Verkauf von 120 
a es Dferden, Kühen und Geräthiha:- 
ten. 45 UAder unter Pflug. 5 Meilen von einer jhös 
nen Stadt in Wisconjin. Werth 83500. Mreis 


8150. 
Iruftee 304, Nr. 89 State Str 


27d3* k 
Zu vertaufßent Aultivirte i * 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte aa Seren, 


Galle Etr. "Simmer und Maſchinen. 119 


203, didofafo—Im; 
Verſchiedenes. 


Zu bertaufchen: — ſchuldenfreiez 7 Zim⸗ 
mer⸗Haus mit allen Verbeſſerungen und Geflügels 
bof, 100x172 Bub, für Ghicagoer Grundeigenthum:; 
joldes mit Grocery oder Market wird dergejogen. 
Wefts oder Nordiveitjeite. Wdr.: DO. 872 "Üpends 
poſt. mifrja 


— — — —— ——— 
Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchneü 
taufen ober nertaufchen, verleiben Gelb 4 Scan 
eigenthum und zum Bauen, niehrigfte Bi en, ters 
Bedienung, ©. Freudenberg & Eo., 11 tlmaufes 
Upe., nabe No:td Ude. uns Rodey Etr. biäsfas 


Raufe Antheil an verpfändetem Orundeigenthu 
und joldes das forclojed wird. = ur 
Aben dpoſt. 13d;fami,5m 


ee 


Finanzielles. — 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Ceats das Bert} 


Geld von 5-68 ohne Rommiffion 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. Rh. U Roh & 
&o., Zimmer 5 u. 6, 5 Wajpington Str, Ede Dear: 
—— Weizee ——— N. Clark Str., Ede 
gg rn k onntags offen von 10 bı$ 12 
Beite, jicherfte, erfte Sppothefen au berlaufen, 
de36* 


Geld odne Remmiffteon 
Louis Freudenberg verleiht Privattapitalien vor 
4% 2, obne Kommiiiion, und bezahlt i 
Unfsften jelbit. Dretfach fichere Oydotheken 
fauf jtet3 au Hand. Vormittags: 877 
Avde., Ede Gornelia, nahe EHicago 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 


ohne 
o Abe. PR 
19 Dearborn Etr, 
— —XR 
ö— — — —————8 

Geld odne Rommitfi 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthuun und 
Bauen und berehnen feine Rommiffion, ipenn guta 
Sicher heit borbanden. Zinſen don ufer 
und Lotten jhneü und vortheilhaft verfauft und vera 
teujät. Willtam Preudenberg & Go,, 140 Wafdinge 
ton Hfb,daja® 


tr., Eüboft: de LaGalle Str. 


Seld zu verleiden an Damer uns 
fıfter Unftelung. Privat. Reine Onpotte —35 
Raten, Leichte Mdzablungen, Simmer 16, 86 Ball 
Ama“ 


iegten Er. Offen bis Ubends 7 lhr. 
Zu leihen gefuht: 3000: gute Si . 
SO. 4 Aber dpoft. . Sie, We 
Privat Geld auf Grundeigentum gu 4 und 3 
Drozent. Echreibt und ich werde » * * 
udeer M 506, Wbendpof. ” f orbeeden., 


Keine Rommtifiien, Darlehen a 
Erturban Grundeigentbum, De a 
isn: Main 339. ©. ©. Etone & Go, 06 LaSak 


Mas? 


— — — 


Geld auf Möbel ze, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 3 Cents das Mort.) 


Shicago Finance Co 
85 Dearborn Straße, Zimmer 804, 
XIelephone: Cenital 1060, 
Steigt am 3. Flur dom Fabrftubl ab 
Sweig:Difice: = ng Ede Robey Ste 
.,. zelevbon: Weit 611. h 
Weitfeite-Office offen bis 8 Uhr Mbps, 
‚Leiht zu borgen. Leicht abzuzablen, Geld 
für Winterbedarf. Geid Eute Rechnungen 
IF bezahlen. Geld um andere Beib-Gejells 
haften zu bezahlen. Geld um Möbel:Ges 
Ihäfte und Piano:-Gefhäfte zu bezahlen. 
Und weiteres Geld borgeichofien, wenn ges 
wünfht. Kongentrirt Eure Schulden an eis 
nem Dlah. Tilgt Eure Schulden. Madt eis 
* zn — 
eld verliehen auf Möbel tanos, . 
gerhbausicheine, Pferde und —— gi 
tnres, Waaren, Waaren in Lagerbäuiern, 
Löhne und andere Sicherheiten. Ihr Fönnt 
surübezablen, wie Ihr e8 wünfct. AUbzabs 
lungen arrangirt, dab fie Euren Umftänden 
angepakt find. ger verlängert im falle 
bon Krankheit, ArbeitSlofigteit oder amdes 
rem Unglüd, Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Bejit. Ihr erhaltet das Darlehen uns 
verfitzzt. Keine Umftändlichleiten. Kein 
Nachfragen bei Euren Freunden. 
Bitte ſprecht vor wegen Einzelheiten, ob 
Abt borgt oder nicht. Alle Geicäfte vers 
traulid. Wenn Ihr nicht kommen tönnt, 
fhreibt oder telephonirt, und unfer Bers 
trauensmann wird bei Euch dvorfprecen. 
Ie—sjant 


ein 
an m 
216 und a. ” 
von Gompazay, 


sn u ©el» ı 

e ° Orga 

175 Dearborn "ei. non 
— Mortgage 8 

W. — Str. Zimmer 298, 
Eüdon:Gde Halfted Etr. 

te fet Eud Gelb in 
Nägen auf PBianss, Möbel, 
gınd mel 


dingungen. 
ser 


** = un 8» 
erde, 

e Sicherheit zu ben ii a 

arleden können zu jeder Belt gemadt 

n. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aa 

genommen, wodurch Pie Koften Ver Unle ver 
Bilzone Boss Sean 6 

ago srtga 
ws Drarbern Etr. lmmer die ee * 
1 


— Die Feiertage fiehen dor der Thür. — 
Meduzirte —* Reduzirte Raten, 
‚ Während des Monats verleibe ih Geld an ehrs 
lie Leute auf ihre Möbel, Pinaos ete., gu rebus 
zirten Raten; ich mache Euch kein Darlehen um Eure 
Saden zu befommen, fondern ich mache e8 nur iver 
gen den Zinfen, und ich gebe Aedermann, der ein 
Darlehen zu machen tmwiünfcht, eine geichriebene Gas 
vantie, dak ich die Möbel nicht wennehme; auch Felle 
ih feine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; 9er 
tönnt da8 Darlehen zurüdgablen in leichten monat: 
lihen Abzahlungen gerade wie es Euch paßt; auch 
wird nichts dafür im Woraus berechnet; Ahr bes 
tommt die dolle Summe in Baar. Leute, die eine 
Anleihe privatim machen mollen und ehrlich behans 
delt fein wollen, Fönnen borfpredhen bei U. Freud, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8, zweiter Floor, 
6de3%* 


Brivat: Darlehen auf Mädel und Bianss an gut» 
Reute auf Heihte , menatli Ubzahlungen zu Da 
te!genden niedrigen monatliden Raten: 


ür 21.50 ür 82.00 875 fü 
0 far 8:78 800 fur 82:28 Sıoo far Saıe 
alteteslirtes un» sh 


Rele Behandlung; 
Beihäft. Otte &. Morider, 70 LaGale Etr., 3, . 
@ 


Unterridyt. 
(inzelgen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Enolifde Sprade f. Herren oder Damen, 
in Rleintlaffen und privat, jowie Buchhalten und 
—*6 betlanntlich am beſten gelehrt im 

.W. Buſineß College, 22 Milwaukee Ave. nahe 

aulina Str. Tags und Ubends. Vreiſe mäßig. 

eginut jett. Vrof. George Yenifen, Brinzipal. 
16ag,ddia® 


Suhen Sie engliihen Interriht? Dann wenden 
Sie fih an den erfahrenen Lehrer der Nordfeite uns 
ter Üdreite: 8. U. 101 Wbendpoft. 


Freiturfus in Englif$ an Staatl. Univerfität. 
Feite Methode. —— $1l, Sonntag 10 Uhr 
Vorm., Meofefior Pohl, National Yniverjität, 531 
Wells Straße. Idezffodpimi,im 


Shmidt’3 Tanzihule. Unterricht 25e. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Ubends, 601 Wells Straße. 
Sonnerftag, Nordoftede California Ude, und Dipi: 
jion Straße. de329,ImX 

Mohrdied’3 Mufil-Schule! Unterriht auf allen 
Anfteumenten. Lektion 50c. Pianos gründlich ge⸗ 
itimnmt, $1.50. BVerlangt: Mitglieder fir Mandolins 
Klub. F. A. Moprdied, 68 N. Claremont pe. 


Gründlicer Pianos, Biolins, Zithers, Mandolins, 
Gritarreslinterriht. Nahn’s Mufil: Akademie, 765 
Clybourn Ave. Bdez20* 


Piauno-, Zither⸗ Guitarrslinterricht ertheilt Prof. 
Ploner, 669 N. Halfteo Str., nahe North Upe. Ers 
folg garantirt. de3%9, modofa, imo 


Sither-Unterricht, Piano und Guitar-Bither wird 
eründlich ertheilt. Belter Erfolg. Prof. Habrechts 
Zitherigule, 411—13 Oft North Une., nabe 

tr. 





Englifhe Privat-Abendichule eröffnet am 5. Ja⸗ 
nuar eine neue Slajfe. Lejen, Schreiben, Konvers 
fation. Erfolg garantirt, Honorar Töc wöchentlich. 
Adr.: 5. 497 Abendpoft. bes 0—Sien! 


Perfönlidhes. 
(Ungeigen unter Dieler Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Erturfiosnen. — 
—— und Baeific Rorthiweit:—Iudfon Ylton 
perfönlich geführte Exkurfionen gehen ab von_Ghi« 
cago jeden Dienftag und Donner ie der „Sıenie 
Router durd Colorado und das iyeliengebirge am 
Tage, bictet einen pollftändigen TouriftiensZugbienf 
nah Kalifornia und dem Pacific-Rordivelten, woburd 
die Neife angenchm, billig und unterhaltend imird. 
Bargain? in —— e bin ober hin und zus 
rüf nah California, Portland, Xacoma, 
Salt Pate City und Colorado Orten. Schreibt ober 
ipreht ver Lei Gen. 9 — — uette · 
Gebäude, Chicago, wegen freiem eijesQunbbud. _ 


Aleranders GebeimpoligeisAigentur, en 
ton Str., Bimmer206, unterfuht Diebfä s 
deleien, unglüdlihe Yamilienver > wtf. m 
Einzige deutjche Ugentur. Rath is ne bi3 
122. Zelephon Main 1806. de, im 


Bringt dieje Anzeige und 81.00; Ihr bekommt id 
unferer beiten Bhotograpbien und ein grobes Foleries 
te8 Bild; Sonntags offen. Yobnion, 113 CR 
Ubams Gtr. didofe* 


Oeirathsgeſuche. 
ter dieſer Rubrit 8 Cents r 
—— keine Anzeige unter einem Bau n 


— — Alleintebender ältfiher MWittiwer, 
in Tehr guten Verhältn tan dom der Rente Ier 
Den qutan Kharatier 15 Sacheineiten ner 

Q . m! 
ya gutem \ —— 





| 


Zeit. 


Hale’s 


Honey of 


| _ Horehound 


and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Ge 
fhmaf und heilt Su: 
ften, Erfältungen, 
wehen Hals, Seijer: 
keit und ‚Influenza 
mit merfı \rdiger Leicy 
tigkeit in Sans furzer 
Befjer als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Haufe. 
Zu haben bei Apothefern. 
SiWS Haar: und Bart« 


färbe - Mittel, ſchwarz 
und braun, 50 Gents, 


PBitle’s Zahnichmerzs 
Tropfen turiren in 
einer Minute. Didofabız 


Dr. J. P. Bennet. 


Mur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift 
für die Behandlung von Nervenjchwäche, 
Baricocele, Bruh und Nieren-Krankheiten, 
Sravel, Eczema und alle chroniichen Krart: 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fhnell und dauernd. Sein Rath und feine 
AUnjiht find frei. Seine Veriprechungen 
werden buch einen gejeglichen Kontraft 
unterftüßt. Ahr tragt nicht das geringfte 
Nijito. Kür folche Leute, die feine Office 
nicht befuchen können, hat er ein Spitem 
von Häusliher Behandlung arrangirt. 
Shreibt nah SymptomsFormular. 


Medizin 3 341.00, 
48 Ost Van Bure Buren Strasse. 


Flur 
Neben Sichel Cooper & Co. 


Dffictunden 9 Borm. bis 8 Abends. 
— © RR 9 Borm. bis 12 Mittans, 


Zeit iſt Cel it iſt Ceb eben! 


Nichts iſt ſo B ——— für — Huſten als 
Suiten. 


Bernadläfiigt man einen 
man den Weg zur Schwindjucht. 

Bögern bringt bier »ft eine ichlimme Krankheit, 
Wartet nicht bis Blutungen eintreten. 
Heilt Euren ften jest und verhitet 

x ihlimmere Leiden, 


Geheilt nad dreimwöhigem Leiden. 
Gbicago, 4. an. 1900. 
3 eebrauchte Hartwias Lung Baljam und es freut 
mid, jagen zu können, dak ich furirt bin, nachdem 
ih nur eine halbe Flajhe gebraucht habe.- Ad} hatte 
einen fehr. fhlimmen Huften drei Wochen lang und 
ic bin wegen der Binderung dankbar. Ich empfehle 
«3 bereitiwilligft allen Leidenden, 
Brau W. 8. Warner, 7018 Stewart Abe. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Beleitigt einen Suiten mit einer oder zwei 
Dofen und lindert eine jchmerzhaite Eut- 
sündung ber Kehle mit einer Dofis, 


Preis: 2öc, 50c und 81.00 per Flafche, 


Bu verlaufen bei allen Apothekern. 
13dʒ jadidob Mo 


Ein kreuer Rathgeber 
—5 | 
und ein wahrer Schatz 


ift daß gebiegene Deutjge Wert „Der Rettungss 
Unter” neuefte und verbejjerte Nüflage, mit vielen 
lebenstreuen Abbildungen, wweldpes von beiden Gc- 
fchlechtern Basler werden joll. Bon bejonderer 
Wichtigkeit ift diejed Bud für Leute, Die fich ver: 
ebelichen wollen, und au für diejenigen, die in 
unglülliyer Ebe leben. 

ehr Blar und einfad belehrt dazjelbe, wie Gc- 
— 5— und die ſchreclichen Folgen von 
Jugendſanden, wie: Echwaͤche, Nervoſität, Im 
90 Eee Unfruchtbarkeit, GcdäW;t: 
nisfchwäche, Schwermurh und Srampfaderbruch 
2. Bäbliäe Mittel für immer befeitigt werden 

nnen. 

Bon unfhägbarem Wertbe ift diefes unübertreif- 
ie Werk für die Menjchheit, weldes 150 Seiten 
ftark ift, und nah Empfang von 25 Gts. in Pojts 
marken gut verpadt, frei zugejundt wird. 


Deutsches Heil-Institut, 
No. 19 East Sth Street, New York, 
(früber 11 Glinton Pace.) 
Aud) zu haben bet: 
ns alger, % 1525 Diverfey Boulevard und 
lorence Adenue. 
. Thereia Hoffichlag, 826 Lincoln Adenue. 


imenn der YRor» 
8500 Belo hnuug, is eleftrijche 
mit der befte im ber Welt if. Er heilt alle 
Beiden der Nieren, 
EN ungen und 
ferner Rheus 
2 Bmus, Nertens 
| tmäde, Kopf: 
merz, Rüdens 
merz, Wolgen von 
usſchweifungen. 
tlorene Mannbars 
it, - —— 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
zn. haben, Dies 
er Gürtel wird 
Euch fiber helfen. 


iR 85, F10 un S15. 
Electric Institute, !. M. BREY. Supt. 


et Rat Sn 


Spart Schmerzen und Selb. 

Die Brüde, die 
EN Paares ich in 1893 im den 
Boton Dental 
Barlor® einlegen 
ließ, pabt gut u. 
MM io gut wie 
neu. Auch lich ic 
k — Zahne ziehen, 
ohne a nar die geringften merzen zu ver puͤ⸗ 

* 8* Edardt. 0 Den 9 
Sebi m old ungen aufıo 
s Es 8 Eilberfülungen .....50c 
—D ———— Brüdenarbeit .„.......- 85 
Be Berepnung. a das Bichen, wenn Zähne 
beftellt werden. ine gefchriebene Garantie jilt 
sehn ZYahre mit allen Mrbeiten, ſadidoe 
Boston Dental Parlors. 146 State Str 


nften, jo bahnt 





Schwache, nervöfe Berfonen, 
eplagt von Hoffnungslofigteit und jdhledhten 
Fräumen, erihöpfenden Ausflüffen, Gliederreigen, 
Bruft,- Hüden- und Kopiicämerzen, Haarausfall, 
Abnahıne des Gehörs und Gefidhts, Katarıh, Er- 
zithen, Sittern, berztlopfen und Trübfinn, erfah⸗ 
ren aus dem „Si Ddireund“, wie leicht Folgen der 
—. Ihlehtö-Kranfheiten, Ara mpfe 
Baricocele), jowie viele andere, jeder in» 

‚Bere: — — Leiden auf ein 
Berfahren vonfänate 


nen, Kir 
- it age diejes lebrreichen Buches ift 
für as 25 Gents ER au beziehen don der 


Bripat-Klinit, 1816. Ave.,Rew Yort,R.Y. 


DR. J. YOUNG, | 
@peHial » Arzt 


[a 


Zofalberidjt. 


——— 


FPohnaufbefferung. 


Angeftellten der Südfeite-Hochbahn 
eine ſolche zugeſtanden. 


Sonſtige Errungenſchaften. 


Dem Lincoln Park drohte eine Sperre der 
Kohlen-Zufuhr. — Eine Zunftftreitigfeit 
zwifchen den Sementirern und den Bau— 
Bandlangern. 


Die Verwaltung der Sübfeite-Hod)- 
bahn-Geſellſchaft hat durch Anſchlag— 
zettel bekannt gemacht, daß die Löhne 
der Billetagenten, Schaffner und Bahn: 
jteig-Auffeher vom 1. Januar an um 
durchgängig zehn Prozent aufgebefjert 
werben mürben. Die Schaffner der 
Bahn find bisher für ihre Arbeit nad) 
der Rate von 193 Cents für die Stun- 
de bezahlt morden. Gie werden bon 
nun an $2.00 für den zehnftündigen 
Arbeitstag erhalten. Den Bahnfteig- 
Auffehern ift der Lohn bon 163 Cents 
auf 18 Cents die Stunde erhöht wor- 
den und den Billetverfäufern von 
$1.50 auf $1.65 für den zehnftündigen 
Arbeitstag. — Wie der Beiriebäleiter 
Morrifon erklärt, jind die Lohnaufbej- 
jerungen bon der Gefellfchaft ohne jede 
Nöthigung feitens des Yachverbandes 
der Angeitellten vorgenommen worden. 

sn der Lohnkonferenz, welche gefiern 
zwifchen Vertretern der Photograveur- 
Union und den Inhabern der Geichäfte 
ftattgefunden hat, in welchen die Mit- 
glieder der Union angeftellt find, bat 
man ich en einen neuen Xobntarif 
geeinigt. Die Union hat zur Abjtim- 
mung über denjelben für heute Abend 
eine Berfammlung nah Kos Halle, 
Nr. 104 Randolph Straße, einberufen. 
‚sn der Vereinbarung wird porgejehen, 
daß die Löhne, welche bisher von $15 
di3 H18 die Woche betragen haben, auf 
$17 bis $21 erhöht werden follen. Die 
Arbeitszeit joll während des Jahres 
1903 50 Stunden die Woche betragen , 
während des Jahres 1904 49 Stunden 
und während des Kabreg 1905 48 
Stunden die Woche. 

Die Union der Holgbearbeiter hat 
ihre Mitglieder au8 den beiden Hobel- 
mühlen der Hine3 Zumber Company 
zurüdgezogen, meil die Firma den 
zehnjtündigen Arbeititag wieder bat 
einführen und geringeren Zohn hat 
zahlen wollen, a!3 den von der Union 
feſtgeſetzten. Die Hines Lumber Com— 
pany hat angeblich auf einem Schiff, 
dad ihr am vergangenen Sonntag 
Bauholz aus Saginam bradte, von 
dort zehn Mann bierherfommen lal: 
ſen, welche die Plätze von Streikern 
eingenommen haben und die nun auf 
dem fraglichen Schiffe beherbergt und 
beköſtigt werden. 

Lyle G. Emery, ein früherer Präſi— 
dent der Chicagoer Bauklempner— 
Union, kam geſtern, auf der Reiſe von 
New Orleans nach China begri ffen, 
bier durch. Er war in den lebten Say 
ren Mafchinen-Suverintendent in der 
Bundes-Münze zu New Orleang und 
geht nah China, um die Aufftelung 
der Mafchinen in den Präganftalten zu 
beauffichtigen, melche dort von der Re. 
gierung eingerichtet werden. 

Superintendent Warder bom Lin 
coln Barf entließ vorgeftern den als 


ı Fuhrmann bei der Parfvermwaltung 
| angejtellt gewejenen Kohn Dieners. Die 


Union der Bark-Fubrleute verlangte 
die Wiederanfiellung des Mannes. Da 
ihrer Forderung nit nachgegeben 
wurde, erklärte fie den Streif und um 
diefem größeren Nachdrud zu geben, 
veranlaßte fie die Kohlenfahrer, feine 
Kohlen mehr an die Barfbehörde abzu 
liefern. SuperintendentWarder benad- 
richtigte nun Herrn Henry E. Weaver 
bon der Meaper Coal’Eo., dat durch 


Neues Leben für 
ihwache Männer. 


Alte Männer werden wieder jmmg. 
Schwache Männer ersalten die Kraft 
nnd Stärfe der Jug:nd wieder. 


Probe = Pakete frei verjiandt., 


An Männer, die jedes belannte Mittel angeiven 
bet baden, um ihre fwindende Stärke oder verio: 
tene Mannestraft au beleben, und es in Verziweii: 
lung aufgegeben baben, fommt dieje Nadhricht ala 
eine Seilsbotihaft. Diefe neue Entdedung beilt alle 


Chef ded Stabes vom Etate Medical 
Iuftitute. 


Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
Schwäre, als Folgen von Jugenpründen, an dorjei: 
tigem Kraft: und Gedähinignerluft, Shdahen Kü 
den, Baricocele oder tbeilweilenm Verfall ieiden. &s 
verleiht Wärme, Kraft und Entwidelung gerade too 
nötbig, amd beilt jofort alle Leiden und Beichwerden, 
die duch jahrelangen Mikbrauh der Funktionen 
lommen, denn c8 ıit cin abfoluter Erfolg in jedem 
Fat. Ein einfahes Gefuh_an das State Medical 
Inftitute, 1697 Gieltton Gebäude, Wort Mayıe, 
Snd., bringt Euch cin freies Veode:-Vadet in ein: 
fachem Umihlag, ohne irgendiwelde WArzeichen um 
den Inbalt zu berratben oder von Wo e& fommt. 
Das Inftitut bat fo biele Unjragen gehabt von 
Männern, die nit ihr Gefhäft oder Heim beriaj: 
fen tönnen, nad Behandlung, dab es Ddiefe au 
rg Sansbebandlung Ju ammengeftellt t, bie 
n- freien ® ang Badeten nad allen Thellen der 
Welt ** u ale, wie leicht und eins 
Nele Mu zu Hau —— einem gebeimten 
kurirt —— mein, act n.b nderbare 
eB. Das Anfitut mat 1 


ein 


PER 


1 Ebicago, Mittwod, Den 31. Degember 1902. 


7 


icht ein Dolfar braucht bezahlt zu werden bis geheilt. 


wahre Zeugnisse. 
Thatsachen sprechen lauter als "Worte. 


Daricocele. 


Dubugue, Ia., 23. Sept. 

derr Doktor und lieber Freund! 
Ich jchreibe diefe paar Zeilen, um Ahnen 
ziffen zu laffen, Daß ich jegt gerade jo gut 
Fihle, als jemals. Ad) habe weiter keine Ver 
Iufte gehabt feitdem ich aufhörte, die Medis 
jin zu nehmen. Was mich am meiften freut 
tt, daß die Varicocele vollftändig fort ift. Ich 
träumte niemals, daß fol’ gute Nefultate 
ich jo bald zeigen würden. Nest bin ich jtark, 
träftig in jeder Beziehung und weiß, da id) 
jeßt vollitändig gefund bin. Ich werde Sie 
tig in meiner Erinnerung als Freund hals 
ken. Ergedenft 
Carl 


Ich wurde geheilt. 


Chicago, Ill. 27. Sept. 'OI. 
Werthe Herren! 

Ich habe die Medizin, die Sie mir geſandt 
haben, beseit3 2 Wochen gebraucht und mei 
ver Meinung nad faıın gar fein Zweifel über 
as. Reſultat bereichen. Ach bin feit über: 
jeugt, daß Kedermann, der an theilmweijem 
eihlehtlidem Zufommenbrud) leidet, wieder 
son Ahnen hergeftellt werden fann, 
end Jemand, der jich Austunft einholen will, 
werde ich gerne Bejcheid geben, 
Briefmarke (2 Cents) beigefügt wird. Ach 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu neh 
nen, bis ich abjolut gejund bin. 

Achtungsvoll WUlbert Treiber. 


Ein banfbarer Batient. 


Char ee fton, S. E., 20. Oft., 1901. 
esta! Dispenjary, 
ö5 E. 
Doktor! 


1901. 


Shumader. 


Etatr 
Van Buren Str. 
Gechrter Herz 
She Zweifel find Sie durch mein langes 
Etilljhweigen zu der Annahme gelangt, dak 
ih Sie nergejien habe, aber dem ijt nicht jo. 
Ih kann niemals vergejien, was Sie für 
mic gethban haben; in ver That, Sie haben 
ih dor Seibitmard bewahrt. I hatte 
(Kon jede betannte Meihode für meine 
Krankheit: Samenſchwäche, verſucht. Ich ha— 
be Patent-Medizinen genommen, welche als 
ſoegnannte „Sure Cures“ daſtanden. Ich 
dabe genug Elektrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menſchen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele ſogenannte 
Spezialiſten konſultirt, welche mir nicht ein— 
mal Linderung verſchafften, geſchweige eine 
ſtur. Ich bin jetzt durch Sie hergeitellt. Ich 
werde Ihnen in der nächſten gu 
Freund zuſchicen, der ebenſo behaftet iſt, wie 

ch es war. In Dankbarkeit Ihr 

H. Richter. 


——— 
Abſchneidung der Kohlenzufuhr an den 
der 
ſowie die Pflanzen in 
dem | 


Barf Die gen Thiere 
Parkmenageri 
den Gewächs — * 
Verderben preisgegeben 
den. Herr Weaver hat 
Geſchäftsagenten Booth von 
lenfahrer-Union Rückſprache 
men, welcher ſich denn auch ſofort da 
zu verſtand, die Kohlenſperre aufzu 


des Parks, 
werden 
dann mit 


wür 


—o0— 
heben 


Di urch eine Zunftſtreitigkeit —— 
den Verbänden der Zementirer und 
Bauhandlanger iſt an dem Bau 
neuen Empfangs-Gebäudes der No 
J wieder einmal eins 
Stockung verurſacht worden, doch 
man auf eine baldige Schlichtung de 
Streitfrage. 


a'z- * on. 5* 
sland-Bahn 


u 
„is | 


tunft einen | 


dem | 
ber Rob: | 
genom= 


Die Union der Eifenbettjtellenmacger | 


——— t, ihre en Mitgliedern die Abfür 
zung der ? Arbeitszeit von zehn auf neun 
un ein halb Stunden zu berjchaffen 
fomie eine Lohnaufbe ſſerung im Be- 
trage bon 20 ) Prozent. | Syn Betrieben, 
welche zulammen 300 * den 800 
Mitgliedern der Union beſchäftigen, 
ſind die Forderungen berens bewilligt 
worden, und der Vorſtand der Union 
hofft dieſelben auch in ſieben weiteren 
Fabriken durchzuſetzen, welche er in 
dieſer Angelegenheit noch zu beſuchen 
hat. 

Sekretär Vail vomBeſchwerde-Aus— 
ſchuß der Federation of Labor macht 
bekannt, daß dieſer ſich bis auf Weite— 
res jeden Mittwoch, Vormittags um 
10 Uhr, im Gebäude Nr. 155 Waſh— 
ington Straße verſammeln werde. 

Die Bäcker-Union Nr. 2 hat auf 
Samſtag, Abends 7 Uhr, eine 


kale Nr. 105 Wells Straße einberufen, 
zu welcher ſich pünktlich einzufinden, 
die Mitglieder dringend erſucht werden. 


.Boro⸗Formalin“ (Eimer K. Amend) iſt als anti⸗ 
jeptiihes Wafchmittel jur Mund und Zühne uns 
übertreitlic. 


— 


Adolf Philipp-Gaſtſpiel. 

Die Nachfrage nach Sitzen eine ſehr lebhafte. 
Der Vorverkauf von reſervirten 

für Adolf Philipps Gaſtſpiel in „Der 
lionenſchwab“, deſſen Aufführungen 
nächſten Montag im Buſh Temple of Muſie 
ihren Anfang nehmen, war auch geſtern wie— 
der ———— lebhaft, gewi 
rer Beweis, welch' reges Intereſſe das Pub— 
likum dieſem zweiten und Abſchieds - Gaſt— 
ſpiel Adolf Philipp's und ſeiner Geſellſchaft 
entgegenbringt. 
Millionenſchwab 
völlig neu. Berufene Ari 
und anderen dftlichen 


Sitzen 
Mil⸗ 
am 


in 


it für 


Dar 
„Ver 


Sätdten haben 


— * — .. ! 
üd als da3 Humorvollite und muiifaliich 


* u Diamanten 


deutſchamerikani— 
beliebten Da 
D 


ichſten ausgeſtattete 
Volksſtück des 
hters anılannt. 
reftor Philipp wiedergegeben. Auf 
en ift, wie 
Nepuläre Preiie werden 
wieder vorherrſchen. 
= Matinees werden 
Samftag zu etra ermäßigten 
An 
Rejerpirte Site für alle Vorftellungen find 
jegt an ber Haile des 
fic zu haben, 


auch diejes 
Sogenennte 


— — — — 


— Galant. — Fräulein: 
Sie ſchon gemerkt, Herr Leutnant, daß 
ich ungleiche Augen habe? — Leutnant: 


Ja, gnädigesFräulein, eins ſchöner als 


das andere. 


Dr. H. C. Welcker 


ac I Pen a Ei. 


Genes | | 
ral-Berfammlung nah dem Hallenlo- 


| 
| 


Chicago 
tiker in New York 


dee 
Das | 


rſtellers und 
Die Titelrolle wird von 
reis | 
e Ar sftattung an Koftiimen undDeforatios | 
üblich, große Sorgfalt verwen | 


am Mittwoch 
Rreifen | 


QDuih Temple of Mus | 


Haben | 


wenn eine | Daß ih furirt worden bin. 


| Krankheit über 2 Jahre zu und für diefe lan- 


Berlorene Kraft. 


Aoliet, den 13. Auguf. 
Gechrter Herr Doktor! 

Als ich zuerft im April zu ihnen fam, da 
fürchtete ich, daß Ihre Kur ebenio erfolglos 
ausfallen würde, als alle anderen. 3 dauerte 
aber nicht fange, al& mir die angenehme 


| Ueberrajchung wurde, daß ich mich gründlich 


netänscht hatte. Wie erhaben Sie vor mir 
jtehen, daß weiß nur id. Mein Zuſtand war 
bedauernswerth, das künnen Sie fich ſelbſt 
erinnern, als ich damals zum erſten Mal vor 
Ihnen erſchien Mit welchen Seelenqualen 
verlorene Mannbarkeit und Impotenz ver— 
bunden iſt, das wiſſen nur Diejenigen, die 
damit behaftet ſind. Wie ein böſer Traum 
erſcheint mir jetzt die Vergangenheit. Ich bin 
jest aber gejund und munter, in zwei Mona 
ten werde ich mid) verheirathen. Meine be: 
ften Wünjche begleiten Sie. 
Mit aller Achtun 
a aul Ranzig. 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 
Dieſes zur Beſcheinigung, daß ich ein Pa⸗ 
tient der State Medical Dispenſary war und 
Ich zog mir dieſe 


ge Zeit mußte ich die Folter dieſer hölliſchen 
Krankheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes konſultirte ich die Spezialiſten der 
Dispenſary und es wurde mir von den Her—⸗ 
ren eröffnet, daß eine Kur möglich wäre. 
Heute danke ich dem Himmel, der meine 
Schritte zu der Dispenſary geleitet hat. Ich 
hoffe aufrichtig, daß Alle, welche an Blutver⸗ 
giftung leiden, ſich deren Dienſte ſofort 
fichern. 

Ach bin jegt ein gefunder Dann Dant der 
Herren Doktoren Bemühungen, und iverde 
mic) in zwei Monaten verheirathen. 

Achtungsvoll 


—IIL Jugendfünden. 


23. Sept. 


N. ©. 


Belvedere, 
Geehrter Herr Doltor! 

Die Behandlung, die ih von Ahnen genorm= 
men habe, hat mich ganz bon meinen Leiden 
hergeiteßt. Ich war mit nächtlichen Verluften 
geplagt, mweldye immer jehr jhlimm waren 
und jet fann ich jagen, daß ich gar nicht 
wehr beläjtigt bin. Ich bin dankbar, dap ich 
Ihre Unnonce las. Ergebenit 

Yuguft Jußeijen. 


Wir machen Männer gelund für SID. 


Meine beiten Referenzen find: 
Nicht cin Dollar braucht bezahlt zu 
werden, wenn nicht geheilt. 


Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Dispenjary. 


Are Medizin und Behandlung haben fol 
einen großartigen Wechjel mit mir herborge- 
bradt, daß ih nicht umhin kann, Ihnen dies 


twiffen zu laflen. 


| 
| 


Striftur und dDop: 
pelte Baricvocele. 


Den 24. September 1901. 
An die geehrien Doktoren! 
An der Annahme, daß es Sie freuen wird 


| von mir zu hören, jeitdem ich bei Ihnen in 


! Behandlung war, 


Ah bin jegt ftark und gejund und fanın | 
meinen Pflichten wieder wie 10 Jahre zurüd | 


nahlemmen. Haben Sie Dant. 
Ahr ehemaliger Patient 
Ernſt Kohlmann. 


Entnervung. 


Milwaukee, Wis., 19. Oft. 1901. 

State Midical Dispenjary. 

lieben und bhocpverehrten 
Doktoren! 

Ihre Medizinen 

alles das, was Sie dafür beanſpruchen. 


Meine 


Ehrlichteit und mehr als liberalen Bedingun— 
gen ſollten Sie über jeden ähnlichen Dispen— 


ſen. 


geſſen. Mit beſten Wünſchen verbleibe ich 
Achtungs voll 
John Schmidt. 


Ein daukbarer Patient. 


Galena, Ill., 
dieber Herr Doktor! 


14. Auguß. 


Nachdem ich jehr viele verichiedene Medis 
jinen für Die Kur des gejchlechtlichen Wers 
falls und Impotenz gebraucht habe, ohne be= 
ic) 
dur Ihre Annonze beftimmt, meinen Fall 
Die eriten 


deutenden Wortheif zu erzielen, twurde 


unter Ihre Behandlung zu jtellen. 


Herren 


und Behandlung find 
ihre 


Sie haben einen Mann aus mir ge= 
macht und daß werde ich Ihnen niemals ver« 


| ren, der an derjeiben Krankheit leidet 


2 Bis 3 Wochen jchien die Behandlung nit | 


bedeutend anzuijchlagen, abe: 
Dadurch nicht entmuthigen und 
Monate dabei. Nah dem  eriten 


fonnte man jchon — daß es beſſer wurde. 


und jetzt kann ich wahrheitsge 


ſen. Wenn Sie dieſen Brief vielleicht an Je— 


manden ſchicken, der ebenſo leidet, wie 


neskraft wieder verholfen wird, 
Ergebenſt 
E. Schiller. 


Wir haben in unſerer Office Spe— 
zialiſten von Weltruf. Sie heilen ſchnell 
alle Männer-Krankheiten und ſind von 
der mediziniſchen Welt von Amerika 
und Europa als Führer anerkannt. 
Wir offeriren Euch vollſtändig zu hei— 
len und garantiren, daß Eure 
Krankheit nicht wiederkehrt für 810. 

Wir wenden uns an junge Leute, 
Männer im mittleren Alter und alte 
Männer. Jeden, der an Nerven-Zer— 
rüttung, verlorener Lebenskraft, Muth— 
loſigkeit, Folgen von Ausſchweifungen, 
Schwäche, Hämorrhoiden, After⸗ 
Krankheiten u. ſ. w. leidet, erſuchen 
wir, bei uns vorzuſprechen. Es koſtet 


Euch nichts und Ihr erhaltet die Anſicht von Fachleuten. Unſere Behand— 


lung bewirkt Wunder. Kommt und 


überzeugt Euch. 


Diejenigen, die außerhalb der Stadt wohnen, ſollten an — ſchreiben. 
Unſere Hausbehandlung iſt durchaus erfolgreich und iſt gehe 


DR. BASSETT MEDICAL INSTITUTE 


126 $S. CLARK STR., CHICAGO. 


Spreäftunden: 8:30 Yorm. Bis 8 Abends. 


Dr. Weintraub, 


Sonntags I Yorm. Bis 1 Aachm. 
do* 


New Era 
Medical 
Institute. 


von 
dem 


Wiener Spezialarzt 


in ber Behandlung und Heilung aller 


bauterirden 


Sranfh 


ı draccle, Hämorrhoiden, Fiſteln und 
ale erfoigreih im Sanic — 
Para wen garantirt, den mir — 
intraub wendet jih an 
te Wigermoßnbelten geſchädigt haben die 8* 
niten, ſie für das Geſchäft, 


oder allen, 


Dr. WEINTRAUB, 


© 
Wiener Speyial:Argt. E 


Verbeirathbeten Männern, 


Nerven, hroniichen und Privat-Kranfheiten. 


Der ältefte,defte und erfolgreichfte Spegialarzt in 
Un vübertrefli 


Amerifa. 
li in der witien: 'hafrliden Behandlung und 
Heilung folgender 

+ Blutwergiitung, nächtliche Verlufte 
eiten: Krampfadersrun, Beihwerden, S- 
alter — — 
Eine Hcilung in 


ne, Die fich durch ſchlech⸗ 
Körper u. Geitt ruis 
&tudium und Ehe untauglid machen. 
die in ein glüdliches Eheleben einzugehen 


gedenten und fürperlic gmiaun find, fehnelf arbelfen. 


Mein Erfolg if au 
al wird befonders Audirt. um ihn vet 
aboratorium gubereitet, 
jielt werden. 


ten über ı 
riren. 
vertrar ulic 

Spreditunden 8.39 zum. bis 8 Uhr Abds. 
Vorm. bis 6.20 Abds. Sonntags von 10 bit IU 


| 


auf leichte 


Abzahlungen | 


Wir führen ims 
mer eine bolitändtge 
Auswahl von Stau: 

A barp:fyabrifaten, 1de 
a Heimel Werte in W 
ir —— 
ie wit 
von gi bis 80 
vertan anf leichte 
7 Ubzabiungen. 


Einen Dollar 
per Woche. 


Wenn hr eihe ihre, Diamanten oder einen ande» 
Shuutfchen:Artitel oder Eil ten 
ee ——— 


Thatſachen baſirt, Erſtens —Vraktiſche Erfahrung. Zweitens — Jeder 
— behandeln. Drittens — M 
genau jedem Fall anzepaßt, wodurch ſchnelle Oeilungen ohne Schaden er: 


Haus ⸗Behandlung. 


Schreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in einfachem Koudert volle Ginzeldei: 
neine erfolgreihe SHausbebandlung, welhe mid in den Stand feht. Eub zu Kaufe zu fu: 
Ich gebe Euch ebenfalls allen jpezgiellen Rath, mie es 


ebizinen werden in unierem 


Guer Fall erbeiict. 
wein Monteg, Mittwoch, Freitag 


Korteſponden; 


ven 8.80 


von dem 


Dr.WEINTRAUB new Era Medical Institute, 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber 4. M. Khihilds Depe-tment:Laden. 


French 
specißle 
beilt im» 
mer alle 
Kranidels 


Heill Euch m 


' ten und unnatürliche amteug de Harn · Ot⸗ 


und beider Ge 
late ſchlechter 
&o. 
beriandt. 


nmeifun 
Breis $1.00. Berkauft bon 
oder nad Embfang des Ron 
a rele; @. 8, Sta 


DR. SCHROEDER, 


—— — 
8 


babn. Feine 
ne obre 


une, au ee tn etien. 


ich ließ mich beihwört hiermit, 


blieb Deei 
diziniſche Borſteher des 


Monat 


treu berichten, 
daß Ihre Medizinen mich wieder geſund ge— 
macht haben. Wenn ich Ihnen in irgend einer 
Weiſe helfen kann, ſo laſſen Sie es mir wiſ 


ſary oder Spezialiſten weit hervorſtehen laſ— 
| 


—— 
mund Ban u “tz, 

lo Bilde. &de Str., Chi a 
— 


—— 
momija® 


erlaube ih mir Nhnen 
mitzutheilen, dak die Kur, die Sie mir über 
drei Jahre zurüd angedeihen ließen, bi8 jegt 
mich noch immer gejund läßt. 

E8 freut mi ſehr, Ihnen dieſes mitthei⸗ 
len zu können, da ſo ſehr viele Aerzte an 
mir herumexperimentitt haben. Sollte ich 
jemals wieder in der traurigen Lage gera⸗ 
then, mediziniſche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen, ſo wären Sie die erſten, die ich 
tkonſultiren würde. Ich ſchreibe dieſe Em⸗ 
pfehlung aus freien Stüden, da vielleicht 
hierdurch einem ebenſo Behafteten der Weg 
zur Kur eröffnet wird. 

In Dankbarkeit Ihr 
—E——— Shulf. 


a ” » 
Perven-Eridhöpfung. 
Aurora, 17. Oft. 1901. 

State Medical Dispenjary, Chicago, IN. 
Liebe Doktoren! 

In Beantwortung Ihres letzten Briefes 
möchte ich Ihnen mittheilen, daß ich es nicht 
für nöthig erachte, noch für einen Monat 
Medizin ju beſtellen, da ich genau weiß, daß 
die Medizinen, dte ich bis jekt genommen 
habe, mic voilftändig hergeftellt haben. Ich 
fühle jest gar feine Krankheit mehr. Ih 
werde Ihre Behandlung Jedem — 
a 
ich gelitten habe. Hoffend, daß es Ihnen 
wohlergehen wird, verbleibe ich 

Achtungs voll 
Ernft Belter. 


State Illinois, 
Coot Co. * 
Conrad Howard Czarra, M. D., 
von Ghicags, Coot Co., Illinois, 


dieal Sispenſary iſt und daß die 


oben augegebenen Zeugniſſe echt 


ſind, und daß die Originale derſel⸗ 


— V———— 


ben in der Office des State Medi— 


| cal Dispeniary zur öffentlichen Iu⸗ 
ic | fpizirung aufliegen. 

elitten habe, jo fönnte er ihm vielleicht den 
ÜDen zeigen, wie er zur vollitändigen Dlan: 


Konrad Howard Gjarra, M. 2. 
Unterſchrieben und beſchworen 
vor mir, den 25. October 1901. 
(Siegel) George Stirlin, 
Seffentliher Notar. 


ı 


Hajüte und Zwiichenden. | 


EXKURSIONEN 


ı sad Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 


mit @Erpze- und 


Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


zidet-Dftice: 


J. $. Lowitz, 


' Geldiendungen durch 


185 5. GLARK STR.” 


nabe Monroe. 


( Deutſche Reichspoſt. 
ins Ausland, 
Wechſel, 


— Epestalität 


Kreditbriefe, Kabeltransfers. 


BIF- Sroihaiten 


H.Claussenius& Ch, 


kollektirt, aaa tee; | 


auf Berlangen Boriehuß bemilligt. 


Be DBollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Zeutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


bertreter: Xonſuſent LoWVITT., 
185 S. Glark Str. 


beöffnet bis Wends 6, —— 2 vo 


Borm, 
2000..n0btbeie" | 


K.W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Dentihe Sparbanf, 


4 Proz. Zinjen bezahlt auf Depofi: 

ten. NRüdzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe. 


Geldsendungen 


Drei Mal wöchentlih Durch die Poft 
frei inS Haus des Empfänger2. 


er Schiffstarten" BE 
Kajüte uud Zwiihendel, 
# von u. nach Furopa zu billigen Preifen. 
Eyezialifät: 


BEE Grbichaiten. 


Vorſchuß in jeder Höhe gewährt. 


DE VBollmachten 


notariel und tonjularifch ausgefertigt. 


Deutſches Konfular=- 
und Bedisburcan, 


84 LaSalle Str. Tel. Main 4491 


Offen Sonntags von 9 bi3 12 libr, 
l4nop, mpmdfr® 


gegründet 1864 durch 
 KoNsUL H. CLAUSSENIUS,. 


Eröfchaflen, Bollmadilen, 


Vehrel, Pohzadiungen, Hlilitär- u. Yen 
fiensfaden, Notaritäts- u. Mehisdurenn, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 Uber Ubends. — EIN 12.500 


u 2 . 
Schwindſucht 
fann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Kur, welche nah Tr. Koch’3 Methode herge- 
ftellt it. Schiden Sie Ihren Namen und 
Adreife, und wir werden Ihnen ein Bud 
über Schwindfuht und deren Kur gratis 


i&iden. ; x 
The Globe Medicine Co.. 
2 Wrand Ant, BRilmanten, Wis. 


| 
| Eu das fofort gejagt. Die Behandlung ents 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
een re me 


Dat er Der men | 
State Mes 


Dopyeligrauben-Dampierm | 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich fchrede 
fi ift, wird fie gewöhnlich der König der ger 
heimen Krankheiten genannt. Sie fann erb« 
li oder zugezogen -jein. Wenn das Spyitem 
erft damit vergiftet ift, dann drückt fich die 
Krankheit durch Etzema, rheumatiſche 
Schmerzen, fteife oder geichiwollene Gelente, 
Tleden am Gefiht und Körber, Heine Ges 
Ihmlüre am Vrund oder an der Zunge, weher 
Hals, geſchwollene Mandeldrüſen Tonſilli⸗ 
tis), Ausfallen der Hoare und zuleßtzt Kr ı0* 
dhenfrag aus. Solltet Ahr dieje oder ähnliche 
Symptome haben, dann fonjultirt die Spes 
staliften fofort. Menn die Spezialijten nach 
einer Unterjuchung finden jollten, daß 
Eure Befürdtung unbegründet ift, jo wird 


hält fein Quedfilber (Mercury) oder anders 
Sie ift abjolut, jchnell 


ſchädliche Subſtanzen. 
wenn nicht 


und harmlos. Reine Bezahlung, 
geheilt. 

Jeder Fall wird unterſucht, und wenn er 
geheilt werden kann, wird er unter Ber 
handlung genommen. 

Eingang 66 Ban Turen Str. 

Stunden von 10 bis 4 Une und 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags und nur 


von 10 bis 12 Uhr. 


Feiertage 


| Medizin frei bis geheill 


Die Spezialiften des Dispenfary 


behandeln nur Krankheiten der 


Männer. 


wenn gewünicht, wird eine ge» 
Ihriebene Garantie gegeben. 


Die Spesialiiten Sprechen wenig 
aber thun viel. 


I Roninitation frei. | 


| Stunden von 10 biß 4 Uhr und von 6-7 
| Uhr Abende. Sonntags und yeiertage nur 
ı m 
| son 10—12 Uhr. 
} 
I 


State Medical Dispensary, 
$. W. Ecke State and Van Baren Sir, 


| 
| Eingang 66 Pan Buren Str., 
Keder Tall wird unterjucdht und wenn et 
geheilt werden fann, wird er unter Behands 
| fung genommen. 


paffende 


Bruchhinder 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 





Rai ı 
iremdes Geld ge und verkauft, | 


D: 


Wir fabrigiren über 7O verichiebene 
Sorten. Ein gut pafiendes Band für 
Jeden. Unfere Preife laufen von 650 
aufwärts für gute eimjeitige und 
von 21.25 aufwärts für gute Dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und Damen:Bandagiiten zu Shrer Bers 
Ku Unterfuhung und Anpaſſen 

ti. 


HoTTinger Drus & TrussCo, 


Radtolger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago pre, Thurmsllgers@ebäude, 6 
Floot. Rebmt Gievator, 18jn® 


Bruchleidende 


| Fönmungen des 
3 Rüdgvats, der Beis 
— ne und, übe Leis 
denden werden mit 
' meinen neueften Apparaten poſitiv geheilt. 
Bruchbänder, 200 perſciedene Sorten, Leibbin⸗ 
ben für ſchwaächen Leib, utterſchäden, fette 
Leute und Nabelbrüche, —— für 
 Arampfadern, Geradebulter, Strüden, Fünftlie 
Beine [8 — Bruch— 
bänder 50 Ceuts und 
aufw. Beſonders em- F 
fehle ich mein neu er- 
undene® Brucband, 
tweldes eingeführt ift 
in der deutfhen Urmee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemite, bauerbafteite, weldes Tag und 
obne Schmerz; getragen wird und eine fichere 
eilung erzielt. Dr. Nobert %olierg, 
abriltant, 60 Filth Ave., nahe Randolph Str. 
Eycziallit für Bruche und Verwachſungen ves 
KZorpers. Auch Sonntgas offen bis 12 Uhr. 
Damen werden bon einer Danıc bedient. 6 Prise 
— vn — 


Ein nunſchühhares Millel 


iſt Dr. Lemles Kaliſorniſcher Kräuter-Thee ge— 
gen Nieren- und Blaſenleiden. ſo auch gegen 
Kopf-, DBruit» und Magensstatarrd, bertreibt aus 
dem Körper rheumatiibe Schmerzen. regufirk 
ı den Stublgang, befeitigt geide Gefiht3 oder 
Reberfleden, indem dieſer Thee die Leber in 
‘ Ordnung bringt und das Blut gründlich reinigt; 
ı wertbboll bei Kinderfvanfbeiten, gegen bigige 
Sieber, weibliche Kranlheiten bei Jung oder Alt, 
in den Wechlel-Jabren bringt diefer Ihee Hilfe; 
wertbboU bei unterdrüdten Mionatsregeln, meis 
Bem Fluß u. j. w. Fragt ın Upotbeien nah 
Lemiesp KräutersThee, oder fihreibt an bie Dr, 
9. 6. Zemie Medicine Go., 322 ©. Hallteo Sir... 
Chicags, IU. Bode jvei. Breis 2öc und 60c die 
Bor. 


Nach. 


— 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutſchland, Syezialarzt 

für Augens, Ohren: » Raien: 

umd SHaldieiden. Halt Matarıh und 
Zaubheit nad neneiter m zloſer Methode, 
Kunſtliche Augen, Brillen angeve — Unter⸗ 
fugung und Watb frei. Mi t a8 Lincoln 
üvenue, 8-Il Rorm., 6 : tage 
tfeite: Al : B. ——— 
Str., R.:W.:@de Milwanlee Upe., über dem 
Rotional: Kleider: Store, 14 Necnı. 5ap® 


cam BD 


Eptiter, FE. ADAMS STR. 


e Unterfugung don Augen und . 
Slkfern ia zolle Mängel der Sc 
i ulkiet und —A Eurer Yugen. 
BORSCH & CO., 103 Adams Ste, 
gegenüber der BoitDifice, 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60; 
gegenüber der Bair, Dezter Building. 
Die Uerjie diefer Unftalt jind erfahrene 


Spesialiften und detra 
leidenden Niimeniden T 





American Express Gompany. 
Anglo:Amerikanifche Packel-Poll. 


Die American Erpreh Co. tft sum Spebitiond » Agenten innerhalb 


ber Bereinigten 


Etaaten von bem Britifhen Poft-Dffice Depariment ernannt worden; fie tft baber im 
Stande, Badete von 11 Pfund oder weniger mitteld des Britiſchen Packet-Poſt Syſtems 
bon und nad) allen Punkten in Großbritannien und Irland au beförbern, einfchließltih 
der Kanal-Jnfein und der Infel Man, ebenfo von und nah allen Runlten in den nad» 


ftehenden Ländern außerhalb Englands: 
Aeghpten (einihl. des äghptifhen Eus 
dan). 


Belgien. 


Bosnien⸗Herzegowina (einſchl. San⸗ 

dſchal Nobibazar). 

Britiſche Kolouien mad ee er 
Glieblich Bunder Abbas, Bufbi 
Iast und Linga, in Berfien, „mo „id 
indiiche Voit-Agenturen befi 
ihl’ezlih Bahamas, Vermu, * eitife 
&uana, Britiih Hondurad, Britif 
Weitindien, Canada, Saltland Snieln 
und Neufundland. 

Bulgarien. 

Chiua. 

Gonao Freiſtaat. 

Corea 


Dänenazt (einſchl. der 
Is lands — Grönland3). 


Deutichland 
Deutiche Schuggebiete und überjeetiche 
Beſitzungen e 
rankreich — Monaco). 
—— che Kolenien. 
euland. 


arder Inſeln, 


Häbwan. 


olland. 
statten (ei Kolonien, 
talien (einfchl. — Marino), 
alieniihe Kolonie 
Napan (einfl, Formofa)e 
beria. 


Suremburg. 

Montenegre, 

Diarofto. 

Norwegen. 

Defterteid-lingern 

Berfien (ausichliegl. Bunder Abbas, 
Buſhire, Jask und Linga, wo ſich ins 
—— Joſt aenuren befinden). 
or 


Wortugiefiiche Kolonien. 

Numänien, 

u (einſchl. Finland). 

rn mr Bangalol, Ebiengmat, Lam 
Yang, Padrnampoh (Nalon Gaman) 
und NRaheng). 

Spanier. 

— Ben. 

Senat (Ufeite), 


— 


Vackete, die mittelſt der angloamerlkaniſchen Packetpoſt öftlich gehen, müffen fo mars» 
kirt ſein, wenn ſie dieſer Companh übergeben werden, oder wenn ſie von Orten kommen, 
wo dieſe Companh nicht direklt vertreten iſt, muß das Packet markirt ſein „Care of Ame⸗ 
rican Expreß Companh, 65 Broadwah, New Vork, for the Anglo⸗American Parcel Poſt“. 


Wegen Raten und Bedingungen über bie 
wende man ji) an irgend eine Office der Eompauh. 


>. 3. Gleefon, Präfident. : 
6. Seller, Sekretär. 


Beförderung sder jonjtige Einzelheiten 
10d3,mifa,st 


Geo. H. Brinkerhoff, Vize-Präfident. 


3. 8. Devlin, Schatmeiiter. 


—— — 
American Home 
Aſſurance Co. 


313-822 Manhattan Bildg. 


ft die einzige Gejellichaft, weldhe garans 
tirt, Eud) ein Haus zu geben nad Eurem 
Wunfdh, oder Eure Hypothek in einer anges 
gebenen Zeit zu bezahlen, oder alles Geld, 
wa8 fie von Euch erlangt hat, wird auf Vers 
langen zurüderftattet. 

Dieſe Geſellſchaft ladet keine Verbindlich⸗ 
keiten auf ſich ſelbſt oder ihre Mitglieder. 
Weshalb? Weil ſie nicht Häuſer zu $50.00 
per Monat kauft; ſie bezahlt baar innerhalb 
90 Tagen für alles Eigenthum, welches ſie 
für ihre Mitglieder kauft. 


Die monatlichen Zahlungen ſind wie folgt: 
33.00 an jeden nachgeſuchten 81000.00 und 
$6.00 an jeden 81000.00 nach Beſitznahme 
und bis für das Haus bezahlt iſt. Kranken— 
unterftügung für ein Jahr eingejchlojjen, 
und im Todesfalle find Eure Erben oder 
Bevollmächtigten gefchütt. 

Bon jeden $3.00, die monatlich vor Ablauf 


Zelephon: 
Sarrifon 509, 


und bon jeden $6.00, die monatlich nach der 
Bejignahme bezahlt wedren, werden $1.00 in 
den Nejerves und Erpenfe e- Fund gethan. Der 
Reit, $2.00 und $5.00, werden in dem Home: 
Bund Euch gutgejchrieben. Wenn nach Ver: 
fall die Schulden an den Home - Zund im 
Voraus bezahlt find, fo hören die Zahlungen 
an ben NRejerve= und Erpenje-Fund auf, und 
Euer Haus tft in voll bezahlt und ein Klarer 
us wird verabfolgt, gegen eine Quits 

tung, daß alle Anjprüce an die Gejellihaft 
berriedigt find, An jedem $1000.00 Kontralt, 
der abgelaufen ift, ift der Bejiker eines fol: 
chen Kontraftes berechtigt zu $250 Anzah⸗ 
lung und $250 am 20, eines jeden Monats, 
bis die $1000.00 für den Benefit des Be: 
figer8 eines Kontraftes bezahlt find. 

Ehe Ahr bei irgend Jemandem einen Konz 
traft macht, fprecht bei diejer Gefellichaft vor. 
Unfere Beamten find wohlbekannte Geſchäfts⸗ 
leute Chicagos und erfreuen ſich eines guten 
Rufes und Anſehens. de329, momijalmo 


1000 Dollars 


für Sie felbft, oder im Falle Sie fterben follten, für 
Ihre liebe Frau und Kinderdhen. 


er nur 10 bi8 15 Cent3 per _Ta 
er Samilie 1000 Dollars fihern, falls Sie 
t aber 1000 Bollars, jall3 Sie 15 oder 20 


Für 

bensverſicherung der Welt f 
ſterben ſollten; für ſich ſe 
Jahr länger leben. 


Tönnen Gie in ber beften Le 


€3 gibt feine ſicherere Sparkaſſe, als eine derartige Verſicherungs⸗ 
police, in der großen Equitable Lebensverſicherung von New Dort. ie 


Geſellſchaft hät über 


350 Millionen Dollars Bermögen! 
75 Millionen Dollars Weberfhuf;! 


Die 


Leihwerth. Nachdem 


olicen haben nach drei Jahren einen Kaſſenwerth, ſowie einen 
Sie drei Jahre bezahlt haben, ſind Sie noch für 


5—10 Jabre verſichert, ohne noch einen Gent zu bezahlen. und falls Sie 


fterben, wird Nichts abg ezogen. 


lunft. 


lungen leicht machen. Wenn 


kR zahlen und können 


Schreiben Sie an mich, indem Sie den 
untenſtehenden Koupon einfenden. Ich gebe Ihnen gern 
Sie haben kein — — 
Sie au 


enaue Aus 
ih die Zah⸗ 
jegt noch feine Police faufen wol« 


len, fo Zönnen Sie immerhin fi über den Ktojtenpreis informiren. 


'OOUTPOR:;: 


Wax Schuchardt, 


Ohne 

irgend 

welche 
Berbind⸗ 
lichkeit. 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


Chicago, Ill. 


Bitte ſchiden Sie mir genaue Auskunſt über 
eine Verſicherung. 

Mein Name If... 

Miete genaue 


SH Bin.....Sahre alt, 


...—mntetetnnnennnnne 


Adreſſe 
A Bunte Koupon per Brief. 


nn Sie einen meiner fhönen Kalender Toftenfrei au Baben mün- 


(dem Talfen Eie mid e3 willen, wenn Sie den Koupon einfhiden. 


mdm 


ee) 0] 3, d- 


u 


465-467 MILWAUKEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


— 


Kopfschmerzen. 


Ropffägmerzen, Nervofität, PTS in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. f. iv. find Die Folgen von 
Augenfehlern verjäiebener Urt, die in den 
meiften Fällen dur pafiende Uugengläfer fofort bes 
feitigt werden. Gchroeder’8 WUugengläfer 
helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchuag otet xiqta: 


Genau angemeſſene Gläjer find 
ebenfo billig inte werthloſe fars 
tige Brilken oder Don Unerfahre⸗ 


nen angemeifene. 


FHENRY SOHROHDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


| Bir ‚offeriren mit | wy,6,. Heınemann & 00. 


5: Broz3. Zinjen 


mi® 


92 LA SALLE STR. 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 31. Dezember 1902, 


Schweigen. 


Bon Bernhard Tanter Aus dem KHolländis 
ien übertragen von Elfe DOtten 

Mit feinem alten vermwitterten Kopf 
im bämmernden Abenblicht, da3 durch 
bie faltigen Mullgardinen abgefchmächt 
im Glanz ber weißen Taffe fchimmerte, 
bie vor ihm auf bem meißen Tifch 
Stand, faß der alte Matrofe und grüs 
belte. Ym Hintergrund ber Kleinen 
Kammer wurden im Dunfel bes großen 
Bette die unbeftimmten Umrifje ber 
foeben Verftorbenen fihtbar. Der Arzt 
war fort und die Nachbarin war auf 
einen Augenblid meggegangen, um ein 
fleines Maß Schnaps zu holen. Sie 
hatte ihn um Geld gebeten, aber er hat- 
te fie ganz verftändnißlos angejehen 
und nur wiederholt: „Schnaps, ja Hol 
mir Schnapa für zwanzig Pfennig.” 

„Ra, dann gib fie boch her.“ — „Ya, 
ich gebe fie her.“ 

„Rein, die Grojchen meine ih." — 
„Die Grofchen, jamohl die Grofchen.“ 

Da war fie eben gegangen und mollte 
den Schnap3 auf Bump holen. Er war 
ja fo ganz zerfchlagen dur daß jelt- 
fame Sterben feiner Frau, daß er 
nichts mehr begriff. 

E3 mar mie eine große Betäubung. 
Gie mar todt. Sie war wirklich tobt. 
Menn man tobt ift, ift man eben tobt. 
Er hatte Schon foniel Menfchen fterben 
fehen. Wenn an Bord einer ftarb, dann 
iwurbe er über die Schanze geworfen, 
eins, zwei, drei, im Gottes Namen: 
MWenn alle anderen Menfchen um ihn 
ber gejtorben wären, jo hätte er e& nicht 
feltfam gefunden, aber daß feine Frau 
ftarb, da3 fonnte er nicht faffen. Vier— 
ig Jahre hatte er mit ihr zufammen- 
gelebt. Wenn er auf dem Schiff war, 
einem großen Kauffahrteifchiff, dachte 
er immerfort an fie; er empfand es 
laum, daß fie nicht bei ihm mar, er 
fpraı in Gedanfen mit ihr, überlegte 
mit ihr, flagte ihr vor, ob fie bei ihm 
mar ober ob fie nicht bei ihm mar. 
Beim Abjchied war er niemals gerührt. 
Wenn er ausfuhr begleitete fie ihm jtet3 
bi8 an das Fallrep, dann fagte er „na, 
alfo adieu”, und fie antwortete „adieu, 
lab Dirz gut gehen”, und füßte ihn. 
Wenn er dann auf dem Schiff war, ah 
er fich nicht einmal nad ihr um, er 
brachte jene Sachen in die Koje, ftellte 
feine Kijte auf, 30g feinen Arbeitsan» 
zug an, und begann dann fchon gleich 
tpieber zu fprechen. „Dina, ob ich mei- 
ne Kifte nicht lieber ein wenig meiter 
ans Bacdbord ftelle?" „Das mußt Du 
feldjt mwiffen!” „Das vorige Mal hat te 
mir am Steuerbord viel zu Tchaffen ge= 
macht.“ „Na, dann würde ich’3 Dies- 
mal anders verfugen.” „Sa, da halt 
Du eigentlich recht.“ So ſprach er 
in Gedanken mit ihr während der gan— 
zen Reiſe, als wäre er gar nicht allein. 
Mit ſeinen Kameraden an Bord ſprach 
er kaum das Allernöthigſte. Sie wuß— 
ten es ſchon, daß er ein ſo wunderlicher 
in ſich gekehrter Menſch war, aber ſonſt 
ein guter Kerl, auf den man ſich unter 
allen Umſtänden verlaſſen konnte, nie 
faul, nie heftig, nie betrunken, ſtets mit 
Allem zufrieden und vorzüglich in ſei— 
ner Arbeit. Oft bleibt er ſechs Mona— 
te von zu Hauſe fort, und wenn er dann 
endlich wieder zurück war und ſie auf 
dem Steg an der Landungsbrücke 
ſtand, ſagte er nur, als hätte er ſie erſt 
eine Stunde vorher verlaſſen: „Guten 
Tag, Dina!“ und ſie ſagte „Guten 
Tag, Mann“, und ſie küßten ſich flüch— 
tig und gingen zuſammen nach Haus, 
beinahe ohne ein Wort zu ſprechen. Zu 
Hauſe in dem kleinen Zimmerchen ſetzte 
er ſich an den Tiſch auf denſelben 

tuhl, der da immer ſtehen blieb, und 
ſie tranken einander gegenüber fißend, 
Kaffe aus den fleinen Schalen mit ben 
purpurrothen Rüändchen. Seine ge= 
ftopfte Pfeife lag auf dem Tifch, er 
ftedtte fie an und fie blieb ihm gegen- 
über fiten mit ihrem ftilen ruhigen 
Geficht eines zufriedenen Haugmütter- 
eng und ihren grünen Augen, bie 
ftet3 über bas Meer hinüber nad 
einem fernen Schiff zu ftarren fchienen. 

„Und wie war die Reife, Mann?” 

ra, wie follte die Reife wohl fein, 
wie immer, wir haben auf der Hinfahrt 
und auf der Rüdfahrt Ladung gehabt; 
Diemjen ift ins Kabelgat gefallen und 
bat fich den Fuß verftaucht, der Alte 
hat jelbjt an ihm berumgedoftert und 
jeßt iftS mwieber beffer.” © 

„Und wie war das Effen?“ 

„Sehr qut, die Kartoffeln maren 
mehlig und der Zmwiebat aus der meuen 
Fabrik iſt beſſer als der alte, in dem 
hatten wir Würmer gefunden. Und 
was iſt hier paffirt?” 

„Auch nichts. Nidel3 rau bat 
Smillinge gehabt, eind bon der MWür- 
mern ift geftorben. Der Bäder aus ber 
Hauptitraße hat Pleite gemacht, aber 
jeßt ift Alles wieder beim Alten.“ 

Dann faßen fie einander wieder ftill 
gegenüber und fühlten fich jo mohl bei 
dem bebaglichen Schweigen. Das 
Schweigen hatte fie jo feit mit einander 
verbunden. Einer hatte das Schwei— 
gen des Anbern lieb, fie waren Beide 
dem Sprechen abholb, daher gruben fich 
die wenigen Säbe, die fie Jagten, Jedem 
pon ihnen fo feit ins Gedädhtniß, und 
daher war zwijchen ihnen allmälig jene 
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feltfame Gemeinf&haft im Denken und 
Hüblen entftanben, bie zwifchen niels 
ſprechenden Menſchen auableibt; denn 
Sprechen ift eine langfame Entfernung 
unter bem Schein der Annäherung. 
Da⸗ Sprechen iſt wie ein Schutz, eine 

Vertheidigung, eine Abwehr. Es iſt 
nicht möglih, baß man viel fpricht, 
ohne zu phantafiren, ohne zu übertrei- 
ben, ohrte zu lügen. 

Seht war er fchon fünf Jahre zu 
Haug, er fonnte nicht mehr mit, und 
ber ARheber jchidte ihm jebe Woche fechs 
Gulden. Das war reichlich für Beide, 
und außerdem hatten fie fi auch einen 
Spargrofchen zurüdgelegt, an ben fie 
niemal3 herangingen. Fünfzehnhun⸗ 
dert Gulden lagen zinslos in einer klei⸗ 
nen Blechſchachtel im Leinenſchrank 
hinter den Hemden, mit einem Hemd 
unordentlich darüber gebreitet. 

Jetzt, während der Krankheit, hatte 
er zum erften Male ewas davon genom= 
men, einen Gulden nach dem anderen, 
aber doch nicht öfter ala jech® mal, 
dann war e3 nicht mehr nöthig, denn 
fie war todt. Die fünf Jahre waren 
die glüdlichiten feines Lebens gemefen, 
fo ruhig, jo regelmäßig, fo ohne die 
geringite Erregung. 

Um fünf Uhr ftand Dina auf und 
fette das Waller auf. Um 36 fam er, 
und dann tranten fie zufammen eine 
Tafle Kaffee und aßen Brot dazu. Gie 
faßen an einem fleinen Tifch einander 
gegenüber, ald wären fie zwei Schiffg- 
fameraden, die eine Kajüte theilten. Um 
7 Uhr machte er einen fleinen Spagier=- 
gang am Quai, um fi Die Schiffe an- 
aufehen, und wenn er um 8 Uhr nad} 
Hau? fam, war das Bett gemacht und 
ber Fußboden aufgemwifcht, und nur bie 
große Kaffeefanne und die zmei Eleinen 
Schalen mit den rothen Rändchen ftan= 
den auf dem Tifh. Mil und Yuder 
batte fie Ichon in die Kanne gethan, 
das mar immer fo üblich gemefen. 

Dann fam die Zeitung, und er be= 
gann die Schiffgnachrichten vorzulefen, 
und fie hörte zu. Er las nur die Be- 
richte über die großen Fahrten; Süß- 
mwafjerfahrten konnte er nicht leiden, 
„das jei nichts Neelles,” fagte er, und 
dann ſagte Dina „ja, Du haft recht, 
mit den Süfmafferfahrten ift nichts 
03." — Al? fie frant war, faß er den 
ganzen Tag an ihrem Bett. Ab und 
zu fagte fie: „wäre e& nicht qut, wenn 
Du mal ein biächen ausgingeſt, 
Mann?“?" „Sa, das könnte ich wohl 
thun,“ und dann rief er die Nachbarin, 
um ihr Gefellfchaft zu leiften und ging 
fort. Uber der Spaziergang auf dem 
Quai machte ihm feinen Spaß und fo 
fchnell al3 möglich ging er wieder nad) 
Haus, 

Sp mar fie langfam dahingefiecht 
und nun foeben gejtorben. Er fonnte 
e3 noch immer nicht fallen. Yamohl, 
der Doktor hatte e3 gejagt, und da lag 
fie nun in dem großen Bett, und jie 
war falt, und fie war eine Leiche. Das 
mar Alles qut und fchön, „aber weiß 
der liebe Himmel,” dachte er bei ich, 
„Daß fie nun tobt if, das will mir 
doch nicht in den Kopf.“ Er fthentte 
eine Taffe Kaffee ein für fich felbft und 
dann aus Gewohnheit auch für fie, und 
nahm fie und ging auf das Bett zu. 
„Komm Dina, trint mal, er fchmedt 
fo qut.“ 

Er ftand vor dem Bett — und plöß- 
lich fiel e8 ihm wieder ein, daß fie tobt 
fei, und daß fie feinen Kaffee mehr 
trinfen fönne. „So, alfo Du magit 
feinen Kaffee mehr?” „Nein, was ſoll 
ich denn damit, ich bin ja todt.“ 

„Das brauchſt Du mir nicht zu ſa— 
gen, — das weiß ich auch, aber Du 
kannſt darum doch eine Taſſe Kaffee 
trinken.“ 

„Aber, Mann, ſo ſei doch vernünftig, 
wie kann ich denn trinken, wenn ich 
todt bin.“ 

„Na, Du mußt es ſelbſt wiſſen, es 
war gut gemeint.“ 

Er ſtellte nun die zweite Taſſe wieder 
auf den Tiſch, trank die ſeinige aus, 
blieb einen Augenblick ſitzen und warf 
einen Blick auf ihre volle Taſſe; dabei 
fiel es ihm ein, daß der Kaffee wohl 
kalt werden könnte und er ſagte: 

„Aber Dina, es iſt doch 'ne Sünde, 
daß Du den Kaffe ſo kalt werden läßt, 
Du kannſt ihn noch trinken, aber wenn 
Du ihn nicht willſt, dann nehme ich ihn, 
weggießen kann man ihn doch unmög⸗ 
lich.“ 

Er nahm die zweite Taſſe und 
ſchlürfte ſie aus. 

„Ich ſagte es Dir ja, Dina, er iſt 
ſchon ganz kalt geworden.“ 

Wieder ſaß er einen Augenblick ſtill; 
er ſtopfte ſeine Pfeife, wollte ſie an— 
ſtecken, aber behielt das brennende 
Streichholz zögernd in der Hand, da 
er ſich entſann, daß der Arzt geſagt 
hatte, der Rauch ſei ſchlecht für ſie. 

„Ich werde nachher auf dem Quai 
tauchen, Dina, der Doktor fagt, daß 
ber Rauch nicht gut für Dich ift.” 

Er blies das Streichhol; aus und 
legte die Pfeife por fih bin. — Die 
Nachbarin kam mit dem Maß Schnaps 
zurüd. — „Kann ich gleich eirgießen, 

wo find die Gläfer?" 

— Glasſchrank, Dina ſoll Dir die 

Schlüſſel geben.“ — Sie ſah ihn ver— 
wundert an. — „Aber Menſch, ſie iſt ja 
todt.“ — „Ach ja, es iſt ja wahr, ja, 
ja, ſie iſt todt. Ja, wenn ſie todt iſt, 
dann iſt ſie eben todt.“ 

Die Nachbarin goß den Schnaps 
nun in die Taſſen, die ſie mit ein wenig 
Kaffee ausgeſpült hatte, ſchob ihm die 
eine halbgefüllte Taſſe hin und goß ſich 
dann ſelbſt ein. 

„Trink mal, Mann, das wird Dir 

ut thun.“ 

Sie ſtellte die Flaſche auf den Tiſch, 
und während er ſchweigend darauf hin⸗ 
ſtarrte, ſagte ſie, weil ſie ſeine Gedan⸗ 
len zu errathen glaubie: 

„Es ift für zwei Grofchen, er wollte 
nicht pumpen, und ba habe ich e8 eben 
außgelegt, zwei Grofchen.. . . willft Du 
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Anterröcke. 


gemacht aus feinem 
merceriged ſchwarzem 
Sateen, mit 12⸗35liger 
Flounce, beſetzt mit 
2 Ruffles, voller Smweep 4 
$1.00 Werth, 

Freitag nur 


1.00 und 1.25 
Auswahl 
soon... 


Großer Januar-Räumungs-Derfauf 


aller Odb3 und Ends, Refter und leicht befehmußter Waaren, fowie einer Menge Artikel unferes regulären Lagers, 
Zu bedeutend reduzirten Preisen. 


Wir führen nur einige von den vielen Bargain3 an, melche wir offeriren für 


Freitag, den 2. Januar 1903. 


Januar Räumungs-Verkauf von 
esse für Damen. 


Unfer Lager bon Seiden:, Tuch und Promenadenröden für Damen 
muß fofort berabgefegt werden, und die unten angegebenen Breife wer— 
den jede Dame interefiiren. 
Bartie 1—Kleiderröde, gemacht aus autem Stoff fatinfold 
gut gefüttert und eingefaßt, Oxford oder fhmwaraz—berfauit * 
zu 2.95 — Januar-Räumungs 1 7 
* «dd 
Melton 


befegt, 


Qualität 
braun, 


Partie 2 — Promenadenröcke, gemacht aus beſter 
Cloth ſtrapped und tailor ſtitched, tiefe Flounce, 
Oxford oder ſchwarz, immer bis zu 6.98 verlauft 
Januar Räumungsverkauf 

Partie 3 — 50 feine Kleiderröde, gemacht aus Taffeta und Beau de 


Soie, jebr Thön beiegt, ebenfo feine Drop NÖ de, m. Vels- 8 98 
50 
+ 


beteen eingefaßt, beite Schneiderarbeit, bis zu $18. 
und Farben 


verfauft, Januar Räumungsverfauf 6.98 und 

Partie 4— Damen-Kleiderröde, verihiedene Stoffe 

tailor- made, nur in den allerbeiten Yacons, beites FZutter & 

und Yusjtattung, Dis au 6.98 verlaufti — +. 
Januar Räumungsverlauf von unferem 


ipezieil 
ganzen Zager von 


Damen u. Miffes Promenaden=Hüten 


81.00 Werthe 


0 


Januar NRäumungsverkauf von 


Ausflattungswaaren. 


500 Dugend Män- 
ner » Hojenträger— 
gemadt aus fanch 
import. elaitifhen 
MWebbingd,  Seiden- 
und ‚galf-Enden — 
reg. 50c 2! 
Men. od 


150 Dugend Hoien- 
träger für Männer 
und Anchben, fanch 
elaittihes Mebbing, 
- Seiden- und Mo» 
bair-Enden, Nidel-Befchläge, 

reg. 25c Werthe, zu 


500 Dutzend Knaben-Golfkappen, 
aus reinwollenen Tailor-Enden, 


ſatingefüttert, reguläre 
250 Werthe — zu 


Waſſerdichte Kragen für Männer und Kna— 
ben, alle Größen und Facons, 4 | 


7, Werihe au 
Ic 

2.00 u. 2.25 
Werthe zu 


48c 


2.50 u. 2.75 


Werthe zu 


98€ 


gemacht 
Italian 


15c Wertbe 


Schwarze deutfche Strickwolle 


Jannar NRäumungsverkanf von 


Stanellfiofen, u. f. w. 


2,500 Yards Duting Flauell, dunkle Farben, 
aeftreift und farrirt, nettes Aifortment, Sc 
Qualität, Januar Räumungss 
Verfauf, per Yard 
Roſa Shaker Flanell, auch Nefter bon Can— 
ton Slanell und jchwarz und weißem Shirt» 
ing, mwerth bis zu 10c, ‘ 
Januar-Räumungs zvertauf, per Pard.... c 

Längen, 


+ fpejich, per Strang 


Januar Räumungsverlanf von 


Domeltics. 


6c gebleichter, foit finiihbed Muslin— 

36 ZoU breit, fpeziell, per Yard 

Tc extra fchwerer ungebleichter 
eitern, ſpeziell, 

der Nard 


| 
4!c 


Muslin, in | 


56-501. Flaunelette, 2—12 Nards 
garantirte 1öc_ Stoffe, all die neue- 
ten Mufter, Sanuar-Räum,.-Verfauf.. 
_ Swarzer mercerized Sateen, 
iib,, garantirt echt ſchwarz, reg. 180 Qual., 
Januar-Räumungs— 


Verkauf 10e 


Echter ſchwerer Shirting- u. Skirting⸗Flanell 


Sci ver ungebleichter Canton Klanell, — | 
außernewöhnlich guter Werth, 
per Dard 


29c rotbes deutfches Feder-Änlet, 
bolle Breite, per Nard 


5 ic 
Seiden- Fin: 


E —— reine Wolle, 12 Stüde im Ganzen, diefe 


Tc Gardinen»Scrim, 
bardbreit, fpeziell, 


Ereamfarbe, 
per Ward 


Waaren find 
N äumungs-Berlauf, 


50c mwerth. — Januar⸗ 
per Pard 


Dekor. Brot Trays, 
9 bei 12 


Bleiſtifte — 
das 8 


Dutzend 


Bleiſtift Tablets, 
200 Blätter — Wäſche-⸗Wringer 10 
zöll. ſolide Gummi— 


Walzen, 1 50 
+ 


garantirt.... 
Gold Goin Bajchur- 
ners, wurden berab- 
gelegt um 10 bis 
20 Prozent, wir ba- 
ben eine volle Aus: 
mabl, drei berichie= 
dene Corten, jeder 


Ofen ein doppelter 
Heizer, “ 


märts 17 45 
J 


Senrr. ar fer 
— — naufein, 


aus Stahlblech 
cht ud 


Hölzerne — mit zwei Blei» 
tü 


ic 


ftiften — das 


I Delvetcen Binding, 

ihwar; — 

per Dard 

Maſchinenfaden, Alex. King's 20 Vos. 
ſoft Finiſh, 

per Spule 


Hump Haken und DOeſen, 
S Dutzend 


Schuſ⸗Pedarf und NRolions. 


inefiſwes Bügelwachs — 
A Solagriff — 
ür 


Groceries, Butter ud Käſe. 


Holländ. Häringe, 


Januar: Räumungs-Verkauf | 





Wieholdt3 beites 4«x Patents 9 sanch M 
ed. 10⸗Pfd.⸗ 21c 20c —— 5 ar ; 
Spezieller Verkauf v. 


4ic 
9! Greamery 
— Feinſter 


Unſer Combination Kaffee, 
vper Pfd. 

per 7 Bid 

weiner Kaffee 

per Pfd 

Alle unſere 48e 
Theeforten, Pfd 


er Dugend 


Feine Auitern, 
per Quart 


N 
& €. granulirter Nüſſen. 


— 10 Pfd 
— Standard Toma⸗ 
Büchſe 
Jagırar Earin June 
Erbjen, per Büchle 
Fancy Michigan pre» 
ſiche, 3-Pfd. Büchſe.. 
stentudy Cierhilaute 
men, 3 Rd. DBlchfe.... 
Fanch geräucherte 
Bloaterd, 2 für 


onfin 
Bunter, 
Bond Of 


‚10c 


Stü 
Herfim 
| fäle, Brd 


Gottolene, 
4:Pfd. Pail 


Das Bankhaus 


Otis, Wilson & Co., 


182 LA SALLE STR., Woman’s Temple, 


betreibt ein allgemeines internationales und amerifanifches Bant- 
geihäft, eröffnet Firmen und Privatperfonen Cheding Accounts 
unter bortheilhaften Bedingungen; verzinft Spar-Einlagen, die 
täglich ohme vorherige Kündigung rüdzahlbar find; verkauft 
Wedel und Krebitbriefe und beforgt Geldjendungen nach allen 
Theilen der Welt ; fauft und verkauft fremdes Geld und fichere 
ameritanifche und ausländifche Werthpapiere (Bonds), telche 
zur feften Rapitaldanlage geeignet find, und macht Darlehen auf 
gute Sicherheit. 


Befuche ermwünfcht; es wird Deutfch gelprochen. 
H. Wollenberger, Manager. 


Auskunft gerne ertheilt. 16de3,dido,6mo 


een 


auzgetrunfen und fam jeßt erft zur | das große, echie, ewige Schweigen, da3 
Belinnung. niemal® Sprechen geiwefen ift. 
nt fie tobt, o Gott, ift fie wirklich — 
tobt?" Neuer Schlaf: Wagen:Dienft nad) 
Und indem er die Arme auf den Sault St. Marie. 
Tiſch aufſtützte und den Kopf in den Eine neue Linie von Schlaf-Waggons zwi— 


ſchen Chicago und ‚The Soo“, via der Chi— 
Händen vergrub, begann er Bitterlich | cago & NRortfiweftern » Eijenbahn, und der 


Januar Räumungs-Verkauf von 


Schuhen. 


Dinfterichuhe für Damen— 
gemadbt aus Bici Kid wm. 
Box Calf, ſchwere Exten—⸗ 
ſionSohlen, alle Größen — 
werth 1.50 und 2.00 per 


Paar — 
Sreitag s..............e 8 9 


NArbeitsichuhe für Männer, 
fhwere Oil Grain Solide 
Keder-Soblen, alle Größen, 
mwertb 1.50 — 

SE Dirneaaruene 1.19 
Haußsflipper3 f. Da- 
flanellgefüttert, Xes 
alle Größen - — 


Frei 
Serge 
men, 

derio bler t, 

wertb 39c 
Frei von au 
Gummthube für Männer, 
erite Qu alität, ale®rößen, 
wertb T7öc, 

Freitag zu 


Januar Räumungsverkauf von 


Anlerzeng. 


goien und Hemden 
für Männer, jchiver, 
fließgefüttert, alle 
Gröen, s4 bis 46, 
8c W ® 
— 
Hemden und Hoſen 
f ‚Männer, Camels 
Hair und Natur 
Ileine und 
e Nummern - 


und Ga= 
mels Hair Kinder 
leibiien, reine Wols 
le, Größen 16 und 
18, reg. Preis 35 
und 40C, 
Sreitng....... 


Natural 


Cdds und Ends in Camel3 Hair und na 
turwollenen Leibchen und Hoſen für iKnder, 
Srößen 24—34, murden bon 40c bis zu 1.00 
— — Auswahl am Freitag 


Nur 4 Stränge zu einem Kunden (3. Flur) 


Januar Räumungsverlauf von 


Kleidecſtoſſen. 


Alle Odds und Ends von Kleiderſtoffen, die 
ſich wä unſeres großen Feiertags-⸗Ge— 
chäftes angehäuft haben, werden am Frei— 
ag geräumt zur Hälfte der früheren 
Preije. 


brend 


Fartie 1 — Feine fhwarze ur. farbige Alei: 
deritoff-Refter, anderthalb und 6 Nards 
lang, % saauen die am Gtüd zu 1.00 bis 
1.50 berlauft wurden — 

au 1.00 bis 

Partie 2 — 1000 Nard3 Kleineritoff Reiter, 
fowarz, farbia und feines Waifting, 50« 


und 9Sc Stoffe, Janıtar- 25 
de 


Räu ımungs-Berlauf, per Nard 
Vartie 3 — 2öc bis 500 Reiter dom alllen 
Corten, jedes Stüd in der Partie ehr —— 
— Januar-⸗Räumungsvberkauf, 

yer Yard 


Januar Ränmungsverlauf von 


Strumpfmwanaren, 


Nabtlofe Damenitrümpfe, f 6 
ließgefüttert, reg. 100 Wth. * c 
Nahtloſe Männerſtrümpfe, "ide 
volle 
reg. 


ſchwarz 
all. .. 


ſchwere 
in blau oder grau gemiſcht, 
15c Wertb, zu 
'nje Kinderftrümpfe, 
Paummole, 
Ends 


Jöwere ihmwr* 
fließgefüttert, Odds umd 
10c Werth, zu 


Jannar Raumungsverkauf von 


Apotheker-MWaaren. 

Seidlis Pulver, friſche Waare, 
— Schachtel 

Itiner American Elixir of 

zitterr ine, ver Flafche 
1 Pfd. Flaſche reines 
BEER TUE, aaa ...... 
Or. Brade’s Zahnpulver, 


Luinareis, Erfältungen, 
IE: PER nase ..... 


Wein: und Fikör:Dept. 


Cafen & Henneffy’3 NAyde W 
6 Sabre alt, 

volle Quartflafche 
Gazzolo Portwein, 

5— halbe Galone 


echter 


— 4 


— 
Icnaps 


Norddäufer Korn 
:Gallonens 


Californifder Brandy — 
die Flaſche 


Extra feiner Getreideliimmel, 
die Gallone 


Finanzielles. 


STATEMENT OF THE: CONDIEION 
ı FORENAN BROS. BANKING 00. 


| Before the Commencement of Business, 


December 22nd, 1902, 


RESOURCES. 


Loans and Discounts....... 
ı Overdrafts......... ae — 


Stocks and Bonds 


‚ Undivided Profits.......... 


. 1,057.599.70 
84,531,369.73 
LIABILITIES. 


GEB: en ......... 500,000.00 
BURDEUS; hiess ........ 500,000. 00 
144,369.76 


Dopekiw5s...,:3., esennnee. 3,386,999.97 


Total..........84,531,369.73 
Epwın G. FOREMAN, President, 


Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGE N. NEISE, Cashier. 
friomijo 


Kozminskı & — 

u verleihen au 
Geld Brundeigentäum 
Erfie Adiere Hypotheken zum Werkauf. 
73 Dearborn $tr. 1lmill 


folgende ausgegeiäinete zz. in Gold bezahlbare Soo-Linie, welche Chicago täglih um 8 Uhr 
auf ein neues Gebäude im Werthe ©, 8 9,500 
ein neuch Gebäude im Werthe dv. 810,000 
ein neues Gebäude im MWertbe dv. 815,500 
ein neues Gebäude im Werthe d. 815,000 


—— & co, 


De ee bezahlen ober nachher „.. & 
ei 

„Dina wird fie Dir geben.“ 

„Aber fo Hör’ doch auf, das ift ja 
—* mit — Dina iſt * 


3— ek: den 


Greenebaum ons, 


Bankers, ° " » 
Seit 


zu meinen, indem er immerfort rief: —— 
— > — gs, verläßt, 
„Iſt ſie todt, iſt ſie wirklich tobt! | wird am 29. Dezember eingerichtet werden. 
Dina, biſt Du tobt, fag’ ed nun ſelbſi Schnelle Fahrzeit; ausgezeichnete Dining 


Car = Bedienung. Ticket-Offices: 212 Clart 
an; bift Du tobt, bift Du wirt | Str. und Wels Str.-Station. 7,9, 
er» 


Seiner nie ba. efeh Die „omutngpaRn. 


ypotheken! 


Erd: ESicherderre segigikd: Uuimehi. 


‚172 In ee: 





Ah 


ftens, noch unbegründet. 


Ehicago, Mittwoch, Den 31. Dezember 1902, 


Dandel und Wandel. 


1901, das „Aefordjahr", von 1902 fait auf der ganzen 


Sinie weit übertroffen. 


Das Unglaubliche ward Ereianiß. 


Die Surcht vor einem nahe bevorftehenden Rrach erfcheint, vorläufig wenig- 


Unternehmerthum und Arbeiterfchaft. 


Statiftiiche Alusweife über den Werth der lokalen Produktion und den Umfang des Chicagoer 


Als im vorigen Jahre die Waarens 
erzeugung und der Umjat an Werthen 
aller Art „alles bisher Dagemefene“ 
überftiegen, da jchüttelten die Aengitli- 
chen bedenklich den Kopf und prophe= 
zeiten, daß auf den rafchen und unges 
mwöhnlichen Aufftieg in Bälde ein noch 
meit rafcherer und „ins Bobdenlofe” 
führender Niedergang folgen würde. 
Sn der That ift man denn auch biels 
fach) in das num abgelaufene Jahr ein= 
getreten mit der bänglichen Erwar=- 
tung, daß e8 den Krach bringen würde, 
ber bisher noch nach einer jeven Periode 
außergemöhnlicher Wohlfahrt nie lange 


-bat auf fich warten laffen. Die geheg- 


ten Befürchtungen find indeffen nicht 
eingetroffen, oder; fagen wir, um nicht 
gar zu ficher erfcheinen zu wollen, daß 
diegurcht gan 3 unbegründet mar oder 
ift: noch nicht! Die Wohlfahrt der drei 
bi3 vier vorhergegangenen Jahre hat 
auch in diefem lebten angebauert; ja 


ſie hat fogar noch) ganz erheblich zuge- 


Dr 


* 


k 


> MehteTe! 


nommen. Der naßfalte Sommer hat 
ber Ernte wenig, oder doch nicht an 
näbernd fo allgemein gefchabet, mie 
man's faft für unvermeidlich gehalten 
hat nach dem unermeßlichen Regen, ber 
berniebertroff. Die Maisernte 3. 8. 
hat in unferem Staate, der von dem 
Regen doch fein vollgejehüttelt und ge- 
rüttelt Maß befommen bat, um 15,- 
000,000 Bufhels mehr ergeben, als 
felbft im Bannerjahre 1879, hat alles 
übertroffen, was in den Ernteberichten 
aus früheren Xahren in diefer Rubrif 
verzeichnet fteht. Der Gejammtertrag 
der Maisernte im Staate hat fich nad 
den amtlichen Schäbungen auf 320,- 
000,000 Bufbel3 geftellt. Rechnet man, 
daß die Landmwirthe für ihr Probuft 
Durhgängig 35c den Bufhel erhalten 
haben, fo ergibt ſich's, daß der Ge— 
fammtertrag in Dollars ſich für ſie 
auf $114,227,000 geitellt hat. 

Aber nicht nur in diefer Hinficht ift 
das Jahr 1902 ein Rekordbrecher gewe⸗ 
ſen. Handel und Verkehr haben geblüht 
wie wohl noch nie zuvor. Chicago be— 
ſonders iſt dabei gut gefahren. Wohl 
kamen in der Induſtrie hie und da kurze 
Stockungen vor, veranlaßt durch 
Streiks, zu denen Gewerkverbände ihre 
Zuflucht nahmen, um auch ihren Mit⸗ 
gliedern Antheil an der Wohlfahrt zu 
ſichern, oder doch durch Erzwingung 
höherer Löhne die Mehrkoſten der Le— 
benshaltung einigermaßen ausgzuglei— 
chen, welche durch die eingetretenen 
Preisſteigerungen bedingt worden ſind. 

Wo dieſePreisſteigerungen zuerſt ein⸗ 

ſetzt haben, wird kaum mitBeſtimmt⸗ 
Bet feitzuftellen fein. Man bat 
den Schlahthausmagnaten Chica= 
008 den Vorwurf gemadt, daß 
fie e8 gemwefen jeien, welche will— 
fürlih damit den Anfang gemacht 
und fo den Ball in ba8 folgen» 
ſchwere Rollen gebradht haben. ©o all» 
gemein imurbe biefe Anlage erhoben, 
dat der Präfibert der Ver. Staaten 
fi) verpflichtet gefühlt Hat, burdh 
Vermittlung de3 Bunde3-Generalan- 
mwaltes ein gerichtliche Verfahren ges 
gen bie in frage Fommenden Firmen 
anzuftrengen, um fie für die Zufunft 
womöglich von gemeinjchaftliden Ma- 
&enfcaften abzuhalten, bie man ihnen 
zufhreibt und denen man Schuld gibt 
an ber Vertheuerung ber Zebertämittel. 

Die gerichtliden Verhandlungen ge- 
gen bie Großihlädhter haben erft gegen 
Ende des Jahres hier in Chicago bes 
gonnen. Die ver- oder wenn man mill 
angeflagten Firmen haben da ihnen 
borgemorfene Einverjtändniß auf das 
Entjchiedenfte in Abrede geftellt. Sie 
geben auch ganz plaufibel erſcheinende 
Gründe dafür an, daß bie fFleifchpreife 
während bes Jahres zeitweilig eine 
Höhe erreicht Haben, wie jchon feit lan= 

er Zeit nicht mehr. Der Verbraud) an 
Seite, jagen fie, fei infolge der „gu= 
ten Zeiten“ im ganzen Qanbe dermaßen 
eitiegen, dab das Angebot mit ber 
adhfrage nicht habe Sähritt halten 
fönnen. Ihatjache ift, daß imLaufe bie 
fe8 Jahres nur 2,845,000 Ninber und 
8,490,000 Schweine nad Chicago 


300.000 


b — eine! 


0; 





mocht, meil fie ungenügend mit „tol» | Jahre noch größer und durchgreifender 


lendem Material“, d. h. mit Lofomoti- 
ben und Güterwagen ausgerüftet find. 
Diefer Mangel macht fich bereit3 feit 


einigen ‘ahren fühlbar, und es werben | 


die größten Anjtrengungen gemacht, 


| 


1 
| 
i 


ihm abzuhelfen. Aber die vorhandenen | 


Arbeitsmittel reichen für den Zmed 


nicht aus. Die wenigen Zofomotiven: | 
fabrifen des Qandes find auf eine ganze | 


Reihe von Jahren hinaus mit Aufträ= 
gen dermaßen überhäuft, daß fie ent- 
weder überhaupt 


werden würden. Zu münfchen ift das 

fiherlich, nit nur im Äntereffe der 

heutigen Generation, fondern mehr 

no) in dem der nächiten und aller fol- 

genden Gejchlechter. 
x 


* * 


] 


| 


endpost 


Waare aber eine andere. Der Schuh— 
fabrikant z. B. der zugleich Schuh— 
händler iſt, erzielt durch ſeine doppelte 
Verrichtung auch einen doppelten Ge— 
mwinn; ebenjo jteht e8 mit dem Kleider- 
fabrifanten. Läßt diefer nur für Ziwi- 
Schenhändler arbeiten, jo muß er fi 


68 ift um die Statiftit für Handel | mit dem einfachen Unternehmergeminn 


und Gewerbe eine bejondere Sadıe. 
Man zählt darin die auf dem Wege 
der Manufaktur gefchaftenen Merthe 


| 
| 


begnügen, und der zmeite, taufmänni- 
che Geminn fließt dem Zwiſchenhänd⸗ 
ler zu. Sofern aber der Kleiderfabri- 


| und die durch den Handel umgefegten , fant zugleich Händler ift„ wird er eine 
getrennt bon einander auf. Vielfach | getrennte Buchführung einrichten und 


feine folchen mehr 


annehmen, oder jich augbedingen, daß | 
ı marftfertig gemachte Waare auch an | nen Eigenfhaft herausjchlagen muß 
| Ort und Stelle in den Handel gebracht, | nd mie viel in der anderen, um auf 
| theil8 durch die Fabrifanten direkt, | die Roften zu fommen. Und jo geht e& 
Heritellung von Güterwagen. Eine vor | 
zwei Jahren hier in Chicago angelegte | 
Tabrif für die Heritelung ftählerner | 


es ihnen überlafien merden müfle, 
mann fie an die Ausführung derfelben 
gehen wollen. Ebenfo jteht es mit der 


Güterwagen hatte, gutem Vernehmen 
nad, im vergangenen Sommer, 


| Merthe 
alio | 


noch vor dem Eintreten des allerarößs | 
ten Mangels an Iransportmitteln, jo | 
| die wirklichen Verhältniffe nicht rich- 
tragen, daß fie bei ihrer gegenmätti= | 


viele Beitelungen in ihre Bücher einge= 


gen Leiftungsfäbigfeit mit 
rung derjelben volle zehn Jahre 
thun haben würde! Die 


Ausfüh- 


cher Weile auf Jahre hinaus mit Auf: 
trägen überhäuft, fodaß auch fie bie 
Ausführung neuer Aufträge 


in meite | 
Terne rüden, und die Arbeit an vielen | 


| wohl annehmen, 
zu 
Stahlgieße⸗ 
reien hier und im Oſten ſind in glei- 


wird aber die an einem gegebenen Orte 


theils durch Vermittlung der anſäſſi— 
gen Großhändler, welche ſich mit dem 
weiteren Vertriebe der neu geſchaffenen 
befaſſen. Auf dem großen 
Konto des merkantilen und induſtriel— 
len Gemeinweſens kommt auf dieſe 
Weiſe ein Geſammtumſatz heraus, der 


tig zu ſchildern ſcheint, denn man darf 
daß etwa die Hälfte 
aller induſtriellen Produkte, die hier in 
den Handel kommen, in Chicago ſelber 
erzeugt worden ſind. Aber die Sache 
liegt dennoch anders, und die Ziffern 
ſind richtig, wenn man's ſich recht 
überlegt. Fabriziren nämlich iſt eine 
Sache, der Verſchleiß der fabrizirten 


genau berechnen, wie viel er in der ei— 


durch die ganze Reihe der Unterneh— 
mungen, weshalb man berechtigt iſt, 
auch bei Aufſtellung einer ſtatiſtiſchen 


| 


zwanzig Millionen Dollar® mehr be= 
laufen, al® im Vorjahr und ift annäh- 
ernd auf 100 Millionen Dollarß ge= 
ftiegen. 

Getreide von allen Sorten hat mäh- 
rend des Jahres andauernd qute Breife 
gebracht. Große Schwänzen zu orga= 
nifiren ift im Laufe des Jahres nicht 
verfucht worden, wenn auch die „Bul- 
len“ den „Bären“ vor den monatlichen 
Abichlüffen- wiederholt Hart zugejeßt 
haben. 

* * 

Nachjtehender Ausweis gibt eine 
Borftelung von dem Umfange beß lo- 
falen Produktengeſchäftes: 

E3 wurden, zu Schiff oder ;per 
Bahn, nad Chicago gebradt — 

Mehl, 11 Mil. Fab; Weizen, 50 
Mil. Bufhels; Hafer, 85 Mill. Bufh- 


Ueberficht die in der Fabrikation und | els; Roggen, 13 Mil. Bufhels; Gerfte, 


die im Handel vorfommenden Werthe 


14 Mill. Buſhels; Timothy Grasſa—⸗ 


als zmei verfchiedene zu betrachten. | men, 36 Mill. Bufhels; Kleefamen, 8 
Wir erhalten auf diefe Weife für den | Mill, Bufhels; fonftiger Samen, 15 


Großhandel der Stadt — vom Getrei⸗ 
de- und Produftenmarkt abgejehen — 
und für ihre Manufaktur zwei Total- 
fummen von je etwa Taufend Millio- 
nen Dollar? als Gefammtmwerth ber 
Produktion, bezw. des Umfages für 
das Jahr 1902. Die Vertheilung auf 
die verjchiedenen Zmeige de Gewerbes 
und des Handels hat fich gejtellt, wie 
folgt: 


| 


| 


Mill. Buſhels; Flachsfamen, 5 Mill. 
Buſhels; geräuchertes Fleiſch, 170 
Mil. Bi; Fleiſch in Büchſen, 
25 Mill. Pf.; Fleiſch für den 
täglichen ſofortigen Gebrauch, 175 
Mill. Pf.; Rindfleifh, Seiten, 4000; 
gepökeltes Rindfleiſch, 3000 Faß; 
Schweinefleiſch „gepökelt“, 6000 Faß; 
Schmalz. 65 Mil. Pf.; Käſe, 
120 Mill. Pf.; Butter, 240 Mill. Pf.; 


Handels. 


Eine Zunahme, und zwar um etwa 
400,000 Stüd, meift nur die Zufuhr 
an Schafen auf, mobon nicht weniger, 
ala 4, 320,000 nach Chicago hereinge- 
bracht worden find, aeaen 3,920,000 
im borigen Jahr. Die verringerte Zu= 
fuhr mag mit der Preiserhöhung etwas | 
zu thun gehabt haben ‚daß fie dafür al- 
lein verantwortlich gemwejen, wird das 
Publitum fich ſchwerlich einreden laf- 
fen. Wie dem aber auch fein mag, die 
TIhatfache der Iheuerung ift da, und 
als Folge derfelben find die Lohnfäm- 
pfe zu betrachten gewejen, melche hier 
und anderort3 ftattgefunden haben. 
Chicago darf von Glüd jagen, daß mit 
bereinzelten Ausnahmen, welche für die 
Gejammtheit wenig ins Gemicht fielen, 
diefe Kämpfe nicht von langer Dauer 
waren, fondern faft fämmtlich auf dem 
Wege gütlichen Vergleichs beigelegt 
—* Daß ſich zu ſolchen Ver— 
gleichen auch große Korporationen her— — 
beigelaſſen haben, welche in ei 8 2 Jahre 1896 hatte der Chicagoer 
Zeiten fich unter feinen Umftänden da— 0 anfberfehr fich auf rund $4,415- 
zu haben verftehen wollen, ihren An- | 000,000 geftellt, im nächitfolgenven 
geitellten auf Forderungen hin irgend- u nn angewachſen auf $4,- 
welche Zugeftändnifje zu machen, darf (8,000,000, im Yahre 1898 war die 
als ein vielverheifenves Zeichen eines | gervaltige Zunahme bon $440,000,000 
Näher-Aneinanderfommens der Unter- | 3" berzeichnen, für 1899 betrug bie 
nehmer- und der Zohnarbeiterklaffe be- | Bee gar $1,100,000,000, für 
trachtet werden. Als ein folches Näher- | =. gegen $185,000,000, für 
Aneinanderfommen kann füglich fogat | 301 wieder annähernd $1,000,- 
die am Ende, wenn auch ein wenig fehr | 000,000, fodaß die Gefammtfumme 
unter Zwang und Drud der öffentii- | Angemachjen „mar auf ben ungeheuren 
hen Meinung, angebahnte Verftändi- —— * $7,756,372,555! a 
gung ziwifchen den zum fogenannten em num abgelaufenen Sabre ift der 
Hartkohlenringe von Penniplvanien | Geldumfag unferer Banfen auf rund 
gehörenden Grubengefellichaften und | $9,000,000,000 geitiegen. 
dem Verbande der Kohlengräber be- | „Der Waarenumfag unferer Groß- 
zeichnet werden. In Chicago beftehen händler ift nie zubor fo bedeutend ge- 
zur Zeit ftändige Schiedsgerichts— mejen, twie während des Xahres 1902. 
Kommiffionen für fait fämmtliche | Ganz ungeheure Mengen von PBroduf- 
Zweige der Induſtrie. ten, inländifchen Erzeugniffen fomoh! 

Die wenigftenlinterbrehungen durch | wie folden des Auslandes, murben 
Streifs oder fonftige Störungen hat | auf den hiefigen W_.tt gebracht und 
im Laufe diefes Jahres die Bauindu- | entiveder an Kleinhändler in Chicago 
ftrie zu verzeichnen gehabt. In diefer | Telbit meitergegeben oder von hier 
ift während der jüngiten zwölf Monate 
ganz Erjtaunliches geleiftet morben. 
Ganze Stabttheile find aus dem Bo- 
den emporgewadjlen, und die Bau 
unternehmer haben nur zu beklagen 
gehabt, daß fie entweder feine genü- 
gende Anzahl von Arbeitern aufzutrei- 
ben vermochten, oder das erforderliche ‘ 
Material nicht rechtzeitig erhalten | Perioden, nie vorgefommen find, Um 
fonnten. Die Ziegeleien, die Hobel | Dieje Stauungen zu heben, wurden bon 
mühlen, die Terra Cotta-Fabrifen und | den Vetriebleitungen der betreffenden 
andere Betriebe, in denen Baumaterial | Gelelihaften die gemaltiaften An- 
bergeftellt wird, haben denn auch | ftrengungen gemacht, und mehrmals 
das ganze Jahr hindurch faft ununter- | trat der gemiß bemerfensmwerthe Fall 
brochen mit voller Kraft gearbeitet, alle | ein, baß ber Perfonenverfehr auf ein- 
mit Ausnahme der Steinhauereien, de- | zelnen Bahnen hinter dem Frachtver- 
ren Zoftfpielige Erzeugnifje lange nicht | Fehr zurüditehen mußte. SelbjtSchnel- 
mehr jo jtark in Nachfrage jtehen, mie | züge haben dann ben langen, mit Eil- 
in früheren Xahren. fracht bepackten Güterzügen das Wege— 

Im Jahre 1901 Hatte fich ber Wert | recht einräumen müfjen. 

| 


bon denen aber nur einer, nämlich der 
ber Erften National-Bant, zum Theil 
in Angriff genommen worden, werben 
im fommenden Jahre Taufenden von 
Bauhandwerkern lohnende Beſchäfti— 
gung ſichern, ſo daß in dieſer Hinſicht 
alſo immerhin für die nächſte Zukunft 
geſorgt wäre. Auch für viele Hunderie 
von neuen Wohnhäuſern, darunter ſehr 


werden ſollen, ſind bereits die Erlaub— 
nißſcheine ausgefertigt. 

Als ſicherſter Gradmeſſer für die 
Bedeutung des Geſchäftes einer Stadt 
kann der Bankumfatz angeſehen wer— 
den. Das Geld iſt nun einmal das Blut 

in Handel und Wandel, und durch den 

| langfameren oder rafcheren Umlauf 
diefes Blutes, wie ihn die Banken ver- 
mitteln, wird das größere oder gerin- 
gere Wohlbefinden des Körpers be- 
fundet. 


gejelichaften waren zeitweilig und find 
auch jegt nicht imftande, die gewaltigen 
Mengen bon Frachtgut pünktlich zu be- 
fördern; mieberholt fam es auf ber- 
Ihiedenen Linien zu Frachtitauungen, 
mie fie zubor in der Verkehrsaefchichte 
des Landes, abgefehen von Bahnfireit- 


der in Chicago neu aufgeführten Bau= | _ Die Ueberbürbung ber Bahnen mit 
ten auf$35,000,000 belaufen. Das war, ; Hracht ift übrigens zum Theil doc; 
im Vergleich zum Vorjahre, eine Zu= | durch Streiks verurſacht worden. 

nahme um faſt volle hundert Prozent. Zu Beginn der Schiffahrts-Saiſon 
Ganz ſo groß iſt nun freilich die Zu- kam es zwiſchen dem Verband der Rhe— 
nahme für 1902 im Vergleich zu 1901 | der und dem Verband der Schleppdam- 
nicht gemwefen, immerhin ift aber die an | pfer-Mannfchaften zu einer Tohnftrei- 
gegebene Ziffer, die, vom Sahre 1892 | tigfeit, die zu einem Streit führte. Die 
abgejehen, in weldhem die Vorbereituns | Schleppdampfer-Kapitäne nahmen für 
gen für die Weltausftellung getroffen | ihre Untergebenen Partei und ftreiften 
werben mußten, bi3 dahin der Rekord | ebenfalls. Faft der ganze Sommer ber- 
als „Hochwaſſermarke“ für dieſen ging, ehe dieſe Feindſeligkeiten beige— 
Zweig gewerblicher Thätigkeit gewe- legt wurden, und der Frachtverkehr auf 
ſen, um verſchiedene Millionen über— den See'n hat darunter ſehr gelitten. 
troffen worden. Hierbei iſt übrigens zu Zur Mehrbelaſtung der Bahnen hat 
berückſichtigen, daß die Zuſammenrech- ferner auch der Streik der Hartkohlen— 
nung der Bauwerthe an der Hand der gräber in hohem Maße beigetragen. 
Voranſchläge erfolgt, welche beim Bau⸗ Sonſt werden alljährlich viele hundert— 
amt eingereicht werden zuſammen mit tauſend Tonnen von Hartkohlen zu 
dem Geſuch um Ausſtellung des Er— Schiff nach dem Weſten befördert. 
laubnißſcheines für den Bau. Ebenſo Heuer iſt das unterblieben, und alle 
wie nun im Jahre 1901 die angegebene Hartkohlen, die es in dieſem Winter 
Rieſenſumme als Werth der Neubau- überhaupt noch für den Weſten gibt. 
ten nur herausgekommen iſt, indem 


koſtſpielige, die im Frühjahre errichtet 


aus ins Land verſchickt. Die Eiſenbahn⸗ | 


Hohbauten im Lande, jomwie Brüden- 
fonftruftionen u. j. wm. nur langfame | 
Hortfehritte macht, weil eben das bend- | 





thigte Material nicht rechzeitig zur 
Stelle gefhafft werden Tann. Das find 
Zuftände, melde bie Fortdauer der | 
„guten Zeiten“ menigftens für bie | 
nächte Zukunft zu verbürgen jcheinen 
| und die Furcht verfcheuchen follten, baß 
| da8 ganze Gebäude der nationalen 
| Wohlfahrt — infolge der Nöthen, in 
| welche eine größere oder geringere An= 
zahl von Börfenfpielern dur die 
ı MWechjelfälle ihres „Berufs“ gerathen 
mögen — ich über Nacht verflüchtigen 
fönnte, al3 wäre e3 ein Märchengebilde 
aus „Zaufend und eine Nacht”. 
* * * 


Der Umfag der Großhandlungen 
Chicagos hatte fih im Kahre 1901 
auf rund $800,000,000 geftellt; er 

| war im Vergleih zum Vorjahre um 
| RER geitiegen. Im Verlaufe 
| diefes legten Zahres nun hat er einen 
meiteren Schritt borwärts gethan, und 
zwar beziffert der diesjährige Mehr- 
'umfaß fich auf faft $100,000,000. 

Der Werth der Fleifhmwaaren und 
fonftigen Erzeugniffe, welche von un 
fern Sclahthausfirmen auf den 
Markt geworfen werden, bezifferte fich | 

| für dad erfte Jahr des neuen Jahrhun 
dert3 auf die Kleinigkeit von $320,= 
000,000. &3 ift in diefem Kahre, mie | 
fchon oben mitgeteilt, weniger Vieh | 
„berarbeitet“ worden, al3 im vorigen, 

: aber ber Marktwertb der Produfte 

| hat ich infolge der vorgenommenen 

| Vreisfteigerungen auf 20 Millionen 

| höher geitellt. (E3 fei übrigens bier 

| auh auf den an anderer Stelle 
befindlichen Artikel hingemwiejfen, melz= | 
cher die mannigfachen Erzeugniffe aufs 
zählt, die neuerdings von den Schladht« 
hausfirmen ala Nebenprodufte ges 

| monnen werben aus Beftandtheilen der 

| Ihierförper, die früher al3 „Abfälle“ 

| betrachtet wurden.) 

| Größer, als je zuvor ift im Jahre 

| 1902 auch der örtliche Verbrauch an 

Bauholz gemejen. Auch hier ift der im 

' Vorjahr erreichte Höhepunkt: 1981 MIN. 

| Fuß, noch wieder überflügelt morden, 
und zwar um rund 100 Mil. Fuß. Der | 
Werth des Rohmaterials bezifferte fich 
auf $35,000,000, "durch die Bearbeis | 

tung in den SHobelmühlen u. |. m. 
mwurbe berfelbe um da3 Smeifache vers 


In der Bekleidungs-Induſtrie ſind | 
| mährend de3 Nahres von ben zahlrei= 
| chen Firmen, die fich hier mit berfelben 

befafjfen, durchgängig jehr gute Ge- 

chäfte gemacht worden. Von den Klei: 
derfabrifanten find MWauaren im Ge: 
| fammtmerthe von $55,000,000 herge= 
| jtellt, bezio. abaejegt worden, die Pro- 
| duktion an Schuhen und Stiefeln jtellte 
| jih auf $40,000,000; Beides zufam- 
| men ift indeffen weit übertroffen mor> 
| den durch den Umfak derjenigen FFir- 
i men, die jich mit dem Verichleiß von | 
| Meih- und Schnittmaaren befafien, 
bezw. mit der Heritellung von Gegen 
ı ftänden, die darauf berechnet find, das 
ſchöne Geſchlecht n o ch jchöner erfchei- 
nen zu laffen. Hier bat fich der Um: | 
fat der Großhandlungen allein auf an= 
näbernd $175,000,000 beziffert. 

Als ein mejentlicher Buntt fällt bei 
allen diefen Einzelheiten au dem Ge» 
| merb?- und Handelsverhältniffen ber 
| Stadt in’ Gewicht, daß die Arbeiter- 
| {haft im Laufe des Jahres durch eine 
| mit großer Energie betriebene Zohnbe- 
wegung ſich faſt allgemein beifere Be- 

dingungen zu verfchaffen verftanden 
| bat, und zmar ift die Verbefferung 
| nicht nur in Bezug auf Lohnraten, fon- 
dern vielfah auch in Bezug auf die 
Arbeitäzeit erfolgt, mas von großer 
; Bebeutung ijt, wenn man bie günftige 
| Rückwirkung für Handel und Gemerbe 


Gemwerbe — 


Schweinefleiſch-Konſerven. 
Rindfleiſch-Konſerven . 
Kunſtbutter 
Wurſtwaaren.... 

Leim und Kunſtdünger 
Be er 
Produkte von Walzmwerten . 
Mafchinen . a 
Dampfteffel ka SE 2 
Magen und landmwirthichaftl. Geräthe 
Tahrftühle, Waggons, Brüden 

ER 
Melbleh u. f. m. . . 

Eifen- und Stahldraht.. 

Ziegel, Kalt und Steine 
Gerbereiprodufte . 

Schuhe und Stiefel . 
Plumbermaterial A 
Metallichmelzen und Raffinieren . 
Elektrifer-Material . —— 
Koffer, Sattlerwaaren u. ſ. w. 

.: 5 
Ihür- und Fenfterrahmen u. f. m. 
5 6° 6 
Faller . 5 

Bilderrahmen . . 

Piano und Orgeln. 

BB. . » — 

I 

Deitillirte Getränte . 

TIabaf und Zigarren 

G’emifalien . . . 

Bleiweiß und Farbe. 

en u a 
Leinölfamen, Deltuchen 

Soda= und Mineralmaffer 
Be 305 
Mäntel und PBelzmert 
Putzwaaren 
Druckſachen 

Steindruckarbeiten 
Druckertypen und Preſſen. 
Backwaaren WR 
Mehlmühlen . a 
Gemürzmühlen . . . 
Badpulver und Ertrafte 
Zudefaden . . . .» 
Se — 
Fahrräder, Automobile u. ſ. w.. 
Spielmaaren . — 
Pappſchachteln 

— . - 

Verfchiedenes . 


Handel— 
Schnittmaaren und Teppide . » 
Be ui 5 ee 
Eifenfabrifate 
Bauholz 
Kleider . ——— 
Schuhe und Stiefel . 
Droguen und Chemilalen . 
Porzellan, Glasmwaaren u. |. w. . 
Hüte und Kappen . . . 
Nugmwaaren . ee 
Iabaf und Zigarren 
Fiſche, Auſtern 
Oel 


Gedörrte Früchte 

Pelzwaaren ... 

Wagen und Kutſchen a 
Pianos, Orgeln, Mufikinjtrumente . 
Bücher, Schreibmaterial a 
nn 
Tapeten, Bappdedel u. |. mw. . 
a 
ae er war. 
Eijenwaaren ‚Mefler u. |. m. . 
Holz- und Korbmwaaren . 
Spirituofen 
Sumelen, Uhren u. 
J 
Blei und Kupfer. 
Eijenerz 
Verſchiedenes. 


j. m. 


Zufammen . 


Nicht eingefchloffen find in ben | 


* * 


chenſchaften höchſt 


1902 


. 895,500,000 


. 
+ 
+ 


$962,250,000 $803,925,000 


65,400,000 
5,750,000 
6,300,000 
12,000,000 
39,000,000 
38,000,000 
31,500,000 
32,500,000 
42,000,000 
28,300,000 
7,400,000 
5,000,000 
7,500,000 
7,500,000 
15,000,000 
25,000,000 
2,250,000 
52,000,000 
19,500,000 
6,250,000 
14,000,000 
32,000,000 
32,000,000 
4,000,000 
12,500,000 
5,000,000 
16,000,000 
5,250,000 
11,500,000 
14,100,000 
4,800,000 
9,200,000 
7,000,000 
4,750,000 
3,000,000 
55,500,000 
20,000,000 
12,500,000 
38,000,000 
11,500,000 
5,250,000 
12,600,000 
6,350,000 
12,000,000 
7,200,000 
11,500,000 
7,500,000 
300,000 
340,000 
300,000 
5,500,000 

35,000,000 


1902 


. $171,500,000 


121,000,000 


39,600,000 
44,000,000 
50,000,000 
81,230,000 
16,000,000 
10,000,000 
15,200,000 
13,400,000 
31,500,000 
11,500,000 
6,500,000 
5,400,000 
14,000,000 
3,000,00 
11,000,000 
38,000,000 
44,200,000 
7,300,000 
35,000,000 
18,500,000 
46,000,000 
13,200,000 
29,000,000 
38,000,000 
9,900,000 
10,600,000 
5,4000,000 
19,500,000 


1901 
$86,750,000 
58,300,000 
6,325,000 
4,800,000 
10,500,000 
33,560,000 
31,000,000 
23,100,000 
2,750,000 
40,000,000 
24,150,000 
6,625,000 
4,600,000 
6,000,000 
6-000,000 
12,650,000 
20,000,000 
1,500,000 
48,000,000 
15,750,000 
5,500,000 
12,000,000 
30;000,000 
30,000,000 
3,805,000 
11,000,000 
4,500,000 
15,000,000 
5,000,000 
11,000,000 
13,200,000 
4.025,000 
8,800,000 
6,600,000 
4,500,000 
2,750,000 
43,750,000 
18,750,000 
11,000,000 
35,650,000 
10,350,000 
5,775,000 
11,550,000 
5,500,000 
11,650,000 
6,900,000 
10,000,000 
6,600,000 
350,000 
300,000 
270,000 
6,000,000 
16,500,000 


1901 


$157,300,000 


108,900,000 
34,500,000 
39,600,000 
43,500,000 
73,250,000 
14,950,000 
93,500,000 
14,950,000 
11,550,000 
28,000,000 
11,000,000 

5,750,000 
5,000,000 
13,300,000 
13,000,000 
10,450,000 
36,300,000 
42,550,000 
6,600,000 
30,800,000 
28,600,000 
44,850,000 
12,000,000 
27,500,000 
36,800,000 
8,750,000 
9,500,000 
4,950,000 
10,125,000 


. $979,850,000 $892,800,000 


fragmürdiger Art 


man diejenigen Bauten mitrechnete, bie 
zwar geplant und angemeldet waren, 
aber an benen bie Arbeit noch nicht, 
ober faum erft begonnen war, fo ift 
auch heuer eine ganze en bon Hoch» 
bauten mit auf die Lifte gefegt worden, 
die nur erft auf dem Papiere ftehen. 
Aber das hat nicht zu bedeuten, oder 
doch nur Gutes, Die jechE oder ſieben 
Roloffalbauten, für welche bie Erlaub- 


Gefelichaften. Diefe 
fie_gefteten U 


müffen nıın per Bahn befördert mer- 
den. Aus demjelben Azlaß haben die 
öftlihen Bahnlinien riefige Mengen 
von Weichlohle an die atlantifche Küfte 
ſchaffen müſſen, ſodaß auch hierdurch 
ihre Leiſtungsfähigkeit für den allge— 
meinen Gütertransport ſehr beeinträch⸗ 
tigt worden iſt, allerdings nicht zum 
Nachtheile des Einnahme⸗Kontos ber 
haben den. an 


in Betracht zieht, welche dieVerfürzung 
der Arbeitszeit, die Ablchaffung der 
Ueberzeitarbeit Durch Feitfegung höhe- 
rer Zohnraten für diefelbe auf den Ar 
beitsmarft ausübt. Hand in Hand mit 
der Lohnbewegung iſt das Beſtreben 
angen, die Kinderarbeit mehr einzu⸗ 

— und den Schulzwang zu ver⸗ 
ſchärfen. In beider Hinſicht ſind aner⸗ 
kennenswerthe en bereit3 erzielt 
morben, und man gi 

nung hin, ba biefe 


t. fich der =| 
— 


obigen Aufſtellungen der Getreidehan- 
del und die Transaktionen auf dem 
Produktenmarkt der Stadt, welche ſich 
uſammen auf verſchiedene hundert 
Mißionen Dollars ftellen. Die Getrei- 
debörfe hat ihre Regulationen vonahr 
u Jahr ftrifter gemacht und führt bie 
felten neuerbingd mit einer Strenge 
‚burg, die vielen Mitgliedern durchaus 
zufagt. Nachdem an einigen bon 
welche unter der Hand als Mit» 
? non Wintelbörfen fic auf Das 


eingelaffen hatten, ein Erempel jta- 
tuirt worden Alt, und dem Börjendiref- 
torium vom Staat3-Obergericht die 
Befugniß zugeitanden worden, bieMit- 
glieder zu maßregeln, welche gegen die 
Gejchäftsregeln der Körperjchaft ver- 
ftoßen, befleißigt man fich in dem gro= 
Ben Haufe am Xadjon Boulevard all» 
gemein großer Brapheit. Der Geld- 
umfaß, welcher dort im Laufe des Jah— 
tes in Gefhäften jpefulativer Art zu 
gewejen, hat ſich 


auf gegen 


Eier, 23 Mill. Kiften; Häute, 100 Mill. 
PF.; Wolle, 110 Mill. Pf.; Kohlen, 7 
MU. Tonnen; Salz, 33 Mill. Faß; 
Heu, 160 Tonnen; Kartoffeln, 9 Mil. 
Buſhels. 

Verſandt wurden von hier: 

Mehl, 8 Mill. Faß; Weizen, 4 Mill. 
Buſhels; Mais, 80 Mill. Buſhels; Ha—⸗ 
fer, 70 Mill. Buſhels; Roggen, 1Mill. 
Buſhels; Gerſte, 6 Mill. Buſhels; Ti- 
mothy Grasfamen, 35 Mill. Pf.; Klee⸗ 
jfamen, 7 Mill. Pf; fonftiger Grasfa- 
men, 12 Mil. Pf; Flahsfamen, 6 
Mid. Pf; geräuchertes Fleifch, 750 
Mil. Pf; Fleifh in Büchlen, 1,500,- 
000 Pf.; Fleiſch für fofortigen Ge- 
brauch, 1,050 Mil. Pf; Rindfleifch, 
Seiten, 15,000; gepöteltes Rindfleifch, 
15,000 Faß; gepöfelte® Schmweine- 
fleifch, 225,000 Faß; Schmalz, 450 
Mill. Pf.; Käſe, 70 Mill. Pf.; Butter, 

230 Mill. Pf.; Eier, 13 Mill. Kiſten; 
Häute, 160 Mill.Pf.; Wolle ,120 Mill. 
Pf.; Kohlen, 1 Mill. Tonnen; Kar— 
| toffeln, 2 Mil .Buſhels. 
* * * 

Im Schiffsverkehr der Chicagoer 
Häfen iſt, aus den oben bereits ange— 
führten Gründen, während des Jahres 
ein Rückgang eingetreten. Immerhin 
nehmen ſich aber die Zahlen, welche 
darüber Auskunft ertheilen, noch ſtatt— 
lich genug aus. 

Es liefen in den Häfen der Altſtadt 
während des Jahres 6567 Fahrzeuge 
mit einer Gefammt-Tragfraft von 4,- 
628,836 Tonnen ein; davon famen 

151 mit zufammen 178,566 au3 fana= 
difchen Häfen. Bon hier abgegangen 
find insgefammt 6588 Schiffe mit zu= 
fammen 4,544,021 Tonnen Tragfähig- 
fett. Dazu famen 1270, bezw. 1329 
Schiffe, die in dem Hafen South 
Chicago einliefen, bezw. denjelben ver= 
ließen. Die Tragfähigkeit diefer Fahr- 
zeuge bezifferte jich auf zufammen 2,- 
472,096, bezw. 2,601,495 Tonnen. 

E3 wurden von hier aus verfchifft, 
an Getreine— 21,586,787 Bujhels 
Weizen; 30,938,606 Buſhels Mais; 
10,930,39 Bufh. Hafer; 301,000 Bufh. 
Gerite; 2,105,553 Bufh. Roggen; 576,- 
975 Bush. Flachäfamen, zufammen 
65,894,772 Bufhel2. 

Nach dem Augzlande verjchifft mur= 
den von hier au3 Getreide und Kauf» 
manndgüter aller Art im Geſammt⸗ 
merihe von $3,347,130. 

Bon Inlamb-Häfen find bierherge- 
bracht mworben: Hartlohlen, 200,552 
Tonnen; Weichlohlen, 62,491 Ion: 
nen; Eifenerz, 53,085 Tonnen; 
Bauholz, 596,745,000 Zub; Scin- 
deln, 97,150,000; Xatten, für ad: 
merf, 6,120,000; Pfoften, 1,605,- 
765; Schmellen, 1,809,588; Prähle, 
83,198; Brennholz, 12,754 Rlaftern; 
Salz, 1,156,473 Faß; Zement, 738, 
008 Faß; Asphalt, 48,30 Fab; Schwe- 

| fel, 14,312 Faß; Kupfer, 103,850 Bar- 

| ren; Nägel, 38,526 Yabdhen; Eifen- 
| maaren, 428,619 Padete; Wolke und 
| Haare, 5415 Sad; Schuhe und Stiefel, 
| 309,525 Kiften; Häute, 36,775 Ballen; 

Kaffee, 322,738 Sad; Zuder, 1,707,- 

670 Faß; Kartoffeln, 179,060 Yufhel; 
| Getreide, 1,821,555 Bufhela; Präjer- 

| ven, 86,960 Büchfen; Geife, 86,960 

| Riften; Materialwaaren, 506,860 Ton⸗ 

I nen; unflaffifizirte Gegenjtände, 618,- 

| 995 Tonnen. 

Dazu famen noch die Eingänge für 
SouthChicago, wopon 3,334,841 Ton: 
nen Eifenerz, 1,771,112 QBufhela Ge: 
treide und 36,669 Tonnen Hartkohlen 
die Hauptbeitandtheile bilbeien. 


— —⸗ — 


— Malice. — A.: „Donnerwetier, 
was iſt denn das für ein komiſches Ge— 
ftell dort auf der Bant?"—B.: „Pit! 
Das ift der Affeffor Ploppermeier, der 
Vorftand unferes Verfchönerungsper- 
eind." — — N: „Na, weißt Du—id 
will Eurem Verein durchaus nicht zu 
nahe treten, aber ich meine, eine eimas 
beffere Reflamefigur hättet Ahr Eu 
doch ausjuchen können, der bringt ja. 
den ganzen Verein in Mißkredit.“ 

— unge Frauen unter 
„Aber, Elly, Du haft ja Thränen im 
den Augen?“ — „Hat nichts zu. fagen: _ 


ich mußte mir nur einen neuen Hut 
meinem“ _ 





Die 
bat bei der „Sheridan“-Station Anihluk an eleftri= 
ſche Straßenbahnen, welche nach Ravenswood und 
nach Summerdale führen: die Station befindet ſich 
in unmittelbarer Nähe des Jüdiſchen und des Lu— 
theriſchen Friedhofs. Die Station Buena“ liegt un—⸗ 
mittelbar vor dem Eingang zum Friedhofe Grace— 
land, und bei der Wilſon Ave. Station findet man 
Straßenbahnverbindung nach Edgewater, dem 
Friedhof „Calvary“, Evanſton und — mittels der 
Chicago K Milwaukee elettriſchen Bahn — nach al—⸗ 
len nördlichen Vororten. Die Hochbahn hat einen 
Halteplaz am Northweſtern-Bahnhof an der Kinzie 
Straße, einen zweiten vor dem Babnhofe der „Lake 
Shore“ und der ‚Mock Island“ Bahn und andere, 
die bezw. nut je drei Block vom Union-Bahnhof 
und von dem Vorſtadt-Bahnhof der „Ill. Central“ 
entfernt ſind. Auch gelangt man mittels der North⸗ 
weſtern in die nächſte Nähe faſt ſämmtlicher Theater— 
Iofale der Etadt. 
Die Schnellzüge der Bahn Iegen die Entfernung 
Kon der MW n Avenue bi zum Sergen der Stadt 
iu IR Minmten zurüd, Die Northweitern ift die einz 
zige Hohbahı der Stadt, welche auf einer 54 Mei: 
ler langen — das it die Entfernung swifchen Chie 
cogo und Wilſon pe. viergeleiliaen Strede 
elegante Neitibülzüge verfebren Tükt. Mer wiirde 
nod) vor wenigen Sahren dergleichen für möglich 
gehalten haben! 
- Mährend des Jahres hat die Pahndermwaltung 
zahlreiche neue Maggon? angeibafti; weitere jind 
beftelt und werden im Dienst geſtelt werben, fo: 
Bald, jic antommen. Die Zanl der Shnellzitge it 
vermehrt worden, 


Die Lake Strasse Hochbahn. 


Neun Meilen SHocdba 


inreiie für 5 Gets, 1 
Verbindungen: 

Die Linien der Gonfclidaten Traction Es. nad) 
Nortb Dat Bari, Auftin, den Friedhöfen weſtlich 
von der tadt, ırlemer Rennbahn, Alten— 
beim, den Crtichafte Foreft und Mantvood, 
d S0* und des 


ien Tann man entweder 
,‚ oder an Harlem Xpve. 


Ferner 

hat die Linie Verbindung mit der Suburban Bahn 
an Lombard Ave. und dem South Boulevard, nach 
Harlem, Riverſide, Großdale und LaGrange, Vit— 
nikplätzen es und dem Salt 
Creet, in Riverſide; 
auch läßt die Geſellſchä yäbrend der Rennſaiſon 
von der Kochbahnichleife Durdzüge dDireft nach 
der Rennbahn in Harlem kaufen. 

10 Minuten Yabrzeit von der weitlihen Enditation 
nach Dem Herzen ı t. Sobald das dritte Se- 
leije fertig geitellt iſt die Fahrzeit abgekürzt 
werden auf 77 Minuten. Sur Beit der Pferde 
bahn. gebraudice man 40 Mirfuten, um von Madis 
ion uud Noben Etrakße nah Der unteren Etadt zu 
Tommen. Der (Scmeinderatb von Harlem trägt 
Durch feine Werichleppungstaftit die Schuld, dak die 
Bahn nicht Schon Durh Harlem nah River Foreft 
und Manmword bat verlängert werden fünnen. 

Die Babnverwaltung bat eine große Anzahl von 
neuen Wagg peitelft, Die bald in Gebrauch ge— 
nommen werden fönnen. Die Nodmwell Str. Kraft: 
Station iit jent im Betriche. Schnellzüge von Dat 
Barf nah der Stadt in II Minuten. 

Verbindet mit den Rahnböfen gerade jo wie die 
Northweſtern-Hochbahn. 


F.D. Meacham. F.S$. Wright. 


Neacham & Wnghi 


SabrifantenAgenten für 


Atira 
Hydraulic Cement, 
und Händler in 
Atlas 
Dortland Lement 


— und — 
Importirtem 
Portland Cement 


920-921 
Chamber of Commerce Blde., 
CHICAGO. 
Telephon Main 59. 


$S. P. Blount. 


Block-Pollak 
Iron Co. 


Altes Cijenbahn-Material 
eine Spezialität... . 


922-923-924 
tlarqueite Gebäude, 
Chicago, ZU. 


Hüffenwerk =. = Eincinnati, Nie, 


Senlley & Herwig, 


(Limited 
TEL. MAIN 1586. 


Sabrikanten von und Händler in allen Sorten 


Bindfaden, 
Seilen, Tau- 
werk und 


Schnüren... 


69 W. Washington Str. 
Chicago, Ill. 


Brown. 
Wheeler. 
Boynton, 


Pickands, Mather 
Chicago ' & Co., 
Cleveland. 


PICKANDS, 
BROWN & CO. 


W.L. 
CP. 
€. T. 


x 


Northwestern Hochbahn 


Diehhöfe u. Schlachthäufer. 


ı Shäftsmethoden 


„Abendpoft“, 


Großbetrieb in der Sleifchinduftrie durch Bevöl- 
ferungs-Derhältnifje bedingt. 


Nebenprodukte der Schlächtereien. 


Der Riefen-Ilpparat, defjen es zum Betriebe folcher Unterneh- 


mungen bedarf. 


Die Veränderungen, welche fich hier 
im Verlaufe eines Menfchenalters in 
der Fleifch-Induftrie, dem Schlächter- 
geiverbe, vollzogen haben, find feines- 
weqg als Ergebnijfje 
zu betrachten, melche 
bon einigen Dutend Gropjchlädhtern 
zur Anwendung gebracht worden find. 
Diefe Methoden find vielmehr bedingt 
morden Durch den Umfchmwung, welcher 
in der Menge und der Zufämmen: 
jegung unferer Bevölterung eingetreten 
ift, in erfter Linie durch dad Zunehmen 
der jtädtifchen Bevölkerung, die weit 
rajcher an Zahl geitiegen ift und noch 
fteigt, als die ländliche. In früheren 
Zeiten, wo die Zahl der größeren 
Städte — Großjtädte gab e3 faum — 
in den Vereinigten Staaten eine nur 
geringe mar, lieferte die unmittelbare 
Umgebung eines jeden jtädtifchen Ge- 
meinmwejens den Bedarf an Fleifchnah- 
rung für dasfelbe. Das it im Laufe 
der Zeit einfach ein Ding der Unmög- 
lichkeit geworden. Aber nicht nur uns 
möglich, fondern auch überflüfftg. Mit 
der Erfchließung des großen Weltens 
berinöge geeigneter Verkehrsmittel wur 
den die weiten Brairien unferes Yandes 
fiir die Viehzucht verwendbar. In flei- 
nen landwirtbfchaftlichen Betrieben 
Schlahtvieh zu züchten wurde unter 
diefen Umftänden zu einer wenig ein- 
träglihen Beihäftigung. Bald zeigte 
es fi) auch, daß fich aus den Zeniren, 
melche fih für den Auftrieb und Die 
Einſchlachtung des Viehs bildeten und 
unter denen Chicago den erſten Rang 
einnahm, den es auch heute noch be— 
hauptet, Fleiſch und Fleiſchprodukte 
wohlfeiler auf den Markt auch der klei— 
neren Städte liefern ließen, als die im 
Orte anſäſſigen Schlächter ſolche nach 
dem Verfahren alten Styls zu ver— 
äußern imſtande waren. Die natürliche 
Folge war, daß die vorher unabhängi— 
gen „Produzenten“ ſich mit der Rolle 
von Zwiſchenhändlern begnügen muß— 
ten, oder von Agenten, welche die in 
dem Großbetriebe marktfertig gemachte 
Waare dem Publikum zugänglich ma— 
chen. 

Es iſt ſtatiſtiſch nachgeweſen, daß 
„in der guten alten Zet“ der Unterneh— 
mergewinn-des Schlächters ein weit 
höherer geweſen iſt, als heute. Derſelbe 
belief ſich bis auf vierzig Zrozent des 
angewandten Betriebskapitales, welches 
allerdings zumeift mır in dem Baarbe— 
trag beſtand, welcher für den Ankauf 
des betreffenden Stückes Schlachtvieh 
aufgewendet werden mußte. Unſere 
heutigen Großſchlächter arbeiten mit 
verhältnißmäßig weit geringerem Ge— 
winn, wenn ſie trotzdem große Reich— 
thümer erwerben, Reichthümer, von de— 
nen man in früheren Zeiten kaum auch 
nur eine Vorſtellung gehabt hat, ſo liegt 
die Urſache hiervon theils in der unge— 
heuren Maſſe der in ihren Betrieben 
erzeugten Werthe, theils aber auch in 
den techniſchen Fortſchritten, welche mit 
der Zeit gemacht worden ſind, und wel— 
che die Verwerthung auch aller derjeni— 
gen Theile des Thierkadabers ermögli— 
chen, welche früher entweder gänzlich 
verloren gingen oder für einen gering— 
fügigen Betrag veräußert werden muß— 
ten. 

Es iſt nicht die günſtige natürliche 
Lage Chicagos allein, welche unſerer 
Stadt den Vorrang auf dem Gebiete 
der Fleiſch-Induſtrie geſichert hat. 
Ebenſo viel wie dieſe und auch wohl 
noch ein gut Theil mehr haben dazu 
der geſchäftliche Unternehmungsgeiſt, 
die Einſicht und der kaufmänniſche 
Wagemuth beigetragen, durch welchen 
die Männer ſich auszeichneten, welche 
unſere Viehhofs-Anlagen geſchaffen 
und auf ihre jetzige Ausdehnung ge— 
bracht haben, und dieſelben Eigenſchaf— 
ten bei den Begründern unferer 
Shladthaus- und Pötkel-Anlagen. Die 
betreffenden Unternehmer haben ich 
nicht damit begnügt, ihre hiefigen An- 
lagen durch beitändige Verarökerung 
in Bezug auf Leiftungsfähigfeit ven 


Zeitverhältniffen anzupaffen, jonbern | 


fie haben dur) Einrichtung von Filia- 
len ihrer Schlächtereien und Pöfelhäu- 
fer in den aufblühenden Verfehrazent: 
ren des Meftens Vorforge getroffen, 
daß ihnen dur) Wettbewerb von dort 
aus ihre Kreife nicht aeftört erben 
fonnten. Dieje Filialen der einzelnen 
Firmen übertreffen in ihrer Gejammt- 
beit heute in jedem einzelnen Falle das 


Chicagoer Hauptgefchäft der fraglichen | 


Firma an Bedeutung und Umfang. 
Die Firma Armour & Co. 3. 8. nimmt 
mit ihren Schladhthaus » Anlagen in 
Chicago einen Flädhenraum bon 165 
Adern ein. hre Filialen aber, nach 
der Ausdehnung bemeffen, zeigen fol- 
gendeGrößewerhältniſſe: Kanſas City, 
65 Acker; Omaha, 35 Acker; St. Louis, 
29 Acker; Sioux Cith, 14 Acker; Fort 
Worth, 16 Acker — macht zuſammen 
195 Acker. Ein ähnliches Verhältniß 
würde ſich ergeben, falls man die aus— 
märtigen Filialen von Swift & Co., 
Morris & Co. u. f. m. mit den Chica- 
goer Anlagen biefer Firmen vergleichen 
wollte. 

Der Preis des Schladhtviehes hat in 
ben Chicagoer Viehhöfen während ber 
legten zwanzig Jahre geſchwankt wie 
folgt: Rinder, zwilchen $4.05 und 
$7.15 für je hundert Pfund Lebendge- 


wicht; Schweine, $3.30 und $6.,90; 
Schafe, 33.10 und 4.90. Pa 


der Ge: | 


Dean [Gäpt, 


! in Frage fommen. Dennod) ift, in den 
legten Jahren menigftens, den Zwi— 
ı Ihenhändlern für das marftfertige 
| Produft nur von 34 bis 48 Prozent 
mehr berechnet worden, als dasſelbe 
„auf dem Huf“ gekoſtet hat. Den Un— 
terſchied muſſen für den Großſchlächter 
die Nebenprodukte hereinbringen. 
In den ſiebziger Jahren wurde hier 
von den Gebrüdern Wahl eine Leim— 
fabrik angelegt, für welche die Unter— 
nehmer das Rohmaterial von den 
| Schlahthausfirmen bezogen, anfänglich 
' umfonit, fpäter gegen Bezahluna. Mitte 
der achtziger Jahre war das Unter— 
nehmen der Gebrüder Wahl zu einem 
recht bedeutenden berangewachlen, und 
da die Eigenthümer fih zur NAube 
jeßen wollten, fo verfauften fie ihre An 
lage, mit der fie im Laufe der Zeit aud) 
eine große Knochenmühle verbunden 
hatten, an Armour & Co. Gegenmär: 
tig find die Armour’ichen Leimfiede- 
reien und Anochenmehl=, refp. KRumnit- 
büngersfyabrifen die weitaus größten 
der Welt. Die Firma verarbeitet in 
denfelden nicht nur jämmtliches für 
den Zweck verwendbare Rohmaterial, 
das ihre eigenen Schlachthausbetriebe 
ihr liefern, ſondern übernimmt auch 
von anderen Schlachthausfirmen deren 
Ueberſchuß an Abfällen. Außer Leim 
und Knochenmehl, welch' letzteres nicht 
nur als Kunſtdünger Verwendung fin— 
det, ſondern auch als Viehfutter und 
als Medizin für Vieh, fabriziren Ar— 
mour ée Co. aus dem Blute der ge— 
ſchlachteten Rinder große Mengen von 
Albumin, welches zu den verſchiedenſten 
| Zmeden Verwendung findet, 3. B. in 
der Yärberei, wo man’3 gebraucht, um 
die Farben bon SKattun- und Kali- 
ftoffen mafchedht zu machen. Ein mei- 
teres Nebenproduft der Schladhthaus- 
Snduftrie ift die Gelatine, find alle 
möglichen Artikel, die aus Knochen her— 
geitelt erden, mie Knöpfe, Meffer- 
ariffe, Pfeifenjpiben u. f. m., ift endlich 
und in allereriter Reihe Seife von allen 
Sorien. Auh Meditamente der ber- 
Ichiedenften Art merden in den chemi- 
Ihen Laboratorien, welche zu Diefem 
Smede in dem Schladthaus-Diftrikt 
eingerichtet worden find, aus Ddiefen 
und jenen tbhierifchen Ueberreiten ge= 
monnen. Die größeren Schladhthaus- 
firmen betreiben auch jelber MWollteini- 
| gungs-Anftalten, in melden die Wolle 
der geichladhteten Schafe auf’3 Säuber- 
lichlte gereinigt und gefämmt wird, um 
dann zu quten Preifen an die Woll- 
| mühlen im Diten verkauft au werben. 
Die Felle der Schafe werden eingepö— 
felt und nachdem fie die erforderliche 
| Neife erlangt haben, ebenfo wie die der 
Rinder an Gerbereien verkauft. 
Mie mit der Heritellung bon Tzleifch- 
| präferven überhaupt, jo befaffen fich die 
Gropihlächter befonders auch mit der 
| Herftellung von Fleiidh-Ertratt, umd 
man hat es in diefer Hinficht jeit Lie- 
big’2 Zeiten zu einem meit höheren 
| Grade der Bolltommenheit gebracht. 
Während der gemöhnliche Fleiichlaft, 
durch Preſſung des Fleiſches gewonnen, 
nur einen Nährwerth von 2 bis 5 Pro— 
zent ſeiner Maſſe beſitzt, ſind von den 
Beſtandtheilen des nach einem neuen 
Prozeß gewonnenen aufgelöſten Flei— 
ſches GSoluble Meat) nicht weniger 
als 54 Prozent als Nährwerthe zu be— 
trachten. Nach ärztlichem Gutachten 
iſt dieſes letzterwähnte Nahrungsmittel 
als Krankenkoſt ganz unübertrefflich. 
| Sum Chluß möge bier noch eine 
leberficht von dem ungeheuren Apparat 
| gegeben werden, deflen eine aroke 
ı Schladthausfitma zu ihrem Betriebe 
| benöthiat. 
Armour & Co. befhäftigen in der 
| faufmännijchen Wbtheilung ihres Be- 
triebes von 6—7000 und in ihren 
Schläßtereien und Fabrifen hier und 
außerhalb von 18— 20,000 Berfonen. 
Un Löhnen und Gehältern zahlt bie 
| Firma jährlich rund $16,000,000 aus. 
| Die Angeftellten der Firma vertheilen 
ftch auf etwa 600 Filialen und Agentu- 
ren, bon meld’ lehteren fich eine be- 
trächtiiche Anzahl im Auslande befin- 
| det. Das Gejchäft hat in faft allen 
; Städten der Welt, die irgendwelche Be- 
ı deutung haben, feine Vertreter. Für den 
| Berfandt ihrer Waaren befigt die }Fir- 
| ma zwifchen 5000 und 6000 Eifenbahn- 
| wagen; zum Nachrichtenaustaufch zii: 
ſchen ihren verjchiedenen Filialen hat 
! fie private Telegraphen-Leitungen in ei- 





| ner Gejammtlänge von 5000 Meilen 
| angelegt, die ihr freilich auch befonderz 
| bei ihrem riefigen Getreidehandel jehr 
zu flatten kommen. Zur Bermittelung 
| ihre® Depejchenbienfte® befolbet bie 
| Firma von 60-75 Telegraphiften. 
| Als Triebfraft gelangt in den Chica- 
ı goer Anlagen der Firma augfchließlich 
‚ Elektrizität zur Verwendung. In dem 
| Maſchinenhauſe ftehen 24 vertifale 
Röhrentefjel don je 375 Pferdekraft, 
| doch fol die Leiftungsfähigteit der Kei- 
felanlage demnädhft noch um 1200 
Pierbeftärlen vermehrt werden, ebenfo 
die der Gefrieranlage, in melcher ich 
gegenwärtig vier Eißmafchinen befin- 
den, die imflande find, täglich 2000 
Tonnen Eid zu erzeugen. Die ber- 
fchiedenen Gebäude der Firma find 
dur eine eleftrifche Hochbahn mitein- 
ander verbunden, melche zum heil 
aud durd) die Gebäude führt und zu 
deren Betrieb zehm eleftrijche Motoren 
und nicht weniger als 3000 


N 


Chicago, Mittwod), den 31. Dezember 1902. 


on Stock Tara & Transit 10, | 


I6a00 


Jahres-DUÜUebersicht 1902. 
Gute Aussichten für den VBiehzüchter. 


Für die Viehzucht in ben Vereinig- 
ten Staaten ift das ablaufende Jahr 
reich an gefunder Entwidlung gemefen. 
Noch nie zuvor war die Nachfrage um 
gutes Fleifch jo aroß, die Würdigung 
von Raffethieren eine jo allgemeine mie 
jet. E3 werden erjtaunliche Fortichrit- 
te gemacht in Bezug auf wirkliches 
Veritändnik für rationelle Viehzucht, 
man geht bejonders auch in Bezug auf 
die Fütterung in zwedmäßiger Weife 


| 
| 
| 
| 


zu Werfe und erreicht damit die beiten | 
Refultate. Die Preife waren wenigitens | 
für Raffethiere, ob fie nun fürSchladht= | 


zwede begehrt wurden oder für die 
Zucht, 
lend. 


Die Zufuhbran Vieh 


1 8 pi a u 2 < } 
tellte ich während des ahres 1902, | _., Hm el —— 
u y ı für die Viehzüchter ann die dritte Ins | fı re u 
| Menge auffaufen, um fie mit fi 


mit Einrechnung von ſchätzungsweiſ 
ermittelten Ziffern für die letzten fünf 
Tages des Jahres wie folgt: 
2,945,131 
252,703 
8,407,893 
4,507,199 
101,944 


EEE rn a 
Schmeine . 
Schafe 

Pferde 


Zufammen ... 16,214,870 


im Allgemeinen zufriedenftels | 
| ala 


fireden fich nur auf lebendes Vieh. E©ie ı 
werden deshalb der amerifanifchen | 
Viehzucht feinen Eintrag thun. Das | 
würde auch dann nicht der Fall fein, | 
ivenn England, wie man’s in Siib- | 
Umerifa gethan, die Einfuhr von nord» | 
amertfanifchem Vieh vollftändig ver= | 
bieten jollte. E3 würden dann eben | 
nur die fertig für den Markt herges | 
richteten Fleifchwaaren nach England | 
geliefert werden, wie es jet fchon nad) | 
Süd-Amerika geſchieht. Der Viehzüch- 
ter kann ganz damit zufrieden ſein, 
wenn er ſein Vieh in Chicago los wird, 
denn hier kann man ihm beſiere Preiſe | 
dafür zahlen, weil man es hier befjer, | 


irgend fonjt wo in der Welt ver- 


| fteht, die „Abfälle“ zu vermwertben. 


| ternationale Viehausfiellung bezeichnet 


Als wichtigstes Ereigniß des Jahres 


| werden, welche vom 29. November bi3 | 


zum 6 


Dezember im Derter Bart | 


| Bapillon und zufammen mit der Vor=- 
ı führung der zahllofen Yadungen bom 
ı Schlachtvieh in den eigentlichen Vieh: | 
ı höfen in den benachbarten Gebäuden | 


| abgehalten wurde. 


| war ein Triumph, nicht 


Marktwerth der Thiere . $321,723,500 | 


Zur Beförderung der Thiere 
nicht weniger ala 286,609 Viehwagen 
erforderlich geweſen. 


find | 


ı Schiedenen landwirthfchaftlichen Schu— 


Woran es leider gefehlt hat, das war | 


ein entfprechendes Vertrauen der Vieh- 


| genheit veranschaulicht worden find an 


mäfter in die Dauer der quten Preife | 


für mohlgemäftetes Vieh. Jhr in bie 


Ihat umgejegter Zweifel brachte dann | 


gerade die Wirkung herpor, melde fie 
befürchtet hatten. E3 wurden bon ihnen 
bon Zeit zu Zeit große Maffen von 
ichlecht genährten Thieren auf ben 
Markt gemorfen, dieobendrein auchnocd 
von fchlechter Raffe waren, und jedes 


Mal war ein Starter Preisrüdgang die 


unmittelbare Folge. 

Die von England getroffenen Maß: 
nahmen zur Einfehränfung oder Er=- 
ſchwerung der Einfuhr von Yleilch er- 


Schienenlänge Ddiefer 


im Laufe des verfloffenen Jahres im 


Ganzen nicht weniger al3 375,000,000 | 
Pfund Fleifh und fonjtige Produkte | 
beförvert worden. — Die Firma Jaui | 
| Balaftes. Man hat erzählt — und die 


ihre Eifenbahnmwagen felber, ebenfo 


ftellt fie die Kiften und Blechbüchen | 


für ihren Bedarf in ihren eigenen Fa- 
brifen her. Das Verzeichnig der von 
Armour & En. geführten, bezw. herge- 
ftellten Waaren führt nicht weniger al? 


600 verjchiedene Gattungen bon Arti⸗ 
keln auf, unter denen fi Pepfin und | 


Rinderwein- und =eifen, Larirpillen, 


eingemachte Froſchſchenkel, Ben | 
und | 
I nicht impropifitrt. 


gefräufelte Haare, Wafchbär- 
Faulthierfleifch in Büchfen, kondenfirie 
Suppen, Sped und Bohnen, Ammo- 
niaf, Gelatine, Zeim von allen Sorten, 
Sandpapier, Knochenmehl 
merfwürdigften anderen Dinge befin- 
den, zu deren Aufzählung ein Büchlein 
von 76 Seiten erforderlich ft. 


Bon dem angeblichen Vorhaben der 
großen Schlahthausfirmen, ihre Bes 
triebe miteinander zu verfchmelzen, hat 
man in allerjüngfter Zeit nichts mehr 
gehört. Herr X. Oaden Urmour, der 


und die | 


Bahn beträgt | 
fünf Meilen, und e3 find auf derjelben | 








ı Förmlichkeit zu erfüllen,“ 


' Elyjeeitrake mit dem Silberzeug und 
| den WerthjachenLouis Napoleons wars 
ı teten, um fofort nad) Verfailles abge— 


ı teften Salons gezeiat, in der Opera= 


jekige Chef der aroßen von feinem Ba= | 


ter gegründeten Firma, äußert fih in 
Bezug auf dieje Verfchmelzung zwar 
nicht gerade abjprechend, zeigt jich aber 
«uch nicht fehr begeiftert dafür. Er er- 


| Liadieres, die ihn mährend einer Baule 
im Theater gefragt hatte, ob die ums 
i berfchwirrenden Gerüchte don 
| bevorftehendenStaatsjtreih auf Wahr- 


tlärt, daß eine monopoliftifche Bederr- | 
ihung des Fleifchmarktes in der Att, | 


wie fie ihm und feinen Kollegen fchon 


jieht zum Vorwurf gemacht werde, aud) | 


für den Fall ein Ding der Unmöglich- 


| Seite des Befenftiels 


feit fein mürde, daß die Verfehmelzung | 


azultande füme. Wollte ein derartiges 


Syndikat die Preife zu ungebührlicher | 


Höhe emporfehrauden, To würden fic) 
Mitbewerber finden, deren Befämpfung 
die unrechtmäßigen Profite verjchlin- 


: Arnaud, Herr de Perjigng, der Oberft 
| bon Beoille, der Kommandant Fleury 


gen und fo die ganze Veranftaltung zu | 


einer verfehlten machen würde, den Xei- 
tern al3 fragmürdigen Gewinn nur all: 
gemeine Mißliebigfeit einbringend. 


| reichte ihm die Hand mit den Worten: 
| „Quien Wbend, mein lieber Minifter.“ 


Freilich, Fo tröftlich Diefe Angabe aud) | 


Hingt, fie Schafft die Erfahrung nicht 


aus der Welt, daß in anderen Betries ı 


ben, wo die Vertruftung der einzelnen 


Unternehmungen urfprünglich auch als | 


ein Unding erjchien, 


die Vereinigung | 


am Ende doc erfolgt ift, und alle Ver= | 


che, das einmal entitandene Monopol | > Er 
Tuch * P | Morgens war alles beendet: 


fonderr. mit | Hamation angefchlagen, die VBerhaftun- 
äali i Derjenigen en-⸗ — — 
kläglichen Niederlagen Derjenigen verſammlung aufgelöſt. 


durch Mitbewerb unſchädlich zu machen, 
nichts gefruchiet haben, 


deten, welche den Kampf aufnahmen, 


falls ſie nicht rechtzeitig einzulenken 


und einen „ehrenvollen Frieden“ mit 


den übermächtigen Gegnern zu ſchließen 


vorzogen. 
— 


Grinnerungen an den Staatsftreidh 


Seit dem Staatäftreich Zouis Napo- 
leon? waren lebten 2. Dezember 51 
Jahre vergangen. Anläßlich der Wies 
derfehr diefes Tages jchilderte Jean 
de Mitty im „Matin“ die Szenen, die 
hc damals in ber Nacht vor dem be= 
deutungspollen Creignifle abjpielten. 
Der Staatäftreich wurde in dem flei- 
nen grün= und goldfarben beforirten 
Salon 3 Elyfeepalaftes bejchloffen, 
in welchem Napoleon jeine zweite Ab- 
danfung unterzeichnet hatte. „Der 
Prinz“, fo erzählt de Mittg, "burch> 
jchreitet die Galerie, mechjelt einige 
Worte mit feinen Bertrauten, hält fich 
einen Augenblid im Raudhzimmer auf 
und verabichiebet fih dann auf ein ges 


"Heimes Zeichen Macquarts von ben An- 
‚ wejenden. Die Salons leere: 


| 
| 


g | Concerts" Bructde 


: Miniiter des Innern ernannte. „Sire!“ 


des Kahres 1902 
nur für den 
einzelnen Viehzüchter, fondern für die 
millenichaftlihen Fütterungs- und 
Zuchtmethoden, wie tie bon Den ber= 


Die Ausitellung 


len der Ver. Staaten bei diefer Gele: 


der Hand erzielter Ergebnijle. 
E3 zeigte jich, da feit der erjten bie= 
fer Ausftelungen, melde im Jahre 
1900 veranftaltet worden ift, das \n= 
tereffe an der Viehzucht in den Ber. 
Staaten gewaltig angeregt und Das 
Verftändniß dafür mejentlich ermeitert 
worden ift. Es iſt Hierdurch zum Theil 
mitbedingt worden, daß im Laufe die- 
fes Jahres fo viel mindermerthiges 
Vieh auf den Markt gebradht worden 
ift. Die VBefiger der großen Viehfar— 
men des Mejtens und des Südweſtens 
nämlich wollen gänzlich mit dem Vieh 





„eamelots” die Gewinnnummern ber 
„Solbbarten”-Zotterie aug. E3 beginnt 
Schnee zu fallen. Eine Schwahron Kü- 
raffiere, bon dem Oberft von Benille, 
dem Flügeladjutanten des Prinzen ges 
führt, bejebt geräufchlog den Hof des 


Legende war fehr verbreitet —, daß fir 
und fertig beipannte Badmwagen in der 


ben zu fönnen, wenn ver Staatäftreich 
nicht gelungen wäre. An diejfer Ges 
ichichte ift aber fein wahres Wort, 
Man mar ganz ficher, daß alles gelin— 
gen mußte, denn der Staatsitreih war 
Seit drei Monaten 
waren alle Vorjichtemaßregeln ergrif- 
fen, alle Einzelheiten in Erwägung ges 
zogen worden. Man hatte alle Chancen, 
die qünftigen und die ungünitigen, ges 
prüft umd ftürzte jich nicht blindlings 
in das Abenteuer. 

„Es ift nur noch eine unbedeutende 
hatte Herr 
de Morny gejagt, ala er um Mitters 
nacht ben Bräfidentichaftspalaft betrat. 
Er hatte fih am Abend in den bejuch- 


Comique, im Jodepflub. Der Frau 


einem 


heit berubten, hatte er geantwortet: 
„Madame, wenn der Bejen wirklich in 
Ihätigkeit treten follte, wie Sie mir 
erzählen, werde ich verjuchen, auf ber 
zu ftehen.“ Als 
Herr de Morny dann gegen Mitter: 
nat die Thür des Heinen Salons dff- 
nete, in welchem fich ver Prinz, Herr 
de Maupas, der General von Saints 


ging 
und 


befanden, 
entgegen 


und Herr Mocquart 
ihm Loui8 Napoleon 


ö— ——— — — ——— æ — — — — — — — — — — — —— — — nn, nn nn nn nn nn — — 


Er hatte eineMinute vorher das Dekret 


| unterzeichnet, das Herrn de Morny an 


Stelle des Herrn de Thorigny zum 
.. . jagte Herr de Morny, indem er 
jich tief verneigte. „Noch nicht,” ermi= | 
derte der Prinz mit einer bisfret ab= | 
wehrenden Handbemegung. Um 6 Uhr | 
die Pros | 


gen borgenommen und die National 


— 0 — 


Erinnerungen an Jacques Offen: 
badı. 

Aus Paris wird berichtet: Anläß- 
lich der beporftehenden Aufführung von 
„Dtpheus in der Unterwelt“ im Ba- 
riete = Theater erinnert daß „SJour= 
nal des Debats“ daran, dak Offenbach 
jeinerzeit ein eifriger Förderer der Elaf- 
fifchen Mufit in Paris war. Befon: | 
ders leidenjchaftlicheVerehrung hegte er | 
für die großen deutjchen Mufitheroen. 
Al3 er noch Dirigent des Orchefterd im 
„Zheatre francais“ war, ließ er in den 
Paufen mit Vorliebe Duverturen von 
Glud und Brudftüde von Sympho- 
nien fpielen. m feiner bejcheidenen 
Wohnung, die der Sammelpuntt zahl- 
reiherKünftler und Kunftverehrer bil- 
bete, jpielte er jelbit fait ausschließlich 
Stüde aus Beethoven’s, Händel’3 und 
befonder8 Bach’3 Werten. Der große 
Leipziger Kantor war damals in Pa 
riö noch wenig befannt; nur ein oder 
zwei Male hatten Abonnirte auf die 


Die. Vortagsabende ber „Sorieis bes 
& feinen Wer- | befannt 


bon fchlechter Raffe aufräumen, das fie 
früher gezüchtet haben. Die Gelegenheit | 
hierzu ift für fie um jo günftiger, als | 
die borjährige geringe Maisernte fie | 
ohnehin Schon gezwungen hatte, Den 

Beitand ihrer Heerden jehr zu lichten. | 
Zugleich war aber auch bei den Land- | 
wirthen in den Mitieljtanten, Durd) | 
die hohen Preije, welche gute Thiere | 
brachten, fomte durch das, was fie auf | 
den Viehausftellungen hier in Chicago | 
Jaben und lernten, der Vorfat befeitigt | 
worden, fich der Viehgucht wieder zuzu- | 
menden, und zwar in weit größerem | 
Maße, als je zuvor. Das Ergebniß ijt 
ein in der Ihat auffallendes. Wir fe- 
ben, wie Viehzüchter aus Yeras und 
anderen Staaten mit ausgedehnten 


| MWeideländereien in den Mittelftaaten 


in großer 


in 


junge Stiere und Färfen 


ihre Heimath zu nehmen, wo fie dielel- 
ben zu Zuchtziweden verwenden mwollen. | 
Durch dieje Erfcheinung ift das Anges | 
bot von qutem Schlachtvieh, nach wel: | 
chem die Nachfrage ftärker war, als je | 
zubor, noch mehr verringert morden, 
al3 durch die fchon angeführten ander— 
mweitigen Gründe. Ein gemaltiges Stei- 
gen der Preije war die Folge. 
Der unfhägbare Werth, welcher in 
den großen, bier veranſtalteten Aus— 
ftellungen für die Viehzucht des ganzen 
Landes liegt, fonnte faum bejfer deut- 
ih gemacht werden, als durch den Un- 
terfchied, melcher ſich zwiſchen der er- 
ten und der leßtabagehaltenen Ausitel- 
lung bemerflih machte. Während noch 
im Jahre 1900 einzelne Prachtthiere | 
die Ausnahme bildeten und den Aus= | 
jtellern fast jichere Anwartichaft auf | 
erfte Breife verfchafften, wurden in die= | 
jem Jahre von allen Seiten ganze | 
Heerden von Raflethieren in die Arena | 
getrieben, und faft jedes Stüd diefer | 
Heerden war ein Mufter-remplar in | 
feiner Art, fo daß die Preisrichter in | 
der That ein jchweres Amt hatten. | 
Daß in fo beifpiellos furzergeit eine 
fo große und allgemeine Berbefjerung 


eingetreten ijt, darf al3 Beweis für die 
Ssntelligenz angefehen werden, mit wel- 
cher die Viehzucht neuerdings betrieben 
wird, fowie für Dden- erzieherifchen 
Werth der Ausstellungen. 

Einen wefentliden Moment der 
Ausftelung bildete die Einweihung 
des bon der Union Stod Yard & 
TIranfit Co. an der Ede von Derter 
Park und Exchange Avenue ‚nahe dem 
Eingang zu den Viehhöfen errichteten 
Gebäudes, in weldem von nun an 
außer denViehausſtellungs-Geſellſchaf⸗ 
ten auch die Vereine für Führung ge— 
nauer Zuchtregiſter (Live Stock Re— 
cords) ein feſtes Heim finden ſollen. 
Die Einweihungsfeier fand am Abend 
des 1. Dezember in der großen Halle 
des Neubaues ſtatt, und zwar im Bei— 
ſein der namhafteſten Vertreter der 
Viehzucht-Intereſſen des Inlandes 
nicht nur, ſondern auch Englands und 
aller wichtigeren Länder des europäi— 
ſchen Feſtlandes. 

Die Vertreter des Auslandes haben 
mit Recht geſtaunt über die gewaltige 
Zahl, ſowie über die Pracht-Entwicke— 
lung der Raſſethiere, die ihnen vorge— 
führt wurden. Anter Anderem dürfte 
ihnen Elar geworden jein, dat in nicht 
gar zu ferner Zeit die Ver. Staaten 
au in Bezug auf die Züchtung von 
Ichweren Zugpferden ebenfo an ber 
Spite jein werden, wie fie es jeßt jehon 
mit ihren Renn- und Kutjchpferben 
find. 

Ssndem wir nun dem alten Jahre 
den Rüden ehren, bereichert durch die 
mwerthvollen Erfahrungen, melche e3 
ung gebracht hat, fünnen toir im die 


| Zufunft bliden mit dem mohlbegründes 


ten Vertrauen, daß der Landwirth und 
Viehzüchter, welcher fein Geſchäft ver— 
ſteht und ſeine Intereſſen wahrzuneh— 
men weiß, mit einiger Sicherheit für 
die Folge wenigſtens auf eine mäßige 
Wohlfahrt rechnen darf; ſofern er es 
an intelligenten Bemühungen nicht 
fehlen läßt, wird auch der Lohn für die— 
ſelben nicht ausbleiben. 


CHIGAGO MUSICAL COLLEGE 


Gtablirt 1867. 


Sr. 5. Ziegfeld, Bräf. 


Anftalts-Hebäude, 202 Midigan Boulevard, Ehicago, IA. 


Die größte und boNitändiafte Echule des Landes für den Unterricht in der Mufik 


der dramatiiben Kunft. 
Das Chicago Mufical College befindet 
iten Gebäude feiner Art, 


ud 


fid in dem eleganteiten und awedmäßig- 


Das Unterrihtis:Spitemt und die Einrichtung der Lehrfurfe find die Ergebniffe 


jebsunddreißigiähriger Erfahrune. 


Der Lebrförper ift der leiitunasfäbtafte, welcher 


je in einer Mufih Lehranftalt 


zujammengebracht worden. Er zählt zweiundfehszig Mitglicder. 


Schule für Scanipiel- 
und Nedeknnit. 


MUSIK 


Schule für die Oper 
u. moderne Spradent. 


Rath) Der nınfikalifchen Direktoren: 


Tr. ©. Bienfeld. Tr. Louis 
um, Gaitle. 
Herman Tevries, 


„sinyard Liitemann., 
“err Vorowsfi. 


Dans bon Schiller. 
Rudolph Ganz. 
sheodore Spiering. 


alt. 


Hart Conway, Zeiter der Theaterichufe. 


Das nene Schuljahr beginnt am 2. Jannar 1903. 


Nene iffuitrirte Kataloge werden gratis verfandt. 


CHICAGO CITY 
Railway Company, 


General Office: 


2020 STATE STR. 
CHICAGO. 


JohnspryLumberln. 


Wholeſale 
Lumber 


Aſhland Ave. ſüdl. v. 22. Str. 
Chicago, Ill. 
TELEPHON CANAL 46. 


Mir führen das größte Lager bon 
Bauholz in Chicago. Macht einmal 
eine Probe-Beitellung bei und. Wir 
verfaufen an irgend emanden zu 
Mbolefale-Preifen und geben Whole- 
fale-Qualitäten, 


Publitum mar er völlig fremd. Man 
erzählt fogar, daß Limnander, der 
Komponift einer länaft vergefienen 
Dper „Le Montenegrins“ fih nicht 
enthalten fonnte, Offenbach nad) einem 
ganz dem gewaltigen Meifter gerwidme- 
ten Mufitabende zuzurufen: „Das ift 
großartig! Sie haben aber Unrecht 


mein Merthefter, diefe Mufit allgemein 


— 


Kabel-Adresse : Greatsaght. 
Lieber & A-B-C-Codes. 


ıreal Weslem 
Smelling & Relining 
‚Company. 


— ig 
M 


etallen. 


Stereotype. Linotype u. Electrotype Rab · 
bitt Metall, Ingot Wrak, Phospher, 
Bronze, Blei, uf. m. 


Scmelzer, Befiners von und Händler in 


Allen Metallen und Drofes. 
173-189. W. Kinzie Str. 


Telephone Monroe 829. CHICAGO, ILL. 


uva 1 
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Robert T. Kochs, Vize-Präſident. 


Ein fünfitödiger Anbau fir die große Un- 
lage ber 


Theo. A. Kochs 


Company, 
Ehe Yuron und Wells Straße, 


ift foeben fertig geftellt worden. Die Baulich- 
feiten der Firma nehmen nun die ganze Länge 
des Blocks zwiſchen Huron und Erie Straße 
ein. Das Geſchäft iſt nun von allen im Lande, 
die ſich mit der Herſtellung von 


Parhier⸗Alenflien 


befafſen, das weitaus größte. 

Die Firma fabrizirt ausſchließlich Barbier— 
ſtühle und Ausſtattungen für Barbierſtuben, 
ſowie Bedarfsartikel aller Art für das Barbier— 
gewerbe. Sie beſchäftigt 360 Mann. 
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Geo. D. Chisholm, Sekretär. 


Paepcke-Leicht 


LUMBER CO. 


— Bauholz — 
Satten und Schindeln, Thüren, 
FenſterRahmen und Laden, 
Verpack Kiſten und 
Tabaf-Eimer. 


Fabriken: 
Chicago, Ill. 
Greenville, Miss. 
Cairo, Ill., und 

Arkansas City, Ark. 


Saupt:Burcan: 


Ost-Ende der 
Illinois Strasse. 


Telephon: 1671 Nord. 


RED. W. UPHAM 
...LUMBER CO. 


.WDisconfin Harthol;... 


Bau: und Nusßholz aller 
Art für den Erport. 
Sägemühlen in Wisconſin und Cairo, 3U. 


1470 Old Colony Building, 


Kabel-Adrefje: “UPHAM CHICAGO” 


senry E. Weaver Präj. 


CHICAGO. 


nn 


& A. Bikett, Sekt. u. Schatmeifter. 


Maryland 
Rauchloſe Sohle 


Die beſte für den Hausgebrauch. 
Illinois und Indiana Kohlen. 


Weaver Goal&CokeCo. 


802 Marquette Building, 


Tel. Central 1724. 


George Lil, Präf. 


Geo. Lill 


DB. IB, Si, DigesPräi. 


@eo. 9. Sill., Setr. u. Schatm. 


Coal Co. 


Office, 39 und 67 Eheiter Str., 
Ede Elybonen und Ajhland Ave. 


Telephon North 186. 
Telephon North 398. 


Dock und Railyard: 


| Giybourn und Ashland Aves. 


| Hartkohlen der PVehigh Valley Coal Co. 
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„Abendpoit‘, Chicago, Mitiwoch, den 31. Dezember — 
Von der Brau⸗Induſtrie. 


Eine bedeutende Zunahme in der Bierproduktion 
der Stadt. 


Das Bier als Familiengetränk. 


Eine Brau⸗Akademie ſorgt für praktiſche Verwerthung chemiſcher 
und techniſcher Fortſchritte. 


Hört man unſere Braufürſten reden, 
ſo wird man ſie männiglich klagen hö— 
ren über die ſchwere Noth der Zeit 
und über die verſunkene Herrlichkeit 
vergangener Tage. Das Gewerbe hat 
in der That von ſeiner früheren Ein— 
träglichkeit im Laufe der Jahre viel 
verloren, und in den letzten Jahren iſt 
es, in Verbindung mit dem jüngſten 
Kriege, den das Land geführt hat, noch 
beſonders ſchwer belaſtet worden. Die 
Bierſteuer wurde erheblich erhöht, und 
es iſt den Brauereibeſitzern nicht, oder 
doch wenigſtens nicht annähernd völlig 
gelungen, den Mehrbetrag der Steuer 
auf die Zwiſchenhändler abzuwälzen. 
Jetzt indeſſen iſt die Kriegsſteuer, nach— 
dem ſie vorher bereits verringert wor— 
dern war, vollſtändig wieder aufgeho— 
ben worden, und die Leiter der Brau— 
Induſtrie haben Mittel und Wege ge— 
funden, ihre Betriebskoſten erheblich zu 
vermindern. 

Die geplante allgemeine Erhöhung 
derBierpreife durchzuſetzen- hat ſich aus 


Rückſichten auf den Wettbewerb neuer 
Anfänger als unthunlich erwieſen, aber 


die weitaus meiſten älteren Brauereien 
ſtellen ſeit Jahren neben ihrem billigen, 
für den Ausſchank in Wirthſchaften 


zweiter Ordnung berechneten Bier auch 
andere, beſſere Sorten des Gebräus her, 
für das ſie zu guten Preiſen Abſatz 


finden, und zwar beſonders in Privat— 
familien. Die Produktion der Chica— 
goer Brauereien, bezw. derjenigen Bier- 
fabriken, welche unter der Kontrolle des 
hieſigen Binnenſteuer -Amtes ſtehen, 
hat ſich im Laufe des Jahres um rund 
300,000 Faß vermehrt. 

Einige von den Syndikaten, zu wel—⸗ 
chen die meiſten von den Brauereien 
vereinigt ſind, haben es möglich ge— 
macht, außer hohen Gehältern an die 
Betriebsleiter und den Dividenden auf 
die garantirten Vorzugs-Aktien auch 
noch recht anſtändige Profite an die 
Inhaber der „gewöhnlichen“ Antheils- 
Scheine zu zahlen, und die, welche die— 
ſes Letzte nicht zu thun vermochten, ſind 
immerhin in der Lage geweſen, Hun— 
derttauſende für den Ausgleich der er— 
folgten Abnutzung von Arbeitsmitteln, 
(Einrichtung u. ſ. w.) auszuwerfen. 

* * * 

Eine Vereinigung von wohlhabenden 
Bürgern polniſcher Nationalität hat 
im Laufe des Jahres eine neue Braue— 
rei in Betrieb geſetzt, welche nun An— 
ſtrengungen macht, ſich einen Theil der 
polniſchen Kundſchaft zu ſichern, ge— 
rade wie es ſchon vorher einigen zu die— 


ſem Zwecke in's Leben gerufenen Fir- 


men von mehr oder weniger böhmiſcher 


Zuſammenſetzung gelungen iſt, mit Er- 


folg an die landsmannſchaftlichen Ge— 
fühle der Biertrinker böhmiſchenStam— 
mes zu appelliren. Eine neue Braue— 
rei iſt auch von den Erben des verſtor— 
benen Brauerei-Beſitzerns Wm. Ruehl 
gegründet worden, welche Urſache zu 
haben glaubten, mit dem Geſchäft, das 
ſie bei dem Verkauf des von ihnen er— 
erbten Betriebes an die United Brew— 
eries Co. gemacht, nicht ganz zufrieden 
zu ſein. 

Wie aber aus der einſchlägigen An— 
gabe oben zu erſehen iſt, haben die 
neuen Betriebe den alten wohl kaum 
irgendwelchen Abbruch zu thun ver— 
mocht, denn der Verbrauch an Bier iſt 
im Laufe des Jahres in ſo hohem 
Maße geſtiegen, daß dieLeiſtungsfähig— 
keit der neuen Brauereien kaum genuͤ— 


gend war, um auch nur den eingetrete— 
nen Mehrbedarf zu decken. 
Die Zahl der Wirthſchaften hat ſich 
dabei kaum weſentlich vermehrt, oder 
wenigſtens nicht in einem Maße, das 
auch nur annähernd mit der Zunahme 
| der Benölferung im richtigen Verhält- 
| niß ftände, wenn man die Zahl der 
| Schanflofale in Betracht zieht, melche 
ı Chicago bereitö hatte, alö e3 nur etiva 
' 600,000 Einwohner zählte, alfo vor 
| jebt etwa zwanzig Jahren. Der troß- 
| dem fteigende Bierverbrauc läßt erfen- 

nen, mie jehr filh hier doch im Laufe 
| der Jahre der Brauch eingebürgert hat 
| — und feinesmeg3 nur in deutfchen Ya= 
' milien — Flafchenbier im Haufe zu 
| halten. Und in dem Ubfah von Fla— 
| fchenbier liegt für den Brauer ein weit 
' größerer Geminn ‚ala in dem BVerfauf 
ı von Fahbier an Wirtbe. 

* * * 

Daß man in Bezug auf die Quan— 
| tität des Stoffes, welcher den Bier: 
| trinfern vorgejegt wird, bei entjpre= 
| chender Bezahlung natürlich, hier kei— 
nen Grund zur Klage hat, wird felbit 
| bon tüchtigen Fachleuten zugeftanden, 
die und gelegentlich von hüben oder 
drüben befuchen. &3 läßt fich ja nicht 
behaupten, daß man heute irgendwo 
bejferes Bier braue, al man — 
an einzelnen Pläten menigften? — 
| fchon vor Alter3 zu bereiten verſtanden 
bat. Der Unterfchied zmifchen einft 
und jebt ift aber der, daß man das 
Ausnahmöbier von einft heute al3 Re- 
| gel zu betrachten gelernt hat, ferner, 

daß man unter Anwendung der prafti- 
Ichen Chemie e3 fertig bringt, [üffi- 
ge8 Bier verhältnikmäßig mohlfeil 
berzuftellen, und zu vermeiden, daß bei 
der Biererzeugung feine Material-Ver- 

Ichmendung ftattfindet. 

Auf diefe Ziele hinzuarbeiten, ift die 
Aufgabe de3 modernen Brautechnifer. 
Die rühmlichft bekannte Braufchule, 
melche bier von den Herren Wahl & 
Henius betrieben wird, Hat zum 
großen Theile dazu beigetragen und 
trägt noch beftändig dazu bei, daß die 
Yortjchritte, welche in der Brauindus 
jtrie gemacht werben, bei und in Chi- 
cago und überhaupt im ganzen Wejten 
praftifche Verwerthung finden. Hun= 
berte von Braubetrieben ftehen heute 
unter der jachfundigen Leitung bon 
Braumeiftern, welche ihre theoretifche 
Ausbildung entweder ausfchlieglich in 
der. „Chicago Bremwers’ Academy“ er- 
langt, oder fie in derfelben verbollitän- 
digt haben. Und viele von ben tüch- 

| tigen älteren Braumeiftern haben 
längft erfannt, daß es zu ihrem Vor— 
| teil ift, in fteterfyühlung mit der „Sta- 
tion für miffenfchaftlide Braufunde“ 
zu bleiben, welche von den Leitern der 
Akademie in Verbindung mit Ddiefer 
eingerichtet worden ift. 

Sm Frühjahr diefes Jahres ftröm- 
ten anläßlich de zehnjährigen Gtif- 
tungsfeftes der Brau =» Akademie die 
ehemaligen Schüler derfelben in hellen 
Scaaren herbei, um fich im Kreife ih- 
rer Kameraden der gemeinjchaftlichen 
Studienzeit zu erinnern und ihren Leh— 
tern ihre Dankbarkeit zu befunden fhr 
den meiteren fachlichen Gefichtäfreis, 
den fie ihnen eröffnet. &3 wurde bei 
diefer Gelegenheit eine bleibende Verei— 
nigung bormaliger Schüler der Ata- 
demie gegründet, deren Bejtand nicht 
verfehlen wird, auf die SFortentmwide- 
lung der Induftrie einen günftigen@in- 
| fluß auszuüben. 
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Die Sohhftapeleien des Freiherrn 
v. Rothkirch und Pauthen. 
Der wegen Hochſtapeleien ſeit dem 
3. April in Berlin in Unterſuchungs— 
haft ſitzende Freiherr v. Rothkirch und 


Panthen ſtand wegen wiederholten Be-⸗ 


trugs und Urkundenfälſchung vor der 
zehnten Strafkammer des Landgerichts 
1. Der jetzt 33 Jahre alte Angeklagte, 
ein offenbar kranker Mann, hat eine an 
Wechſelfälſchung reiche Lebensgeſchich— 
te. Er wurde 1869 als Sohn des Rit— 
tergutsbeſitzers v. Rothkirch auf Pri— 
tzelwitz geboren, wurde im Hauſe ſeines 
Vaters durch Hauslehrer unterrichtet 
und war dazu auserſehen, Offizier zu 
werden. Das Lernen wurde ihm 
ſchwer, und er kam ſchlecht vorwärts. 
Er kam dann nach Dresden in eine 
Privatſchule und von dort ins Dres— 
dener Kadettenkorps. Sein Aufent— 
halt dort nahm ein Ende infolge einer 
ſchweren Krankheit, die ihn befiel. Nach 
ſeiner Geneſung wurde er nach Oels 
auf das Gymnaſium gebracht, es ge— 
lang ihm jedoch nicht, das Einjährigen— 
zeugniß zu erlangen, und ſo ſchickte 
man ihn denn nach Berlin auf eine 
Preffe.Hier rannte er einmal mit dem 
Kopfe außerordentlich heftig gegen eine 
Ihür, jo daß er jich faft den Schädel 
fpaltete. Später hatte er das Mißges 
Tchie, fih auf einer Jagd den Daumen 
der rechten Hand abzufchießen. 
Damit waren die Hoffnungen auf 
feine milttärifche Karriere natürlich ein 
für alle Male begraben. Er ging nun 
zu einem Verwandten auf’3 Gut, um 
Zandiwirth zu werden, aber nach einem 
halben Jahre zeigte fich fchon Teine Un- 
braud;barkeit, und fo fuchte er denn 
Zuflucht bei feinem Vater, dejjen Gut 
damal3 von deſſen Gläubigern verwal⸗ 
tet wurde. Anſtatt nun ſeinem Vater 
in der Ordnung der Verhältniſſe kräf⸗ 
tig Sr zu leiften, warf er fich plöß- 
lich inden. Er modellirie ei⸗ 


hm zum Zwecke der „Hochzeitsreiſe“ 


— 


nen eigenartigen Bilderrahmen, „er- 
fand“ eine Flugmafchine, eine Kartof- 
felausgrabemafchine, ein Hufeifen, ei= 
nen Hojenknopf zum Anfchrauben und 

| dergleichen mehr. Schließlich fehrte er 
nah Berlin zurüd und murde hier 
Agent und Reifender für MWerfiche- 
rungsgejellichaften. Hier famen einige 
| ſpekulative Leute auf den Gedanken, 
ihn auf Grund ſeines hochadeligen Na— 
mens mit einer ſehr reichen Wiesbade— 
ner Dame zu verheirathen. Es kam 
auch eine Verlobung zu Stande, und 
| in feiner Herzenäfreude ftellte der An- 
ı geflagte den Vermitilern Wechfel in 
| folofjaler Höhe als Vermittelungsge- 
| bühr aus. In Erwartung des bei der 
| Hochzeit ihm zufteuernden Goldfchiffes 
| begann er ein jehr verfchwenderifches 
Leben und häufte ſkrupellos Schulden 
auf Schulden. Die Freude dauerte aber 

ı nicht lange. Die Dame in Wiesbaden 
ı theilte ihm eines Tages kurz und bün- 
| big mit, daß fie das Verlöbnif auflöfe, 
Defjenungeachtet verübte der Ange- 
flagte gerade auf Grund diejfes Ber- 
löbniffesg einige Hochſtapeleien. Im 
Auguft 1900 erfchien er bei einem Ber- 
Iiner Schubmachermeifter, erzählte, 
daß er fich im November in Wiesbaden 
berheirathen werde, und beftellte zu 
diefem Zmede ein Paar Hodhzeitzitie- 
fel für 25 Mark und ein Paar Reit» 
ftiefel für 80 Mark. Später erzählte er 
dem Schuhmachermeifter, daß feine 
Braut eine Mitalift von 350,000 Mart 
und 40,000 Mark Jahresrente erhalte, 
und wußte den Meifter zu beimegen, 


ein Darlehen von 1500 Mark zu geben. 
Bei einem Kaufmann, bon dem er Tep- 
piche und Gobelins entnahm ‚hatte er 
gefagt, dak ihm feine Braut eine Mit- 
gift von 500,000 Mark und ein fchö- 
nes Gut in die Ehe bringe. Der Kauf: 
mann bat ihm bataufhin gegen Accept 
für 8250 Mart Waaren geliefert. Bon 


N 
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Jeinem Stallmeiſter kaufte er aufGrund 


der gleichen Angaben vier Pferde im 
Werthe von 8000 bis 9000 Mark ge⸗ 
gen Accept. Der Stallmeiſter erfuhr 
dann, daß der Angeklagte mit der 
Wiesbadener Dame gar nicht mehr ver⸗ 
lobt war, er verweigerte die Heraus⸗ 
gabe der Pferde und wurde von dem 
Angeklagten verklagt. Er hatte infolge 
dieſes Prozeſſes Koſten in Höhe von 33 
Mark zu tragen. Mit Hilfe derjelben 
Hochzeitsgefchichte erlangte er bon 
einem Schneibermeifter die Lieferung 
bon Garderobe im Werte bon 300 
Mark. Die Urkundenfälfhung beitand 
darin, daß er einem Geldgeber, bei dem 
er eine Darlehenafchuld zu begleichen 
hatte, einen gefälfchten Wechfel gab. 

Als ihm in Berlin der Boden zu 
heiß mar, begab er fih nad der 
Schweiz und wurde dort mit einer 
Frau Hoppe bekannt, die er jegt feine 
Braut nennt. Mit diefer mar er eines 
Tages aus Zürich verfchwunden, und 
da bdiefe plößliche Entfernung zeitlich 
mit einem in Zürich verübten Raub- 
morde an einem Yabritarbeiter zufam- 
mentraf, fo lenkte fich der Verdacht ber 
Thäterfchaft auf ihn und feine Beglei- 
terin, und am 1. September 1901 
murbe er auf Antrag der Schweizer 
Bundesregierung bon den portugieli- 
fchen Beamten in Oporto auf dem 
Lloyddampfer „Trier“ verhaftet. Er 
hatte die Abficht, nach Brafilien aus— 
zumandern, murde nun aber nad) ber 
Schweiz zurüdbefördert. Dort ftellte 
fich bald feine völlige Unfchuld an ber 
Mordthat heraus. Er fam aber nicht 
mieber auf freien Fuß, vielmehr murbe 
er auf Antrag der deutfchen Regierung 
tmegen ber in Berlin begangenen Hoch- 
ftapeleien auägeliefert und wird ihm 
nun bier det Prozeß gemacht. In einem 
früheren Termin hatte der Vertheidiger 
auf Grund ihm befannt gemordener 
TIhatfachen den Antrag gejtellt, den 
Angeklagten auf feinen Geifteszuftand 
unterfuchen zu laffen. Der Gerichtshof 
gab diefem Antrag Folge und beauf- 
tragte den Gerichtsarzt Dr. Puppe mit 
diefer Beobachtung. 

Nachdem der Angeklagte fih im 
Termin ziemlich fehmwerfällig und un- 
beholfen über die einzelnen Phaſen ſei— 
nes Lebenslaufes ausgelaffen, gab Dr. 
Buppe fein Gutachten dahin ab, daß 
der Angeklagte fich in einem Zuftande 
der Geiltesfhmähe undStumpffinnig- 
feit befinde und auf Grund des $51 
&t.-G.-8. für feine Strafthaten nicht 
verantwortlich jei. Der Gutachter er- 
Hlärte den Angeklagten gleichzeitig für 
gemeingefährlich und befürmortete deſ⸗ 
ſen dauernde Ueberführung in eine Ir— 
renanſtalt. Gegen letzteren Antrag 
wandie ſich der Vertheidiger, indem er 
verſicherte, daß der Vater des Ange— 
klagten dieſen fofort in perſönliche Ob— 
hut nehmen wolle. Der Staatsanwalt 
beantragte auf Grund des G tens 
die Freiſprechung des Angek n und 
die fofortige Ueberweiſung Jer Haft— 
entlaſſungsordre an, die Staatsan— 
waltſchaft, damit dieſe weitere Map- 
regeln anordnen fünne. Der Gericht3- 
hof entfchied in diefem Sinne. 

—— u —— 
Das verbotene Automobil. 


Zaut früheren Berichten follten e3 
religidfe VBedenten ferner Unterthanen 
fein, die den aufgeflärten jchmarzen 
Herrfcher von Marofto zum Verbot der 
Automobile zwangen, aber ein Konful 
in Tanger erzählt jebt über den Grund 
der Mafregel eine Iuftige Geichichte, 
die allem Anfchein nach der Wahrheit 
näher fommt: „Die franzöfifche Regie: 
rung fehenkte dem Sultan ein jchönes 
Automobil und fchiete zugleich einen 
erfahrenen Chauffeur, der es lenken 
follte. Der Sultan war entzüdt. Als er 
eined Tages auf der Straße dahin- 
braufte, gerieth die Mafchine in Unord= 
nung: ein Reifen plate, ba® Steuer- 
rad verfagte feinen Dienft, und das 
Automobil verließ die Straße. Der 
Sultan befahl, die Mafchine follte fte- 
ben bleiben. Das that fie aber nicht, 
ſondern faufte gegen einen yelfen, mo 
fie fih auf den Rüden legte und mit 
den Rädern meiterarbeitete, mährend 
der Sultan und der Chauffeur eine 
fleine Quftreife unternahmen. Der 
Sultan war nicht aefährlich verlekt, 
aber er hinfte, und fo hinkte er denn in 
die Stadt zurüd, fchidte feinen Hof: 
Srobichmied mit einem Schmiedeham- 
mer heraus und ließ die Majchine in 
Stüde [hlagen. Dann jette er fich hin 
und verbot durch Edikt, Anfchlag, Pro: 
famation und Gefeß feinen Untertha- 
nen, jemals ein Automobil zu impor= 
tiren oder zu gebrauchen.” 


— Der noble riftliche Umgang. — 
„seßt jag’ mer, Güldenftern, warum 
bafte Der eigentlich Iaffen taufen?“ — 
„Will ich Der fagen—hat fich nämlich 
sajjen taufen mein befter Freund, und 
wollt’ er haben en noblen chriftlichen 
Umgang—nu, hab’ ich mer eben au 
lajjen taufen.” 

— 


. Korbel & Brothers. 


Die oben genannte, in den meiteften 
Kreifen rühmlichft befannte Weinfir- 
ma befigt an den jonnigen Abhängen 
des Hügellandes von Sonoma County 
in Kalifornien herrliche Weinberge von 
mächtiger Ausdehnung. Außer reinen 
Meinen aus Trauben edelfter Art brin- 
gen %. Korbel & Brothers porzüglichen 
Frucht-Branntwein eigener Deftilla- 
tion auf den Markt, darunter einen 
ertra feinen Pflaumen = Branntmwein 
und ein audgezeichnetes Zmetjchgen- 
MWafler. Die Güte diefer Waaren fichert 
benjelben im Sn» und Auslande be- 
ftändig fteigenden Abjag. Korbel & 
Brothers haben in ihrenObjftgärten un- 
ter Anderen nicht weniger ala 5000 
Pflaumenbäume, deren Ertrag es ih- 
nen ermöglicht, die befagtenGetränfe in 
größter Menge herzuftellen. Die Ehi- 
cagoer Niederlage von %. Korbel & 
Bros. befindet ih Nr. 684 MW. 12. 
Str. Sie fteht unter der Leitung bed 
Herrn John Yucid, dem e3 gelingt, den 
Kundenkreis feines Haufes ftetig zu 
vergrößern. — 
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Robert Wahl, Ph.D. 


Max Henius, Ph. D. | 


| & Henius 


Eigenthümer der 


Yerfuhsflation für Brauerei in Chicago 


— nnd der — 


„American Brewing Academy“ 
Lehrkurfe von 4 Monaten, beginnend am 1. Februar und am 1. Dftober. 


Sechswöchentliche Kurſe in Bier-, Bottling“, 


beginnend am 1. November 


und am 1. März. 


288-294 South Water Str., 


Nordweits&de Late Str, 
Long Distance Telephone Main 2889. 


ISIDOR BAUMGARTL, Chairman. 


W. 0. TEGTMEYER, Vize: Präfident. 


HENRY C. BANNARD, Präfident und Schatmeiiter. 
ERNST HUMMEL, Sefretär. 


United Breweries (0, 


108 La Salle Str. 


Tel. Main 553. 


CHICAGO. 


Brauer der folgenden berühmten Marken: 


North Western Brauerei; Zacherl 


Bohemian 
Malt Tonic 


’ 


" „ 


Monarch Brauer: Malvaz 
Henn & Gabler Brauerei: Old Times 
Sonth Chicago Brauerei: Malt Cream 


Blue Island Brauerei: 0. K. Bier, ns, w, Us W. 


Rudolph Brand, Präf. u. Schagm. 


George WW. Kellner, VigesPräf, 


‘ames Miles, Sekretär. 


United States Brewing Co, 


Brauer von 


Seinem Lagerbier 


Telephones: 


Haupt = Office, Harrifon 706. 
Prand Brand, Weft 285. 


Bartholomae & Leiht Brand, Nord 216. 
Partholomae & Roefing Brand, Main 4079. 


CHAS. J. VOPICKA, Rräjident. 
er 


ATLAS 


K. G. Schmidt Brand, Nord 409. 


Dal. Ylak Chicago Brand, Main 4357, 


OTTO CUBIN. Schatmeiiter. 


° 


FHIICAGO. 


Brauner der gefundellen Biere im Ilarkte, 
Berjucdht ihre Marken: 


Echtes höhmilches Eager, Erporl, agnel 


— und — 


PEPTOMALTINE, 


der König aller Tonics. 


Beftellt Euer Flnfchenbier: Tel. Canal 966, 967. 





: A N. Rosenegk, gr. * 


Chicago Brand). 


=OHASEr* 


Waterproof Construction 


(Flertric Sign (Kompany 


10 Sabre Erfahrung. 


1000 efeftriihe Schilder zur Empfehlung. 


R.-W.-Ecke Wafhington u. Scanklin Str. 


Gegenüber dem Chicago Telephone Gebäude. 


Long Diitance Telephone, Di. 450. 


D. W. BAKER. 
— Etablirt 18387 — 


BAKER BROS. 


Beriandt von 


Hart: und 


Weich - Sohlen, 


Cross Creek Lehigh. 


e5e5 SECURITY BUILDING, 


5. Ave. und Madifon Str., Chicago. 
Main 1963. 


Zelephon 
Wholefale und Retail, 


3 Do und Eifenbaßn: Yard: 


Ann Weftende der 12. Str.-Brüde. 





HENRY BAKER. 


a — 


Schlitz 


Das Bier, das Milwaufee 
berühmt gemacht hat. . . 
I 


Chicago Office: 
Ecke Ohio und Union Strasse. 
Edward G. Uihlein, 


Manager. 


Wall & Acid 


150 Dearborn Str., Ehicago, 


Bar und hellauranl. 


Sci Bier am Zapf. 


John V. Farwell Co, 


Wholefale 


Dry Goods 


Notions, Woolens, 
Carpets, Upholitery. 


Monroe und Market Str., 
Chicago. 





Klektrifches Kicht und 
Betriebskraft 


haben für alle Beleuchtungs- und Kraftbetrieb-Zwecke, bei Tage und 
bei Nacht, nicht Ihresgleichen. 


Bogenlichter 


geben mehr Kerzenſtärken von Licht, als irgend ein anderes Beleuchtungsmit— 
tel zum ſelben Preiſe. 


Glühlichter 
eignen fich bortrefflich zur Hervorbringung beforativer Wirkungen in La= 
denlofalen und Privatwohnungen, 


Eleftriihe Zriebfraft 


ift die mohlfeilfte und bequemfte zum Betriebe von Mafchinen aller Art. 


Sofern man Licht oder Trieblraft benöthigt, wird man gut thun, fi) in Verbindung 
zu jegen mit dem 


Gontrakt-Departement der 


Caicaso Evıson Company. 


Edison Building, 


139 ADAMS STRASSE. ; 


Suforporirt 1893. 


ex 


Ä Tel. Main 1280. 


Gegründet 1867. 


NationalboilerWorks 


Keffel:Verkleidungen, Standröhren, Kufen, 
Fronten, Ries-Baſſins, Rauchſchlote, Roſten, 


Refjel: Ausftattungen, 





Arbeiten aus fchwerem Plattenftahl und Stahlblech. 
Kefjelföpfe und -Züge mittels Mafchinen geflanfcht. 
Köpfe abgeflacht und Züge gebohrt. 


Geihäfts:-Stelle: 


60 FULTON STR., CHICAGO. 


Tel. Main 4272. 


J. W. Scott. C. ©. Hauge. 


American Iron and Wire Works 


Sabrifanten von 


Eiſen, Druhl und Ielfing-Arbeilen 


für Jebäude, Banken, Affices elc. 


96-98 West Lake Str., Chicago. 


Telephone Monroe 96. 


Fabrif-Tel. Dearborn 3631. Tel. des Ausitellungsraumes Harrifon 2820, 


Um pünftlich bedient zu werden, richte man alle Zufchriften 
nad Suite 503—4 Pullman Building. 


Willie H. Lau, 


Zeichner und Sabrifant von 


Eleßlroliers, Romhinclions-Chandeliers. 


Kunſtvolle Schmledearbeiten aller Art werden auf das Zufriedenſtendſte 
beſorgt. Chandeliers, in modern⸗antiker Form, für Gas-⸗ und elektriſche Be— 
leuchtung eine Spezialität. 

Das Geſchäft beſteht zwar noch keine vierzig, ſondern erſt vier Jahre, 

ſteht aber auf ſeinem Gebiete anerkannt an der Spitze. 


Fabrik: Waaren⸗Ausſteſſung: 


89-91-93 Indiana Str. 503-4 Pullman Blug. 


— 


— — 


PLVME & ATWOOD MFG. (0. 


Meſſing und Kupfer, 
Neuſilber und Bronze 


RE RT 


Barren, Bogen, Draht, nahtlofen und verfteiften KRöh- 
ren, Zumelier-Metall, Windenketten aus Meffing und 
 Eifen, Sicherheits- und Plumberketten aus Meffing, 

 Melfingfiiften, Rupfernieten und -Reilen, Brennern 


a ee 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 31. Dezember 1902. 


Sum Preis der Arbeit. 


ſich 


Die Poeſie, wie ſie 


im Mafchinen - Seitalter 


befundet. 


Das dieLofomotive dem Dichter jagt 


„Der wahre Bentleman ift Der, 


der feine Arbeit liebt“. — Ein 


amerifanijcher Poet behauptet’s. 


Der wahre Gentleman” ift nach einer 
Erklärung, die Gerald Stanley Lee im 
„Atlantic Monthly“ gibt, Derjenige, der 
feine Arbeit Yiedt; diefelbe Erklärung 
dede auch den Beariff „Boet“. 


Wer feine Arbeit liebt, ift ein Poet, | 
denn in feiner Arbeit gibt er einemEnt- | 


züden Ausdrud, daß er empfindet. Er 
tft ein Gentleman, denn die Freude an 


.jeiner Arbeit macht ihn zu feinem eige- 


nen Bejchäftiger. Ganz gleich, mie viele 
Anderen über ihm jtehen, wie Viele ihn 
bezahlen, oder zu bezahlen unterlajfen, 
er jteht unter dem weiten Himmelödome 
da als einer von den Herren diefer Er- 
de. Er gehört zu den faft zu qut, dem 
im Ueberfluß Belohnten. Wer jeine Ar— 


beit liebt, ver hat damit das Einzige, | 


mas den Menfchen frei, das ihn zu fei= 
nem eigenen Bejchäftiger macht, daß 
ihm Aufnahme fichert in die Reihen der 
Gentlemen, das ihm zahlt, oder reich 
genug ift, ihm zu zahlen, was die Arbeit 
eines Gentleman werth ift. 

Die Poeten der Welt find Jene, die 
fie mit ihrem Fühlen erfüllen, die fie 
neu fchaffen mit dem, mas fie empfin- 
den und zum Ausdrud bringen. Was 
immer fie berühren mie mit einer 
munderfamen, unfterblichen ?5reude, die 
bon ihnen au2geht, wird wie von einem 
Schauer des Entzüden® durchziitert. 
Sie fünnten’3 nicht anderz, felbft, wenn 
fie wollten. Der VBollmenfch ift die Of— 
fenbarung einer großen Freude, die fein 
Herz, fein Hirn erfüllt, die feine Hände 
zu Trägern der Schönheit macht. 


* * * 


Betrachten wird die Dinge aus dieſem 


Geſichtspunkte, dann werden wir fin— 
den, daß es — im Verhältniß zur Zahl 
der Beſchäftigten — mehr Gentlemen 
gibt, die Lokomotiven führen, als ſolche, 
die an Hochſchulen unterrichten. Im 
ſelben Verhältniß, in welchem heute 
mehr Schöpferkraft verwendet wird auf 
die Herſtellung von Maſchinen, als auf 


ſonſt ein Erſchaffen, ſind in den mecha⸗ 
niſchen Künſten mehr Poeten zu finden, 


als in den ſchönen. Obſchon es in den 


Maſchinenbau-Anſtalten Männer gibt, 


die man nicht als Gentlemen bezeichnen 
kann (weil ſie lieber Advokaten oder 
Geiſtliche ſein würden), ſo ſieht dieſen 
doch eine unverhältnißmäßig größere 
Zahl von Männern in den ſchönen Kün— 
ſten gegenüber, die —wenn ſie im wahr— 
ſten Sinne Gentlemne wären — ſich ſo— 
fort dem Handwerk zuwenden würden; 
ſie würden thun, wozu ſie den Beruf in 
ſich haben, ſie würden dann achten ler— 


nen, was ſie thun, und auch Anderen 


Achtung davor einflößen. 
* * x 


Mährend e3 fcheinen mag, ala ob 
durch dieSrflärung, daß einGentleman | 


und ein Poet Jeder ift, der feine Arbeit 
liebt, eine ganz neue Eintheilung ber 
Selellichaft bedingt werden würde, ift 
in Wirklichkeit diefe Eintheilung fchon 
längft in Kraft, und es wird dadurd 


die einzige wahre Ariftofratie gejchaf= | 
fen, die eg je gegeben. 3 kann alß eine | 


Grundmahrheit angenommen erben, 
daß — mie profaifch ein Mann auch 
fein mag, wie ftol3 er auch darauf fein 
mag, daß ihm jede poetilche Aber abge= 
be — e3 im Wefen auch des härteften 
und praftiichiten Mannes den eigentli- 
chen Grundzug bildet, daß er in Bezug 
auf dag, mas die ihm innemwohnende 
Kraft offendart, auf das Höchfte in fei- 
nem Leben, er ein Poet ijt troß feiner 
jelbft, und ob er’3 weiß oder nicht. 

&o lange Das, woran Einer arbeitet, 
ein Theil feines inneren Ypdealez ift, fo» 
lange er mit jeiner Arbeit jein deal 
zum Ausdrud bringt, jo lange werben 


Wärme und Gluth, Glanz und Schön: | 
beit und Unübermwinblichteit diefesMen= | 


fchen in Allem fein, wa3 er tut, Und 
e3 wird zum Himmel fingen, wird fin- 


gen zu Allen und für Alle, die nach oben | 


laufchen auf Erben. 


Wer jeine Arbeit liebt, wer eine Ver= | 


bindung heritelt zmifchen diefer Arbeit 
und jeinem %pdeal, wer fein Herz offen- 
bart in feiner Arbeit — der ift ein Poet. 
Mie er jelber e3 auffaßt, hat wenig zı. 
jagen. 
bat über ein Ding, in dem Verhältniß, 
tote er diefes Ding herborbringt — fei’3 
nun eine yarben-Zufammenftellung, ein 
berwehender Ton, ein Wort, oder fei’3 
ein Rad, der Klappengriff eines Ven- 
tt[3 — in dem Maße, mie er diefes Ding 
ausdrüden oder erfüllen läßt, was es 
ausdrüden oder erfüllen fol, im felben 
Maße ift er Poet, Himmel und Erbe 
fönnen ihn zu nicht3 Anderem machen. 
* * * 

E3 wird faum Jemand beftreiten 
mollen, daß ein Erfinder — in Bezug 
auf dieMafchine, pie er herborbringt, in 
allem Wejentlichen ein Poet if. Wer 
wollte e3 leugnen, daß troß aller ſchein⸗ 
baren PBrofa, die darin aufgehäuft ift, 
die Mafchine fich für ihn barftellt, wie 
ein Gediht — Und hat es für ung 
nicht8 zu bedeuten, zu willen: e& leben, 
unter dem gleichen Himmel mit ung, 
Menfchen, zu Hunderten — ihre Gefich- 
ter verfolgen und auf der Gaffe — die 
fich verzehren in dem Wunfche, die jeßt, 
in biefem Augenblide vergehen dor 
Sehnfudt, einer Mafchine Leben ein- 
zubaucden— Märtyrer der Ventile und 
Räder, der Gewinde und Febern und 
Schrauben, unermübliche, unübermind- 
die Bahnbredher des 


PT 


Sn dem Maße, wie er Gewalt | 


| Uugenblide feines Iriumphe?, da die 
 Mafchine vor ihm endlich feinem MWii- 
| Ien gehorfamt, heißt wiffen, daß in fol- 
chem Augenblid eine Saite in ihm an- 
' Klingt, feltfjam und voll und weich, wie 
aus aller Emwigfeit herübertönend. Die 
Weife, welche jchon Homer gelannt, die 
ı Dante und Schiller pertraut war, fie ift 
cuch ihm nicht fremd, wie er mit feinen 
arbeitäharten Händen dafteht «d 
(haut und laufcht. Derfelbe Sang ift’3 
bon Stolz zu Gtoly, bon Freud’ zu 
Freude, melcher die Herzen fchopferi- 
her Menfchen durchtönt hat Schon feit 
ber Zeiten Unbeginn. Das Ding, das 
nicht mar und das nun geworden ift 
nah al’ dem Beten feiner Hände 
Eijen und Holz und Rädergetriebe! — 
Iſt's für ihn, der Eetrachtend dabor- 
fteht, nicht mehr als blos dag? Das 
Antlit des Stoffes ift eg — mer fieht 
eö nicht? — das dem Antlik des Men- 
hen antwortet, ihm Flüfterworte zu= 
taunend aus dem Staub der Erde, 

* * * 

Was aber für Jene gilt, welche die 
Maſchinen bauen, das trifft auch auf 
Die zu, ſo mit denſelben leben. Brem— 
ſer, Lokomotiv-Führer, Mechaniker, 
Seemann — ſie Alle beſeelt derſelbe 
Geiſt. Ihre Tage erfüllt dieſelbe Wür— 
de des Strebens, derſelbe unwillkür— 
liche Enthuſiasmus, dieſelbe Selbſtver— 
geſſenheit in der Arbeit an ſich. Unter 

Träumen vom Schienen-Geleis, vom 
Räderwerk, oder von den weiten Waſ— 
ug beginnen fie ala Anaben ihr Le- 
en. 

Neulich, als ich Abends am Bahn- 
‚ damm Stand, hielt Michael, der Mei- 
henmwärter, die Strede offen für den 
Neun Uhrsrachtzug — Michael mit 
jeiner zerfeßten Flaage, feiner grimmi- 
gen Stummelpfeife und feinem Stelz- 
fuß. Wie e8 dann vorüberfaufte an 
ihm: Scheinwerfer, Nädergeftampf, 
Rauch, wirbelnder Luftdruck und weiß 
ſchimmernder Dampf, da fuhr, beim 
Stoße der Weiche, jeder von den Brem— 
ſern oben empor, die gegen den Wind 
geſtemmt auf der Luft zu liegen ſchie— 
nen; Jeder bon ihnen fuhr auf, als 
würde ihm ein Gruß entboten au ber 
Nacht, ever wandte fich zurüd und 
gab Michael winfend das Zeichen. Alle 
die Bremfer gaben ed. Wir aber, Mi- 
chael und ich, folgten ihnen mit den Bii- 
den, wir nahmen in bem Toſen und 
Braufen diefer prächtigen Wolfe ihre 
ſchwebenden Leiber wahr, bie fich 
Ihmanf und miegend abhoben vom 
Horizont, während fie der Nacht ent» 


| gegenflogen, jahen nach, bi3 nur noch 


ı ein bumpfes Rollen zu vernehmen, nur 
ı noch in meiter Ferne ein Sich-Senten 
rothen Rauches zu erfennen war. 

Michael ift dann im feine Klaufe am 
Bahndamm zurüdgehumpelt. Dort 
bat,er da& ihm verbliebene Bein au&ge- 
jtredt und gepafft, gepafft — mar jel- 
ber einft Bremfer gemwefen. 

u 

Sn gewöhnlichem Sinne genommen 
find Bremfer fraglog recht profaiiche 
Menfchen — aber fie lieben die Bahn, 
wie Shafefpeare ein Sonnett geliebt. 
Eifendahn-Schaffnern ift es nicht, mie 
Dichtern, gegeben, der Welt die Schön- 
heit ihrer Ydeale auszudeuten. Aber 
ihr Zeben geben fie für diefelben bin, 
alljährlich viele Hunderte von Leben. 
Bon außen betrachtet mögen diefe Le— 
ben wohl dumpf erjcheinen, doch: Ge- 
| beimni®, Meberrafchung, Gefahr, in 

Dunfelbeit getauchte Städte, fchim- 
mernde Nächte, Getöfe, fladernde Lich- 
ter, Staub, Wafler, Leben und Tod — 
das übt einen Zauberbann aus. Gie 
lieben di? funfelnden Schienenftränge, 
in jede Fafer ihre Seins find diefel- 
ben vermoben. 

Ein Speal zu haben, zu milfen, mas 
ein Seal ift, heißt qelebt zu haben — 
menn’3 auch nur zu einem, Stelzfuß 
führt, zum Verbämmern in der Wär: 
terbude und den Brudergrüßen bot: 
überfaufender Kameraden. 

Jahre fomemn und vergehen — wer 
| wird Eifenbahn = Schaffner überreden, 
das Geleife zu verlaffen? E3 find Dien- 
| fehen, die fich in dem Geift, in die Poe- 
fie ihres Berufes hineingelebt haben, 
und diefe Boefie Hält fie feit darin. Jch 
imerd’ fie immerbar fchauen: auf ihren 
dabinfliegenden Trittbreitern ſchwe— 
bend, fich wiegend, — bi in alle Ewig— 
keit. 


* = * 


Die Thatfache, daß auf den Eijen- 
bahner feine Umgebung biefelbe zau= 
berifche Anziehungsfraft ausübt mie 
das Meer auf den Seemann, ift mehr 
al blos ein intereffantes Merkmal der 
Menfchennatur; es ift von Bedeutung 
für die Kunft der Gegenwart, für die 
Literatur der Zukunft. 

Daß e3 nahezu unmöglich ift, einen 
Seemann zur Aufgebung feine Beru- 
fe zu veranlafien, der Doch jo unjäg- 
liche Mühfal für ihn enthält, ift feit 
Sabrtaufenden befannt. Jedermann 
begreift eg — aud die gemöhnlichiten 
Menichen und Dichter von der niederen 
Ordnung — mwedhalb derSeemann alt 
und frumm gemorben, gezwungen, ala 
Zandratte zu fterben, fich vorher noch 
eine Beichäftigung Jucht, die ihn wenig- 
ftend in der Nähe des Meres erhält, 
und menn’3 zum Sterben geht; 
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Wenn Ihr ein Farmer ſeid und Euch für Erntemaſchinen intereſſirt, 
MeCormid Kalender und Buch, betitelt „A Model Machine”, welches Euch frei zugefchielt wird. 
Adreffirt: MeCormid Divifion, 


Harvester Company ol America, 


CHICAGO, U. S. A. 


Internaliona 


nug Geeleute geftorben find, wird auch 


Ceeleuten, die noch leben, ein Pläbchen | 


in der Dichtung zugeſtanden. Es er— 
übrigt, zu fehen, mie viele Eifenbahn- 
Unfälle noch erforderlich fein werden, 
wie lange Liften von getöbteten, oder 
töbtlich verwundeten, auf ihrem Poſten 
fterbenden Zofomotivführern, ehe der 
fefte Plab genommen wird. in welchem 
heute die Dichter ihre Seele verwahren, 
damit fie nicht von der Welt berührt 
werde — auf daß auch dDiefeSeele einen 
Beariff erhalte von der Abenteuerlich- 
feit, von dem Glanz und bon ber uns 
vergleichlichen Ausbrudsfülle im Leben 
des Lokomotivführers. in folder 
würde, jo lange feine geiftige Spann= 
fraft vorhält, lieber überhaupt nicht, 
als ohne feine Mafchine leben. Muß er 
endlich doch von derfelben herunter, ;o 
fann er nur meiterleben, indem cr 
möglichjt in ihrer Nähe bleibt. Wie 
der alte Seemann am Meeresufer, jo 
hält Jener am Bahndamm Ausgud. 
Er verbringt feine alten Tage beim 
Mafchinenihuppen. Dort fieht man 
ihn mit ben ein- und ausfahrenden 
Lotomotiven Zwiefprache halten bis er 
ftirbt. Nichts kann ihn von dort jern- 
halten. 


* * * 


Wer meiß von einen Zofomotivfüh- 
rer, der für feine Mafchine nicht eine 
faft perfönliche Zuneigung empfindet? 
— Dem fie nicht fein Ydeal wäre, Das 
er Sprechen laffen fann nad) Gefallen? 
Wehe dem Dichter, der verfuchen woll⸗ 
te, diefeg Ideal zu verkleinern, oder 
gar e& fortzufingen. In der Olorie 
deffelben find wir, in Dunfelheit und 
Helle, nor dem Tode geborgen. Der 
Mafchinift, der nicht feine Seele in jei- 
ne Rofomotive legt und in die Seelen, 
die er in den Wagen hinter fich hat, tft 
nicht würdig, feine Hand am Droffel- 
ventil einer Zofomotive zu haben. Und 
in der That, wer ift er, dab ihm ein fo 
ungeheuerliches Privilenium zugeltan- 
den werben follte? Daß er’3 wagen 
follte, ihren Bewegung? = Nero zu Des 
rühren, damit ihre mächtigen Vierzig- 
Meilen = in = der - Stunde-Musteln zu 
Sklaven werden eine Mannes wie er, 
für ihn Gebirge erflimmen, den Erd- 
dal umfreifen für ihn? Es iſt unfaß— 
bar, daf ein Lofomotivführer — Einer, 
der mitels eines einzigen Drudes Taus 
jend Ionnen Stahl über die Erbe 
ſchickt, wie derhauch des Windes dahin— 
geht, oder wie die Taube ihre Schmin- 
gen regt, oder mie die Wolfe fern im 
Meften ihre Segel jegt — dem feine 
Bedeutung beimeffen, wegen diefer Be- 
deutung, die er hineinlegt, e8 nicht zu 
thun lieben follte. Falls e8 überhaupt 
einen Boeten gibt, jo ift der Xolomo- 


tioführer ein jolher. Im feiner jtum- | 
men, mächtigen, taufend Gefichtöfreife | 
umfafjenden Brübderlichteit hab’ ich ihn | 
beftändig vor Augen, der die Menfchen | 


befchleunigt, damit fie Eins merden 


mögen, — raftlog — ohn’ Ermüden— | 


am Schlummer potüberfliegend — aus 
der Nacht — hinunterdonnernd längs 
des Rande der Welt, der Morgen 
dDämmmerung entgegen. 


* * * 


Mer bin ih, daß e3 mir vergonnt 
wäre, mit meinen Lippen ein Wort 
oder etiwaß mit meinen Händen zu for- 
men, das fchön ift — daß id) an mei- 
ne8 Bruders Leben ftehen, auf die un— 
ter ihm erzitternden Schienen bliden 
und nicht fühlen follte, wa die Loto- 


motive im Vorüberhaften zu fünden | 
hat von dem Manne in der Kabuje? | 


Was verfchlägt’3, daß diefer fein mort- 
reicher Mann ift, daß er fein Herz nicht 


in einem Buche vorlegt? Sind nit | 


Slode und Pfeife, zifchender Dampf, 
da3 Dahinftürmen, dad Spähen in fei- 
nen Augen der Worte genug? Wie er 
da auf feiner Mafchine fteht, jedes ih- 
rer Räder zwingend, ihm zu gehorchen, 
ift er mir der Priefter de3 MWunders 
und des erhabenen Glanzes von Macht 
und Schönheit. Des Zuges Dröhnen 
ift die Stimme feines Seins, mie ein 
Palm der Stärke ertönt fie. Sie tlingt 
wie der Sang eined Menfchen tönen 
würbe, ber feine Hand am Ventil ber 
Dinge hat. Die Lokomotive ijt für 
mich eine Seele — Seele de3 ruhigen 
Gefihts, das norüberfliegt — die ihren 
Glorientrupp mit lautem Schale da= 
binführt über die Hügel, kündend den 
Thieren bes Tyelbed und den Vögeln in 


| da emporfproffen, daß der Menfchen- 
geift in feiner Macht des Weges ziehe. 

Menn nun eine Majchine betrachtet 
werden muß von dem Standpunfte 
Desjenigen, der fie macht und der fie 
am beiten kennt; wenn fie, wie e8 nach 
dem MWefen der Dinge ihr Recht ift, ala 
ein Ausdrud des menschlichen Geiftes 
anzufehen tft, fo gibt es für die Kinder 
der heutigen Welt fein Entrinnen von 
den Wundern und der Schönheit, bie 
fie enthält, und von dem ftarfen Ent- 
zücden, melches da3 Leben durchbeben 
und e3 bon allen Seiten umjäumen 
fol. Der Jpealismus und das tiefe 
Gefühl, die Ergebenheit und die Poe= 
fie in dem Mafchiniften,in der Zunei— 
gung, die er für feine Zofomotive em= 
pfindet, die Kraft, womit die Mafchine 
felber diejes Gefühl ausdrüdt, gehören 
zu den großen, lebendigen und typis 
Then Dffenbarungen diefe3 modernen 
Zeitalter, fie bilden einen Beftanbtheil 
der neuen Apofalypfe, vage und uns 
deutlich, [hwach nur aus der Ferne er- 
lingend, aber verfuchend, zu und zu 
dringen, bald von oben her und bald 
bon unten, von allen Seiten bed Les 
bens. Es iſt, als wollte jelbit der Bo- 
den reden, reden zu unſern armen, er— 
barmungswürdigen, ungeiſtigen, den 
Stoff verachtenden Seelen, ſie heißen 
wollte, hervorzukommen, zu leben und 
im Herzen des Stoffes nach dem Her— 
zen Gottes zu forſchen. Es iſt ſo, daß 
auch der Stumpfſte unter uns, wenn 
er zwiſchen unſern Maſchinen ſteht, 
kaum umhin kann, das Kommen einer 
ungeheuerlichen Ueberraſchung zu ah— 
nen—das Kommen des Tages, da un— 
ſere Söhne und Töchter prophezeien, 
unſere jungen Leute Geſichte ſehen und 
unſere alten Leute Träume träumen 
werden. Es läßt ſich nicht ausdrücken. 
Ich wage es nicht zu ſagen. Was er 
für unſere Religion, für unſer Leben 
und für unſere Kunſt bedeutet, dieſer 
athletiſche Aufſchwung der Welt, das 
weiß ich nicht. Ich weiß nur, daß, ſo— 
lange in einem Zeitalter, wie dem jetzi— 
gen, die ſchönen Künſte auf die mecha— 
niſchen herabblicken, es keine ſchönen 
Künſte geben kann. 


* * * 


Wie geartet ſein Zeitalter auch ſein 
mag, der wahre Dichter meiſtert es, in— 
dem er erkennt, daß die wahre Wirk— 
lichkeit der Zeit ſchöner iſt, als die Zeit 
zu faſſen vermag. Er meiſtert das Zeit» 
alter, indem er's würdigt, indem er 
ihm die Kunde von ſeinem wahren We— 
ſen zuraunt, indem er es Selbſtachtung 
lehrt. Lebt er in einem Zeitalter der 
Demokratie, des Gedränges, ſo wird er 
dieſes Gedränge ſchön machen, oder er 
wird verdrängt werden davon. Lebt er 
in einem Zeitalter der Maſchinen, ſo 
wird die Maſchine ihm ſchön erſcheinen 
müſſen, oder ſie wird ihn zerſtampfen. 
Wenn jede Faſer des Zeitalters, in 
welchem er lebt, durchdrungen wird 
von der Maſchine, von Maſchinenener⸗ 
gie und Maſchinenſtimmen, wenn neun 

Zehntel ſeiner Mitmenſchen leben müſ— 
ſen mit den Maſchinen, ihr Leben aus 
| ihnen gewinnen und ihr Leben in fie 
| Hineinlegen müffen, fo wird feine lite 
| rarifche Erklärung ihm genügen, fei fie 
| auch noch fo trogig und mwerbe fie ver— 

fochten von noch fo vielen Dichterlin> 

gen. Er mird fagen: „Jede Erklä— 
| rung für Literatur, Religion, Kunft, 
| oder wovon fonjt immer, die einen Des 
| del zuffappt über die Qeben der großen 
| Maffe der Menfchheit, jede Erklärung 
einer Schiht von Menfhen an allen 
Anderen: „die Seelen diefer Menfchen 
follen Mafcinen fein für unfere See- 
len“, ift eine todte Erklärung tobter 
Dinge. Nur Abgefchiedene werben ihr 
Glauben fchenfen. Die ganze verfei- 
nerte Welt, auf den Mafchinen ftehend 
und auf den Naden Derer, melche die 
Mafchinen bevienen, wollte fie au 
Tag und Nacht die Poefie erklären, fie 
mwürbe für eine folcdhe Erklärung bei 
den Menjchen feinen Glauben finden. 
Eine Poefie, die — in ihrem Innerften 
menigftend — nicht urfprünglich und 
elementar genug ift, um Eigenthum al- 
ler Menfchen zu werben, ift auch nicht 
mürbig, um MWenigen zu gehören, und 
nicht fchön genug für au nur einen 
Einzigen. 


ö— — — — — ——— — — —— — — — — — — —— — — — 


* * * 


Wenn es dazu kommt, daß, damit 
das Leben auf Erden andauere ſchön 
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chreibt fofort nah tem ſchönen 


bracht morben find, fo wird der Dich» 
ter, wenn er nur Klein ift und bie Auf» 
gabe nicht zu löfen vermag, zu fingen 
aufhösen, wie man’3 heut’ gefchehen 
fieht, oder er wird leife fummen, dab 
er nicht zu fingen vermöge, oder dab 
fingen würbe, fall3 er fönnte, ober er 
vertröftet in feinem Liede auf die Zus 
funft. In ſchmerzbefangener Trübſal 
und blaſſer Hilfloſigkeit wandert er 
durch die Welt, unbemerkt und nichts 
bemerkend. Er kann die Poeſie der 
Maſchine nicht verſtehen, weil er die 
Maſchine nicht zu bemeiſtern verſteht. 
Die Maſchine meiſtert ihn. In ihm iſt 
nicht der Geiſt, der die Maſchine machi. 
Heizerherzen dürfen ihn bemitleiden. 
Er bemitleidet ſich ſelbſt. Ein Dichter 
aber, der ſich bemitleidet, iſt die Quin⸗ 
teſſenz der Proſa. 

Iſt er jedoch ein großer Dichter, und 
es gilt, zwei Dinge zuſammenzufaſſen, 
die noch nie zuſammen waren, ſo iſt es 
das Weſen der in ihm wirkendenſtraft, 
daß er, in der Gluth und im Glan 
ſeines Geiſteslebens, das ſcheinbar Wi⸗ 
derſinnige zur Wahrheit prägt, die 
blindlings getrennten Dinge und die 
blindlings getrennten Menſchen ver⸗ 
einigt und die Welt wieder ganz —* 
An ihm iſt es dann, die beiden charal⸗ 
teriſtiſchen Unmöglichkeiten des Zellal⸗ 
ters, in dem er lebt, zu verſchweißen zu 
einer herrlichen Möglichkeit. 

Die Welt an ſich iſt blind. Einige 
menige Menfchen find ihre Augen. 
Poefie ift ein Poet, der Die Welt anſchaut 
und erfennt, mwie fie befchaffen ift. Die 
Poefie entdedt neue Verbindungen. Die 
Miffenfchaft erkennt diefelben miders 
willig an, die Religion ift das Belennts 
niß der Menfchheit, daß die Moefie 
Recht gehabt. Einer nad) der andern 
werben ihre Träume und Ahnungen, 
weit bergeholt und anfänglich feltfam 
erfcheinend, zur SHeeritraße für bie 
%deale der Menfchheit, biß im Lauf ber 
Zeit, ald wäre e3 eine allumfaflende 
Gewohnheit de LXebend überhaupt, 
alte Dichtungen ung in Leib und Seele 
eingehaucht werben fchon vor unferer 
Geburt, und wir dann, gleich beim Ers 
machen die Welt — Alle, auch die Ge⸗ 
ringſten unter uns — begrüßen als 
Erben der Poetben für immerdar. 


Der ewige Beruf des Poeten iſt des⸗ 
halb: zu entdecken, daß ein Mißton ein 
außer Ordnung gerathener Wohlklang 
iſt. Ein dankbarer Beruf iſt das an⸗ 
fänglich nicht. Der Poet behält das 
letzte Wort nur, weil ſein erſtes am 
längſten währt. Sein Sang iſt von 
jener Kraft, die Himmel und Erbe ges 
Ichaffen. Himmel und Erbe ftimmen 
ein in den Kehrreim feine Lebens. 


Druderfhwärse. 


Mohl nur wenige Leute haben fon 
über den Zufammenhang nachgedadht, 
welcher zmwijchen der Verwendung gus 
ter Druderfchmärze und bem Erfolge 
beſteht, den ein großſtädtiſches Zei⸗ 
tungs⸗Unternewmen erzielt. ß eine 
ſolche Verbindung beſteht, iſt den Her⸗ 
ausgebern der großen Tageszeitungen 
wohl bewußt. 

Mit Hilfe einer guten Preſſe läßt 
ſich halbwegs lesbarer Drud auch bei 
Verwendung minderwerthiger Schwär⸗ 
ze berjtellen. Aber es ifi entjchieben 
leichter, guten Drud mittelß einer mans 
gelhaften Preffe zu liefern, falls man 
nur darauf fieht, daß die Druder- 
ſchwärze von vortrefflichſter Beſchaffen⸗ 
heit iſt. 

Die Hauptfahe beim Druden if, 


| daß die Typen oder Platten gut mit 
beſier Druckerſchwärze verſehen werben. 
Die vorzüglichſten Typen werden auch 


auf der beſten Preſſe nur einen man⸗ 
gelhaften Druch abgeben, falls man 
nicht auch auf gute Druckerſchwärze 
ſieht. Druckerſchwaͤrze beſter Art wird 
dagegen ſtets einen guten Drud fis 
chern, falls die Preſſe einigermaßen 
tauglich iſt. 

Aus Alledem geht hervor, daß in ei⸗ 
nem gut ausgeſtatieten Preßraum, wo 
Druderſchwärze beſter Art verwendet 
wird, die Druckarbeiten am beſten aus⸗ 
fallen werden. Die „Abendpoſt“ hat 
ſtets auf 8 Druckerſchwärze gehal⸗ 
ten. Sie bezieht diefelbe von Geo. 9. 
Morrill & Co. Es if eine anerlannte 


EEE 





Beginnt das 


Nene Jahr redt! 


8 
RR —* J 
28 le 


j N, +++ em 


—AILPEO 


in Eurem Laden oder Heim 
an und |precht mit der Welt. 


9 Genls per Tag 


und au. 


Gefhäft oder Wohnung ! 


Chicago Telephoneo 


203 Washington Str. 


96 State Str. 


Diefe Zeitung wird auf zwei Preffen diefer Art gedrudt, mit einer 
Rapazität von 50,000 Exemplaren die Stunde. 


u 


16. Str. und Ashland Ave., Gnicago, ILL. 


Telephon: Monroe 497. 


—— Fabrizirt von —— 


RINIING PRESS (D, 


._— 


Dieje Zeitung wird auf Papier ne: 
drudt, weldes geliefert wird von 
der Firma 


J. Herz & Son, 


Telephon Main 4008 


27 und 29 Market Str., 
Chicago, 
BD Kontraktoren für alle Sorten von 
| Dredpapier, wie e3 für reguläre 
| Fubiikationen gebraud: w'rd. 

Man kann Geld erivaren, falls 

man ih um Preisangaben md 
Proben an uns wendet. 


P. Gaudiano, Gigenthümer, 


"G-AUDIANO 


PAPER STOCK CO. 


Dader und 
Sortirer von 


Daper Stod 


und Händler in YUnpier, 
230 —242 West Taylor Strasse. 


CHICAGO 


The Buckie 
Printers’ Roller Co. 


 Babrifanten von 


Drucker⸗ 
Walzen, 


21 und 423 Dearborn Str., 


| 
| 


ILL. 


—> TEL — 


Noehler d Hahlacher 
hemical Lo. 


100 Williom Str. = = New York. 
CHICAGO OFFICE: 


„&bendpoft“ Chicago, Mittwod), denB1. Dezember 1902. 


Chicagos Eifenbahnen, 


Dreißig Linien mit zufammen mehr als 68,000 
Meilen Schienenlänge. 


Die fünf großen 


Bahn: Syndifate. 


Etwas aus der Entftehungs-Gefchichte unferer großen Eifen: 
bahn⸗Geſellſchaften. 


Der Wirrwarr, welcher in dem ame— 
rikaniſchen Eiſenbahnweſen Jahrzehnte 
lang geherrſcht hat und die meiſten 
Eiſenbahn-Unternehmungen als Spe— 
kulationen erſcheinen ließ, deren Aus— 
fall als mindeſtens zweifelhaft erachtet 
werden mußte, wird in jüngſter Zeit 
nach und nach gehoben. Fünf große 
Syndikate, die ſich im Verlaufe der 


Vanderbilt-Syſtem 
Pennſylvania Co 
Gould-Rockefeller-Grupbhe. .. 
Morgan-Hill-Gruppe 
Harriman-Gruppe.. 


Zujammen. ....... $3,039,928,500 


Nicht weniger, ala dreibig Eilenbah- 
nen haben entweder ihren Ausgangs— 
oder ihren Endpunft in Chicago. Die 
Gejammtlänge der Schienen, melde 


Ahifon, Topefa & Santa 
Baltimore & Ohio... .. 
Burlington-Linien. . .. . 
Chicagp & Alton 


Chicago & Eaftern Ninois. . 
Chicago & Weltern Indiana 


Chicago Great Weltern 
Chicago, Andianapolis & 


Milmaufe & St. Baul (3 Linien). ......... 6 
Chicago & Northweltern (3 Linien) 


Chicago, Rod Yeland & 


Shicago Terminal ITranzfer 


C. C. C. de St. 8%. (Big 
Erie Railway 


Illinois Central (2 Linien) 


Michigan Centräal 
Lake Shore (2 Linien) 


$ 483,648,000 
654,453,000 
380,000,000 
976,943,000 
544,883,700 


‘ 


ı lebten fünf Yahre theils reorganilirt 


| und verbollftändigt, theils gänzlich neu 
| gebildet. haben, beherrfchen zur Zeit 
| mehr ald die Hälfte des gefammten 
Eifenbahnnetes der Vereinigten Staa= 
ı ten, darunter alle 
ı Diejfe fünf Syndifate und ihre Macht 
| — ausgedrüdt in ihrem Kapital und 
| der Ausdehnung ihrer Schienenftränge 
I — find die folgenden: 
Bonds: 
$ 673,556,727 
687,400,000 
422,500,000 
1,269,000,000 
502,000,000 


Meilen: 
18,744 
16,442 
14,170 
33,500 
20,921 


Kapital: 


$3,554,956,727 103,777 

ı diefe Gefellichaften für ihre Betriebe 

| benugen, beziffert jich auf 68,447 Met- 

| fen und vertheilt fich auf die verfchie= 
denen Gejellichaften mie folgt: 

Meilen: 


ae 3200 


PR Ta an 7813 


844 
726 
48 
1023 
537 
592 
9000 
EEE 4500 
107 

BO 0 a5 
2417 
4300 


Louizoille (Monon). . . 


N. 9., Ch. & St. Louis (Nicel Plate) 


Bennfplvania-Linien (2) 
Wabaſ 

Wisconſin Central 
Chicago Junction Railway 
Shicago & Welt Michigan 


Die nach) der Länge ihrer Schienen 
Heinfte von den oben aufgezählten Ge= 
jelfchaften (die Weftern Indiana) ill 
mit nichten die unbebeutendfte unter 
den dreißig Geſellſchaften. Sie iſt 
Eigenthümerin des großen Bahnhofs 
an der Polk Straße mit Allem, was 
dazu gehört, und befindet ſich zahlrei- 
chen anderen Geſellſchaften gegenüber 
in der neidenswerthen Rolle des Haus— 
herrn, dem jene tributpflichtig ſind. 
Und ein ſehr ſparſamer Hausherr iſt 
die Geſellſchaft lange Zeit hindurch 
geweſen, der weder für die Miether 
noch für das Publikum etwas hat thun 
wollen, ſondern nur immer die ihm in 
Rieſenſummen zufließenden Gewinne 
einſtrich. Vor einigen Jahren hat die 
Geſellſchaft ſich, widerſtrebend nur und 
nach langem Hängen und Würgen, zur 
Beſeitigung der Mördergrube verſtan— 
den, welche durch die Kreuzung an der 
16. und Clark Straße gebildet wurde. 


Immer hatte ſie behauptet, daß ſich da 
nichts machen ließe, ſchließlich iſt's aber 
Nun muß die Weſtern 
Indiana au daran gehen, ihre Ges | 
leife höher legen zu lafien, und „das | 
mit’s ein Aufmiflchen gibt“, will fie in | 
Verbindung mit diefer Arbeit auch an | 
den Bau eines neuen, den Verfehräper: | 


doch geganaen. 


hältniffen entfprechenden Empfangs- 


gebäudes gehen. 


Zeit an der Ban Buren Straße bauen 
läßt. 


Dur den Umftand, daß die Züge i 
in den neuen Bahnhof der Rod YSlands | 
Getenihaft auf erhöhten Geleilen eins | 
wird die Harrifon Straße, | 
melche bisher zmifchen Elarf Straße | 


laufen, 


und Fifth Avenue al3 kaum pajfirbar 


anzufehen gemwefen it, für den Verkehr | 
gevonnen, und damit der Ausdehnung | 
des Geſchäftsviertels in ſüdlicher Rich- 


tung der Weg geebnet. 
Die Pennſylvania Co., welche im 


Laufe der letzten Jahre für die Ver-— 
beſſerung ihrer Linien, ſowie auch be⸗ 
ſonders für Bahnhofsbauten im Oſten 


ganz ungeheuerliche Summen veraus— 
gabt, muß auch hier zur Zeit große 
Aufwendungen für die Geleiſe-Hoch— 
legung machen. 


der Hand in Erfahrung gebracht hat, 
auch mit der löblichen Abſicht um, an 
die Stelle des Union-Bahnhofes auf 
der Weſtſeite einen monumentalen 
Neubau zu ſetzen und in der Gegend 
zwiſchen Madiſon und Adams Straße 
einen Gebäudekomplex hinzuſtellen, 
welcher dem ganzen Diſtrikt an der 
Canal Straße. der jetzt einen über 
die Maßen triften und bverwahrloften 


Eindrud macht, ein mwejentlich anderes | 


Gepräge geben mird. 
* * * 

Die riefige Bedeutung, melde Chi- 
cago als Eifenbahnzentrum befikt, 
wird von feiner anderen Stabt im 
Lande erreicht und auch von feiner in 
ber übrigen Welt. Da ijt e denn wohl 


angebracht, ji von Zeit zu Zeit bie | 


eriten Anfänge, auß welchen dieſe Be- 
deutung nad und nad entjtanden ift, 
in's Gedächtniß zurüzurufen, bezw. ſich 
über dieſelbe zu unterrichten. 

Die erſte Chicagoer Eiſenbahn 
ührte den Namen Galena & Chicago 
nion Road. Wie der Name beſagt, 

ollte das in den Vierziger Jahren un⸗ 
mein gewerbreiche und auch als —* 
jo an Bes 


Dazfelbe Toll noch | 
größer und fchöner werden, als das, an 
melhem die Rod Ysland-Bahn zur | 


Das Direktorium der | 
Gejelichaft geht aber, mie man unter | 


| deutung weit überragende Stäbdichen 
| alena durch diefe Linie mit Chicago, 
| bezw. mit dem Michigan-See verbun= 
| den werden. Man fing mit dem Bau 
jedoch in Chicago an und förderte ihn, 
langjam genug, in meitlicher Richtung. 

Weil man fich nun mit dem Bau gar Jo 
| viel Zeit Iieß, fam den Unternehmern 

die inzwilchen gegründete und mit fräf- 

tiger Unterftübung des Staates arbei= 
| tende SNinois Gentral-Bahn bald zu= 
bor. Die erite Stammlinie der Ali: 
| noi3 Central, von Chicago nah Dun- 
| leith, jegt Eaft Dubuque, am Miffif- 
ftppi führend, freuzte die Galena und 

Chicago Bahn, rejp. die für biefelbe 

ausgelegte Route bei Treeport und ging 

bon bort über Galena meiter bi8 zum 
| großen Vater der Ströme. Die Unter: 

nehmer der Salena & Chicago-Bahn 
glaubten unter diejen Umftänden von 
ber Tyertigftellung ihrer eigenen Linie 
über ?reeport hinaus Abitand nehmen 
zu dürfen. &3 zeigte fich jpäter, daß 
diefe Erwägung eine ganz vernünftige 
war, doch brachte fie nur der llinois 
Central Eo. gefchäftlichen Vortheil. Die 
Galena & Chicago Union = Bahn 
murde im Jahre 1864 mit der Chicago 
Northmweitern-Bahn vereinigt, die acht 
Jahre zubor organifirt worden mar 
' und eine Linie von Chicago, über 
Sanespile und Fond du Lac, nad 
Oſhkoſh in Wisconfin gebaut hatte. Im 
Jahre 1865 übernahm die North: 
 meitern-Bahn zugleich die fchon neun 
Sabre zubor angelegte Chicago & Mil: 
maufee Road, und die Milmaufee & 
Chicago Road, von denen jene von Chi- 
cago bis zur Staatsgrenze von Wiß- 
confin und diefe von Milmautee bis 
zur Staatögrenze von Jlinois führte, 
Aus diefen Anfängen ift das heutige 
Spitem der Northiweitern entftanden, 
melches ein Schienennet von 9000 Mei: 
len Länge umfaßt. 

Sohn %. Joy hieß der Mann, mel: 
| der, im Sabre 1853, mit der Planung 
und dem Bau ber Michigan Central 
ı und ber Burlington-Bahn den Anfang 
machte. Die erfigenannte Bahn murbe 
| urfprünglich nur von Detroit bis nad 
ı New Buffalo gebaut. Von dort aus 
| bermittelten Dampfer den Verkehr \ uf 
dem Melt der Strede nad Chicago. 


dann bi8 nad Kenfington verlängert 
worden, und von dort aus ift jie über 
bie Linie der Jlinois Central nad 
der Gtabt hereingelommen, mie jie’3 
heute noch thut. Mit den Bauarbeiten 
für die Burlington-Bahn begann Herr 
Son im Jahre 1855. Bei diefer An- 
lage bemwieß der Unternehmer großen 
Scharfblid, indem er von vornherein 
Sorge trug, der Hauptlinie der Bahn 
dur den Bau von Seitenlinien aus- 
| reichenbe Speijung und fo dem ganzen 
| Unternehmen ein möglichft großes Feld 
| au fichern. 

ı Die Jllinois Central, fchon im Jahre 
| 1849 organifirt, war bon bornherein 
‚ darauf bedacht, fich einen ftarlen Rüd- 
| halt an dem Staate zu fichern, fomie 
| gute Endfazilitäten in Chicago. E8 
wurde ihr hier das Recht eingeräumt, 
einen 200 Fuß breiten Streifen Land 
am Seeufer, das zum Theil noch unter 
Waffer ftand, für ihre Fmede zu be- 
nußen. Anfänglich find denn aud; ihre 
Züge über einen langgeftredten Pfahl: 
bau nad der Stabt hereingefommen. 


Ihre 200 Fuß 
uß ; 


Ueberlandbahnen. _ 


Späterhin ift die Michigan Eentral 


que wurde im Nahre 1855, die nad 
Cairo im nächftfolgenden Jahre fertig. 

Mitte der Fünfziger Jahre entitand 
au die Chicago & Alton-Bahn, welche 
urfprünglich nur von hier nad Alton 


‚führte und von dort 0u8 Dampfer- 


Berbindung mit St. Lonig hatte. Das 
Unternehmen verfracdiie bald nach ver 
Verkedr3-Eröffnutig,\und ein pormali- 
ger Goudernefir von Jllinois, Mattes 
jon, ruinirte fich mit bexgeblichen Ver- 
juchen, e3 wieder flott zu\ machen. 

Die Pittsburg & Ft Wanne: 
Bahn, anfänglih ein unabhängiges 
und ziemlich jchmadhes Unternehmen, 
verlängerte ihre Linie im Xahre 1860 
Bis nad) Chicago; fie bildet jegt zu- 
jammen mit ber.-Ban Handle-Bahn die 
mweftlichen Ausläufer des großen Benn- 
ſylpania-Syſtems. 


Die Rock Island Bahn-Geſellſchaft 


wurde gegen Mitte der Fünfziger 


Jahre von John F. Trach organiſirt, 


der ihr aud) ‚von 1856 bis zu feinem 
im Sabre 1874 erfolgten Iode als 
PBräafident vorgeftanden hat. Trach 
hatte lange fchwer zu fämpfen, bis e3 
ihm gelang, den Widerftand zu be= 
figen, mwelder von den Sciffahrts- 
Sntereffenten der Ueberbrüdung des 
Miififfippi entgegengeſetzt wurde. 
Schließlich drang er aber doch durch, 
und die Rock Island-Brücke wurde ge— 
baut. Die Widerſacher des Unterneh— 
mens ſcheuten übrigens ſpäter ſelbſt 
vor Verſuchen zur Zerſtörung der 
Brücke nicht zurück. 

Die heutige Chicago, Milwau—⸗ 
fee & St. PBaul-Bahn hatte ihre An 
fänge in zwei Eijenbahnlinien, die, um 
die Mitte der Yünfziger Yahre,- von 
Milmaufee au: nah dem Meften, 
bezw. dem Norbivelten, gebaut wurden, 
und zwar nad) Prairie du EChien, be= 
ziehungsmeife nad) La Eroffe. Diefe 
beiden Linien wurden in ber Folge ver= 
Ihmolzen, und die fonfolidirte Gefell- 
Ichaft erwarb auch noch die von Ra= 
cine aus zum Mifftifippi, oder doch in 
deffen Nähe führende Weftern Union 
Linie dazu. Dann ftellte es fich her— 
aus, daß das Unternehmen zu feinem 
Gedeihen einer Verbindung mit Chi- 
cago bedurfte. Diefe wurde hergeftellt, 
und in ber Folge ift dann die ganze 
Bahn zu einem EChicagoer Unterneh: 
men geworben, fo ungern man in Mil- 
waukee auch die Verlegung der Be- 
triebäleitung von dort hierher gefehen 
bat. Im Jahre 1880 erwarb die Mil- 
maufee-St. Baul-Bahn von John Y. 
Blair die Bahn, melche diefer bon 
Goofe Zsland nach Elgin gebaut hatte, 
Diefen Stummel von einer Linie hat 
die größere Gefelfchaft dann Dur 
Bau eigener neuer und Ankauf jchon 
beftehender anderer Bahnftreden nad) 
Council Bluffs und nad) Kanfaz City 
verlängert. 

Die heutige Take Shore & Mich: 
gan Southern mar urfprünglich bie 
Michigan Southern & Northern In— 
diana-Bahn, melde von Toledo aus 
führte und im Jahre 1854 bi nad) 
Chicago fertiggeftellt wurde. Später 
wurden mit ihr verichiedene Kofalbah- 
nen fonfolidirt, welche die Strede von 
Toledo nah Buffalo ausfüllten, und 
die ganze Linie gerieth fchließlich unter 
die Kontrolle der von den Vanbderbilt3 
beherrfchten Nero MYork Central Eo. 

Alle anderen in Chicago einlaufen- 
den Bahnen find fpäteren Datums 
und haben mit der „Urgefchichte” bes 
Chicagoer Eijenbahnmefens, welche 
hier in furzen Zügen bargeftellt wor— 
den ift, nicht3 zu thun. 
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Im Feihren des Erfolges. 


Schiwerlih gibt ed irgendwo im 
Lande Mufiter oder Mufiffreunde, de= 
nen das Chicago Muftcal College nicht 
befannt märe, und die in bemielben 
nicht eine Anitalt anerfennen mürben, 
welche unter derartigen Inftituten, mo 
immer fie fich befinden mögen, mit ben 
eriten Rang einnimt. 

Dr. Ziegfeld, der Präfident und 
Gründer der Anftalt, fann auf ein 
Iangjährige?, erfolgreiches Wirken im 
Dienfie der Frau Mufita zurücbliden. 
Er kam gegen die Mitte der Sechziger 
Jahre, nachdem er auf der berühmten 
Leipziger Mufttichule ein glänzendes 
Sramen beitanden und ein berlodendes 
Stellungs-Angebot ausgeichlagen hat» 
te, da8 er von Rußland au? erhalten, 
na) Chicago. Ym Jahre 1867 grün- 
dete er dann bier die Lehranftalt, an 
deren Spibe er heute noch Steht, und 
die unter feiner ebenfo fachtundigen, 
wie. umfihtigen Leitung zu einer Bes 
deutung gelangt ift, melche die aller an» 
deren ädnlichen Anftituten im Lande 
überragt, und bie an Leijtungsfähig» 
feit au von den nambhaftelten de3 
Auslandes feinesmeng übertroffen 
wird. Dr. Ziegfeld hat fich’3 angelegen 
fein laffen, die tüchtigften Lehrfräfte 
bes In» und des Auslandes zu feiner 
Unterftügung heranzuziehen, und ber 
62 Mitglieder zählende Lehrförper bes 
„Chicago Muſical College“ wird des— 
halb an Tüchtigkeit ſchwerlich in jeder 
Hinſicht von irgend einem erreicht, 
deſſen andere Anſtalten ſich rühmen 
mögen. 

Daß man in den letzten Jahren von 
Dr. Ziegfeld ſelber als ausübendem 
Künftler wenig mehr hört, ift darauf 
zurüdzuführen, daß der Herr bon ben 
anftrengenden Pflichten, welche die Lei= 
tung be3 großen, gegen 1800 Schüler 
zählenden Inftitutes ihm auferlegt, ders 
maßen in Unfprud genommen mird, 
daß es ihm unmöglich gemefen ift, in 
der fieten Hebung zu bleiben, welche für 
das öffentliche Auftreten unerläßs 
lich ift. 

Neben der eigentlihen Mufil- und 
Dpernichule bes „Chicago Mufical 
College“ hat in ben legten Jahren be- 
fonders auch die Theaterfchule des In— 
ftitutes einen borzügliden Ruf er- 
langt. An der Spige berjelben fteht 
Herr Hart Conway, befannt als einer 
der beften Lehrer, die e3 in feinem 
Fache gibt. 

Das neue Schuljahr der Anſtalt be— 
innt am Freitag, den 2. Januar. 

Uuftrirte Prof werben von ber 
reition auf 


unf gratis an jede 


— et 
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[ARGESTSTOVE PLANTINTHEWORIN 


Deiro 


DETROIT, MICH. 


Te WOTKS 


CHICAGO, ILL. 


Die urlprünglichen Detroit Delen, 


Die einzigen echten 
Jewel Defen und Kochherde. 


Philipp Getschow Co., 


Ingenieure und 


Unternehmer von 


Heizungs-, Venlilalions: und Kraft Anlagen 


184 Indiana Str., Chicago. 


Telephone North 1089. 


Dampf: und Heißwafjer-Heizungs: Einrichtungen 
aller Art für Wohnhäufer und 
öffentliche Gebäude. 


Bunte Bros. & Spoehr, 


Sabrifanten von 


Hochfeinen 


Chofoladen 


und Landıes 


139 und 141 West Monroe Str., 
CHISAGO. 


6969 


—N 


Kauft Eure 


Hüte 


bei 


( | | 
Erie und Clark Str. 
MAAAMASAAMASMAAAAMAAA 


Fragt nach 


Copnes 
Brodl 


(OREAM OF MALT) 


Wiener: und Roggenbrod 


639” Au verkaufen in allen Groceries. 
Bäckereien: 
179 & 181 Cake St.164 € 166 Mabdifon St. 
. 3 6. Goym, 


* Eigenthümer. ma * 


F ER 


Jeine Chokoladen 
Dlätchen. 


Wenn Ihr feine Chofoiaden-Pläßs 
hen und Bonbons, abiolut rein 
und gejund, zu 


25r, 40r und 60€ 
dns Yfund 


fuht oder vortreffliche Badwaaren 
und deutſche Kaffee-Kuchen, SKaf: 
fee, Thee und Chokolade zum Im⸗ 
biß, dann geht zu 


‚Gunther’s 


Gonfectionery, 
212 State Str. 


John Kranz, 


Yabrifant von 
Seinem 


Zuckerwerk 


78 und 80 State Sir., 


Chicago. 





"Capital $4,000,000. 


CENTRAL TRUST GOMPANY 


OF ILLINOIS 


DEARBORN AND MONROE STREETS. 


Banking, Savings and 
Trust Departments 


CHARLES G. DAWES, President. 
w. IRVING OSBORNE, Vice-President. A. UHRLAUB, Vice-President, 
WILLIAM R. DAWES, Cashier, CHARLES T. WEGNER, Assistanl Cashier, 
LAWRENCE O. MURRAY, Sec’'yand Trust Ofücer. MALCOLM McDOWELL, Assistant Secretary. 
MAX PAM, General Oounsel. 


DIRECTORS. 
HARRY RUBENS, 
FRANK O. LOWDEN, CHARLES DEERING, 

THOMAS R, LYON, ALEXANDER H. REVELL, CHARLES T. BOYNTON, 

P. A. VALENTINE, CHARLES G. DAWES. 


Open a Savings Account for Your Boy or Girl With One 
Dollar. —Send a postal card or call at the bank for one of our 
Individual Steel Savings Banks. 


HE-NORTHERN-TRUST 
-COMPANYrvYBANK 


Verzinft bie bon Korporationen, Firmen und Individuen bei ihr beponirten. Sums 
men, jowie die Spareinlagen, welche bei ihr gemacht werden. 

Etellt Anweriungen und Kreditbriefe fiir das Ausland aus, deren man fi in als 
len Welttheilen bedienen fanıt. 

Bejorgt gegeit gute Sicherheiten Darlehen zu den niedrigften Zinsraten. 


Ihre TruftsAbtheilung fungirt als Xeftaments » Vollftreder, Dermögensvermwalter, 
Pormı ind, Ugent u. j. ı 


Eure Kundſchaft erwünſcht. 


A. J. RARLIXG. MAX PAM. 


GEAEME STEWART, 


DIREKTOREN 
A.CcC. Bartlett ZN. Higinbotham 
J.HarleyBradley Chas.L Hutchinson 
"wriliaın A. Tuller Marvin FHughitt 
Martin ARyerson Albert A. Spragues 
Byron L. Smith, Praesident. 


Kapital . . . . Eine Million Dollars 
Veberihun . . . Eine Million Dollars 
LA SALLE UND ADAMS STRASSE. 


PAUL O. STENSLAND, Praesident. 


The Milwaukee Avenue State Bank 


Ecke Milwaukee Avenue und Carpenter Str. 


Obdach zu befchaffen 


eih eine heilige Pflicht und ein Ver— 


fowm:e Würme und Rahrumg für Frau und Rinder, tt 3 al 
Sparen zur Gewohnheit machen. Dee 


gnügen. Aber um e3 zu können, muß man ſich ſyſtematiſches 
haib Icfje men jich rathen und mache einen 


Guten Anfang im Kenen Sahr 


indem man fi ein Konto anlegen läkt in 


Ninierem Spar: Departement. 


Dafjelbe nimmt. Depofiten von 81. 00 und aufwärts er 65 gewährt auf diefelben drei Pro= 
zent Zinjen und verrechnet Di Te pier Mal im Jahr. 


Montags, zur Requemlichkei der Lobnarbeiter, bis 8 


tgegen. 


8 Uhr offen. 


Abends 





Mit dieſer Bank verbunden ſind die 


Milwaukee Avenue Sicherheilts Gewẽ lbe 


415 “MILWAUKEE AVENUE, 


Diefelben gewähren für einen geringen jübr! — Betrag abſolu eit für 9 hiahen aller 


r r Urt. 
Täglich, mit Ausnahme der Sonntage, von 9 noͤr Morgens bis 8 Uhr Abe nds offen. 


te Sich 


National Bank o1 North America, Chicago, 


184 Lassalle Str. 


Kinpilal und Keferoe $2,300,090 


Wir erfuchen um die Konti von Seichäftsfirmen, ndi- 
piduen, Korporationen und Banken, indem wir allen 
uns übertragenen Angelegenheiten die beite Sorafal 


aufichern. 


Isaac N. Perry, Präfitel. CharlesO. Austin, Vize:Präfident, 
Bern. A. Eckhart, Vie-Präl. Jul. S.Pomeroy, XKafficer. 


BTABLIRT), - 


The Western State Bank 


Savings Bank Trust Company, 
NATIONAL LIFE BUILDING, 159 LA SALLE STR., 


Unter den Gejegen und ber Autiicht des Staates Ilinvis, 


1873, 


s500,000.00 


Veberihui und Profite 51,407.00 


Allgemeines Bant:Geihäjft. 


Geihäfts-Konti, SparsDepofiten, ausländische Wechfel, Kreditbriefe, 
Grundeigenthums- Anleihen, Bonds, Trufts, u. ſ. w. 


BBANMTE. 
arles 2. Zohnjon, Präfident. $. Bennett, Vizepr 
> Lawrence Neljon, Zweiter Bizepräfident und eu: etär rt 
©. 8. Buhanan, Kaffirer. W. C. — Hilfskaſſirer. 
DIREKRTOREN:. 
R. J. Bennett, Bige-Präfident Wın. M. Hobt Wholefale Groceryd Eo. 
Iohn Kranz, Manufacturing Confectioner. 
H. W. if —— Vige⸗ 5 * _ Chalmer3 Co, 
%. €. Biehme, A Biehme & Eo., Wholejale Jemwelers. 
So. E Kavanagh ubB ard & Co,., Beienkorn. 
. a, Wieboldt, A. Wieboldf & Co., Department Store. 
—— S. 6 Zönigl. dänifher Konlul. 
G M. Ludlow, Vizepräfident Donenieight Scale € 
Sheodore A. Ehaw, Jr., TI. U. ne Dry Goods Commiifion. 
Charles 2. Zuhnion, Präfident. 


Wir erfuhen um Euren Zufprud. 


Eine Spar-Banf 


ift Euer Theilhaber beim Sparen — Sie zahlt 
Euch Zinfen und verwahrt Euer Geld ficher. 


> Prozent und Sicherheit 


— in der — 


American Trust 


and Savings Bank, 
Monroe und La Salle Dir. 


| SEES) 


Surplus $1,000,000. 


„Abendpoft‘‘, 


Chicago, Mi 


Se ee 


— — 


Chicagos Ba Beten. 
—— 


Die Bankeinlagen jeit ze 


zent g 
BE 


1 Jahren um 150 Pro: 
achfen. 


Gelder in Mlenge vorhanden. 


Der Weften emanzipirt fich auch finanziell vom Oſten. — Der 
Spatkafjenverein der Schulkinder. 


Die Zeiten, 
Heldangelegenheiten vom Dften, be= 
fonder3 von New York und von Bolton 
abhängig gemwefen, find längit vorüber, 
Das ehemalige Berhältnig fehrt ji 
nad) und nad —* um. Heute iſt 
Chicago, bezw. ſind ſeine zahlreichen 
und überaus kapitalkräftigen Bankin— 
ſtitute nicht nur vollauf imſtande, die 
Summen vorzuſtrecken, welche für den 
Ankauf der ungeheuren Getreidemaſſen 
erforderlich ſind, die im Herbſt vom 
Weſten und vom Nordweſten her auf 
den Markt geliefert werden, ſondern es 
bleibt auch noch Geld genug zur Ver— 
fügung, um ſolches gegen entſprechende 
Sicherheiten zur Förderung der großen 
Finanz-Unternehmungen unſerer Tage 
nach dem Oſten auszuleihen. Bemer— 


kenswerth iſt, daß das für den Ankauf 


der Ernteerträge von unſeren Banken 
ausgelegte Geld, großentheils faſt un— 
mittelbar wieder an ſie zurückfließt. 
Die ländlichen Bankinſtitute nämlich, 
welchen die Ackerbürger ihre Baarüber— 
ſchüſſe zur Verwahrung anvertrauen, 
haben in der Regel an Ort und Stelle 
wenig Verwendung für die Menge des 
Mammons. Sie ſenden dieſen deshalb 
den großen Chicagoer Banken zu, mit 
welchen ſie in Verbindung ſtehen. So 
wird es z. B. erklärlich, daß in den 
drei letzten Monaten des ablaufenden 
Jahres die Einlagen faſt aller unſerer 
Lokalbanken erheblich geſtiegen ſind. 


Die Totalfumme diefer Einlagen bes | 


äiffert fich zur Zeit auf rund $500,- 
000,000. Davon entfallen über 200 
Diillionen Dollarz auf die Staatsban— 


fen der unteren Stadt, von denen ver= ' 
Ichiedene feit Entmwidelung bes foges : 
(Bertrauen:) Geſchäf⸗ 


nannten Iruft- 
te an Bedeutung auch den größten 
und angejebenjten Nationalbanten fei- 
neswegs nachſtehen. Folgende Ueber- 
jicht zeigt Die Summe der Einlagen in 
den fraglichen Staatöbanten, mie die- 
jelben jich zur Zeit des letzten Auswei— 
je (22. Dez.) geftellt haben: 


American Truft $16,216,311 
Central Truft 
Chicago Saping3 
Colonial Truft 
Federal Truft 
Foreman Bros'. 
Hibernian 
Home Savings... 
Illinois Truſt 
Merchants' Loan 
* Metropolitan Trufl 
& Sapina?.. 
Northern Truft 
Prairie State 
N) ER 
State Bank of Chicago. . 
Union Iumft..... 
Weitern State 


— Co. 


. 2,916,905 
23,382,696 
4,226,685 
3,654,471 

10,092,556 


zur Zeit des Berichtes 
$132,667,752, ihre Baarborräthe be= 
zifferten ji auf den Gejammtbetrag 
bon $64,160,403. 

Sm Jahre 1892, alfo vor zehn Jah: 
ren, 
bon den Chicagoer Banken veranitalte= 


ten Einlagen auf nur $182,000,000 | 
der | 
als | 
Herr W. 2. Tens | . 3 pn 
ton, Vizepräfident der National Yant | |bon erwähnte Pfarrer White, Sefre- 


of the Republic und zualeih Brafident | UT r 
Dr ERBE | meilter der Bräftd 


belaufen. Dabei war die Zahl 
Banten damals erheblich arößer, 
fie gegenwärtig ift. 


des Clearing Houfe (der Ausgleichs: 


ftelle für den Iofalen Bankverfehr) ijt | 


der feiten Meberzeugung, daß das 


MWachstdum der großen Bankhäufer nur | 


eben erjt begonnen hat. Vor zehn Jah- | 
ren, meint er, miürde man ausgeladt | 
worden fein, falls man zu behaupten | 
gewagt hätte, daß in einem meiteren 
Sahrzehnt fchon die Erjte Natio- 
nal-Banf gegen $100,000,000, 


gen $75,000,000 und verjchiedene an-= 
dere Inftitute, wie die Corn Erhange 


und die Continental National Bank: 


je $50,000,000 und mehr an Einlagen 
in ihren Büchern ftehen haben und für 
al’ diefe Kapitalien Verwendung fin- 
den würden. Sebt find diefe Propdes | 
zeiungen, an welche jih Niemand ge= 
traut haben würde, verwirklicht mwor= 
ben. Chicago ift auf dem beften Wege 
eine Art RefervesZentrum für den 
Bank- oder Gelbverfehr des Landes zu 
terden, und man darf gewiß fein, daß 
der Zuwachs an Bankeinlagen fort— 
dauern wird. New NPYork wird ſeinen 
Rang als Zentralſtelle für den Geld— 
verkehr des Landes natürlich behaup— 
ten, aber Chicago wird an die zweite 
Stelle treten, welche jo lange von Bo» 


2, * Nannte fid bisher Garden Gity Banking & Truft 
Gompanp. 


Des Lebens Scerbit. 
Novellette von Baul Kirfetin 


Na, alter Herr, mad meinen Sie? 
Sft’3 nun nicht an der Zeit, daß Gie 
auch an fich einmal denten, baß Sie 
fich erholen na dem langen Leiben, 
das Gie jegt fo gequält, und fich die 
leßten Jahre noch freier und . . . umd 
luftiger geftalten?!” 

„5a, ja, Herr Meipreht . . . . I 

eh’ Sie nur nidt. . . .“ Der alte 
Buchhalter Lindftedt jah ganz gerfahren 

zu feinem jungen ——— auf. 
Sehen Sie, wir 


Fr —— — 


in denen Chicago in ı 


5,094,236 | 
853,133 | 
351,491 | 

4,624,235 | 

3,387,000 | 

. 11,898,597 | 
..  2,470,766 | 
73,253,770 | 
34,648,525 | | 

| Diefontroll-Marien lauten auf Beträ- 


1,212,457 | 
1,845,711 | 
— Marken, welche auf die Kontroll⸗Karte 
Zulammen....... $206,129,545 | 
Ausgeliehen hatten dieſe Jnftitute | 
im Oanzen | 


| bei der Agentur genügen wird. 


hat fih die Gefammtfumme der löfcht auf der Karte eine entfprechende 


die | 
SMinvid Truft and Savings Bank ges | 


gehen an 


fton eingenommen worden ill. Schon 
jeßt feden fich alle großen öltlichen Fir- 
men, melche eine Spezialität aus ber 
Finanzirung bon großen indufiriellen, 
oder Verkehrs-Unternefmungen, Tomie 
aus der linterbringung von Hffentlichen 
UÜnleiden machen, dazu gezwungen, in 
Shicago Filialen einzurichten, um 
nicht von hiefigen Firmen aus dem 
Felde geſchlagen zu werden. Wie die 
hieſigen Banken * jegt den meit- 
aus größten Theil des Geldes liefern, 
welcher für den Ü nfauf ber Gett 
vorrätbe — *— higt wird, ſo werden ſie 
über kurz oder lang ch ähnlich auch 
an der Viehzucht betheiligen und an 
der Umſetzung der Baumwollenernte 
des Südens in baares Geld. 
* * * 

Eine eigenartige 
Bantinefen bildei die Benny Sapings 
Society, melde vor fünf Jahren in's 
Leben gerufen wurde, und deren Kunz 
den ausfchlieklich Schulkinder 
Die Geſellſchaft, gegründet auf Betrei— 
ben des Univerſaliſten-Geiſtlichen 
White von Englewood, arbeitet nach 
dem Plan der engliſchen Poſtſparban— 
ken. Ihre Betriebskoſten werden durch 
freiwillige Beiträge wohlhabender 
Freunde des Unternehmens gedeckt, 
Zinſen zahlt die Geſellſchaft nicht, da— 
gegen ſteht es den „Einlegern“ frei, 
ihre Kapitalien zu jeder Zeit zurückzu— 
ziehen. Der Schulrath hat die Ge ſell⸗ 
—* amtlich anerkannt und dieSchul— 
vorſteher, ſowie die Mitglieder des 
Lehrperſonals ermächtigt, als Agenten 
für diefelbe zu mirfen. Geit dem Be- 
fteben ver Gejellihaft find bei derfelden 
Spareinlagen im Gejammtbetrage von 
etwa $170,000 gemad;t worden. Die 
Summe der Einlagen beziffert fich zur 
Zeit auf rund $10,000. In der Regel 
ift der Betrag mehr als doppelt jo 
hoch, aber um die Weihnachtszeit mer- 
ben die meilten Einlagen zurüdgezo- 
gen, meil fie ja hauptfächlich für Den 
Zmed gemacht werden, Kapitalien für 
die Beftreitung der Ausgaben anzuhäu= 
fen, welche daS Gabenfeit für gebefreu- 
dige fleine Menfchen bedingt. 

Die Penny Sapings Society  ber- 
fauft an ihre Agenten, gegen Baar, 
Kontrolfmarten zum Betrage bon $10 
aufwärts. Dit den Marken liefert te 
eine entfprechende Anzahl von Kon— 
troll-KRarten, welche von den Agenten 
an die Einleger ausgehändigt merden. 


iind, 


gi bon je 1, 5, 10, 25 oder 50 Eent2. 
Einlagen werden im Betrage von 1 
—— aufwärts entgegengenommen. 

Die Kinder kommen mit ihren Pennies 
zu ihrer Lehrein, oder ſonſt einem der 
Agenten und erhalten von dieſen für 
den bon ihnen eingezahlten Betrag 


geklebt werden, die der Einleger dann 
als jein Banfbuch betrachten und mit 
nach Haufe nehmen fann. ©rgen Ein- 
reihung diefer Karte fan der Inhaber 
fpäter feine Erjparniffe zurüdzieben, 
mozu in der Regel einfache Meldung 
Diefe 


Anzahl von Marken und damit tft die 
Sace erledigt. Al3 Kaffiererin des 
Sparberein maltet, im Lofale der 
Schulbebörde, Frl. Ellen Louife Hig— 
bey ihres Amtes, Präfident ift der 


tär Herr Howard ©. Groß und Schat- 
ent Keith3 von ter 
Metropolitan National Banf. Als 
Verwaltungsräthe find auBer den ge- 
nannten Beamten, noch die Herren 
Franklin Macken agh, W. T. Baker, 
— G. Halle, Wm. C. Hollifter, 

O. Millikin, John P. Wilſon, 
—S Edwin G. Coo ley und 
Herr Thomas Brennan an dem Unter— 
nehmen betheiligt. 

Es wird berichtet, daß in einem Ar— 
beiterviertel von den Schülern einer 
| einzigen Schule während eines Schul— 
jahres 8600 geſpart worden ſind; in 
einer anderen Schule haben die Schüler 
eines Tages ſämmilich ihre Spareinla— 
gen zurückgezogen und den Betrag der— 
ſelben zur Anſchaffung von Inſtru— 
menten für das Schul = Drchefter ver- 
| wendet. In einer dritten Schule er— 
eignete es ſich, daß eines Tages ein 

Schüler, der fieben Jahre lang auf Ko— 
| ſten des Kinder-Hilfsvereins gekleidet 
hatte werden müſſen, von Kopf zu 

Fuß neu ausſtaffirt und ſtolz wie ein 
| Spanier zum Unterricht antzat, Der 

Sunge hatte mit Todesverachtung jeden 

Penny erfpart, den er verdient batte, 
oder der ihm gejchenft worden mar, 
| hatte dann das Kapital gezogen und 
| fich zum erften Male aus eigener Kraft 


ein eigenes Gewand beichafft. 


fchent. Sie haben e3 ja reblich um uns 
verbient!“ 


Er jchöpfte einen Augenblid furz 
Athen, dann fagte er fchnell und un 
vermittelt: „Wir wollen Gie auf Rei- 
fen fchiden, nach dem Süden, wo Gie 
fi Träftigen können und wieder aufle- 
ben follen, und wenn Sie dann zurüd- 
fommen .. . na ja, dann follen Gie 
nur noch ald Chrengaft an diefem Tits 
I fiten, ald unjer Freund und uns» 
er Berather. Das Gehalt natürlich, 
das holen Sie nad wie vor, fo lange 
Gie leben, da3 verfteht fich von felbitt" 


a hl E 


2ide= | 


84 m Ham 
Erſcheinung ın Den | 


ep —— ſich wie träumend über 


Wwoch, den 31. Derember 1902. 


nun auf einmal nicht mehr wie fonft in 
den lebten vierzig Jahren tagtäglich zu 
feinem angejtammten Plate kommen 
Tollte. £ 

Uber freilich, Die lange Krankheit im 
legten Sommer hatte ihm viel genom= 
men. Er war nicht mehr der Alte, die 
Thatkraft nicht mehr wie früher, der 
Kopf nicht mehr fo klar und die Augen 
fo matt, fo jhwad. Nur mit Mühe 
hatte er fich zu feinem Jubiläum zu= 
rechtpflegen fünnen; die Folgen blieben 
auch dann nicht aus. Drei Wochen lag 
er wieder mie. vorher, und darum ber- 
ftand er den Willen feines Chef3 nur 
allzu gut! 

Er nahm ja auch dag Gefühl mit fich, 
daß es noch) Menjchen gab, die feiner in 
Liebe und Treue gedachten. So man- 
chen Ubend hatte er in Furcht Davor 
verbracht, jo manchen Abend in jtiller 
Trauer, daß er den Anfchluß an das 
Leben verpaßt, nun, wo auch er dem 
Herbite enigegengina, wo eg Oktober für 
ihn m par, und weißer Reif ihm Stirne 
und Schläfen deckte. Doch in jener Zeit, 
da hat ge jie fih glänzend bewährt. 
Bon den Chefs herab bis zum jüngjten 
„Stift“ war das ganze, größe Berjonal 
des — an ſein Krankenlager ge— 
eilt, um ihn zu tröſten und zu pflegen, 
under hatte es empfunden... . wie eine 
Wohlthat, die man ihm unverdient er- 
WEI. 

Run Stand er alfo auf dem feuchten, 
pom Wind durchzogenen Bahnfteig. 
Drei Leute hatten ihm begleitet; ſein 
Rcchfolgeer an dem. Bulte, das bisher 
für ion alle Welt bedeutete, der jüngfle 
Lehrling und der alte Haufbdiener, der, 
wie er felbit, in dem grauen Lokal alt 
und geld geworden war. 

„Hier, Herr Lindftedt, hier. . 
das ift der befte Pla in der Ede. Sein 


u 


| Na *8* ſuchte ſie für ihn aus. 


nd, laffen Sie do; das Handgepäd 
bringe ich ichon unter. Und nicht wahr, 
Sie wideln fich Schön ein, daß nicht die 
alte Krankheit wieder... . .” 

Herr Lindfiedt nidte dem treuen Fak⸗ 
totum nur lächelnd zu, und gerührt aab 
ihm der Lehrling immer wieder feine 
etwas tintige Hand. 

„Und wenn Sie wiederfommen, nicht, 
dann Tchreiben Sie’3? ch hole Sie 
dann ab und. . . . beforge dann mie: 
der alle2.“ 

Dem alten Lindfledt wurde e8 meh 
und meich um das melfe Herz. Die 
Spracde war ihm verfagt, er fand die 
rechten Worte nicht mehr. 

Und ſchließlich, als das leßte Zeichen 
vor der Abfahrt ertönte, da flürzte er 
hinein in fein Wbtheil und barg feinen 
grauen Kopf tief, tief in der Ede. Die 
drei aber auf dem Bahnfteig winkten 
ihrem alten Freunde mit vollen und 
bewegten Herzen lange Abjchiebegrüße 
nad, dann gingen fie jchmweigend zurüd 
in das Geſchäft. 

Auch in der Bruſt des alten Lind— 
ſtedt hallte der Abſchied nach. Wie 
gerne hätte er auch ſeine beiden jun— 
gen Chefs in der letzten Stunde noch 
um ſich gehabt! Er hatte ſie ja ſchon 
gekannt, wie ſie noch in kurzen Höschen 
in die Schule trippelten und mühſelig 
ihr Einmaleins, das kleine und das 
große, lernten, Nun hatten ſie ſchon 
Frau und Kind und leiteten ſelbſt das 
Geſchäft, dem er ſo viele Jahre ſeine 
Kraft und Arbeit geweiht. 

Er hörte ſie faſt noch, wie ſie da— 
mals immer heimlich zu ihm kamen: 
„Ach, Onkel Lindſtedt, ein paar Fe— 
dern, ja! Und einen Bleiſtift, ja. 
einen ſchwarzen und einen blauen. Und 
mir noch einen rothen, bitte, bitte! 
Und nicht Papa ſagen, nein?!“ 

Dann hatte er ihnen Briefmarken 
geſammelt, und eines Tages, als ſie 
gerade in müßiger Stunde kamen, ih— 
nen auf ihre Hefte mit ſchön verſchnör— 
kelten Buchſtaben ihre Namen geſchrie— 
ben. 

Dann wurde aus dem Onkel der 
„Herr Lindſtedt“, als er ſie nach Be— 
endigung der Schulzeit in die Ge— 
heimniſſe des umfangreichen Geſchäfts 
einweihte, ſpäter, als ſie nach dem Tode 
ihres Vaters die Leitung ſelber über— 
nahmen, einfach „Lindſtedt“, und ſo 
langſam und allmählich, ſaſt unbemerk— 
bar der „alte Herr“. Er haite es in ſei— 
nem Pflichteifer faſt überhört. Sie wa— 
ren ihm Beide ſo ans Herz gewachſen, 
daß es ihm oft vorkam, als verträte er 
an ihnen Vaterſtelle, und ihnen war er 

einfach unentbehrlich. — 

Bis —nun ja, er war alt und ſchwach. 
Aber trotz alledem, kein böſer Gedanke 
ſtieg in ihm auf, nur ein leiſerSchmerz, 
den warme Dankbarkeit freudig und 
hell überfluthete. Sie hatte ihm ja auch 
das Schönſte noch gebracht, was es 
für ſein altes Herz überhaupt gab; das 
Wiederſehen ſeiner Heimath! Ihr galt 
jetzt ſeine erſte Fahrt, nach vierzig Jah— 
ren feine erſte freudige Erholung! 

Aber während der Zug immer nord— 
wäris haſtete und er faſt ſcheu aus den 
Fenſtern blickte, da mußte er ganz un— 
willkürlich ſein Leben mit der Natur 
vergleichen. Wie im Fluge ſah er die 
kahlen, leergewordenen Bäume, die 
nüchternen Felder, und wie der Nebel 
über all dem lag, ſo fröſtelnd, ſo kalt 
und unerquicklich. 

Hin und wieder tanzten dann Son— 
nenſtrahlen über die kahle Gegend, und 
bei ihrem Blinken war es ihm auf ein— 
mal, als ob das alles viel heiterer und 
lebensfreudiger würde und als ob ganz 
leiſe und behende die Erinnerung er—⸗ 
ſchiene: das Andenken an warme, ſon⸗ 
nige und frohe Zeiten. 

Spät Abends langte er in ſeiner 
Heimath an. Kaum erkannte er ſie wie⸗ 
der, und er war faſt erſtaunt, daß ſie 
eigentlich ſo ganz, ganz anders ausſah, 
al3 er fie in feinen Träumen fich ges 
dacht. 

Der Omnibus brachte ihn nach dem 
Gaſthof. Und er freute ſich auf den 
kommenden Morgen, wo er doch ſicher 
das alles wiedererkennen mußte. 

Aber der Morgen kam — und verge⸗ 
bens irrte er durch die Straßen. Sie 
waren und blieben ihm fremd und un⸗ 
bekannt, wie im Augenblick ſeiner An⸗ 
funft. Nur den Weg zum Ki 
fand er bald * nes Ne 
as Güte er fi wicht 


Metopitn Trust & Sans 


-  N.-W.-Ecke LaSalle und Madison Str. 


Solide, zunerläffige und bewährte 


Deutiche Bank, 


übernimmt Kontos von Gefchäftsleuten, verleiht Geld fomohl auf Grund 
eigenthum, al auch auf fonftige Sicherheiten, zahlt Zinfen auf Depofiten und 
it ihren Kunden jo entgegentommend, mie e3 fich überhaupt mit den Prinzis 
pien einer vorfichtig geleiteten Bank in Einklang bringen läßt. 


BEAMTE. 
JAMES H. GILBERT, Ppräfident. 


CHAS. J. L. KRESSMANN, Kafffrer. 
JOHN H. SCHMIDT, Bilfs-Kaffirer, 


Kapital S2,000,000. 


Ueberſchuß 5500, 000. 


FEDERAL | 
Trust Z Savings Bank 


Mordof:-Erke La Salle und Adams Str. 
Bezablt Zinfen auf offene Kontos. Perfönliche Rüdfpradhe und Korreſpon⸗ 


denz erwünſcht mit 


Jedem, der eine Aenderung vornehmen oder ein neues 


Konto eröffnen will. 
Wrozent Zinfen 
bezahlt auf Spar:Einlagen und Gafh>Zertifitate, 
Trust-Departement 


Uebernimmt die Stelle ald Vollzieher, Verwalter, Bormund, Maffenvermwal- 
ter, Regiftrar, Uebertragungs= und Fiscal-Agent, 
Beamie und Direktoren. 


Ihomas P. Philips, Prälident. 

Nathan G. Moore, Vizepräfident. 

Charles S. Gaitle, Railirer. 
Norman B. Ream. N. G. Moore. 
Charles Deering. E. 
T. P. Phillips. E. J. Buffington. 


Der Todtengräber führte ihn zu den 
Hügeln ſeiner Eltern und betrachtete 
ihn nun erſtaunt, wie er mit feuchtem 
Blick die leeren Gräber anſah. Der 
konnte ſich's nicht recht erklären. Seit 
undenkbaren Zeiten verſah er nun ſchon 
ſein Amt, aber an dieſer Stelle war die 
langen Jahre hindurch Niemand ge— 
kommen; darum waren ſie auch ſo 
ſchmuck⸗ und zierlos. Und dieſer Fremde 
nun, der ſelber faſt ſo alt ſchien wie er, 
der ftand dabei und meinte heiße Thrä- 
nen. Er fchüttelte verwundert ben 
Kopf. 

Der alie Linditedt wandte fih um. 
Und ganz leife dann, als errieth er, was 
durch die Seele des Anderen ging, fag⸗ 
te er: „Es waren meine Eltern.“ 

„Sie... Gie find... ber Sohn 
von diefen da?! An dem Antlif des 
alten Iodtengräbers leuchtete es auf. 
„Aber dann... dann müßten Gie 
mich doc) fennen! Sch bin doch der alte 
Johann, der Ihren Vater immer ges 
fahren hat! Erfennen Sie mid) denn 
nicht?“ 

Der alte Lindftedi ftrengie fein Ges 
dächtniß an. 

Faſt ängſtlich verneinte er. 


H. Gary, Vorſitzender. 


| 
| 
| 


F. J. Scheidenhelm, Hilfskaſſirer. 
Edwin L. Wagner, Hilfskaſſirer. 
Irving J. Shuart, Sekretür. 

A. E. Nukbanın. C. B. Shedd. 

D .W. Burrows. J. N. Bauce. 

W. J. Chalmers. W. E. Phillips. 


Die verpfändete Lofomotive, 


Eine drollige Gefchichte Don einer 
hypothekariſch belaſteten Lokomotive 
wird in Berliner Blättern wie folgt er⸗ 
zählt: Ein Lokomotivführer, ein durch— 
aus zuverläſſiger Beamter, hat den 
einen Fehler, daß er mit feinem Gehalte 
Ihleht austommt und häufige Anlei- 
ben machen muß. Bei einer Dienftfahrt 
blieb jein Zug längere Zeit auf einer 
Station an der Dftbahn liegen. In 
der Wartehalle traf er mit einem ihm 
oberflächlich befannten Bauer zufam- 
men, den er auch bald um ein Darlehen 
bon 200 Mark anfprad. Der Land- 
mann erklärte jich bereit, dba8 Geld zu 
geben, verlangte jedoch Sicherheit. Der 
Eifenbahnbeamte gab biefe baburdh, 
daß er dem Geldgeber die erfte Hhpo- 
thef auf bie noch ſchuldenfreie Loko— 
motive ertheilte. Da e3 fich nicht um 
ein Grundftüd handelte, jo mar der 
Bauer mit einer einfachen fchriftlichen 
Erflärung einberftanden. Kürzlich nun 
| Batte ber Geldgeber in Berlin zu thun, 
| und er mollte biefe Gelegenheit _be- 
ı nußen, um die Mafchine inAlugenfhein 
zu nehmen, al® deren Mitbefiger er 


„Der | fich betrachtete. VWergeblich irrte er anf 


Yohann, den ich einft gefannt, der fah | dem Schlefifchen Bahnhof umher und 


doch anders aus.. Der war doch ganz 
fhmud und adreit, mit aufrecht freiem 
Gang! Und Sie. . .* 

Das alte Männchen, das da gebüdk 
und jchlürfend neben ihm herichlich, 
lachte leife auf. „a, ja, e8 geht berg- 
ab! Aufwärts, hoch und ftolz, abs 
wärts langſam und beſcheiden, 
mit jeder Stunde, die einem noch 
bleibt.“ 

Lindſtedt blieb mit dem Todtengtäs 
ber den ganzen Tag zujammen. Er 
ging von einem Haus zum anderen und 
ließ fich erflären und belehren. , Er 
wollte wiffen, wa3 alle in den langen 
Jahren gefchehen. Und einzelne Hau- 
fer und Straßen, 
wurden ihm da wie in einem Halblicht 
twieder befannt und vertraut. Wber mo 
er nach den Bewohnern, den Menfchen, 
fragte aus feiner Zeit, da hieß e3 im 
mer: Todt! Geftorben! Verfchollen!.... 
‘hm dünfte das mie ein leifer Vorwurf 
gegen fih. Doch der Alte neben ihm 
lachte dazu. 

„Wenn der Winter fommt,” fagte er, 
„dann geht alles zur Ruhe, die Blumen 
auf den Gräbern, die Bäume im Wald, 
auch die Menfchen. Und mand’ Einer, 
den ich fchon gebettet, hat feinen lieben 
Sott ehr lange heiß darum gebeten; 
Sie aber mit Ihrem jungen Sinn, 
Sie ftehen ja noch aufrecht und frifeh 
im Herbfte Ihres Lebend. Sie fünnen 
fich noch des Dafeins freuen mie viele, 
viele auf der Welt. Der Herbft hat 
feine befonderen Freuden, und fchon 
ift’3, fich erinnern zu fünnen an all’ das, 
mas war.“ 

Das alte Männden fah traumhaft 
vor fih Hin: „Man fühlt da2 erft, 
wenn man mie ich, dad Ende fieht .. .“ 

Lindſtedt ftand ftill dabei. 
ihm eigen durch die Seele. Dann plöß- 
lich richtete er fich Hoch und Fräftig auf. 

„Recht haben Sie!“ Er drüdte dem 
Alten die eingefchrumpfie Hand. „Wir 
beide, wir beide wollen ung noch lange 
des Herbites jreuen!” 

Der lächelte dazu. „Sie fhon, doc 
ih — du lieber Gott — ich nicht mehr 
fange. Und das münfche ich mir von 
ganzem Herzen mit meinen bierund- 
achtzig Jahren! Der Winter ift fchme:, 
nicht nur in der Natur.“ 

Am Mbend fchon reifte der alie Lind 
ftebt meiter. Und während er für fi 
allein im Wagen faß, Bing er feinen 
Sedanten nad. Wie vieles erfchien ihm 
auf einmal jcdön und rofig gearbt, 
mas borher trübe und traurig war. 
Ach, eine dankbare Freude erfüllte fein 
Herz, daß e3 ihm vergünnt war, zu les 
ben und zu weben in feinen Erinnerun- 
gen und ben Herbjt zu genießen, bis 
Ihließlich der große Weihetag fam. 

en war ber Kummer um den 
alten 


er ee Tee 


froh | fchlagszahlungen beden werde. 


Wege und Gärten | 


| 
| 


30g Erfundigungen bei ben Beamten 
ein, die ihn jchließlich an den Stations- 
borfteher veriwiefen. Diefer erklärte, 

nachdem er den Sachverhalt erfahren 
hatte, daß die Eifenbahnverwaltung die 
übrigens nicht ernft gemeinte Hnpothet 
und Zinfen in  vierteljährlichen Ab- 
Der 

Lofomotivführer, dem die „HHpothet“ 

natürlich in regelmäßigen Raten bom 
Gehalt abgezogen wird, erhielt einen 
Tharfen Verweis. Der Mann hat üb- 
tigens hoch und theuer verfichert, daß 

er niemal3 tieder Staatseigenthum 

hypothekariſch belaſten wolle. 


— Natürlich. — „Die Kommerzien⸗ 
rathstochter intereſſirt ſich lebhaft für 
Sie!“ — Leutnant: „So — Mädchen 
Toll überhaupt fehr geiftreich fein!“ 

_—o.— 
Eine alte Firma. 


Chicagos ältefte Sparbant, bie 
„Hibernian Banking Affociation”, 
wurde im Nahre 1861 dur eine 
Spezialatte der Staat3-Gefeggebung 
inforporirt unter dem Namen „Mers 
hantz’ Affociation”, Am 2. Oktober 
1867 begann fie ihren Geidhäfts- 
betrieb. Sie ift feither eine3 der ange= 
fehenften Finanz-Anftitute der Stadt 
gewejen uhb hat fi) andauernd bes 


‚ Vertrauens aller Kreife ber Bepölfe- 


rung erfreut. Durch eine weitere Spe— 
zialatte der Legislatur wurde ihr 
Name im Jahre 1869 umgeändert in 
den gegenwärtigen: „The Hibernian 
Banking Aſſociation“. — Organiſitt 
wurde die Bank von John V. Clarke, 
der bis zu ſeinem im Jahre 1802 er⸗ 
folgten Tode auch ihr Präfident blieb. 


E3 309 | An feine Stelle ift jeither fein gleich“ . 


ı namiger Sohn getreten. 

Die Hibernian Banking Affociation 
bat, von ihrer großen Kundjchaft im 
Geſchäftskreiſen abgeſehen, nicht weni⸗ 
ger als 31,000 Depoſitoren in ihrem 
Spar⸗Departement, deren Einlagen 
ſich auf zuſammen 810,000,000 be⸗ 
laufen. 


Eine beſondere Klauſel ihres Frei 


briefes ermächtigte dieſe Bank zut Be⸗ 
forgung bon Bertrauensgefhäften als 
ler Art. Sie fann als Teftameniss 

Vollitreder und Nachlafjenjchafts- 
Verwalter, ald Vormund, Bankeroti⸗ 
berweier und MWahrer von Eigen 
thums⸗Interſſen jeder Art auftreten. 


Die- gegenwärtigen Beamten ber 


Bank, neben dem fchon genannten 


Präfidenten, job: . Henry ©. Elarte, ° 


Vize-Präfident; Davib N. Lewis, 2, 
Vize-Präfident; Louis 8, Glarte, % 
Vize-Präfident; Hamilton B. Dor, 
Kaffizer; John W. een ilfs⸗ 
Kafjirer; Freberic S 

tär; „Everett R. 
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NATIONAL BANK 


Beamte: 


Bräfident 

BVize-Präfident 

Kaſſirer 

Hilfs⸗Kaſſirer 

C. MeNaughton..........Hilfs⸗Kaſſirer 


gleichtnder Ausweis der Zunahme in 
Einlagen. 


Avril 1806 83,320,646. 30 und 
EL 1897... nn $5,131,082.20 
Pc.. $6,411,098.42 

— 00—— $8,831,887.8% 

; . Ber 1000, — — $9,771,933.27 
$12,525,751.85 
$14,128,529.96 
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Kapital 81,000,000 
Neue Geſchäfte 
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erwünjcht 
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Saztlitäten 


offerirt. 


cago. 


REPORT OF THE CONDITION OF 


LÜRN EACHANGE NATIONAL BANK 


of Chicago 
in the State of Illinois 
—— at the elose of business, November 25th 1902. —— 


RESOURCES. 


DADS. 22222 2200. 821,387,051.18 Capital 
Loans 8,075.618.16 $29, 162, = - 
ts 
tates —— —— —— 
nds. .. * — 1,447,500.00 
Bas 00». ""39.394,042.30 
l, 475,849.14 
7. 838. 222. 81 

4. 000 00 818,778,114.25 


850,691,014 89 | 
OFFICIERS. 
JOHN C. NE 


FRANK 
B. C. 


Circulation 
Ihecks 


Drehen —8* .S. 


T A. HAMILL, President. 
ARLES L. HUTCHINSON, Vice-Pres't. 
WE EY J. BLAIR,Vice-Pree’t. 


Surplus....... 
1 —— J 3 Undivided Profits 


Dividends unpaid 
| ENIDERED: säubern sbuhe 


MOULTON, Vice-President. J. 


LIABILITIES. 
83,000,000.0 
579,949.66 
496,250.00 
684.00 
44,614,161.23 


850,691,044.89 


ELY, Secretary. 

W. SMITH, Cashier. 

SAMMONS, Asst. Cashler, 
EDWARD MAASS, Asst. Cashier. 


DIRECTORS. 


IH. Wacker, 
ward B. Butler, 
Charles H. Huiburd 
Welling, 
Hward A. Shedä, 


Clarence Buckingham, 
Isaac G. Lombard, 


Charles L. Hutchinson, 
Ernest A. Hamill. 


Chauncey J. Blair, 
Martin A. Ryerson, 
Jchn H. Dwight, 
Edwin G. Foreman 
Frederick W. Crosby. 


e Continental Mational Bank 
OF CHICAGO. 


pital $3,000,000. 


Statement of condition at close of business, 
RESOURCES 
nd discounts...$21,467.503.03 | Capital stock 
and bonds ....... 1,003,398.18 $22,470,901.21 | 
mds to sccure circulation.... 50.000,00 | 
5,024.9] 
22,711.38 


Surp!us fund 


Band, ==. „irculation 
reassurer.......$8.756,831.64 
7,617,000.12 16,373 


‚831.76 
7 838.922.409. | 
OFFISERS. 
— President. George M. R 
Zu senjamin S. Mayer— Assistant-Cashier. 


Undivided profits 


1 — ——— —— 


Barke r— Vice-President. Ir: 


Surplus $1,000,000. 


November 25, 1902, 
LIABILITIES 
paid in 8 3,000,000.00 

750,000.00 
397,375.21 
50,000.0) 
34,723,094.05 


$38,922,469.26 


eynolds—Vice-President. 
ı P. Bowen— Assistant Cashier, 
William W. Hill—Secretary. 


Board of Directors 


Black, President. 
. Earling, Presid nt Chicago, 
St. Paul R. R 

Armour, President Armonr & Co. 


erhaeuser, Lumberman and Pine Tand 
ier, St. Paul, Minn., Director of Edward 
s Lumber Company of Chicago. 


Milwaukee 


George M. Re 


Henry Botsford, Packer. 

William G. Hibbard, of Hibbard, Spencer, Bartlei 
& Co., Wholesale 

Pr. 8: Valentine, Vice 


Hardware. 
-President Armour & Co. 
‚ynolds, Vice-President. 


Win. €. Seipp, Capitalist. 
Berthold Loewenthal, C'apitalist. 
‘. E. Barker, 


Vice-President. 


FOREIGN EXCHANGE DEPARTMENT 


Travellers and Commereial Letters of Credit, Draft and Money Orders avail- 
able in all parts of the world, 


WE 19SOLICIT YOUR BUSINHBHSS. 


DOCK YARDS SAVINGS BANK, 


Exchange Building, 


Bock Yards .: . . « .’. 
Kapital und Ueberſchuß 82 


Beamte 
5. R. FLYNN, Trälident. 
T. J. FITZGERALD, 


CHICAGO. 
70,000.00. 


J. A. SPOOR, *Fize- Fräfident. 


Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren 


Balentine, von Armonr & Go. 

5. Swift, von Swiit & Go. 

Morris, von Nelion Morris & Go. 
Bells, von der Continental Padling Go. 
Lhman, von der Hammond Rading Co, X. 
A. MeGlcan, Jr., von der Gontinental 

9 Go, 


Arthur G. 2 
T. Go. 


Bant. 


e. 


Frede rick 


A. Spoor, Präſident der U. 


eonard, Manager ver U. ©. & 


S. R. Flynn, Präſident ver National Live Stock 


S. V. & T. Co. 


Winſton, Rechtsanwalt. 


Levi ®. Doud, von Doud & Kcefer. 


Drei Prozent bezahlt auf alle Einlagen von S1 aufwärts. 


bt in der Bant vor und bolt Euch eine unferer „Home 
und wir baben den Shlüffel. 


ift die einzige Sparbanf, die in den Uni 


Savings Banks“, Ihr habt die 


on Stod Yards thätig iſt. 


ZEtablirt 18684. 


jmmercialNational Bank : 


Ghioago, 311. 


Kapital 


S2,000,000 


Ueberſchuß und unvertheilte Profite S1,500,000 


Beamte, 

Basie Eckels, Präiident. 30 
ernon, 2. Vize-Präfident. sen 

22 Managager Foreign Department. N 


— 


N. K. Faitbank. 
J. Chalmers. 


u MacðVeagh. 
Epalding. Bm 
Robert T. Lincoln. 


Norton. 


ohn C. MeKeon, Bizepräſident. 


T. Talberi, Kaſſirer. 
Loſch, Hifs⸗Kaſſirer. 


ary. 
Eckels. 
Vickeon. 


€. 9. Gar 
James 9. 
sohn G. 


Kreditbriefe für Reiſende. 


fondere Fazilitäten werben Banken und Bantiers fiir den Verkehr mit 
dem Auslande gewährt. 


dels-Kredite, Kabel- Anweisungen, Tratten auf das Ausland 


und Bankpoft-Sendunaen zu lau 


fenden Raten. 


Direfte Berbindung mit allen HSauptpläßen Der Welt. 


« #. Bartlett. 
. P. Frazier. 
. H. Peters. 
. E. Ryoroft. 
B. Pierce. _ 


Mitglieder von 
Chicago Board uf Trade. 
New Vorl Stod Exchange. 
New Mort Froduce Ermange 
New York GEoffee Erhange 
Chicago Stud Er ange. 
Ziverpool Korn Trade Ail’n. 
Milwaulee Ch. of Com. 


ARTLETT, FRAZIER & 6 


Drovijionen, Betreide, Aktien, 
Bonds und Baummolle, 


WESTERN UNION B 


UILDING, 


‚CHICAGO, ILL, 


| 


9 ohnaufbeflerungen 
2,009,000.00 | 


3. Degember 1902. 


Die guten Heiten. 


An ihrem Dorwalten fcheint man nicht zweifeln 
zu dürfen. 


An Arbeit fehlt es bis jest nicht. 


Die Nachfrage um Arbeitskräfte überfteiat faft das Angebot 
von folchen. 


Ein allgemeines Steigen in ben | 
Preijen der Bedarfs— Gegenftände wird | 
bon Bolfsmwirthen nicht gerade als ein 
befonderes Zeichen öffentlicher Wohl- | 
fahrt angejehen. Die Theuerung, mel: | 
he man in den leßten Jahren zu beob- | 
achten Gelegenheit hatte und die neuer- 
dings ftärfer geworben ift, als je, ift | 
alfo an fich fein Beweis dafür, da 9 wir 
„gute Zeiten“ haben. Dieſe werden 
ielmehr bedingt durch den verhältniß⸗ 
mäßig günſtigen Stand des Arbeits— | 
m — Die Nachfrage um Arbeits- 
fräfte überjteigt fat das Angebot von | 
jolden. Die Arbeiter haben deshalb | 
die Gelegenheit gehabt, durch gemeinja= | 
mes Vorgehen von den Beichäftigern | 
zu erlangen und 
Dadurch die Mehrkoſten ihres Unterhal 
tes einigermaßen auszugleichen. Hätte | 
indejjen nırr eben ein Ausgleich ftattae= | 
funden, jo wäre da3 fein Grund, bon 
„guten Zeiten” zu reden. Dieje ver= 
deutlichen fich erjt durch den Umitand, 
daß den Arbeitern die Gelegenheit jt es | 
tigen Ermwerbs gegeben ilt, daß in 
Urbeiter = Familien, welche mehrere er= | 
merbsfähige Mitglieder zählen, feine | 
bon diejen trauernd daheim jiten, vom 
Verdienste des oder der Anderen mit- 
zehrend und fo denjelben fchmälernd. | 

3 gibt nach einer amtlichen Schäß- 
ung in Chicago 800,200 Zohnarbeiter, 
darunter 200,500 TFrauen und Kinder. 
Sm abgelaufenen Jahre haben alle | 
diefe „Broderringer“ Gelegenheit zum | 
Erwerb gefunden. &3 ift zwar zu zahl» 
reichen Streif3 gefommen, do Jind | 
dieſe mit verſchw —— Ausnahmen | 
bon nur furzer Dauer gewejen. Gie 
endeten fajt durchweg mitBereinbarun- 
gen zmwifchen den ftreitenden Parteien, 
wodurch den Arbeitenden beilere Be- 
dingungen gefichert wurden, und zwar 
vielfach nicht nur in Bezug auf den | 
Lohn, fondern auch auf die Arbeitzzeit. 
Erfolgreih find in bdiefer Hinficht, 
ohne daß e3 deshalb vorher zu Arbeit3- 
einftellungen gefommen wäre, fogar die | 
Handlungsgehilfen und Labdnerinnen | 
geweſen, welche ebenfall® die günftige | 
—* egenheit zur Verbeſſerung ihrer 

Lage ergriffen haben. 

Die Zahl der gewerkſchaftlich orga— 
niſirten Arbeitskräfte Chicagos wird 
gegenwärtig auf 260,000 veranſchlagt, 
ſchließt demnach nicht ganz ein Drittel 
der um Lohn arbeitenden Perſonen 
ein. Die Lohnau — deren 
Geſammtbetrag ſich für das Jahr auf 
rund $26,000,000 aeftelft bat, ind aber | 
zum größeren Iheile den Gewerkfchaft⸗ 
lern zu gute gekommen, welche in der 
Lage waren, fordern zu können; für die 
arößere Maſſe der nicht organiſirten 
Arbeiterſchaft haben die Lohnerhöhun— 
gen nur 811,000,000 betragen. Daß 
ſolche für die nicht organiſirten Arbei— 
ter überhaupt erfolaten, hängt mit | 
der Starken Nachfrage zufanımen, Die | 
wei Arbeitskräften herrſchte. Die 

Lohnraten für Erdarbeiter und Tage- 
löhner ſind während der letzten zwei 
bis drei Jahre von $1.25—$1.40 ges | 
ftiegen auf $1.50—$1.75 und zeitieis | 
liq, wenn aud) nicht allgemein, Jogar | 
0i8 auf $2.00 und mehr. Die Lohnraz= | 
ten für weibliche Dienſtboten, welche 
ſich vor vier Jahren auf 83.50 bis 
55.00 die Woche ſtellten, ſind ſeither ge⸗ 
ſtiegen auf 84.00 
dem herrſcht na ch wie vor Mangel an 

— Bon den 
ta atlichen " Stellenvermittlungs 
Der 





drei 

Yureaur in Chicago find während 

Zeit ihres Beitehens — Das 

Sulti 1899 datirt — 12,000 meiblid) 

— — mehr verle worden, 
3 Stellungsge: uche bon ſolch en vor 
J — Die privaten Stellenvermitt 

ungs Agenten haben im * des 
gegenwärtigen Jahres ſo viele und ſo 
günſtigeAufträge für die Lieferung von 
Arbeitskräften gehabt. daß ſie ſchließ— 
Lich, um nur Leute aufautreiben, bon | 
ihrer Get oflogenk yeit Abitand nahmen, 
auch den Arbeitsjuchern eine Gebühr 
zu berechnen. Dennoch haben ste nicht 
annähernd den erhaltenenlufträgen zu 
entiprechen vermoct. 

Die Beamten der Gemer 
den, jo lange durh die Mitterungs- 
Verhältniffe noch die Fortjegung der 
Bauthätigkeit ermöglicht wurde und die 
Schiffahrt voll im er war, überein 
ftimmend verfichert, daß von den Mit | 


vom 


1901 
angt 


kſche aften Da: 


. gliedern ihrer®erbände nicht Einer 


beſchäftigungslos ſei, mit Ausnahme 
von Denjenigen, welche durch Unfälle, 
Krankheiten oder andere außeraewöhn: 
liche Borfommniffe verhindert wurden, ' 
dem Erwerb nachzugehen. Monate lang 


Englifhe NRenngewinne, 


Der Schluß der Rennfaifon 
dem Brauche gemäß der Zeitpunft, mo 
Ergebniffe zufammengeftellt und ftati- 
ftifch geordnet werden. An der Spibe | 
der Geminner jteht, mie gewöhnlich, | 
der Glüdliche, der mit dem Siege im 
Derby: Rennen, wie man zu jagen | 
pflegt, das Blaue Band des Zurfe | 
————— hat. Herr Sicbier nimmt 
heuer dieſen Standpunkt ein, hat aber 
neben der Ehre weniger an Rennprei- 
—* für das Jahr aufzuweiſen, als 

ancher Andere vor ihm. Er ſchließzt 
mit 23,686 Pfb. Sterl. ab. Als zwei- 
ter erfheint Oberſt MeCalmont auf 
der Liſte mit ge Pfb. Sterl., 
— Sir *2** ple eine Ge⸗ 


iſt 


| 
“ 
1% 


ı Bureauarbeifer, 
‚ | wurden und werben in größerer 


| zwar in 
' Maße. 


| veranlaßte Mehrung 


bis $6.00 und troß= | No 


ı Tod bes 


| 912 Pfr. 
| Der lettere hat, 
| Zahl 
| Auge fat, überhaupt mehr Siege da- 


haben Unternehmer, nur um über— 
hauptZeute zu betommen, jelbjt höhere, 


| al& die von den Gemwerfverbänden felt- 


gefetten Löhne gezahlt und feinegmegs 
nur an Solche, die fih durch außerge- 
mwöhnliche Arbeitsleiftungen auszeich- 
nen.— Und nicht nıır Handmwerfer, Erd- 
arbeiter undDienjtboten waren jo ftart 
im Begehr, jondern auch Verkäufer, 
Stenographen uw. 
Un: 
als fie vorhanden find. 
Wochen murden 
ſtädtiſchen Zivildienſt— 
von den Vorſtehern 
Abtheilungen der Stadt— 
verwaltung „männliche Stenogra= 
phen“ verlangt. Da keine Anwärter 
auf der Liſte ſtanden, wurde ei ne Prii— 
fung für Bewerber anberaumt, aber 


zahl ver 
Erſt vor 
bon der 
Kommiſſion 
verichiedener 


langt, 
wenigen 


obſchon dieſer Umſtand durch diePreſſe 


wiederholt bekannt gegeben wurde, mel— 


deten ſich doch nur acht Kandidaten zu 


der Prüfung. Es haben deshalb nicht 
alle verfügbaren Stellungen beſetzt wer— 
den können. Auch in den Gerichten 
klagt man über Mangel an erfahrenen 


| und rafchen Stenograp 


finden, jcheint es, in Gejchäftäbetrieben, 
bei VBerfehrsanftalten ufm. beffer loh— 
nende und mehr Ausficht auf Beför- 
derung gebende Stellungen. Die Lei- 
ter der Handelsjchulen berichten, daß 
die SZöglinge oder „Eleven“ ihrer Un- 
Italten faft durchgängig ſchon feſteAus— 
ficht auf Anftelung haben, noch ehe fie 
mit ihren Kuren durch find — und 
ähnliche Beilpiele für die faum je zu- 
or aleich ftark gemefene Nachfrage um 
Urbeitsträfte aller Arten ließen jich 
noch mehr anführen. 

sm Jahre 1900 hatten Handel und 


; Wandel inChicago geblüht, mie jchmwer- 


[ih je „jeit Gründung der Stadt”, — 
Der Umfang, welchen das Weihnachte- 


| gefchäft annahm, der maffenhafte Ab— 


ja von Gegenftänden, die zu Gefchen- 
fen beitimmt waren und unter denen 
fi) wohl annähernd ebenfo viele recht 
mohl entbehrliche wie wirklich nüßliche 
und den Empfängern mehr oder meni- 
ger unnentbehrlide Sachen befanden, 
wurden als unmibderlegliche Bemweife für 
das Morhandenfein eine gemifjen 


| MWohlftands in fait allen Schichten der 
| Bevölkerung erachtet. 


Diefelben Be— 
weiſe liegen auch jeßt wieder por, und 
noch beträcditlih erhöhtem 
Die Inhaber der großen La- 
dengejchäfte berechneten im vorigen 
Sabre die durh das Meihnachtzfeit 
ihrer Monat3- 
Einnahmen während des Dezember auf 
rımd $10,000,000. Site fhäten, dat 
fich heuer in diefer Hinficht eine Zu- 
nahme von 15—20 Prozent heraußitel- 
(en werde, und zwar bezeichnen fie ala 
bemerfensmwerth, daß nicht nur der 
Waarenabjat ein größerer war, ſon— 
dern daß fih unter den abgefeßtenWaa- 
ten ein mweit größerer Prozentfat von 
nicht eben billigen Sacden befunden 
habe Er 
Schließlih fommen auch die Wohl- 
thätigfeit3 = Gejellfchaften und der öf— 
fentliche Armenpfleger mit Beltätigun- 
aen dafür, daß zur Zeit wenigstens von 
einem weit verbreiteten Nothitande un— 
ter der Bevölkerung feine Rebe ei. 
b jet ja vorhanden, wie immer, in 
diefer Niefenftadt mit ihrem Dienfchen- 
geiwimmel, jo gebe e& auch jet viele 
Hunderte von Familien, von Wittwen 
und Mailen, bei denen Schmalhans 
düchenmeiſter ſei, ja, die am Hunger— 
nagen und ſich ohne fremde Hilfe 
cht zu ſchützen vermögen vor der 
Strenge des Winters und vor bitterſter 
Noth in jeder Form. Aber die Urſache 
dieſer Mit jet nicht auf den Man- 
gel an Erwerbsgelegenheit zurückzufüh— 
ren, ſondern auf das Unvermögen zum 
Erwerb. Man habe es da mit Fami— 
lien zu thun, die durch Krankheit oder 
Ernährers beraubt worden 
ſeien, mit Frauen und Kindern, die von 
leichtſinnigen und gewiſſenloſen Gat— 
ten und Vätern hilflos ſich ſelbſt über— 
laſſen worden ſeien. In ſolchen Fällen, 
ſofern ſie rechtzeitig bekannt würden, 
geſchehe zut Linderung wenigſtens des 
ſchlimmſten Elends ſo viel unter den 
gegebenen Verhältniſſen eben geſchehen 
könne — es laſſe ſich freilich nicht ver— 
meiden, daß gerade Diejenigen, welche 
der Hilfe am würdigſten ſind, ihrer am 
wenigſten theilhaftig werden, weil ge— 
rade ſie auch am verſchämteſten ſeien 
und ſich ſcheuden, die öffentliche oder die 
private Wohlthätigkeit in Anſpruch zu 
nehmen. 


M 


aufzuweiſen hat. 
wenn man bloß die 
gewonnenen Rennen in's 


Sterl. 
der 
als irgend ein anderer 


und zwar nicht bloß für 
fondern für die ganze 


bongetragen, 
Sportäman, 
diefe Saifon, 


| Rennlaufdahn. Dagegen ift ihm bis jetzt 


die Glüdzgöttin in dem Derby-Aennen 
noch nicht hold gemeien. Was die &e- 
fammtfumme an Gewinnen für bie 
Rennfaifon anbetrifft, To hat Baron 
Leopold Rothichild, der jüngfte der drei 
Brüder im englifgen Haufe, im Jahre 
1892 43,965 Pfp. Sterl. eingeheimft, 
mobon ein Pferd, &t. Yrußquin, gerade 
die Hälfte ke Der 

lam 1899 auf 4 


it ALLE 


bon 


nicht weniger ald 37,415 Pip. Skert.] 
zu feinen Gunften ftehen. Lord Wil: 
liam Beresford, der in demfelben Jahre 
als ziweiter auf der Lifte figueirte, ftand 
no mit 42,736 Pd. Steh. aufge= 
führt, Oberft MeCalmont, ver diesmal 
n zweiter Stelle erſchaint, gewann 
—S Ganzen 3774 Bid. Sterl., 
wovon 31,  Sterl. allein auf 
Sfingiajs tamegf. Der heutige König 
tat wenige, dom Glüd begünftigt und 
brachte ed 1896 nur auf 26,819 Pfr. 
Sterl., war aber dem Ddiesjährigen 
Hauptgewinner immer noh um 3000 
Pd. Sterl. über. Herr Sichier hat, wie 
man Jieht, die magerite Beute feit ei- 
rigen Jahren gemacht. 


Der Zaubertranf. 


Sn erjter Inftanz wurde in Berlin 
eine Untlage wegen unlauteren Wett: 
beverb3 gegen den Naturbeil 
M. Laab3 vor der fünftenStraffammer 
verhandelt, Diefer hatte angekündigt, 
daß er „auch in den verzmweifeltiien 
Fällen allen Kranken, die durch Uerzte 
verfebrt behandelt worden feien, fichere 
Hilfe bringe.” Auf den Namens der 
Yerztefammer vom Brofeffor Dr. Cop- 
mann gefiellten Antrag berurtbeilte 
dag Scöffengericht den Angeklagten zu 
150 Mart Gelditrafe. Die Strafkam— 
mer verwarf die eingelegte wer 
und unter een aus, daß die 
jichere Heilung aller Kranfi —* die 
Grenze des menſchlichen Könnens 
ſchreile und dies dem Angeklagten 
zweifellos auch bekannt ſei. Hier 
wurde Reviſion eingelegt, und 
KRammergericht bob das Urt auf 
und wies die Sache an die VBorinttanz 
zurüd, meil e3 noch einige haträchl iche 
Feftftellungen für nöthig Gielt. Die 
nun wiederholte Verhandlung hatte 
daffelbe Eraebniß mie die übrigen 

Unmittelbar nach dem Sohn 
der Vater, der Heilkund 
Lachs auf derjelben Anklas 
Er war vom Schöff — wee | Be 
truges zu 100 Mark Geldſtrafe verur— 
theilt worden. Der Angeklagte, der 
nach dem Gutachten des Gerichtsarztes 
Dr. Puppe eine volle Unkenntniß über 
die elementarſten Grundbegriffe der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft verräth, 
war von einem auswärts wohnenden 
Manne infolge eines Inſerats um Hil— 
fe angegangen worden. Er hatte dem 
jelben datauf ein Padet mit zwei Fla- 
ſchen verſchiedener Flüſſigkeit zuge— 
ſchickt, wofür 12,80 Mark zu zahlen 
waren. Die eine Flüſſigkeit ſollte äu— 
ßerlich, die andere innerlich angewen— 
det werden, und der Angeklagte ver— 
hieß vollſtändige Heilung. Als ſich 
das Befinden des Patienten nicht beſ— 
ſerte, ging er mit dem Reſt der Flüſ 
ſigkeiten in ein chemiſches Inſtitut und 
ließ ſie analyſiren. Der Inhalt der 
Flaſchen wurde als ganz werthlos feſt— 
geſtellt: die eine enthielt Alkohol mit 
Zucker und Pfeffermünz, die andere 
Saffran mit einem Butterſtoff. 

Der Angeklagte behauptete, daß die— 
ſe beiden Flaſchen nur dazu dienen ſoll— 
ten, den Krankheitsſtoff aus dem Kör 
per herauszutreiben, und daß er noch 
eine dritte Flafche in petto habe, die 
erit die Krönung der Kur da eitelle, 
In unermübliher Zungenfertigkeit 
ſuchte er darzulegen, daß er von der 
Heilung der Menſchen mehr verſtehe, 
als alle Aerzte und Profeſſoren zuſam— 
mengenommen. Der Gerichtshof kam 
auf Grund der Beweisaufnahme zu der 
Anſicht, daß, wenn auch die beiden hier 
in Frage kommenden Flüſſigkeiten zur 
Heilung objektiv untauglich waren, der 
Angeklagte ſubjektiv wohl der Ueber— 
zeugung war, daß ſein Mittel Hei— 
lung bringe. Da hiernach eine 
ftrafliche Ubfiht nicht nachaemwie- 
fen mar, erfantte der Gerichtshof 
unter Aufhebung des erſten Urtheils 
auf Freiſprechung. 

—— 
Feuersbrunſt in Marienburg. 
Die Stadt Marienburg, die alte 

Stätte deutſcher Kultur im Oſten, iſt, 
wie ſchon vom Kabel gemeldet, wieder— 
um von einer großen Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden. In derſelben 
Straße, von der aus im Juli 1899 
das entfeſſelte Element einen Vernich— 
tungszug durch die Stadt antrat—in 
den „Hohen Lauben“—brach diesmal 
um 3 Uhr Morgens ein Brand aus, 
der mit raſender Schnelligkeit um ſich 
griff und ſchon nach wenigen Stunden 
eine große Zahl von Häuſern zerſtört 
hatte. Die Löſcharbeiten, an denen ſich 
außer der Wehr und dem Militär von 
Marienburg auch die Danziger Feuer— 
wehr betheiligte, wurden durch die 
ſtrenge Kälte ſehr ſchwierig gemacht. 

Das Feuer entſtand in der Zucker— 
waarenfabrik von Dewitz, ſprang zu— 
nächſt auf die benachbarten Geſchäfts— 
häuſer von Oskar Wendt, Fereth und 
Ziegler über, verbreitete ſich dann wei— 
ter, und um 9 Uhr hatten d 


— 
wer 


rm 


gegen 


das 


ergriffen. Im Ganzen ſind elf Häuſer 
niedergebrannt, ſechs mit der Front 
nach den „Hohen Lauben“, fünf mit der 
Front nach der Speichergaſſe. 

Vom Schloſſe der Stadt Mari 
burg, der ſtolzen Hochburg des Deut— 
ſchen Ordens, führt nah Süden ein: 
mit jchönen Bäumen bepflanzte Strs- 
Be auf den Marftplaß, von jeher ein 
Ziel der vielen Hunderte, die alljähr- 
lich die Feſte Marienburg beſuchen — 
die „hoben Zauben“. Wenn man dort 
im beutfchen Norden diefe im Stil der 
oberitalienifchen DOrtfchaften gebaute 
Straße erblidt, jo glaubt man fich nad 
Südtirol verfegt. Den ganzen Martt- 
plag umziehen Qaubengänge, und über 
den gemölbten Lauben erheben jich 
— von ſchmuckem, freundli—⸗ 
chem Ausſehen. Das im 14. Yahrhun- 
dert errichtete Rathhaus ſteht zur Lin— 
ken des Platzes; trotz ſeines nicht un— 
bedeutenden Thurmes nimmt es ſich 
faſt klein aus gegenüber der mächtigen 
Burg. Am Nordende ſteht die altehr— 
mürbige, prächtige Katholifche Kirche, 
die eine Schmaljeite des Tanggeftred- 
ten Biered3 einnimmt. Nicht ohne Ein- 
fluß ift der große Brand vor drei Ar |! 

hen heil der 


ja an —— idyliſ 


kundigen 


t N ie Flammen | 
ſechs Häuſer zerftört und drei meitere | 


Geſchäftsleute, 


die eine neue Bankverbindung einzugehen wünſchen, werden ſteis einen 
freundlichen Empfang finden bei den Beamten der 


National Bank 


OF THE 


Republic 


fall3 fie mit denfelben Rüdfprache zu nehmen münjchen, ehe fie ihre 
Entjcheidung treffen. Das Baarkapital derBant ift erhöht worden auf 


3wei 


Millionen Dollars 


und der Reſervefonds auf 


= $7009,000.00 —— 
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porübergegangen. Die „Lauben“, die 
damals zum gro ben Theil von ben 
Flammen gierig aufgezehrt wurden, 
ſie bildeten charakteriſtiſche Erinnerun— 
gen an die glänzendſten Tage der 
weh, an die Tage der DOrdengritter. 
tan hat fie fpäter völlig wiederherge- 
Mei und fo verfucht, den Zauber, den 
Saohrbunderte über den Marktpla 
hreiteten, durch Kunft mwiederherauftel- 
fen. Hoffentlich wird das auch jeßt wie— 
der aelingen. 
— — 


Ein Chemiker-Kongreß. 


In Charlotienburg wird in der 
Pfingſtwoche des nächſten Jahres, zum 
erſten Mal auf deutſchem Boden, der 
— — Kongreß für ange— 

andte Chemie tagen. Schon jetzt ſind 

die Vorbereitungen im vollen Gange, 
dem —— ausſchuß gehören an der 
Reichskanzler, ſämmtliche Staatsſekre— 
täre der Reichgämter, die Präfidenten 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes, 
des Parlamentes, ſowie des Reichsver— 
ſicherungsamtes, die Geſandten der 
deutſchen Bundesſtaaten, faſt alle preu— 
ßiſchen Reſortminiſter und die Vertre— 
ter ſämmtlicher deutſcher Bundesſtaa— 
ten. Etwa 60 der hervorragendſten 
Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft 
und Induſtrie bereiten als Organiſa— 
tionsſomite den Kongreß vor. Die 
ausländiſchen Staaten haben eigene 
Organiſationskomites gebildet. Die 
Arbeiten des Kongreſſes werden in elf 
Sektionen erledigt. In drei Plenar— 
ſitzungen werden von hervorragenden 
Vertretern der Wiſſenſchaft und Indu— 
ſtrie verſchiedener Länder zuſammen— 
faſſende Vorträge gehalten werden. 
Ein Ortsausſchuß hat bereits ein reich— 
haltiges Programm der feſtlichen Ver— 
anſtaltungen aufgeſtellt. U. a. iſt eine 
Vorſtellung im — und ein 
Gartenfeſt in Ausſicht genommen. 


—— )as 
zur 


nichts 


Winſeln (Fabel). — „Ich 
betommen!“ klagte ein 
ſeinem Genoſſen. — „Ja, 
denn angefangen?“ 
— „Ich habe lange 


habe 
Hündchen 
wie haſt Du es 
fragie der letztere. 
Zeit,“ war die Antwort, „ſtumm, mit 
flehender Gebärde vor dem Schmau— 
ſenden geſtanden; aber er hat mich gar 
richt beachtet.” — „34, mein Lieber,“ 
rach darauf der größere Genoffe, „da 
Du allerdings die Hauptjache ver— 


: winfeln mußteft Du!” 
— 
Greenebaum Söhne. 


pm 
ſpr u 


zaſt D 
geſſen 


Seit einem halben Jahrhundert 
etablirt und gründlich erfahren in ih— 
rem Fache iſt die obengenannte Bank— 
firma in den Stand geſetzt, ihren Kun— 
den ſtets auserleſene Gelegenheiten 
für ſichere Kapitalanlagen zu verſchaf— 
fen. Es werden von ihr Hypotheken— 
Darlehen auf Chicagoer Liegenſchaften 
vermittelt in Beträgen von 8500 bis 
$100,000 und darüber. Diefelben tra 
gen von 43 biß 6 Prozent Zinjen und 
empfehlen jich jomoh! Privatperfonen, 
als auch Nachlaſſenſchafts-Verwal—⸗ 
tern, Vereinigungen, Vertrauensperfo- 
nen u.j.m. zur Anlegung von Geldern. 
Die Einlöfung der Zinzfoupons, jowie 
die Abtragung ded Kapitals am Fäl- 
ligteitätermin werden von der Tyirma 
Er Geſchäftslokale beſorgt. Aus—⸗ 

—— pre Krebitbriefe, Verbin- 


we — — übten ber 


— — — — — — — —— U LI 


BOSTON 


Granger Farwell 
& COMPANY, 


hankiers u. Makler, 


CHICAGO, 


New York, Indianapolis. 


Kew Kork Stock Exchange 
Mitglieder —* Stock Erchange 
der ..... Chicago Poard of Trade 

Rew York Coffee Exchange 


Bitablirt 1871. 


I. It. Alumenldal 


& Company, 


Suite 505, Teutonic - Gebäude, 
Nr. 172 Wafhington Str. 


KRaufenundperflanfen 


Grundeigenthum 


machen 


Beld-Anleihen 


in beliebigen Summen zu 


zu 43, 


2 2 


5, 53 und 6 Prozent. 
TEL. MAIN 3410. 


Zelcphon Main 1335. Chas. A. Lang. 


HammEL & Lang, 


Grundeigenihum, 
Anleihen und 


Dermielhungs- Agenten 


Zimmer 32, „Times"-Gebände, 
Nordweit-Ede Waihington Str. and Fifth Ave. 
Chicago, Ill, 


Kaufen und verfaufen Grundeigenthum, 
vermitteln Anleihen, verwalten Nacdhlafie, 
folfettiren Miethe, bezahlen Steuern und 
bejorgen Berficheruägen. 


Deffentlihe Notare. 


Aldis, Aldis, 
Northſcole di Co. 


247 Monadnock Block, 
Chicago. Telephon Harrifon 263. 
Agenten für 

Monadnod Blod, Pontiac Gebäude, 
Commercial Bank Gebäude, 
Benetian Gebäude, Marquetie Gebäude, 
Ogden Blod, Eounfelman, 
Illinois Bank Gebäude, - 
Equitable Gebäude, Safe Gebäude 


und anderes Grunbeigentpum. . 





5 — & Co. 


 Mortigage Bankers. 


Hypotheken - Bank. 
172 Baihington Str. 


Telephone Main 1101. 


zu 44, 5, 54 und 6 Progent 
auf Grundeigenthum zu. verleihen. 


Berzüstine Ggld-Mortgages 
in beliebigen Beträgen ftetSporräthäig. 


-—- 


AL. Becker & Co. 


Inkorporirt. 


Commercial 


Paper. 


Südweit-Ede 


LaSalle & Monroe Str. 


OHICAGO. 


Peckham, Flagg 
& Peckham, 


(Intorporirt) 


Vecſcherungs· Abſchũher 


für Verſicherte, 


171 La Salle Str., 
CHICAGO. 
TELEPHON CENTRAL 798. 


Hamburg -Bremen 
fire Inlurance-Eo. 


Hamburg, Beutfdland. 


WITKOWSKY & AFFELD, 


General:2lgenten 
174 2a Salle Str. 


CHICAGO, ILL. 


Bur Beahtung. 


Auft gefälliaft die Nlummer 


Dar. 128 


per Telephon auf, wegen aller 

Angelegenheiten betreffend. der 

Ankunft u. Weiterbeförderung 
von Fracht. 


Jos. Stockton Go. 


City: Office: 534 Che Rookery. 
Sracht=Dffice: 103=-5 De Koven Sfr. 


Frank A Kwasıgroch 


Nachfolger von 


Peter Kiolbassa, | 


Defienllicher: Iolar 


— und — 


Conveyancer. 


—ñ—t —⸗ 


Der älleſte poſniſche 
Kolar in,diefer Stadt, 


Adolph J. Sabath, 
Sriedenstichler 


_ und — 
Deffentlicer Notar. 
Beglaubigung 

von Hypotheken. 
‚Matism St. ier 735. Halstäst, | 


————— en Mit tꝝ 


Das Derficherungsweien. 


für Seuer- — perumgs « Gefelicaften ward 
Chicago zum Prüffteli. 


Heutiger Umfang des ‚Gef 


Zahl und Art der Gefellichaften, die hier im „Derficherungs- 
Selde arbeiten‘, 


Für die Feuer - Verficherungd-Ge- 
feljichaften ijt Chicago ein Prüfftein 
geweſen. Die Brand-Sataftrophe von 
1871 ruinirte, ganz oder annähernd, 
Hunderte diefer Gejellfhaften, diejeni- 
gen aber, melde dem Verberben jener 
Zeit Stand hielten, haben jeither auf 
diefen Umftand al3 auf einen untrügli- 
chen Beweis ihrer Golidität vermweifen 
fönnen. Gie haben ftetig zugenommen 
an Bedeutung, und die meijten von ih- 
nen haben zur Zeit ihre Haupt-Ugen- 
turen für das Verficherungd » Gefchäft 
im Meften bier am Orte. — Ungead- 
tet der anerkannten Vorzüglihteit un> 
ferer Feuerwehr find-bennoch die Vers 
Iufte, welche alljährli$ dur Brände 
angerichet werben, jehr hoc) — e8 wird 
das bedingt theil3 durch die feuerge- 
fährlicde Konjtruftion der meiftenBau- 
ten, theil3 durch die großen Entfernuns 
gen, melde dad Zufammeniirken der 
Löſchmannſchaften erſchweren. Um auf 
ihre Koſten zu kommen —und den Nu— 
tzen aus ihrem Geſchäfte zu ziehen, auf 
welchen ſie bei den rieſigen Kapitalien, 
die in demſelben angelegt ſind, nun ein⸗ 
mal rechnen müſſen — haben zu Ans 
fang dieſes Jahres die Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften zu einem Radikalmittel 


gegriffen. Sie haben ihre Raten für 
beſonders gefährdete Gebäude, bezw. 
den Inhalt von ſolchen, um 25 Prozent 
erhöht und die zu niedrigeren Raten 
abgeſchloſſenen Kontrakte kurzer Hand 
für aufgehoben erklärt. Es iſt freilich 
eine offene Frage, ob ſie zu einem ſo 
willkürlich und einſeitig erſcheinenden 
Vorgehemn das geſetzliche Recht gehabt 
haben. Der Chef der Schlachthaus— 
firma Nelſon Morris & Eo., befannt 
als Einer, der fich nicht die Butter vom 
Brode nehmen läßt und einen Recht- 
boden nicht leicht aufgibt, hat ein Ge- 
tichtöverfahren angeftrengt, um bie 
über diefen Buntt obmwalterden Zweifel 
bejeitigen zu laflen. 

Die erite Feuer = Verficherungs-PBo- 
Tice in Chicago wurde zu Anfang ber 
Vierziger Jahre von Gurdon ©. Hub- 
bard-ausgefchrieben, der ald Vertreter 
ber Xetna- und ber Howard = Gefell» 
Tchaft von New York nad) dem mühjam 
um feine Eriftenz fümpfenden Stäbt- 
hen am Michigan-Gee gefommen mar. 
Die Police lautete auf das Waarenla= 
ger eines Schuhhändlerd. Gie ilt jpä= 
ter al3 eine Merfmwürdigfeit in ber „Hi- 
ftorifchen Bibliothef” ausgehängt ge= 
mwejen.und im Xahre 1871 mit diejer 
ein Raub der Flammen geworben. 

Sm Jahre 1860 waren bereits acht- 
zig Feuer = Verjicherungs-Gejellichaf- 
ten in Chicago vertreten, und zwar 
hatten die meilten derjelben jchon da= 
mals nicht nur Agenten hier, melche 
das Verficherungs-Gefchäft nur ſo ne= 
benbei betrieben, jondern reguläre 
Agenturen mit größerem oder fleine- 
rem Stabe von Ungejtellten. Die 
Brandgefahr war um jene Zeit natür= 
lich noch ungleich größer, als jett, aber 
aud) die Raten waren entjprechend ho» 
ber. Gegen Ende des Jahrzehnt fam 
man zu der Einficht, daß das Verfiche- 
rungs = Gejchäft einer Kontrolle be— 
dürfe. E3 wurde für biefen Zmed eine 
Staatliche Aufficht3-Behörde geichaffen, 
welche jelbitrevend auch heute noch be= 
fteht, von den Gefellihaften gemifie 
Garantieen für ihre Reellität, bezm. 
ihre Zahlungsfähigfeit verlangt und 
über ihren Gefchäftöbetrieb eine Art 
pon Aufficht führt. — Zur Zeit des 
groben Brandes waren in Chicago 201 
Verſicherungs -Geſellſchaften, von de— 
nen 22 ihren Hauptſitz in Illinois hat— 
ten und 13 Chicagoer Xofal = Unters 
nehmungen waren. Dreizehn wird viel: 
fach für eine Unglüdszahl gehalten — 
in diefem Falle war fie ed. Von den 
13 Chicagoer Berficherungs = Gejell- 
fhaften hat feine den Brand lange 
überlebt. Bon den 22 Illinoiſer Ge⸗ 
ſellſchaften blieb nur eine einzige über 
— die „American“ und bei dieſer war 
das auch kein beſonderes Verdienſt. Sie 
war noch jung und klein, und der gan— 
ze Brandſchaden, der auf ihre Rech— 
nung fiel, bezifferte ſich nur auf 
81,000. — Es muß übrigens gerechter⸗ 
weiſe feſtgeſtellt werden, daß zwar 68 
Verjicherungs = Gejellichaften infolge 
be3 Riefenbrandes ihre Zahlungen ein- 
zuftellen gezwungen maren, baf-aber 
die „Weberlebenden” zufammen nicht 
weniger al3 $50,178,075 an ihre ge= 
Thädigten Kunden ausgezahlt haben, 
und daß viele von biefen förmlich ba= 
tin gemetteifert Haben, die Verfiche- 
zungsgelder jo rajch mie nur möglich 
auf den Tifch zu legen. Alle jeither in 
Chicago gezahlten Verficherungs-Prä- 
mien haben beiläufig noch nicht zur 
Verzinjung diefes NRiejentapital3 aus- 
gereicht. — Das große Feuer im Jahre 
1874, deffen Ausdehnung von den Ver- 
tretern der Verficherungg =» Gejellchaf- 
ten den Mängeln be3 ftäbtifchen Löjch- 
bienjtes beigemefjen wurde, gab ben 
Anlaß, daß die Nationale Vereinigung 
der Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaften 
Chicago — aufgab. Sämmtliche Ge⸗ 
ſellſchaften zogen ſich von hier zurück! 
— Die ftäbtijche Teuerwehr wurde bat» 
auf erheblich verbeflert, umb «mi ber 
2 fanden fi) auch die Vertreter ber 

erſicherungs ⸗ Gr er 
bier ein. n im Jahre. 1880 
wieder 161 Geſellſchaften hier er 
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haben eigene Departement? für den 
Meiten eingerichtet und die General- 
Agenturen diefer Departements befin- 
den jich hier in Chicago. Diejelben find 
bereinigt in dem „Meitern Board of 
Undeririter3*. — Die von biejer Ber- 
einigung bor einem Jahre verfügte Ra- 
tenerhöhung hat zum Ergebniß gehabt, 
daß die Stadtverwaltung neuerdings 
anfängt, zum bejleren Schuge des Ge- 
ſchäftsviertels vor Brandgefahr Hoch— 
druck-Anlagen zu ſchaffen, von denen 
man ſich die beſte Wirkung verſpricht — 
man hofft, daß dieſelben große Waſſer—⸗ 
mengen in zweckmäßiger Weiſe in die 
Höhe treiben, die Verſicherungsraten 
aber herunterdrücken werden. 

Die Agenten der Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften haben hier zuerſt im Jahre 
1849 angefangen, ſich zum Schutze der 
von ihnen vertretenen Intereſſen zu 
vereinigen. Im Jahre 1856 war der 
Verband ſo weit, daß er eine gleichmä⸗ 
Bige Ratentabelle aufitellen fonnte, im 
„sahre 1861 reorganijirte er fich zum 
Smede ber Einrichtung des noch jet 
beitehenden und von dem Verein unter- 
baltenen Brandpatrouillevienftes. Diele 
Geſellſchaften traten indeſſen dem 

„Board of Underwriters“ nicht bei, 
und dieje traten im Jahre 1883 zu ei- 
nem Konturrenz = Verband, der „Un 
derwriters Exchange“, zuſammen. Im 
Jahre 1885 fand eine Verſchmelzung 
der beidenVerbände ſtatt, der im Jahre 
1894 eine nochmalige Reorganiſation 
folgte. Dem Verein gehören jetzt 110 
Mitglieder der Klaffe 1 an, d. h. Ge: 
neral = Agenten für den Gejchäftsdi- 
ftrift oder beglaubigte Geſchäftsführer 
bon Gejellihaften für Cook County. 
Herner find in die Liften eingetragen: 
300 Berficherungs-Mafler, 250 Agen- 
ten für den „‚eldbienft“ in der unteren 
Stadt und 250 Elert3; dazu fommen 
dann noch überTaufend Naenten ber 3. 
Klaffe, welche nur außerhalb des Ge- 
Thäftsviertels nach Kunden fuhen. — 
Nach dem zulekt veröffentlichten Ve- 
richt bezifferten fich bie bon den Gefell- 
Ihaften im Gefchäftsviertel Chicagos 
gegen Brandichaden verficherten Wer: 
the auf etwa 180 Millionen Dollars; 
bie Beitände der Gefellichaften bewer- 
theten jich auf über 310 Millionen Dol- 
lard. Sie zogen an Prämien im Jahre 
gegen $9,000,000 au3 der Stadt und 
hatten Brandichaden im Betrage bon 
$4,800,000 zu erfeßen. 

* * * 

Der erſte Lebensverſicherungs-Agent 
der in Chicago — das war im Jahre 
1845 — auftauchte, war ein Vertreter 
der „Mutusl Life Co.“ von New York. 
Ein Jahr ſpäter ſtellte ſich auch ein 
Sendling der „Mutual Benefit Co.“ 
ein; dann vergingen vier Jahre, bis die 
„Aetna“ u. die „Connecticut Mutual“ 
ſich um das neue Feld zu bekümmern 
anfingen. Im Jahre 1852 meldete die 
„Maſſachuſſetts Mutual“ ſich zur 
Stelle, im Jahre 1855 die „Manhat- 
tan“, 1857 die „Eauitable” md. die 
„Rem HYork Life” —fpäterhin hat man 
die Aufeinanderfolge nicht mehr fo ge: 
nau beobachtet. — Herr ra Y. Mas 
fon vertritt jeit 1858 die Aetna Co., 
und zwar feit dem Jahre 1878 als 
General = Agent; nächt ihm dürfte ber 
dienſtälteſte „Verſicherungs-Mann“ in 
der Stadt Herr John K. Stearns ſein, 
der hier ſeit 1863 als Agent, ſeit Jahr: 
zehnten als General-Agent, der „Con⸗ 
necticut Mutual“ thätig iſt. 

Chicago kann ſich keiner einzigen 
„eigenen“ Verſicherungs ⸗— Geſellſchaft 
rühmen von der Bedeutung und —* 
talfähigkeit, wie im Oſten verſchi 
ne beſtehen. Die größte Geſellſchaft 
des Weſtens: „Northweſtern Mutual“, 
hat ihren Hauptſitz in Milwaukee. Aber 
die großen und auch viele von den klei⸗ 
nen Geſellſchaften machen gute Ge— 
ſchäfte hier, nicht nur in Bezug auf das 
eigentliche Verſicherungsweſen, das ſich 
übrigens — bei dem vorzüglichen und 
mit Recht berühmten, abhärtenden Kli⸗ 
ma der Stadt und der durch daſſelbe 
bedingten niedrigen Sterblichkeitsrate 
—oortrefflich bezahlt, fondern auch mit 
ihren Kapitalanlagen. 

Beim ſtaatlichen Verſicherungs-De— 
partement angemeldet als in Chicago 
Geſchäfte treibend, ſind nicht weniger 
als 218 Lebens- und Unfalls-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaften. Unter dieſen 
befinden ſich 47 Geſellſchaften alten 
Styls mit geſetzlich vorgeſchriebenem 
Reſerve-Kapital, 4. Unfalls -Ver— 
ſicherungs -Geſellſchaften auf Aktien, 
25 Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, 
die nach dem „Auflage“-Plan arbeiten, 
6 nach dem gleichen Plane arbeitende 
Unfalls-Verſicherungs - Geſellſchaf⸗ 
ten und gegen hundert fogenannte Bru- 
berihafts = Verbände, bezw. Sterbe- 
kaſſen⸗Vereine. — Die „regulären“ Ge- 
ſellſchaften haben im vergangenen 
Berichtsjahre im Staate Illinois 60, 
000 Policen ausgeſtellt, die zuſammen 
auf den Geſammtbetrag von rund 
$100,000,000 lauten. Sie haben an 
Prämien gegen $18,000,000 eingenom⸗ 
Din und * eg der 
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Gefelich an Unfall» Verſicherungs⸗ 
ni Feten gezahlten Prämien mö- 
En auf "32.500,00, belaufen ha- 
WS an Verfiherungsgefhsrn außge- 
Ft murben im Laufe deö Jahres ge- 
ken $1,250, 000. 


Gänfebraten. 
BonDBerthold Kudnert, 


Ah mar bei meinem Freunde Erich 
zum Mittagefjen eingeladen. 

„Du fehlt nicht befonderd gut aug, * 
fagte er zu mir, nachdem wir in den 
bochlehnigen Stühlen Pla genommen 
und er mich eine Weile mit dem prüfen- 
den Blide des Arztes gemuftert hatte. 

„sh fühle mih auch nicht allzu 
wohl.“ 

„Was fehlt Dir denn?” 

„Ich leide an einer ſehr merkwürdi— 
gen Krankheit, von der jelbjt Du als 
Fachmann vielleicht noch nie etwas ge⸗ 
hört haſt. Ich leide an — Gänſe— 
braten.“ 

Mein Freund lachte laut auf. 

„Das iſt ja in der That eine ſehr 
ſonderbare Erkrankung. Ich habe bis 
jetzt nur immer gehört und geglaubt, 
daß eine gute gebratene Gans eine gute 
Gabe Gottes fei. Kann man denn au 
daran leiden?“ 

Ich ſah ihn ſchwermüthig an. 

„Suter Freund! Du glaubft mohl 
auch, daß e3 eine gute Gabe fei, in der 
Geſellſchaft eine luſtige Geſchichte flie— 
end erzählen oder gelegentlich tanzlu— 
ftigen Baaren einen fejchen Walzer auf- 
jpielen zu fünnen?“ 

„sch hätte das mwenigftens tet -für 
gejellige Tugenden gehalten.” 

„Zugenden, über die man raſend 
werden Iann! Da habe ich aljo einmal 
irgendiwo eine — ich gebe daS zu — 
wirklich gute und * ihrer kräftigen, 
urkomiſchen Wirkung auch für die hei— 
kelſte Damengeſellſchaft geeignete Ge— 
— erzählt. Alles wälzte fi” — bild» 
lich gefprochen — vor Lachen. Sch er: 
freute mich eines durchfchlagenden Er- 
folges. DO, hätte ich fie nie erzählt! Wo 
ich jetzt hinkomme, da heißt es ſofort: 
„Da iſt ja der Herr mit der famoſen 
Geſchichte! Die müſſen Sie uns heute 
Abend zum beſten geben!“ — Kein 
Sträuben, kein Entſchuldigen, kein Ab— 
wehren hilft. Ich habe ſie bei Meiers 
erzählt — ich würde alſo Lehmanns be— 
leidigen, wenn ich den Nachtiſch bei ih— 
rem Diner nicht auch mit meinem 
Scherze würzte. Alſo zum hundertſten, 
zum zweihundertſten, zum tauſendſten 
Mal mein Penſum wieder herunterge— 
haſpelt wie ein aufgezogenes Muſikwerk 
oder ein Groſchenautomat. 

Ich habe zu meiner Abwechſelung 
eine andere, auch recht gute an die 
Stelle der alten, abgebrofchenen einzu= 
Schmugaeln gejucht. Vergeben! Nur 
meine Qual tft Dadurch vergrößert mor= 
den. Die erfie murbe nur als ein appe= 
titreizendes WVorgericht angefehen. Als 
Hauptgang mußte fiets die alte, be— 
mwährte folgen. 

Sch hatte gehofft, daß die Welt Klein 
fei und daß bald alle meine Gefchichte 
fennen würden. Ich habe mich darin 
ſchwer getäuſcht. Es gibt viel mehr neu⸗ 
gierige Menfchen, alS wir denken. Und 
jelbft wenn ih einmal ganz genau 
mußte, daß bie Anmejenden jämmtlich 
meine Hiftorie zu wiederholten Malen 
gehört hatten, da glaubte man mir mo» 
möglich no) eine Liebensmwürbigfeit 
und Gefälligfeit zu ermweifen, wenn man 
mir troßdem Gelegenheit zu einem 
neuen, wenn auch fchon reichlich geno]- 
fenen ITriumphe gab: „Ihre Geſchichte 
ift jo qut. Die hört man nie oft genug.‘ 

Was follte ich thun? Ich bin von 
Natur ein liebengwürdiger Menjch und 
habe mich geopfert. 

Nur einmal, als ich erfahren hatte, 
daß ein Leidensgenoſſe von mir, welcher 
in einer fchmachen Stunde verrathen 
hatte, daß ein Thierftimmen-mitator 
in ihm ftedte, und welcher nun alkabend- 
lich den Kampf der Entenmutter mit 
dem Tedel dem entzüdten Publico vor= 
führen mußte, trübfinnig geworden und 
in einer. Heilanftalt hatte unterge= 
bracht werden müffen, da z0g ich mich 
au für einen ganzen Winter von al- 
ler Gefelligfeit zurüd, um nicht das 
traurige Sefchid jene® armen Opfers 
feiner Kunft zu theilen. 

Als ich ein Jahr fpäter wieder auf 
der Bildfläche erfchien, da glaubte ich, 
mein Augendftreih märe vergefien. 
Profit Mahlzeit! Alles empfing mich 
mit ungeheucheltem Entzüden: „Oott 
fei Dant, daß Sie wieder da find! Jebt 
fünnen Gie doch wieder Ihre famoſe 
Gefchichte erzählen. Die anderen waren 
ja do nur Stümper und verhungten 
die herrliche Pointe!“ 

Mein Freund lachte mir herzlich in 
da3 Geficht. Dann aber begann er nad)- 
denklich: 

„Du mußt nicht denken, daß ich 
Dir läſtig fallen will. Eine Frage mußt 
Du mir aber noch geſtatten. Welche —“ 

Ehe er aber zu Ende ſprechen konn⸗— 
te, hatte ich ihn ſchon unterbrochen: 

„Du brauchſt mich garnicht danach 
zu fragen und brauchſt mich auch um 
garnichts zu bitten. Ich bin jetzt ku— 
gelfeſt und vollſtändig in mein Schick⸗ 
ſal ergeben. Ich werde ſie Dir nach 
Tiſche ohne weitere Umſtaͤnde ſchon aus 
alter Gewohngeit erzählen. Auch ver⸗ 
pflichte ich mich, wenn Du ein Klavier 
zur Stelle haſt, ganz unaufgefordert 
den einen Walzer zu ſpielen, den ich 
ſpielen kann. Denn ſiehe: das iſt das 
zweite, wenn auch nicht ganz ſo ſchlim⸗ 
me Verhängniß, das mich verfolgt. 
„Kann denn feiner einen feichen MWal- 
zer ſpielen?“ Hieß e8 einmal in: einer 
ianzluſtigen Geſellſchaft. Ich verneigte 

mich, ſehte mich an das Klavier, und 
die ſchmelzende Deife der blauen Do- 
nau ae unter meinen Yin- 
gern ———— fein 
Ausflug, A, ke —— feine -un- 
vorhergejehe tau 


fh, den 31. Dezember 1902. 
fannt dafür, daß id) für meine Freunde 


alles gern thue. Aber ſchließlich will 
man doch. nicht immer nur den andern, 
oft ‚ganz. rentven Gelegenheit zu den 
— Erledniffen geben.” 

Da haft Du Net. So meit geht 
ſchüeßlich die Freundſchaft nicht.“ 

„Sie iſt ſo weit gegangen. Die 
dDümmfien Kerle haben ſich mit ben 
hübſcheſten Mädchen verlobt, während 
ich die blaue Donau ſpielte. Hände— 
drüde und verliebte Blide und Küßchen 
find unbemerkt getaufcht worden, mäh- 
rend ich der Mama meine berühmte Ge- 
Ihichte erzählen mußte. Du fiehft ja, 
ima8 auß mir geworben ift: ein mißver- 
gnügter einfamer Hageftolz.“ 

„ho, lieber Freund! Noch ift nicht 
aller Tage Abend.” 

„3% wäre ja ganz glüdlich, wenn ich 
jeßt meine Ruhe hätte! Wber fieh: nad)- 
dem mein Unglüdsfcherz endlich ein bis- 
chen in Bergeflenheit gerathen und mohl 
auch zu harmlos geworden ift gegen die 
gepfefferten der jebigen Zeit, nachdem 
die blaue Donau, da fie ja Melodie und 
Schmelz hat, aus der Mode gelommen 
ift, da it ein neues Verhängniß in mein 
Leben getreten: der Gänfebraten.“ 

Wiederum lachte mein Freund laut 
heraus. 

„Lade nicht!“ minkte ich Tchmermüs 
thig ab. „Höre mich erft an. Vielleicht 
bemitleiveit Du mich nachher.“ 

Du mweiht do, daß ich feit einigen 
Sahren meine eigene Wirthichaft führe. 
Sch jehe gern meine Freunde öfters bei 
mir. Nun babe ich eine Wirthjchafterin, 
welche mir ein gemöhnliches bürgerli= 
che? Aogsellen wirklich au2gezeichnet 
kocht. Von Braten und Feſtküche aber 
hat ſie ſehr wenig Ahnung. Nur eins 
kann ſie machen: Gänſebraten — die— 
ſen aber in ganz unübertrefflicher Aus⸗ 
führung. Alle ſind entzückt, die ihn je— 
mals bei mir gegeſſen haben. GEr iſt be— 
rühmt geworden in der ganzen Stadt. 

O dieſe traurige, entſetzliche, ver— 
hängnißvolle Berühmtheit! „Wenn doch 
nur die Zeit der Gänſe erſt wieder da 
wäre!“ heißt es bei allen meinen Freun— 
den, bei meinen Berufskollegen, bei den 
Herren vom runden Tiſch, bei meinen 
Korpsbrüdern, bei den Kameraden vom 
Regiment, bei allen, die irgendwie mit 
mir im Verkehr ſtehen. Und wenn dann 
die Zeit gekommen iſt, dann muß ich ſie 
einfach alle nach der Reihe einladen — 
ſie laſſen mir keine Ruhe. Ich muß ih— 
nen Gänſebraten vorſetzen — fie haben 
ja das ganze Jahr davon geſchwärmt 
und ſich darauf gefreut. Und ſo geht es 
dann zweimal, dreimal, viermal in der 
Woche, Gänſebraten und Gänſebraten 
und immer wieder Gänſebraten! Jedes⸗ 
mal vorzüglicher zubereitet als das 
andere! Jedesmal ernte ich, erntet meine 
brave Höpfnerin Lob über Lob! Aber 
leider muß ich doch auch jedesmal mit- 
effen, jedesmal von neuem mit ihnen 
entzüct fein! 

Und dann — jedesmal bleiben Refte, 
die gegefien werben jollen! Jede Gans 
hat ein Gänfellein und eine Gänjeles 
ber, die vertilgt werben will! Das kann 
ja einfach rafend machen!“ 

AUthemlos brach ich auf einem Seſſel 
zufammen. Mein Freund trat prüfend 
zu mir und fühlte meinen Puls. Sch 
wilfhte mir den Schmeiß von der 
Stirn. 

Du 


„Nude, mein Freund! Ruhe! 
jolltejt ein wenig verreifen.” 

„Ih glaube nicht mehr an Rettung,” 
hauchte ich matt und ergeben. 

„Da ift ja lächerlich)” meinte er und 
tlopfte mir vertrauenertvedend auf die 
Schulter. 

Die Thür öffnete fih, und feine 
zrau, Die ich bisher noch nicht Tennen 
gelernt hatte, trat ein. ch raffte mich 
auf und murbe vorgeftellt. Xhre leichte 
und gefällige Art, fich zu geben, half 
mir bald über meine Mikftimmung 
fort, und wir plauberten fehon nad) 
wenigen Minuten mie gute, alte 
Freunde. 

Das Mädchen meldete, daß angerich- 
tet jei. ch reichte ihr den Arm. Indem 
fie ihren in den meinen legte, jagte fie 
bittend: 

„Einen Gefallen müflen Gie mir 
aber heute noch thun. Meine Freundin 
Grethe Hennig erzählte mir davon, daß 
Sie eine prächtige Gefchichte wůßlen 
Würden Sie—?“ 

Ich neiate das Haupt: 

„E3 wird mir ein großes Vergnügen 
fein, wenn fie auch hren Beifall fin- 


en traten wir an den Ehtifc. 
Sie mwie8 mir mit einer grazidjen 
Handbeiwegung meinen Plab an: 

„Seien Sie mir nod) einmal ala ver 
ältefte Freund meines Gatten herzlich 
willfommen! Thun Sie bei ung, ala 
wenn Sie zu Haufe wären.“ 

Ich that, ala wenn ich zu Haufe war. 
Das Mädchen trug gerade eine pracht- 
bolle, fnusperige Gans auf den Tifch. 


— m Uerger. — Gatte (zur Frau, 
die ihm Drillinge geichentt): „Aber 
Emilie, immer wieder biefe Originalis 
tätsfucht!“ 


— — — 
Ald. Chas Werno. 


Zu den tüchtigften Mitgliebern 
de3 Gemeinderathes zählt Alderman 
Chad. Werno von der 23. Ward, 
Vorjiger, des Ausfchuffes für Rechts- 
fragen und Mitglied ber Verkehrs- 
Kommiffion. Das deutſche Bevölke— 
rungselement, aus dem er hervorgegan⸗ 
gen, darf auf dieſen pflichttreuen und 
gewiſſenhaften Mann ſtolz ſein. —In 
ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt 
und Bürger erwarb er ſich in ſo hohem 
Grade die Achtung ſeiner Nachbarn, 
daß — als er im Jahre 1899 für die 
demokratiſche Stadtraths⸗Kandidatur 
in Vorſchlag gebracht wurde — ihm 
dieſe nicht vorenthalten werden konnte. 
Herr Werno wurde mit großer Stim⸗ 
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HOM Insurance Co. 


New Yo 


in die hervorragendſte 


Sener- Derfirherungs- Heſelſch 


in Amerika 
und, ihr Alter in Betracht gezogen, die ftärkfte Seuer-Der 
rungs-Gejellichaft in der Welt. 


Bertreter: 


Ducat % Lyon, 201 La Salle 


die in ihrem eigenen Kontor jede Art von Derficherung ausft 
deren Bausbefißer für ihr Eigenthum benöthigen. 


EMI TINONEEO REDE 


— ÖMPANY 


IN LEE win 


Harry Fox, Manager. a La Salle $ 


Fisher, Martin & Wurts 
AGENTEN { German Underwriters Department, 5 | National Life 
|sShipman & Wayne, | Bldg., Chioay 


Adolph Loeb. Leo A. 
TELEPHON: 3329, 3330 CENTRAL. 


Adolph Loeb & So 


Fire Insurance 
Underwriters. 


Yorth German Kire Insurance Co. of Hamburg. 
Transatlantic Sire Insurance Co. of Hamburg. 
Merchants Insurance Co. of Newark. 
Union Insurance Co. of Philadelphia, 
Xorth German Sire Insurance Co. of Xlew 
Anchor Fire Insurance Co, of Ci 


159 LA SALLE STR., CHICAGO, 


Max Eberhard 


Deutfcher Sriedensrichte 


(Justice of the Peace) / 
142-148 ®. Madifon Str., gegenüber Union © 
IHladilon Hall Gebäude, / 


CHICAG 


Reſidenz: 
436 Aſhland Boulevard. 


Ino. J. Cone. ze e_ X 


A. W. Siero. 


—I— 
Jufpeklions:, Cell: und Khonlullalions-Bur 


31 Norfoft 
Zoudon, 


Robert ®. Hunt. 


Monongahela Bank Bldg,, 
Bittäburgh. 


1121 Ihe Rooferh, 
Chicago. 


Infpiirung von 


Schienen, Cars, Lokomotiven, Röhren ꝛtc 
Brücken, Gebäuden und fonfligen Baumerk 
Chemiſche und Phyfitaliihe Laboratorien, 

Berichte und Gutachten über Befisthümer und Derfahre 


71 Broadwah, 
New York. 


Luxfer Prism Fenste 


bringen TZageshelle in Lagerräume, Office» 
bauten, Kellereien, Fabriken, Schulen, 


furz, in Gebäude alfer Art. Am meiften benöthigt man fie für Vofafttäten, im 
hen man fonft den ganzen Tag lang Gas oder eleftrijches Licht brennen muß. J 
fer Prisms machen künſtliches Licht während der Tagesſtunden überflüſſig. Die 
ſten der Einrichtung werden dadurch ſchon in kurzer Zeit aufgewogen. 

Die meiſten modernen Gebäude haben Luxfer Prisms; alte Gebäude ſollten 
Die Miethsparteien jollten auf Anbringung derjelben beftehen. &außbeii 
önnen den Miethswerth ihrer Pläbe erhöhen, indem fie alle Fenfter und Oberf 
mit Surfer Prisms verjehen lafjen. Leber 8000 große und Heine Gebäude jind 
reit8 damit ausgeftaitet. 


Dan e von — rg Zurfer Prism in die Spe 
aufnehmen, vo wende ji bezüglich der often für. neue aber alte 


let nebit Sragenformular; wir werben 
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— * — Prism Somoeny, 
346-348 Wabash Ave., Chicago, 
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